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Befondere Nachrichten von 
den gefrönten Negenten in Europa 
vom Jahre 1758. 


— . 

————— J. Roͤmiſcher Kayſer, hat 
ein Corpo oon 3300 Mann aus ſeinem 
Gros-Herzogthum Toſcana im May 

nach Wien kommen laſſen, die die Quartiere derer⸗ 
jenigen Trouppen bezogen, welche wider den Koͤnig 
in Preußen zu Felde gehen muͤſſen. Die Vor⸗ 
ftädte, die er vor einigen Jahren zu Livorno an⸗ 
legen. laflen, ſind dig Jahr fertig worden. 

hat ein Decret allda anfchlagen laffen, Durch wel« 
des die Rechte, Frepheiten und Privilegia derer, 
die ſich dafelbft haͤußlich niederlaffen wollen, be— 
kannt gemacht worden, Den 30 Dit, wurde ein 
Memorial von der $utberifchen Gemeinde des in 
feiner Reichs: Brafichaft Salkenftein gelegenen 
Orts Ilbesheim bey dem Corpore Euangelico- 
zum zu Regenſpurg dictirt, worinnen um Inter⸗ 
ceſſon bey Sr. Kayferl.Maj. gebeten wurde, nach 
dem vorbefagte Gemeinde nicht hoffen Fann, daß _ 
das, zur gemeldeten Graffchaft Falkenftein verorde 
nete, Kayſerl. Dber-Amt zu Winnmenler ihre Bes 
ſchwerden abthun würde. Solche aber beftehen 
in der Einführung des fimultanaei exercitii der 
Ppa2 Roͤmiſch⸗ 
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Romſch Catholiſchen Religion. Die vorhabende 
Reichs ⸗Achts-Erklaͤrungs » Sache iſt Durch Das, 
im Nov. abgefaßte Conclufum des Corporis Euan- 
gelicorum zu Aegenfpurg ins Gteden ges 


rathen. — 
II. Maria Thereſia, Rayſerinn⸗Roͤni⸗ 
ginn in Ungarn hat den Krieg gegen den Koͤnig 
in Preufen nut. großem Eyfer fortgefeget, aber ihm 
in diefem Jahre wenig abgewinnen fünnen. Dev 
neue Pabft, Clemens XII. hat ihr durch ein Bres 
de das Recht zu Führung des Titels Apoftolifch 
in Anfehung des Königreichs Ungarn zugeftanden, 
Solches Breve ift alfo abgefaſſet: ei. 


Arn Unſere in Chriſto vielgeliebte Tochter Maria 
Thereſia, erwaͤhlte Roͤmiſche Kayſerinn und 
Apoſtoliſche Koͤniginn von Ungarn. Cle⸗ 
mens XIII. 

Heyl und Apoſtoliſchen Seegen an Unſere in 

Chriſto vielgeliebte Cochter! 

Rachdem die Roͤmiſchen Paͤbſte, denen Wir ganz 
unverdient gefolget ſind, unter vielen andern vortreffli⸗ 
* Bemweifungen vornaͤmlich auch weislich und ruͤhm⸗ 

ich gehandelt, daß fie bie, auf den Graͤnzen ber ewigen 
Fodt:Feinde des chriſtlichen Namens gelegene Lande 
und Völker als Walle und ſtarke Verfchanzungen gegen 
derfelben Einfälle, im ihre ganz ausnehmende Zuneis 
- gung’ eingefchloffen, und fie bey vorfommender Gele- 
enbeit mit Wohlthaten begnadiget : fo baben auch 
ir anf dag florifantefte Reich Ungarn Acht, welches 

Unfere in Chriſto vielgeliebte Tochter, bekommen ha⸗ 

ben, und welches zur Ausbreitung der Graͤnzen des 

Ehrifti. Gebietes und Glanzes ſowohl in Abſicht auf 

die Tapferkeit einer ſtreitbaren Nation, als der natur⸗ 

lichen Lage der, ande febr bequem und gelegen iff, 
gleichwie es dafür allezeit angefeben und sy 


z 
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den. Niemanden 
gariiche Natıon durch ihre-treffliche a Thaten zur 


er geffritten, und ihm, wenn er zu allgemeinen 
ntergange des gemeinen Beten der Ehriſtenheit aus⸗ 


Siege uͤber ihn erfochten hat. Dilefe Thaten find a 
fich ſelbſt beruͤhmt und petkuͤndig, und werden durch 
berühmte Zeitbuͤcher und Gedenkſchriften der Nachkom⸗ 
menfchaft uberliefert. Doch mir können hier feined- 
weges den heiligen Stephanum, diefen tapferiten ürs 
fien von Ungarn, deſſen Gedaͤchtniß der himmliſchen 
Giorie gewidmet, und in die Zahl der Heitigen erho⸗ 
ben, Wir feyerlich verebren, mit Stillſchweigen uͤder⸗ 


gend, Heiligkeit und Tapferkeit erſtrecken ſich in die⸗ 


ſchen abite die Ungariſche tion, ſammt ihren Fuͤr⸗ 
er und Königen, wegen ihrer großen und ausnehmen⸗ 
den Treue gegen den cathotifchen Glauben, und wegen 
deren Berdienſte bey dein Römifchen Stuhie mie vielem 
Lobe erboben und mit Freyheiten beehret baben- 
gereicher ihuen unter andern zur Ehre, daß ihren Rö- 
nigen, wenn fie öffentlich erfcheinen, das Treutz als ein 
eichen des glanzreichſten Apoͤſtolats durch den Biſchoff 
dorgetragen wird; und zwar aus einer beſondern aus 
laſſung . von diefem heiligen Stubfe, um zu bezeugen, 
Daß dıe Ungarifche Nation und ibre Könige ſich einzig 
und allein ded Greußes unferd Herrn Jeſu Chriſti ruͤh⸗ 
men, und jederzeit gewohnt geweſen find, in dieſem Zei⸗ 
chen fir den catbolifchen Glauben zu ftreiten und zu 
überwindet. Auch haben die Könige von Ungarn das 


durch fo viel erworben, daß fie zu mehrern malen, und 
Hp 3 beyna⸗ 
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eugniffe oder zu einer Belohnung Dero brennenden 
Zeugniffe oder zu e bnung Eur 
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Eyfers zu Fortpflanzung der Catholiſchen Religion, 
den Gie von Dero Vorvatern in-einem fehr preißlichen 
Zuſammenhange übernommen und bemahret, und ie 
länger ie mehr wachfen laffen. Ueberliefern Gieidiefens 
Ehren⸗Tittel und diefe Zierde an Dero allerbeften und 
allerliebften Sobn, welchem der Glanz des muͤtterlichen 
Erbes, und die Nachfolge von derfelben vorbildlicher 
Thaten zukoͤmmt. Sie nehmen endlich dieſes Breve 
als die Erſtlinge Unſerer Paͤbſtl. Liebe und Zuneigung 
an, womit Wir Em. Apoflolifche Maj. entgegen gehen, 
und wobey Wir noch zu einem zweyten Unterpfande 
Unſern Apofkolifchen Seegen fügen, den Wir Ihnen, 
Unfere in Chrifto vielgeliehte Tochter, aufs zartlichfte 
mittheilen. Gegebenzu Rom den 25 Auguſt 1758. 
UL Serdinand VI. Rönig von Spanien, 

bat fefte bey der Neutralität gehalten, ob er gleich 
ſowohl feine Sand Truppen als Schiffs-Flotten 
in guten Stand gefeget. - Im April wurde dee 
Generabtieutenant zur See, Don Andress Reg 
gio, und der Contre-Xbmiral, Braf von Vega⸗ 
Florida, ernennet, eine Efcadre von ı6 Schiffen 
von der Linie und 6 Fregatfen zu commandiren, 
welche auf die erfte Ordre fegelfertig feyn follten. 
Die erften waren von 60 bis 70 die andern aber 
von 26 bis 30 Canonen. Die Efeadre lief im 
Sun. mie 12 bis 13 Schiffen von der Linie, und 2. 
bis 3 Fregatten von Cadir aus, und lauerte auf die 
Algierifche Eſcadre, die aus einem Kriegs« 
Schiffe, einer Fregatte und 5 Febequen beftunde, 

und an den Küften von Portugall creugte, an wel⸗ 

chen fie. auch verfchiedene Eleine Prifen machte, Als 

fie Kundſchaft einzog, daß einige Spanifche Schiffe 

wider fie auslaufen follten, faßte fie den Schluß, 

die Straße. wieder zu paßiren, aus Furcht, abge⸗ 

Pp a4 ſchnitten 
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ſchnitten zu werden. Dieſes deſto fiherer zu thun, 
trachteten die Algierer ſich, ſo viel moͤglich, gegen 
die Barbarifchen Kuͤſten zu halten. Alleine der 
Wind führte ſie ziemlich nahe at Gibraltar. All⸗ 
hier begegneten fie den 9 Sun, 3 Spanifchen 
Kriegs. Schiffen, welche Engliſche Flaggen auf⸗ 
ſteckten, aber, da dieſelben ihnen naͤher kamen, ih⸗ 
nen unter Spaniſchen Flaggen eine völlige Lage ga⸗ 
ben. So fehr fie den Algierern uͤberlegen waren, 
defto mehr wehreten ſich diefe, und fochten wie die 
$öwen, ° Das Admiral: Schiffergab ſich nichteher, 
als in dem Augenblide, da es zu Grunde gehen 
wollte. "Die Fregatte aber wehrete ſich bis in die 
Nacht, da fie zu den Eebequen wieder zu gelangen- 
fuchte, die bey Anfang des Gefechtes Mittel fan- 
den zu entfommen. Der König hat zu Erfül- 
lung des Willens feines Vaters Philippi V. in eis 
- ner Capelle der Collegiat: Kirche zu St. Ildefonſe, 
wo fein Leichnam begraben worden, ein foftbares 
Grabmahl aufrichten laffen, das der Pracht der 
Capelle, die gedachter König erbauer hat, vollfom- 
men gleich ift. Es koſtet folches wenigſtens 2 
Millionen fivres. Den 2 May reifete er mit fei- 
ner Gemahlinn nady Aränjüez, allwo diefe krank 
ward und den 27 Auguft ſtarb. Er erhub fi 
alsdenn voller Beſtuͤrzung nad) Billa Biciofa, vo, 
außer einigen Miniſtris, die die großen Entrees 
hdben, niemand Erlaubniß Eriegte, vor ihn zu kom⸗ 
men, auch felbft die fremden Gefandten nicht. Are - 
fangs hielte man es vor ein Zeichen einer großen 
Traurigkeit, aber es wieß ſich nachgehends aus, 
daß es wegen feiner Krankheit gefchahe, — 

Den aj. 
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Maʒ .an diefem Orte befallen. Indeſſen beforgte 
der Infant, Don Ludwig, mir Züziehung deg 
aats.Secretarii, Don ichard Wall ‚ bie 
Degierungs.Gefchäffe, Im Det. hies es, der 
Konig ſey fo hergeſtellt, daß er bald wieder nach 
Madrit kommen wuͤrde. Allein es wurde bald 
wiederrufen und dabey verſichert, daß er ſich in ei. 
ner tiefen Melancholi⸗ befände, Im Mon. hies 
es, man habe durch MilchBaͤder die Geſchwulſt 
an den Füßen bertrieben, doch näßmen die Leibes. 
Kräfte täglich mehr ab, Den 21 Nov, Nach⸗ 
mittags fam der König nach dem Eſcurial, fonur 
3 Meilen von Billa Vicioſa liegt, Man ſchoͤpfte 
gute Hofnung, es würde beſſer mit ihm werben. 
Allein Se, Maj. brachten nur eine Nacht in dem 
Eſeurial in großer Unruhe zu, und kehrten den 
23ſten ſchon wieder nach Villa Vicioſa zuruͤcke, wo 
fie- aufs neue ſehr ſchwach wurden. Folgender 
Bericht aus Madrit vom 30 Dec. erzehlt den Zus 
ſtand des Königs alſo: Se. Maj. nehmen oͤſters 
bey 60 Stunden lang, nichtdie geringfte Nahrung 
zu ſich. Si⸗ ſchlafen nicht anders alg auf Stuͤh⸗ 
len, und die zur Reinlichkeit des Coͤrpers gehoͤrigen 
inge koͤnnen kaum mit der groͤßten Muͤhe von 
hnen erhalten werden. Die dringenden und un. 
terthänigften Borftellungen haben feinen Eindruck 
Dero Gemuͤthe > endlich aber hat man ©e 
Maj. doch vermocht, Dero Teftamene zumachen 
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beyder Sicilien eingerichtet, und die verwittwe⸗ 
te KRoͤniginn zum Haupte der Yunta- ernennet 
worden, welche während der Abweſenheit Sr. Si⸗ 
ailianiſchen Maj. die Regierung des Reichs ver⸗ 
walten ſoll. Hiernechſt hat er 1200 000 Stuͤck von 

Achten für Seel-Meffen ausgeſetzt. 

IV. Ludwig XV. Rönig. in Frankreich, 

hat dem Parlamente zu Paris: das Recht wies 

der zugeftanden, ‚die Prinzen und Pairs willführs 

fi) zu Einnehmung ihrer Pläge im Parlamente 

einzuladen. Es geichahe bey Gelegenheit der Ver ⸗ 

urtheilung eines Mannes, ‚der. von dem. hingerich« 

ten Königs- Mörder angeklagt worden, daß er abs 

ſcheuliche Reden, wider. den König geführt haben 

follte. - Der König lied vorher den erften Präfis 

denten nach Vorſailles kommen, zu dem er fprady: 

„Ich trage euch auf, meinem Parlamente zu fagen, 

„daß ich niemals die Abficht gehabt, den Rechten, 

„welche den Prinzen von meinem Geblüte und den 

„Pairs meines Königreichs zugehören , daſelbſt 

„Platz zn nehmen, einigen Eintrag zu thun, wenn 
„fie es fuͤr dienlich erachten, oder wenn ſie von mei⸗ 

„nem Parlamente dazu eingeladen werden; und 

„ich baue: zu ſehr auf Die Treue aller derer, die Datz 

„iu gehören, als daß ich nicht verfichert feyn follte, 

„daß man diefes Recht niemals anders, als fürdas 

BBeſte meines Dienfts gebrauchen werde. Den 
16 Jun. erfolgte die Verſammlung des Parlas 
ments, worinnen. Gautier losgefprochen, von dem 
Parlamente felbft aber, nicht nur ‚der Ausfpruch 
des Königs regiftriret, fondern auch dem erſten 
Präfidenten, ſich deshalben bey’ Sr, Maj. zu bes 
— danken, 





danken, aufgetragen wurde. . Die großen Koften 
des gegenwärtigen Kriegs haben den König genoͤ⸗ 
thiget, verſchiedene anßerordentliche Schatzungen 
aus zuſchreiben, davon die Edicte nicht ohne Schwuͤ⸗ 
rigkeit von dem Parlamente regiſtrirt worden, Eis 
nes der mwichtigften betraf das Don Gratuit, mwelo 

ches auf 6 Jahr von dem iſten an. 1759 an von 
allen Städten und Flecken des Koͤnigreichs gezahlt 
werbenfoll. Es ward folches den ı Sept. von dem 
Parlamente. regiftriret, . Man rechnet, daß durch 
diefes Mittel nur alleine die Stadt Paris, jährlich 
eine Million und 200 000 Livres geben müffe. Es 
kommt durch das ganze Königreich eine erſtaunens⸗ 
würbige Summe heraus. Die Geiſtlichkeit in- 
fonderheit hat fih zu einem Don Gratuit von 16 
Millionen verftehen müffen. : Der König, der ie⸗ 
zuweilen etwas von pobagrifhen Schmerzen em⸗ 
pfindet, hat unter feinen Minifters oftmalige Ver⸗ 
änderungen vorgenommen, aber doch dadurch ſei⸗ 
nen Waffen Fein größer Gluͤcke verfhaffen können, 
als fie von Anfang: diefes gegenwärtigen Kriegs 
an gehabt, ob er gleich ſowohl fehr zahlreiche Ars 

meen ing Feld geftelle, als auch verſchiedene an⸗ 
ſehnliche Efcadern ausgerüftet hat. — 
V. Georgius il. Koͤnig von Großbritan⸗ 
nien und Churfürft von Braunſchweig, hat 
bey feinem erreichten hohen Alter fich noch ziemlich 
wohlauf befunden, und das genaue Buͤndniß mit 
dem Könige in Preußen, feinem guten Bruder und 
Aliirten aufs neue beftätiget. Mit dem Parlas 
mente hat er durch das Anfehen des Herrn Pitt, 
der, noch immer bey der. ganzen Nation den — 
en 
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ften-Eredit hat, in der. vollfommmenften Harmonie 
geftanden. Es bat ihm alles bewilliget, waser zu: 
enfriger Zortfegung des Kriegs in Deutfchland ſo⸗ 
wohl als zur See begehret. Der Ruhm feiner. 
Kegierung fteiget ſolchergeſtallt gegen das Ende: 
. feines Lebens aufs Höchfte, weil. nicht nur die Krieges 
Macht zu Wafler und zu. Sande den hoͤchſten Grad 
erreichet, fondern zugleich der mächtigen Crone 
Frankreich das Meffer an die Kehle gefegt wird, 
Das Parlament wurde den 20 Jun, von gewifs 
fen Tommiffarien diſſolvirt, weil der König durd) 
einige Unpäßlichfeit abgehalten wurde, fich in Pers 
fon in dem Dberhaufe einzufinden, und den Seſſio- 
nen des Parlaments ein Ende zumachen, : Erbes 
fand ſich aber bald wieder befler; doch wohnte er 
gleichwohl während feiner Unpäßlichkeit , denen 
Berathſchlagungen ben, die bey gegenwärtigen wichs 
tigen Angelegenheiten gepflogen wurden, Die zum 
Dienft des gegenwärtigen Jahrs bewilligten Sub⸗ 
ſidien fliegen auf 10. Millionen 495007 Pf. Ster+ 
iings, und die Mittel zu deren Aufbringung auf 1a 
Millionen 41848 Pf. Sterlings. - Den 23 Nov, 
wurde die Seflion bes Parlaments durch gemiffe 
Commiffarien wieder eröffnet, wobey im Namen 
des Königs eine fehr nachdrücliche Anrede. gehal⸗ 
ten wurde, darinnen die ‚glüdlichen Progreflen der 
Großbritannifhen Waffen in dem verwichenen 
Feldzuge gar fehr: erhoben wurden. Here Pitt 
machte bey Eröffnung des Parlaments ven Ges 
'meinden noch ins befondere von dem Zuftande der 
Sachen in Amerika und Europa einen fehr vor. 
theilhaftigen Begriff, Er zeigte, daß es nöthig 
| : ey, 
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fey, den Krieg fortzufegen, und die äußerften 
Kräfte daran zu ftredfen, den König von Preußen 
und die übrigen Bundesgenoffen Grosbritanniens 
zu unterftügen. Als darauf einer von den Pars 
laments-Öliedern vor gut befand, zum Unterhalt 
der alliirten Armee, und zu den Subfidien für den 
König in Preußen 2 Millionen Pf. Sterlings zu 
bemilligen, diefes aber vem Herrn Pitt noch zu we⸗ 
nig dünfte, verfegte er: Es häfte das Unterhaus 
für das iegige Jahr ſchon mehr als diefe Summa 
bemwilliget ; der naͤchſte Feldzug in Deurfchland wür- 
de unfäglicy mehr koſten, wenn man den Krieg mit 
Macht fortführen wollte, es wäre diefes eine übel 
verftandene Haushaltung und eine Sparfamfeit, 
die zu ganz wurechter Zeit gebrauche würde. Der 
menig Eoftbare Weg wäre, eher einige Millionen 
mehr zubemwilligen, und das äußerfti Daran zu wens 
den, alsden Krieg matt fortzufegen und in die Länge 
zu fpielen. Diefes ift, meine Meynung, fügte 
Herr Pitt hinzu; wenn aber einige Glieder Diefer 


Berfammlung vorhanden find, welche einen wohl  ' 


feilern Entwurf für die gemeine Sache angeben 
fönnen, fo werde, ich mich demfelben mit Bergnüs 
gen unterwerfen, und allemal denjenigen Einfich« 
ten weichen, die den meinigen überlegen find, 
Nachdem nun die Gemeinen durch ihr Stillſchwei⸗ 
gen zu erfennen gaben, daß fie nichts wider. ihn 
einzuwenden hätten, fuhr er fort,ihnen den blühenden 
Zuftand Engellands zu Gemuͤthe zu führen, und wie _ 
ſehr deifen Reichthuͤmer, der erſtaunlichen Ausga⸗ 
ben ungeachtet, vermehret worden; wie deſſen 
Handlung von Tage zu Tage zunaͤhme, re: 
a 
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Million Höher geſtiegen wären, als in den vorigen 
Jahren; und ich verſpreche, ſetzte er hinzu, daß dieſe 
Einkuͤnfte in nechſtfolgendem Jahre noch uͤber die 
von dem ietzigen hinaus gehen ſollen, welches ein 
unrrüglicher Beweis ift, daß das Geld, wenn es 
durch einen Weg aus dem Neiche gehet, durch’ ein 
nen andern wieder hinein fommt. Den ı5 Dec. 
befchloß dag Unterhaus auf das Jahr 1759 folgens 
de Subfidien, nämlic) 398697 Pf. Cterlinge zu 
Unterhaltung 38000 Mann Hannöverifcher, Wolfe 
fenbürtelifcher und DBückeburgifcher. Trouppen, 
39646 Pf. Sterlinge ſowohl zum Unterhalt 12020 
Hefien vom 25 Dec. 1758 bis 24 Matt. 1759 als 
zum jährlichen Subſidio für den Landgrafen ſelb⸗ 
. ften, und so0000 Pf. Sterlinge für Fourage und 
allerhand andern außerordentlihen Aufwand, bey 
der Armee unter , des Prinz Ferdinands Come 
mande, 2. 
VI. Bliſabeth 1. Rapferinn von Rußland, 
bat gegen den König in Preußen Ernft gebraucht, 
und nicht nur das ganze Königreich Preußen durch 
ihre Trouppen in Beſitz nehmen laffen, fondern 
auch eine ftarfe Armee gegen ihn ins Feld geftelle, 
die aber den 24 Aug. bey Zorndorf in der Neu— 
mark gefchlagen worden. hr General Sermor 
bat fie zwar zu bereden gefucht, als ob er den Sieg 
‚erhalten. Alleine er harden erlittenen großen Ver⸗ 
tuft niche leugnen Eönnen, weswegen es Mühe ges 
£oftet, die Monarchinn dahin zu bewegen, diefes 
vermeynten Sieges halben das Te Deum anftim- 
men zu laffen, _ Sie hat uͤber den Tod fo vieler 
AR Erſchla⸗ 
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Erſchlagenen Thränen vergoffen, und nicht nur auf 
ihre eigenen Unterthanen, fondern auch felbft auf 
ihre Feinde einen Blick der Menfchen-tiebe gewor⸗ 
fen. Endlich lies fie, doc) in der Haupt:Kirde 
zu Petersburg bas Te Deum niit aller Fenerlich- 
feit fingen. . Sie hat fid) durch Feine Vorſtellun— 
gen des Englifchen Minifters bewegen laffen, in 
dem gegenwärtigen Kriege die Neutralität zu er» - 
wählen, fondern fefte an der Allianz gehalten, die 
fie mit der Kayferinn-Königinn getroffen. Mit 
der Cron Schweden har fie den 26 April zu 
Stockholm eine Convention geſchloſſen, welche von 
den Reihs-Näthen, Baron von Höpken und 
Graf von Eckeblad, und. ihrem Minifter Herrn 
von Panin, unterſchrieben worden. Kraft 
derfelben haben bende Höfe eine gemeinfchaftlide - 
Flotte ausgerüftet, auch fi) in Bersitfchaft gefer 
get, einer Englifhen Flotte, im Fall fie in der Oft, 
See erfcheinen follte, die Spige zu bieten. Da 
auch der bisherige Treundfchafts, und Allianz Tras 
ctat zwifchen beyden Reichen im Julio zu Ende 
gegangen, fo ift folcher auf 12 Jahr ohne Veraͤn⸗ 
Derung erneuert worden. Den 2ı Jul. langte die 
combinirte Rußifhe und Schwediſche Flotte in der 
Kloͤger⸗Bucht an, wo fie den ganzen Sommer über 
biieb, und den Sund gegen eine Englifche Flotte 
bedeckte. Die Rußifchen Schiffe an der Zahl 26 
wurden von dem Admiral Miſchoukow, dem Bi. 
ce-Admiral Polanzfi und die Contre⸗Admirals 
Lapuchin und Mardwinow, die Schwedifchen 
Shiffe aber, an der Zahl 9 vor einem Bice-Ad« 
miral commandirt. 

| | VI, Aw 
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VII, Auguſtus III. König in Pohlen und 
Churfürft zu Sachfen, ‚hat das ganze Fahr in 
feinem Königreiche zugebracht, und fein geliebtes 
Sachſen in andern Händen. laffen müflen, Zu 
Ende des Jahrs langten bey ihm die geheimen 
‚ Sonferen;„Miniftri, Grafen von Wackerbart, 
Coß, Rex und Stubenberg, nebft dem Samı 
merhertn, Grafen von Salmour. von Dreß · 
den, wo fie den ı6 Dec. auf Vefehl des Königs 
in Preußen aufbrechen müffen, zu Warfchau ans 
Die Wahl feines Prinzens Caroli zu einem 
Herzoge von Eurland, davon wir unten aus - 
führlic) handeln wollen, Hat feinem Kummer bey 
den gegenwärtigen widrigen Umftänden nicht we⸗ 
nig vermindert. Der Reichstag, den er auf dies 
fes Jahr ausgefhrieben , hat Fein beffer Schickſal, 
afs die vorigen, gehabt. Er wurde zu Anfang des 
Det. u Warfihau eröffnet, Nachdem die Wahl 
des Sandboten » Marfchalls vor fid) zgegangen, 
harte man die größte Hoffnung, daß endlich dieſes 
mahl der erfte Reichs · Tag unter Sr. Maj. Res 
gierung zu Stande fommen würde. Allein da 
‚eg zu den Deliberationen kam, befchmwerten ſich 
fehr viele Landbothen über den Auffenthalt der 
Ruſſen in Polen. Man fuchte fie zwar zu be⸗ 
fänftigen und dahin zu bewegen, daß fie zu. Sr. 
König. Maj. in. die Senatoren: Stube giengen. 
Allein der Landbothe Dodhorsfi von Vollhynien 
proteftirte darwider, daß nichts eher vorgenommen 
würde, bis die Ruſſen aus dem Reiche geſchafft 
wären. Er hemmte dadurch die Activitaͤt in der 
landbothen · Stube und machte dadurch den Reichs⸗ 
er tag 


% 
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tag fruchtlos. Er behartte zweh ‚Tage bey feiner 
Proteftation, den dritten Tag aber blieb er gar 
weg. Die Sandbothen.Stube fchickte Darauf eini« 
ge aus ihren Mitteln ab, den Herrn Podhorsky 
aufzuſuchen. Alleine man wartete vergeblich auß 
ihn. Denn‘ er war ‚nirgends zu finden, . Der 
Marfihall fahe fich alfo den m Der, genoͤthi 
get, die ſaͤmmtlichen Landbothen zu beurfauben, wo⸗ 
„bey er eine nachdruͤckliche Rede hielte, ‚Die Röe 
nigl. Sequeſtrationdes Herzogthums Oſtrog iſt 
in dieſem Jahre wieder aufgehoben worden. 
VI. Friedericus V. Rönig in Daͤnne⸗ 
mark hat ſich bey der Neutralitaͤt erhalten, aber 
doch ſeinem Reiche ein kriegeriſches Anſehen gege⸗ 
. ben. Er Hat deshalben nicht nur eine Efcadra 
von 6 Schiffen von der Linie und 4 Fregarsen une 
ter dem Schout by Nacht Sifcher ausgerüfter, die 
den 28. Fun. zu Copenhagen unter Seegel gegan⸗ 
gen, ſondern auch eine Armee von 24060 Mann, 
die in 44 Eſcadrons Eavallerie und 26 Bataillong 
Infanterie beftunde, in: dem Herzogehum Holſtein 
zufammen gezogen. *). Das Abfehen diefes fan _ 
gers giebt der commandirende Generaid⸗Feld Mar⸗ 
ſchall, Marggraf von Brandenburg⸗ Culm⸗ 
bach, in folgendem Manifeſte zu erkennen: 
e ’ „Von 


Die Generalitaͤt bey dieſer Armee beſtunde aus 
folgenden Perfonen: 1) Der General en Chef, 
Marggraf von Culmbach; 2) Der General der 
Eav. von Kalkreuter; 3) Die Beneral-L jeute, 

.  Bants, Herzog von Augnfkushurg; Graf von Ah⸗ 

eeefeld zu Langeland, Furt, Debn und Ove Ramel 

G. H.Nacht. ısCh,. Dig Sch« 
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‚Bon Gottes Gnaden, Stiedrich Ernſt, | 


sMarggraf zu Brandenburg, in Preufen und zu 
„Schlefien Herzog ıc. ꝛc. Ihro Königlich Maj. 
" „zu Dännemarf Norwegen, in den Herzogthümern 
„Schleßwig und Holftein verorbneter Stadthal⸗ 
„ter, auch beftellter Generaf-Feld-Marfchall und 
„eommondirender Chef der zum Cantonnement 
„beorderten Trouppen, des Elephanten: Ordens 
„Ritter ꝛc. Fügen hiermit zu wiſſen: Demnady 
Ihro König. Maj. zu. Daͤſmemark, Norwegen 
„1%. 2c. aus Landes väterk Vorſorge allergnädigft 
- „für gut befunden, bey. dem dermalen vorwalten⸗ 
„den, Conjuncturen ein Corps Dero Trouppen, 
„nach dem Herzogthum Holſtein marfchiren und 
ꝓdaſelbſt cantoniren zu laſſen: So haben Wir auf 
„erpreffen Königl. allergnädigften Befehl hiermit 


„kund thun und declariren wollen, ‚daß diefe Can⸗ 


„tonirung aus feiner: andern Urſache geſchehe, Pr 
„nut, um das Herzogthum Holftein, und Ihro Koͤ⸗ 


„nigl. Maj. getreue Untertanen gegen alle Gefahr ü 


„zu decken undin Sicherheit zu fegen, geftalle denn 
„feiner der Benachbarten, ſo lange Feine Anleitung 
„dazu gegeben wird, von diefer Seiten eine ns 


„vaſion oder Einruͤckung zw befürchten haben, fon« 


: „dern 





Seheſtedt; 4) Die General⸗Majors von Riep⸗ 
pur, Gr. yon Schmettau, Moltle, Gr. von Ahle⸗ 
ar zu Eſſelsmark, Gr. Holf, de la Potterie, Br. 
urwig, Prinz Aemilius Auguſt von Auguften: 
burg, und Baron von Schenk; 5) Die General; 
Adjutanten von Gähler, Röweling, und Graf ven 
Möltke und 6) der General⸗Quartiermeiſter Obriſt 
yon Teignet. | * 
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„bern verfichert feyn kann, daß nicht ein ein;iger 
„Mann über die Gränzen fidy machen, oder ein 
„fremdes Territorium betreten folle. Undgleiche 
„wie im übrigen die Maasregeln bereits genom⸗ 
„men worden, daß ſowohl in den Duartieren. als 
„auf den Märfchen die ftrengfte und frhärfite 
„Mannszucht gehalten werde, damit ſowohl Unters 
„thanen als Fremde und Ausheimifche nicht den 
‚„mindeften Zug, fi) zu beſchweren, erlangen moͤ⸗ 
„gen: fo zweifelt man in getingften nicht, daß ſo⸗ 
„wohl Ihro Könige, Maj. Unterthanen an den Or⸗ 
„ten, wo die Cantonnirung veranftaltet iſt, als auch 
‚alle und jede in den angränzenden und umliegen« 
„den Gegenden, als die Groß.Fürftl. Holfteinifche, 
„Biſchoͤfl. Eutinifhe, Sachen» tauenburgifche, 
„öürftl. Plönifche , Hamburgifche und Luͤbeckiſche, 
„mie auch Ritterfchaftliche Unterthanen, dadurch 
„völlig werden gefichert werden, bdergeftallt und 
„alfo, daß beydes Reiſende ſowohl, als Handel und 
„Wandel treibende, Reiche und Arme, und weg 
„Standes und Condition fie fenn mögen, weder 
„auf irgend einige Weiſe beunruhiget noch mofes 
„fliret, fondern vielmehr ruhig und ficher bey ihrer 
„Arbeit, Nahrung und Handtbierung gelaflen wer⸗ 
„den follen und verbleiben koͤnnen; gejtallt denn, 
„und damit ein jeder hiervon völlig unterrichtet. 
„ſeyn möge, gegenmwärtiges Patent überall in dies 
„fen Fürftenrhümern publicirt, und an den ges 
„wöhnl. Orten affigirt wird: Gegeben unter Uns 
„ſerm Fuͤrſtl. Inſiegel auf dem Ba Friedrichs⸗ | 
„ruhe, nu: 20 Jul, 17:8, 
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IX. Adolph Friedrich, König in Schwer 
den, hat zwar in dem Kriege gegen ven König in 
Preußen wenig Vortheile erlangt, gleichwohl ſoll 
derfelbe der Cron Schweden in dieſem Fahre ſchon 
g Milllonen 233333 Thaler Silber⸗Muͤnze geko⸗ 
ſtet Haben. Von dem guten Vernehmen mit Ruß . 
land haben wir ſchon oben gehandelt, Aus dem 
Berichte, den der Landshauptmann, General⸗Ma⸗ 
jor und Commandeur des Schwerd⸗Ordens, Ba⸗ 
ron von Salza, erſtattet, hat der Koͤnig mit 


Vergnuͤgen erſehen, daß durch deffen gemachte \. 


rühmliche Berfaffungen und den unermüdeten Fleiß, 
"den die von ihm zur Unterweifung der Einwohner 
verordnete Ober» und Unterhaushalter angewens 
det, bereits in dem vermichenen 1757ſten Jahre fol⸗ 
gende Verbeſſerungen geſchehen. Es ſind naͤmlich 
durch gezogene Graben, Reinigung von Steinbrü« 
hen und andere Augreutungen die Rorn- Heer mit 
2355 Tonnen.tand vermehret, neue MWiefen von 
2027 Fudern angelegt, alte und verdorbene Wien 
fen, foviel als 9379 Tonnen⸗Land, gereiniget und 
aus denen mit Moos bewachfenen Moräften 217 
Zonnen-sand fruchtbar gemacht; außerdem aber 
15316 Fuder Steine ausgebrochen, 91573 Faden ge⸗ 
graben, 812 Brüden von Steinen verfertiget, und 
anftatt der Zäune Mauern von 4640 Faden aufs 
gefege worden. Im Aug. wurde unter dem Vor⸗ 
fig des Reichsraths, Barons von Palmftern, 
eine Koͤnigl. Comiſſion niedergefegt, einige in Da« 
lekarlien in Verhaft genommene Perfonen, die als 
lerhand Unmefen zu verhören;- doc) 
wurde von bem eigentlichen Anſchlage, den n ge 
| t, 
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habt, dem Publico nichts befanne gemacht. Der 
vornehmfte Darunter war ein alter Bergmann mit 
einem eißgrauen Barte, Namens Samberg, der vor 
einiger Zeit, weil er fid) derer, in feiner Provinz 
entftandenen Unruhen theilhaftig gemacht, außer 
Landes entflohen, aber durch Lift wieder zuruͤcke ges 
ſchickt, und feinen Richtern in die Hände geliefert 
worden. Durch feine Anzeigen find verfchiedene 
andere in fein Schickſal gezogen werben, woruns 
ter ſich fonderlich der Sänftenträger Tiberg, ein 
Büchfenfpanner der Königin, und verfdyievene Dos 
meftiquen des König!. tuf-Schloffes Drottning« 
holm befinden. Man bemädhtigte fi) auch im 
Sept. des Kleinſchmidts Engberg, der vormals 
dem Grafen von Loͤwenhaupt aus dem Arreſte ge» 
bolffen, und eines Bauers in Dalefarlien, die bey- 
de vor die Commiflion gebradyt wurden, Desr 
gleichen wurde aud) im Det. der $äufer Rußa in 
Verhaft genommen, — Obgleich die Commiſſion 
fi) fehr eyfrig erwies, fo blieben doch ihre Unter, 
ſuchungen vor den Augen des Publici gänzlich vers 
borgen. Man unterflund ſich nidyt einmal, muth» 
maßliche Urtheile davon zu fällen. Soviel weiß 
man, daß verfchiedene Perfonen vom Range, und 
unter andern die Graͤfin von Gyllenſtierna, 
der Ober-ägermeifter, Graf von Serfen, und 
der Obrift-tieutenane Ramſey vor dieſe Comife 
fion geladen worden. Die legtern bende ;find er« 
fhienen, die erfte aber wurde durch Deputirte vers 
nommen, Den Ausgang hat man Fünfftig zu er- 
warten, 


a3 X. Sties 
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X. Friedericus IL, Rönig in Preußen, hat 
das ganze Jahr in Waffen zugebracht, und feinen 
vielen Feinden uͤberall die Spige geboten, aber et= 
Tichemal mit Verluſt weichen müffen. . Den Wins 
ter brachte er zu Breslau zu. Mad) Eroberung 
der Stadt Breslau, gieng er mit einer Armee nad) 
Mähren und belagerte Ollmuͤtz, mußte aber den 1 
Jul. davon wieder abziehen, und nad) Böhmen 
zuruͤcke kehren. Nachdem er einige Zeit bey Kös 
nigsgräg geftanden, lagerte er ſich den Aug. bey. 
Landshut in Schlefien, von dar er mit einem Cor⸗ 
po in die Neumark gienge, ſich mit dem Grafen 
von Dohna vereinigte, und den 25 Aug. die Rufs 
fen ben Zorndorf ſchlug. Da indeffen der Graf 
von Daun mit der Defterreichifchen Armee durch 
Die Lauſitz nach Sachfen gegangen, und in der Ges 
gend von Dresden ſich mit der Reichs⸗Armee ver« 
einiger hatte, gieng der König mit einem Corps 
ebenfalls dahin, nnd verftärfte den Prinz Heins 
rich, und da fich Hierauf die Daunifche Armee in 
die Gegend von Baugen zog, folgte ihr der Koͤ⸗ 
nig nad), wurde aber den 14 Det, bey Hochfirchen 
im Lager überfallen, und hatte Gefahr‘, völlig ges 
fhlagen zu werden, Er entfegte hierauf die bela« 
gerte Beftung Meiß in Schlefien. Der Graf von 
Daun gieng ſodenn adermals vor Dresden, und 
bewog dadurch den Preußiſchen / Commendanten, 
ben 10 Nov. die Vorſtaͤdte vor dem Pirniſchen 
Thore in den Brand zu ſtecken. Die Reiches 
Truppen waren in Begriff, zu gleicher Zeit Tors 
gau und Leipzig 'wegzunehmen. Allein der König 
fchickte ihnen die Generals von Dohna und ger 
un — de 
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del mit ihren Corps über den Hals, die fie zurüde 


fhlugen. Er felbft der König langte den: 2often 
aus Schlefien zu Dresden an, nachdem ber Graf 
von-Daun den ı6ten. vorher aus dem Lager vor 
Dresden aufgebrochen, und fi) über Pirna nach 
Böhmen zuruͤcke gezogen hatte. Solchergeftalle 
war Sachſen völlig wieder in feinen Händen. Er 
blieb bis in. Dec. zu Dresden, werauf er wieder 


nach Breslau abgienge, allıvo er den 14- Dec, an⸗ 


langte, und bis ins folgende Jahr da bliebe, : Sein 
General-Feld-Kriegs-Directorium zu Torgau ſchloß 


mit der Chur⸗Saͤchſiſchen Cammer gegen eine jähr- 
lid) bewilligte Million einen Vergleich, worauf den : 


20 April dergleichen auch mit ven Sand. Ständen 
wegen ber Pfennig · Quatember · und Land · Steuern 
auf 27 Tonnen Goldes geſchloſſen wurde, die — 


lich in gewiſſen Terminen'bezahle werben ſollten. 


Hiervon ift die Lauſitz ausgenommen, die das Ih⸗ 
tige .befonders entrichten muß, ingleichen-was an 
außerorbentlichen Contributionen, z. E. von ber 
Stadt Leipzig, gezahlt werden muͤſſen. Den 5 
Stan. 2758 langte die Königin mit, der Prinzeflin 
von Preußen, und den übrigen Prinzeflinnen des 


Koͤnigl. Haufes von Magdeburg, wo fi ie den zten 


abgereifet, nieder zu Berlin an. 

XI. Joſephus 1. Rönig in Portugal, hat 
dieß Jahr viel gewagt, da er nicht nur die Gewalt 
der Inquiſition eingeſchraͤnkt, fondern auch wider 
die Jeſuiten eine ſcharfe Unterfuchung vornehmen 
lafien, Diefe legtern haben ſich in Weſt⸗Indien 
durch ihre ‚gemißbrauchte Gewalt fo übel aufge: 
führt, * der Koͤnig — worden, die — 

q4 chaͤrf⸗ 
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Schärffe gegen fie zu gebrauchen, Er hat niche 
nur viele von ihnen gefangen nad) Portugall brin- 
gen, und nad) den äußerften Graͤnzen des König« 
reichs fchaffen laffen, fondern auch bey dem Pabite 
Benedicto XIV. es bahin gebradyt, daß der Pa— 
triarche zu Siffabon,- Cardinal d’ Attalaja, zum 
qualificirten Reformator des Ordens in dieſem Koͤ⸗ 
nigreiche ernennet worden. Diefer legte ihnen bey 
Strafe der Ercommunication auf, binnen 3 mal 
24 Stunden eine richtige Karte von allen den Güs 
tern und $ändereyen, welche fie befigen, und eine 
genaue Lifte von allen Eapitalien, bie fie in Depo⸗ 
fitum gegeben, ferner alle Schlüffel von ihren Ma« 
gazinen und Padhäufern, mit der Anzeige der dar: 
innen niedergelegten Waaren und Güter, benebft 
den Comtoir · Büchern und dem Auffage der laue 
fenden Wechſelbriefe ihm einzuhandigen, ohne das - 
allergeringfte zurüche zu halten, Eben dergleichen 
follte auch von ihrem Orden in Brafilien und in 
dem Portugiefifchen Indien an die. dazu. fubdeles 
Hirten Minifteos geſchehen. Der Cardinal tieß 
- auch einen Hirten, Brief an alle Kirch-Thüren an⸗ 
ſchlagen, und in ſolchem ihnen allen das Beicht⸗ 
Hören und andere Amts-Berrichtungen unterſa⸗ 
gen. Es follte auch ber Drben von der bisher 
geführten Direction der lateiniſchen Schulen ent« 
fegt werben, Es ließen hierauf die Ehrwuͤrdigen 
- Väter 28 Eremplare von der Geographifchen Karte 
ihrer Provinz Paraguay abdrucken, die, ob fie zwar 
fon 1732 geftochen worden, nody niemals zum 
Borfchein gefommen war. "Sie ift Ihrem dama⸗ 
ligen General P, Reg mit folgender Auffchrife zu 

Be geeignet: 
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geeignet: Admodum Reverendo in Chrifto Patri 
fuo Francifco Retz, Societatis Ieſu Praepofito Ge- 
nerali XV. hanc Teerrarum Filiortum fuorum fu- 
dore et fanguine excuitarum Tabulam D.D. D. 
Prouincia Paraguaica eiusdem Socieratis. Ohn- 
gefehr im Mart. kam eine Königl. Verordnung 
wegen der Inquiſition heraus, Die aus 18 Arti- 
ckeln beftunde, welche unter.andern enthielten: 1) 
daß die Inquiſition fünftig niemanden länger als 
4 Tage im Öefängniffe eingefchloffen halten folle, 
es fen denn mit Bormiffen des großen Raths Sr. 
Königl. Majeftät, und nachdem die Miſſethat bes 
kannt gemacht worden ; und 2) daß dem Inquiſi⸗ 
tions-Berichte von nun an durd) das ganze König» 
reich die Macht benommen fenn folle, iemanden, 
unter welchem Vorwande es wolle, wegen Kegerey 


‚oder des Judenthums mit bem Tode zu betrafen, _ 


bevor der Eriminal-Proceß in Sr. Maj. großen ' 
Rathe mit den avthentiſchen Beweifen überfehen 
und unterfuchet, und das Todes. Urtheil durch den 
Monarchen felbft eigenhändig unterfchrieben wor⸗ 
den, Cs hat diefe Verordnung unter den Königl. 
Unterthanen großes Vergnügen verurſachet. Die 
Wuͤrkung hiervon fahe man an dem Auto Da Fe, 
das den 27 Aug. zu Siffabon gehalten wurde. Es 


gefhahe vorher feine Publication davon. Die . 


Verurtheilten giengen nicht in Proceflion, und es 
wurbe weder Predigt noch fonft einiger Bottes. 
dienft gehalten. Der König wohnte demfelben 
nicht bey, und es wurde auch feine tifte der Ver⸗ 
urtheiften befannt gemacht. Die meiſten von ih« 


nen waren carholifche Chriſten, die wo Ber 
on te 


chen 
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brechen begangen hätten, die übrigen aber waren 
dus dem Judenthum befehret worden, und wur⸗ 
den befchuldiget, daß fie demſelben von neuen an- 
gehangen hätten; doch wurde Feines von allen zum 
euer verdammt. Allein fo beliebt ſich der Koͤ⸗ 
nig bey-allen vechtfchaffenen Unterthanen durch fo 
lobl. Berordnungen gemacht, fo groß war Darge- 
gen der Haß deverjenigen wider ihn, denen durch 
diefe Verordnungen Wehe geſchahe. Die Wür- 
fung davon erfuhr der König den 3 Sept. da Abends 
unverhoft 3 Schüffe nach ihm geſchahen, davon eis 
ner feine hohe Perfon felbften traf, und Sr, Maj. 
beynahe das teben koſtete. Die Königin mußte 
bis zu ſeiner Genefung die Regierung führen. Wir 
werden Ffünftig in einem eigenen Artickel umſtaͤnd⸗ 
lid). von diefer fonderbahren Begebenheit handeln. 
Uebrigens hat der König vor die Wieder- Aufbaus 
ung der Stadt Liſſabon ernftlich geforget. Es 
wurde den 2 Jun. ein Königl. Entfcyluß, der den 
- 32May gefaffet worden, befannt gemacht, nad) wel⸗ 
chem die Stadt binnen 5 Jahren wieder aufgebauet 
werden follte. Die Häufer follten ſaͤmmtlich nad) 
dem entworfenen Plane aufgeführet, und die Gaſ⸗ 
fen theils vermehret, theils erweitert werben, Alle 
Haͤuſer follten 3 Stockwerke hoch gebauet werden. 
Es find eine große Anzahl Mäurer und Zimmers 
leute aus allen Provinzen des Königreichs zur 
Arbeit verfchrieben, auch viele Truppen darzu nach 
Siffabon beordert worden. Den 2 Yan. 1759 follte- 
der Anfang zu diefem Bau gemacht werden. Das 
Schlimmfte hierbey ift, daß der Erdboden noch 
immer ſich erſchuͤttert, And die Stadt mit einer 
Ä neuen 
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neuen Umftürzung bedrohe. Zum Aufnehmen 
des Commercii ift verborhen worden, daß feine 
Fremdlinge ihre Waaren öffentlich mehr vertreis 
ben, fondern allenfalls ſich naturalifiren laffen, ies 
doch Feine von der Franzoͤſiſchen Nation darzu ges 
laſſen werden follen. - Da man aud) in Sranfreich 
die Einfuhre der Diamanten aus Portugall ver« 
bothen, fo hat der Portugiefifhe Hof den Gebrauch 
der Franzöfifchen Stoffe und anderer Danufactus 
ren gleichergeftafle unterfagen faflen. 

XII. Carolus, König beyder Sicilien, hat 
fefte bey der Meutralicät gehalten, worzu ihn die 
anhaltende Kranfheit feines "Bruders, des Königs 
in Spanien, defto mehr bewogen, ie mehr er des 
DBenftandes der Eron Engelland nöthig zu haben 
glaubte, im Fall der Succeffion halben fidy Ir⸗ 
rungen ereignen follten, Der Bau des prächtigen 
Schloſſes und Gartens zu Caferta, darzu der Koͤ⸗ 
nig felbft den 20 Jan. 1752 den Grundftein gele 
get, ift mir großem Eyfer und Koften fortgeſetzet 
worden, um folches gleichfam zu einem zweyten Ber« 
failles zu machen; doch bat der König dabey nicht 
unterlaffen, fich zu Waffer und zu Sande in gutem 
Bertheidigungs-Stand zu fegen, und deshalben ſo⸗ 
wohl die Truppen ergänzet undin Den Waffen üben 
laſſen, als auch die Häfen ausbeflern, und neue 
Schiffe und. Fahrzeuge erbauen, auch neue Artils 
lerie ‚giefen laſſen, welches alles fein Abſehen auf die 
zu vermuthenden Spaniſchen Succeſſions⸗Irrun⸗ 
gen gehabt. Ben der fortgefegten Arbeit in Hers 
eulano hat man immer noch herrliche Kunftftüce 
des prächtigen Alterthums gefunden. : — 
efa 
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— 
befahl der Koͤnig, einen neuen Weg laͤngſt der See 
von Mergellino bis nach Poſilippo anzulegen, ſo, 
daß man nad) Pozzuolo, Baya, Iſchia und Pro- 
ceda fommen fönne, ohne genöthiget zu feyn, Durch 
die Grotte zu paſſiren. Im Nov. hieß es, der Koͤ⸗ 
nig würbe nad) Spanien übergehen, und während 
der Krankheit feines Bruders Die Regierung füh« 
ven, welches aber nicht erfolger ift. 

XII. Carolus Emanuel, Rönigvon Sar⸗ 
dinien, hat bey den gegenwärtigen Europälfchen. 
Kriege-Troublen zu aller Welt Verwuaderung 

ganz ſtille gefeffen, und nad) Art kluger Schiffleute 

‚ das Wetter beobachtet, indeſſen aber alles zurechte 
gemacht, um fid) in Bewegung fegen zu Eönnen, 
fobald e8 die Lmftände erfordern. Diefer Zeit 
Punct fchiene ſich mit der anhaltenden Krankheit 
des Königs in Spanien zu nähern. Er hat die 
Anwartfchaft auf das Herzogthum Piacenja, im 
Ball der Infant Don Philipp nach dem Aachifchen 
Sriedens. Schluffe, dem neuen Könige von Spanien 
in den benden Sicilien fuccediren würde. In Ans 
ſehung deffen feste er feine Truppen in einen coms 
pleten Stand, und gab dadurch zu vielem Arge 
wohn bey den Kriegenden Partheyen Anlaß. 

XIII. Stanislaus, König von Pohlen 
und Herzog in Lothringen, har fi) in dem 82. 
Jahre feines. Alters noch fo wohl befunden, daß er 
den ı2 Sept. abermals zu ‘Berfailles anlangen, 

und die Königl. Familte beſuchen konnte. Er 
reifete den 3 Oct. von Berfailles wieder nad) Lune⸗ 
ville ab, nachdem er den franfen Herzog und 

Warſchall von Bellisle zweymal nn 
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ſuchs gewürdiger harte. Als das Parlament von 
Nancy ſich weigerte, die Auflage von dem zoften 
militarifchen Pfennige in fein Regifter zu tragen, 
empfand er e8fo übel, daß er das ganze Parlament 
ſuſpendirte, und einige von den Raͤthen ohne Wir“ 
derruf caffirte, und ihrer Würden entſetzte. 

XIV. Clemens Xu, Römifcher Pabft, 
feheinet in den Fußſtapffen feines löbl. Vorfahrers 
zu wandeln. Er läßt gegen alle Höfe und Staa- 
te eine unparthepifche Öefinnung fpüren, und forge 
vor das Beſte feiner Staaten und Unterthanen. 
Er ordnete im Nov. durch eine Eonftitution eine 
neue Congregation an, welche über die Verwal— 
tung der Finanzen und Einkünfte der Apoftolifchen 
Cammer die Aufſicht führen, und aus 5 Cardinä» 
len, und eben foviel Prälaten beftehen ſollte. Er 
gab auch im Dec. eine Verordnung beraus, Korn 
und Mehl den Armen zum Beten mohlfeiler zu _ 
geben. Den 8 Sept. empfieng er durch den Con: 
netable Colanna zum erften male den jährl. Tribut 
wegen des Königreichs Neapolis, und dem 12 Nov, 
nahm er von der Kirche zu St. Johannis im La⸗ 
teran Beſitz. Die Cavalcade, die hierbey gehal- 
ten wurde, mar eine der. prächtigften, die iemals ges 
fehen worden. Der prächtige Aufzug geſchahe 
durch die vornehmſten Straßen zwiſchen dem Va⸗ 
tican und $ateran. Auf einem gewiſſen großen 
Plage, den Clemens XII, paffirte, ftund ein Tri 
umpf»-Bogen, den der König bey der Sicilien der 
Gewohnheit nach hatte aufrichten laſſen, mit lateis 
niſchen Aufſchriften. An einer andern Ehren« 
Pforte bewilllommte ihn der Graf Bielke im Ra 

men - 
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-men bes Romiſchen Senats und Volks. Bey 


der Synagoge ber Juden frat der Kabbi derfelben 
heraus, und präfentirte ihm gewöhnlicher maßen 


die 5 Bücher Mofis in Hebräifher Sprache mit 


folgender Anrede: „Allerheiligfter Priefter! dies 
„fes find die Gefege und Borfchriften, welche der 


„Ewige ehemals Mofen gegeben hat, daß ſowohl 


„unfere Bäter als ihre Nachfommen darnach wan⸗ 
„deln follen. Wir präfentiren fie alfo Ew. Heiz 
„tigkeit, und bitten aufs demüchigfte, daß felbige 


„während Dero Pontificats in allen Punkten beo⸗ 


„bachtet werden, damit der Allmächtige die Regie 
„rung Ew. Heiligkeit fegnen, und Ihnen Tage des 
„Friedens umd des Heyls geben möge, Diefe 
Rede beantwortete der Pabſt alfo: „Ich Habe Ehr⸗ 
„erbietung und Hochachtung für das Gefege Mos 


„ſis, weil es von Gott gegeben worden; aber ich 


„billige die Auslegung nicht, die ihr ihm gebet,da 
„ihr,dem Meſſiam verachtet, deſſen Stadrhalter 
„ich bin; darum hat euch auch Bote über den Erd⸗ 


boden zerftreuet; wenn euch aber der Herr Herr 


„mit feiner Chriſtenheit vereinigen wird, denn wer⸗ 


„det ihr auch Frieden haben, und Ruhe für eure 


„Seelen. Bon dem neuen Titel Ihrer Apoſto⸗ 
lifchen Majeftär, den er der Kayſecin⸗Koͤnigin in 
Anfehung des Königreichs Ungarn bengelegt, has 
ben wir oben fdron gehandelt. Da die Chaldäls 
ſche Kirche die Griechiſchen Kirchen. Gebräuche ab⸗ 
gefebaffer, um ſich nach der Roͤmiſch. Catholiſchen 
Kirche zu richten, fo hat diefelbe nunmehro die noͤ⸗ 
thige Vorſchrift deswegen erhalten. Der Chals 
daͤiſche Biſchoff, Herr Diabrich, welcher 
/ | na 
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nach Rom gekommen, empfieng bey feiner Ruͤck⸗ 
reife nach feiner Diöces von der Eongregation 
de propaganda fide ein- Decret, 
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Der merkwuͤrdige Beſchluß 
des Feldzugs in Sachſen 1758. 


en 3.und 4 Nov. 1758 veränderte die Reichs⸗ 
Armee unter dem Prinzen von Zweybruͤ⸗ 
cken ihre Stellung, und lies ihe Border:Treffen 
. ‚bis $reyberg vorruͤcken, der übrige Theil der, Armee 
‚ aber, nebft dem Corps des Brafens von Serz 
belloni lagerte ſich bey Lauenſtein und lies das 
vorige Lager bey Struppen, die Stadt Pirna und 
die Dafelbft befindlichen Brücden nur mit etliche 
1000: Mann leichter Truppen befeßt. Bon diefer 
feindlichen Stellung völlige Gemwißheit zu haben, . 
geif der Öeneral-Major Mayer den 4 Abende die, 
auf den Vorpoſten ftehenden Panduren mit 500 
Mann an, und trieb fie von der Ziegelfcheune bey 
Pirna bis jenfeit dem ben Groß. Sedlitz gelegenen 
Barten, ohne daben viel zu verliehren. Diefes 
bewog den General Itzenplitz, der die in Sach⸗ 
fen zuruͤcke gebliebe Preußiſche Armee comman. 
diete, ſein bisher bey Gamich unweit Dreßden ge⸗ 
habtes Lager den 5 Mov, aufzuheben, und es nach 
ennerich unweit Keſſelsdorf zu verlegen. Auf 
dem Marſche wurde das Hinter⸗Treffen * > 
4 eneral⸗ 
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_ General: Wachtmeifter von Ried mit 4000 Mann 
beunruhiget. Der General Mayer aber locte 
ſie mit einem Detaſchement in einen Hinterhalt, 
wo ihnen der Dbrift-&ieutenant von Boͤlling mit“ 
feinen ſchwarzen Hufaren ploͤtzlich über den Hals 
kam, und fie mit ziemlichen Berluft zuruͤcke triebe, 
auch etliche so Mann nebft 2 Dfficiers zu Krieger 
Gefangenen machte. — 
AImmittelſt war der Oeſterreichiſche Generals 
Zeld-Marfchall, Graf von Daun dem Könige 
in Preußen, da er ihm den Weg nad) Görlig und 
Schleſien nicht hatte abfchneiden; fönnen, mit fei- 
ner Armee bis Görlig nachgefolget. Allhier aber 
detafchirte er den General Laudon mit 20000 
Monn, daß er der Königl. Armee von weiten nach⸗ 
gehen und ihr glauben machen follte, als ob es die 
ganze Defterreichifche Armee felbft wäre; er ſelbſt 
aber gieng mit dem Gros der Armee in forcirten 
Maͤrſchen gerade nach Dresden zu, langte den zten zu 
Biſchofswerde an, paflirte den 6ten die Elbe, und 
ſtelite ſich auf den Anhöhen bey Lockwitz in Schladht« 
Ordnung. Sein Abfehen war, ſich der Stadt 
Dresden unvermuthet zu bemächtigen, und zu gleis 
her Zeit auch Leipzig und! Torgau einzunehmen, 
auch mic denen, in Sachſen befindlichen Eleinen 
Corps Preußifcher Truppen fertig zu werden, ehe 
der König von Preußen ju Hülfe kommen 
koͤnnte. 
Den zten beſetzte der General. Major Mayer 
die Vorſtaͤdte zu Dreßden mit einigen Frey · Ba⸗ 
taillons und den ſchwarzen Huſaren, ſie konnten 








"aber nicht verhindern, daß; nicht ben dten Nachmit. 
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tags ein Defterreichifches Detaſchement angeruͤckt 
wäre, um Die äußern Gegenden der Stadt zu re⸗ 
kognoſciren, ‘mit welchen fie bey den Moſchinski⸗ 
ſchen Garten einen higigen Scharmuͤtzel hatten. 
Inzwiſchen hatte auch der General Mayer einige 
Kleine Canonen in den großen Garten vor dem 
Pirnifchen-Thore pflanzen laſſen, auch die daſelbſt 

ſtehenden Huſaren mit einiger Infanterie unters 
flüge, wodurch den Deiterreichern viele Leute getoͤd⸗ 
tet, und ſelbige Abends ſich zuruͤcke zu ziehen gend 
thiget wurden... Weil man in der Stadt geglaube 
hatte, es wuͤtde dieſer Angriff ernftlicher werden, 
fo wurde darinnen färmen geſchlagen, und die gan. 
ze Sarnifon befand fich in Waffen. Es hatteaud) 
bereits der Commendant, Graf von Schmer? 
tauı, viele brennliche Materien in Die, an der Con⸗ 
refcarpe des Stadt⸗Grabens gebaure Häufer brins 
gen laſſen, um fie bey erfolgter Artaque defto Teich 
ter. in ‘Brand zu fegen, —— 

Den gten Nachmittags langte die Oeſterrei⸗ 
chiſche Armee in 2 Eolonnen bey dem großen Koͤ⸗ 
nigl. Garten vor dem Pirnifchen Schlage an, Die 
Vortrouppen kamen mit denen im Garten befind- 
lichen Preußen, die von den ſchwarzen Hufaren und 
dem Frey: Bataillon von Chafignon waren, in ein 
nen heftigen Stharmügel, und als diefe ſich end» 
li) wegen der Ueberlegenheit In die Vorſtadt zus 

ide zogen, jagten ihnen ohngefehr 15 Defterreicht. 
fhe Hufaren bis über den Schlag nach, wurden - 
aber durch 2 Canen-Schüffe bald wieder heraus ges 
trieben, Gegen Abend hörte das Schießen von 
beyden Seiten auf, Die Defterreicher ſchlugen 
G.Nachr. 115 Th. Rr Age 


sı8 II. Der werkwuͤrdige Beſchluß 


ihr Lager hinter dem großen Garten auf, und 50» 
gen ihre Canonen, bie fie in dem großen Garten 
gepflanzt hatten, und aus welchen 8 Kugeln in die 
Stadt geflogen waren, zurüde. Das Lager war 
fo nahe bey der Stadt, daß man auf den Wällen 

die Trommeln in. demfelben hören Eonnte. 
Der General von Iaenplig ftund indeſſen 
noch immer mit feinem Korpo in der Gegend von 
Keffelsdorf, ward aber nunmehro genörhiget, ſich 
von dar weg zuziehen. Anfangs wollte er fid) den 
8 frühe gegen Meißen wenden, um ſich der Ver⸗ 
ſtaͤrckung, die aus der Mark erwartet wurde, zu 
nähern. Allein er veränderte fein Vorhaben und 
blieb in der vorigen Stellung, da inzwiſchen un« 
terhalb der Stadt eine Schiff- Brücke über die Ele 
be gefchlagen, und die Bagage nod) in derfelben 
Nacht übergefegt wurde. Den gten Abends jo» 
gen fi) auch die Trouppen von den Höhen von 
Keſſelsdorf nach dem Willsdorfiſchen Thore, und 
der kleinen Dfter-Wiefe, und giengen theils uͤber 
die daſelbſt geſchlagene Schiff · Bruͤcke, theils Durch 
die Stadt und Neuſtadt, auf die andere Seite 
— Elbe, und lagerten ſich vor dem ſchwarzen 
| ve Eben diefen Abend gab der General von 
Schmettau den Frey» Bataillon die Drdre, daß 
fie fi), wenn fie in der Nacht in den Vorſtaͤdten 
angegriffen würden, von Haus zu Haus vertheis 
digen, und alle Gaſſen die ſie nicht behaupten koͤnn⸗ 
ten, abbrennen ſollten. Nach Mitternacht wurde 
$erm in der Stadt, weil man erfuhr, daß der Graf 
von Daun, der ſelbſt bey der Armee — 
terien 
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ferien anlegen er „ unter deren Bedeckung die 
Vorſtadt angegriffen werden follte, Als mannun 
würflich um 3 Uhr frühe, welches ber ıote Joy. 
war, die Defterreichifchen Truppen gegen Die Vor⸗ 
ſtadt anxuͤcken fahe, erhielten die Frey» Bataillons 
Befehl, ſich nach der Stadt zu ziehen ;und die 
Dorftädte anzuzuͤnden, welches fogleich ‚vollzogen 
wurde. Da man nun zugleic) von den Wällen 
aus den Canonen und Haubitzen mit Seuerfugeln 
und Granaden feuerte, fo wurden in.furzer Zeie 
überall foviel Häufer abgebrannt, als nöthig war, 
die Wälle vor allem Angriff zu beſchuͤtzen. Der 
General Mayer wurde darauf mit feinen Truppen 
beordert, durd die Stadt und über die Elb⸗Bruͤ⸗ 
cke zu marſchiren, und zu dem Itzenplitziſchen 
Corps vor dem fchwarzen Thore zu ſtoßen, da mitt⸗ 
erweile der Dbrift-tieutenant von Wunſch die 
Feinde aus den Deſileen und Verhack am Sand⸗ 
berge, und aus Loſchwitz verjagte, und eine fo vor- 
theilhaftige Stellung nahm, daß dadurch derrechte 
Slügel des Itzenplitz iſchen Corps wider allen Angriff 
gefihert war. 


Mittlerweile zernichtete das große Feuer den 
entworfenen Angriff der Stadt, machte aber eine 
ſtarke Beſorgniß, es möchte ſolches Feuer fich der 
Stadt mittheilen, da zumal ganze Kiumpen Feuer 
In dieſelbe hinein fielen. : Jedoch die guten Gegen. 
Anftalten und ftarfen ausgefegten Piquets, vers 
dinderten allen weitern Schaden, und alle in 
—* Verwirrung von der Militz beſorgende 
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Nachmittage um 4 Uhr fehickte der Feld⸗ Mar⸗ 
ſchall Daun den Obriſten Zawoiski mit einem 
Trompeter an den Grafen von Schmettau, um 
ihm deſſelben Befremdung uͤber das unerhoͤrte und 
unchriſtl. Betragen Sr. Excellenz, da fie die Vor⸗ 
ſtaͤdte einer Refiven; hätten ‚in Brand ſtecken laſ⸗ 
fen, zuerfennen zu geben, mit dem Beyfuͤgen, daß 
fie für diefes und alles andere Ungluͤck, fo der Stadt 
nod) begegnen fönnte, für Ihre Perfon haften muͤß⸗ 
ten. ° Der Graf von Schmettau ließ darauf zur 
Antwort erteilen, daß, da er die Ehre hätte, dem 
Herrn Feld. Marfchall bekannt zu feyn, er ſich ſchmei⸗ 
chelte, Se. Ereellen; würden ihm zutrauen, daß 
er die Kriegsregeln verftünde; er wollte für alles, 
was er gethan hätte und noch thun würde, haften ; 
es wäre nad) der Kriegs-Raifon allemal ‚gebräuch: 
lich, Borftädte von feften Plägen, die man verthet- 
digen wollte, abzubrennen; und er würde endlich 
ein gleiches zur Bertheidigung der Waͤlle thun, 
und ſich, wenn er folche nicht länger behaupten koͤnn⸗ 
te, von Gaffe zu Gaſſe vertheidigen. | j 
Den ııten gieng nichts für, weil die Borftähte 
noch in · ihrer Glut Jagen ; aber. den 12ten frühe 
machten die Defterreicher einige Bewegungen, als 
‚wenn fie in den Borftädten, welche das Feuer nicht 
ganz verzehrt hatte, und davon nod) 2 Drittheile, 
obgleich über 280 Häufer in die Afche gelegt wor» 
den, ſtehen geblieben waren, Pofto fafjen wollten. 
Diefes verurfachte, daß man abermals mit Feuers 
"Kugeln, Bomben und Granaten Darauf feuerte, 
und da die ganze Defterreichifche Armee gegen Mies 
tag unter dem Gewehr war, und fich mit Serie 
rit ⸗ 
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Schritten in Schlacht. Ordnung der Stadt näherte, 
fo hatte man alle Urſache zu glauben, daß fie einen 
Sturm wagen würde. Es wurden demnach alle 
Gegen Anſtalten gemacht, und eg mußten soo Cü« 
roßiers in die Stadt ruͤcken. Man bradjte auch 
noch mehr ſchweres Geſchuͤtze in die Stadt. Nach⸗ 
dem ſich aber die Oeſterreichiſche Armee einige 
Stunden lang in Schlacht⸗Ordnung gezeiget, zog 
fie ſich in ihr Lager Hinter dem großen Garten zu— 
ruͤcke. Sie mochte zu einer Bataille ſchlechte Luſt 
haben, weil fie nicht einmal das! kleine Corps von 
20 Bataillons und einigen Eſcadrons angegriffen, 
welches doch) 2 Tage ‚bey. Keffelsdorf ihrer erwar⸗ 
tet hatte, ae, ae a 
Die Abbrennung der Vorſtadt von Dresden 
machte überall ein großes Aufſehen. Sie wurde 
von dem Wieneriſchen und Saͤchſiſchen Hofe, ſowohl 
in den Zeitungen als durd) öffentliche, auf dem 
Reichstage zu Regenſpurg übergebene Schriften 
als eine Sache vorgeftellt, wedurch man bie Geſetze 
des Bölferrechts und Chriftenthums verlegt hätte, 
Es blieben aber diefe Borftellungen nicht unbeant« 
wortet, indem der Preußifche Hof zu Berlin zu ſei⸗ 
ner Vertheidigung eine Nachricht von diefem Vor⸗ 
gange mit Zeugniffen an Das Licht treten ließ, Wir 
wollen, foniel die Abbrennung der Vorſtadt anbe- 
keit, folgenden Bericht des Gouverneurs Grafens 
von Schmettau allhier mittheilen. 

Nachdem der Feld, Marfchall Graf von 
sun, ‘der fi) die Entfernung des Königs, wel⸗ 
her gegen die Ruſſen marfchirt war, zu Nutze ges 
macht harte, in ‚der Abſicht, mit feiner ganzen 
Rrz Macht 
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Madjt in verwichenem Julio in Sachfen einzus 
dringen, und bie fogenannte Reichsarmee aufeiner 
. ändern Seite über Peterswalde vorgerüct war, fo 
fühe ‘der Gouverneur zu Dresden, Graf von 
schmiettau, biefen Plag in einer fo Vringenden 
Gefahr, dag er glaubte, er. fey unumgaͤnglich ges 
— alle moͤgliche Maasregeln zu ergreifen, um 
felbigen wider einen Ueberfall zu bewahren, und u 
derhücen, daß er nicht etwann von den Nefterreis 
chern durd) eine Ueberrumpelung erobert würde, 
Eine Unternehmung von folcher Art dürfte foviel 
feichter geweſen feyn, da die meiften Haͤuſer der 
Vorftädte von dem Pirnifchen Thore an, bis ger 
en das. Wilsdurffer Thor, das Innerſte der Stadt 
—** wegen ihrer erſtaunlichen Höhe von 6bis 7 
Stocwerken, als auch wegen ihrer Nähe an dem 
Graben völlig commandirten. ——— 
Benyn dieſer Beſchaffenheit ließ der Graf von 
Schmettau dem Dresdner · Hofe durch den Ober⸗ 
ſchenken von Boſe die Erklaͤrung thun, daß wenn 
die Feinde Mine machen moͤchten, Drefden anzus 
greifen, er fich in der traurigen Nothwendigkeit bes 
finden wuͤrde, die Vorſtaͤdte abzubrennen, daher er 
zu dem Ende in bie zunechft liegenden Käufer, und 
in diejenigen, welche nahe am Walle wären‘, aller⸗ 
hand leicht brennende Materien bringen ließe, um 
im Stande zu feyn, dasjenige, was ihm bie Kriegs“ 
Ralſon zu feiner Vertheidigung auferlegte, deſto 
hurtiger zu bewerkſtelligen. Eben dieſe Erklaͤrung 
gefhahe auch dem Magiſtrat. Der Hof und die 
Stadt baten inftändigft, die Einwohner nicht 0 

ungluͤcklich zu machen ; aber "ber Gouverneur, 2 
2. fi 
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ſich auf die unumgängliche Nothwendigkeit bezog, 
lies alles zur Erfüllung feiner Drohungen verane 
ſtalten. Sowohl die Stade, als die Sächfifchen 
Sandftände, welche Damals in Dresden verſamm⸗ 
let waren, ſchickten inzmwifchen eine Deputation an 
den Koͤnigl. Etats · Miniſter den Seren von Bork, 
um ihn zu erfuchen, bey dem Gouverneur ein gutes 
Wort vor fie einzulegen. Sobald nun der Here 
von Bork ſich dieferhalben mit dem Grafen von 
Schmettau befprochen hatte, antwortete er den De⸗ 
putirten, es komme auf den Hof und die Stade 
ſelbſt an, zu verhindern, das Dresden nicht anges 
griffen würde; denn fobald die Defterreicher ſolches 

thaͤten, ſey es unmöglich, die Borftädte, deren Haͤu⸗ 
fer den Wall commandirten, zu verfchonen, indem 
der Gouverneur den genaueften Befehl habe, ſich 
Bis auf das Aeußerfte zu vertheidigen; fie follten 
daher das Ihrige aus allen Kräften beytragen, um 
diefes Ungeritter abwenden zu helfen, und die Er⸗ 
klaͤrung des Gouverneur ja nicht vor leere Dro⸗ 
ungen anzunehmen, indem er.fie auf feine Ehre 
erſicherte Daß fie nach dem erften feindlichen Ca⸗ 
men Schuß aufdie Stadt, bie Vorſtaͤdte im Feuer 
fehen wuͤͤden. — 
Zu gutem Gluͤck änderte der Feld⸗Marſchall 
Daum bey der ſiegreichen Zuruͤckkunft bes Königs 
von Zorndorf feinen damaligen Vorſatz, und der 
Gouverneur von Dresden ließ die leicht brennenden 
Materien aus allen Häufern, die man damit ange» 
füllt Hatte, wieder wegnehmen, Der Feld-Mars 
fhall von Daun aber Fam zum zweytenmale nach, 
Sachſen zurücte, und erfehien ven 6 Nov. mie einer 
Rr 4 zahlrei⸗ 


Fr 
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zahlreichen Armee von. neuen, „im. Angefichte der 
Stadt Dresden, - Diele Armee machte den 7ten 
eine Bewegung, und nahm ihr Lager bifjeits tod, 
wiß, da denn der Öouverneur, weil er an den Abs 
ſichten des Feld-Marfchalls von Daun auf die 
Hauptſtadt nicht mehr zweifeln Eonnte, underzüge 
lich die leicht brennenden Materien nieder in die, 
Häufer der Vorftädte, die den Stadtgraben ume 
Mr ‚und den Wall beberrfchen, „bringen ließ. 

er Hof ward hiervon ſogleich Durch den Obere 
ſchenken von Bofe benachrichtiget, welchem der Graf 
von Schmettau auftrug, feinem Hofe von neuen 
vorzuftellen, daß, im Fall ſich die feindliche Armee 
den Borftädten nähern follte, man ſelbige ohne den 
mindeften Berzug in Brand. ftefen mürde. Die 
Antwort fiel dahin aus‘, daß der Hof, weil ihm 
die Hände zu fehr gebunden wären, ſich alles, auch 
felbft das Aeußerfte, gefallen. laſſen müßte, mwodurd) 
fi denn der Gouverneur in völliger Freyheit bes 
fand, alles dasjenige zu thun, was er zu verantwors 
ten glaubte. 

An eben dem Tage, nämlic den 8 Nov. gegen 
Mittag, griffen Die feindlichen Vort 3 unſere 
Huſaren und die Frey⸗Bataillons, die ſich zu Strie⸗ 
ſen und Gruͤnewieſe geſetzt hatten, an. Das Schar⸗ 
mutzieren dauerte bis auf den Abend, und der Gou- 
verneur urtheilte daraus, daß dieſes Handgemenge 
Solgen nach fih ziehen könnte, indem der Feind 
gedachte Vorpoſten etwan zurücfe treiben, und here 
nach mit ihnen zugleich in die Vorſtaͤdte dringen 
möchten. Er detafchirte alfo des andern Tages, 
als den gten, frühe den Obriften von Jaenplis 

— mit 
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mit 700 Mann und einigen Canonen, und poſtirte 
fie ſelbſt in die Redouten, welche die Vorſtadt um⸗ 
ſchließen, damit ſie allda im Fall der Noth die 
Huſaren und Frey⸗Bataillons unterſtuͤtzen koͤnnten. 
Gegen Mittag ließ erden Stadt⸗Magiſtrat zu ſich 
berufen, erinnerte ihn desjenigen, was er ihm im - 
verwichenen. Monath Julio eroͤfnet hatte, und er» 
Elärte fich dabey, daß weil der Feind ohne Zweifel 
‚im Ernſt etwas wider Dresden auszuführen fuche, 
er ihm hiermit zum legten male andeute, ‚daß die 
Borftädte bey der Erblickung des erſten Oeſterrei⸗ 
chers, der fich in der Nähe.zeigte, in Flammen ftes 
ben würden, - Der Magiftrat zuckte die Schultern, 
und bejanmerte das Ungluͤck feiner Mitbürger, 
worauf der. Gouverneur fagte, fie follten ſich an ih. 
ren Hof wenden, ‚welcher ‚allein die Mittel in Hans 
den habe, diefem Unglück vorzubeugen. , 
Die Oeſterreichiſche Avantgarde griff gegen 
Mittag die Borpoften an, trieb die Hufaren, wels 
che zu. ſchwach „waren: ihr zu widerftehen, zu ruͤcke, 
und zwunge felbige, nebft dem Sreys Bataillon von 
Monjou,, den großen Garten zu verlaflen und die 
Borftadt zu gewinnen. Der Feind fiel fo fort die 
Eleinen Redoulen an, worinnen fich die 700 Mann 
von ber Sarnifon befanden, forcirte Dreye davon, 
drunge durch die Pirnifhen und Rammiſchen 
Schläge bis an das Zinzendorfilhe. Haus, und 
machte in der Borftade folche Progreflen, daß ein 
Defterreichifcher Soldat. bey der Zug. Brücke des 
Pirnischen Thors erfchoffen ward, und man fich ger 
noͤthiget fahe, einige Canonen⸗Schuͤſſe auf das Zins 
zendorfiſche Haus zu Yun pm bie Defterreicher 
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daraus zu vertreiben. Waͤhrendem Angriff ließ 
der Feind feine Canonen bis in die Stadt pielen, 
und verſchiedene 6 pfimdige Kugeln fielen in das 
Zeughaus, in das Quartier der Prinzen, wie andy 
in bie Käufer von Loos, Mniszeck und Fritſch. 
Eine Kugel ſchlug ſogar vor dem Hauſe des Feld⸗ 
Marſchalls, Grafens von Rutowski, nieder. Die 
Canonen auf den Waͤllen noͤthigten die Feinde, ſich 
zuruͤcke zu ‚ziehen, und man nahm ihnen ſogar noch 
vor dem Anbruch der Nacht alle Redouten, deren 
ſie ſich bemaͤchtiget hatten, wieder ab. Inzwi⸗ 
ſchen defilirte die Armee des Generals von Itzen⸗ 
plitz durch die Stadt, gieng über die Elbe, und 
kagerte fid) unter den Canonen von Neuſtadt. Der’ 
General von Mayer hatte Drdre, die‘ Borftade 
mit feinen Frey Bataillons und 4 andern Batail⸗ 
Ions zu behaupten, und felbige, nach vorher ertheil⸗ 
ten Nachricht an die daſigen Einwohner, i in Brand 
gu fleden. 
Gegen Mitternacht empfieng der Gouverneur 
durch einen Dfficier des gedachten Generals den’ 
Bericht ‚daß man arbeiten höre, und es ſchiene 
äls ob der Feind Batterien aufrichte, auch Cano⸗ 
tien darauf pflanze; wie denn auch alle diejenigen, 
welche man außerhalb der Stade zum Recogno« 
feiren ſchickte, ein ftarfes Feuer ausftehen mußten, 
Nun ſchienen dem Gouverneur keine andern Maas⸗ 
regeln übrig zu ſeyn, als diejenigen, welche ihm 
das Intereſſe ſeines Herch, die Kriegs. Raifon und 
feine eigene Ehre anzeigten. Das Signal wurde 
durch den General von Mayer gegeben, und ei- 
nem Augenblick darauf,‘ ſahe man den 10 ße 
2u,f Feue } Pa E23 , e 
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frühe um 3 Uhr, die meiften Haͤuſer der er 
Vorſtadt, die an den Graben ſtoßenden Haͤuſer, 
und zweye in der Wilsdruffer Vorſtadt in Slam: 
men ſtehen. Die 6 Bataillons nebft den 700 
- Mann zogen fich durch die 3 Thore, welche fo fort 
darauf verrammt wurden, wieber in die Stadt, und 
feit 6 Uhr des Morgens ift fein einziger Preufe 
in den Borftädten gemefen. 

Da diefes bey Dresden vorfiel, hatten indefe 
fen auch der General-tieutenant Graf von Doh⸗ 
na, und der General-Major von Wedel, mit 
ihren unterhabenden Corps auf Befehl des Königs | 
aus Pommern und aus der Marf, in folcher Ge» 
ſchwindigkeit nach Sachſen geeilet ‚, daß fie den 
Defterreihern und Neichs-Trouppen, die vor Tor⸗ 
gau und $eipzig gerückt waren, über den Hals ka⸗ 
men, da fie fihs am wenigſten verſahen. Der 
General Wedei langte den 12 Nov. zu Torgau 
an, und verjagte den General Haddick, der vor 
diefer Stadt lag, wobey er 30 Huſaren gefangen 
friegte.. Den 14ten fangte aud) der Braf von 
Dohna an, der fich mit bem General Wedel ver; 
einigte, worauf beyde mit ihren Trouppen den ısten . 
nach Eilenburg marfihirten, wo fich, der — 
Haddick mit ſeinem Corps geſetzt hatte. Er ſtun 
er der Stadt auf einer Anhöhe, und hatte die 

ulde vor fih, die Stadt aber und ein Davor 
gelegenes Dorf toaren nit Ctoaten befege. Der 
General. Major von Wedel welcher die Avant: 
Garde commandirte, ließ das Dorf durch den Obri⸗ 
ften, Grafen von Haͤrd, mit feinem Regimente 
——— welches der "mit - Tapferkeit 
ause 
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ausführte, Daß der Feind fich eiligſt Durch die Stadt 
retirirte, und hinter ſich einen Theil der Vorſtadt 


nebſt 2 Bruͤcken in Brand ſteckte, welches verhin⸗ 


derte, daß die Infanterie nicht folgen Fonnte, - Die 
Feinde wollten fih auf den Anhöhen jenfeit der. 
Stadt fegen. Allein der General: Major Mala⸗ 
chowski fegte mit feinen Hufaren und 5 Efca- 
drons Dragonern durdy die Mulde, und trieb fie, 
völlig in. die Flucht, welche fie in größter Unord« 
nung nach Grimma nahmen. Wenn die Nacht 


ihnen nicht zu Hülfe getommen, fo würde dieſes 


Corps eine gän;lihe Niederlage erlitten haben. 
Inzwiſchen blieben ihrer doch bey 200 Mann, 80 
Mann, aber, 3 Unter: und. 3 Dber-Dfitciers wurden, 
gefangen genommen. - Der. General Mala⸗ 
cbowsti eroberte auch Canonen und 2 Ammus 
nitions. Wagen, Durch diefe glückliche Actiones, 
wurde der Prinz von Zweybrücken-genäthiger,, 
die Bloquade von Leipzig. aufzuheben ,. ‚und fich 
über Borna nach Freyberg:zu retiriren. 
Immittelſt war den ıgten Nov. ein Courier 


mit 16 blafenden Poftilliong zu Dresden angelangt, 


* 


der die Nachricht von dem Entſatze der belagerten 
Veſtung Neiß uͤberbracht hatte, weswegen den ısten 
frühe von den Wällen der Veſtung Victoria ges _ 
fchoffen worden. Da nun zugleich befannt wur⸗ 
de, daß Torgau und Leipzig entfegt worden, und _ 
der König von Preußen im Anzuge wäre, erach⸗ 
tete der Graf von Daun für rathfam, ohne die 
Srüchte feines Sieges bey Hochfirchen einzuernd- 
ten, alle Anftalten zum Abmarfche vorzukehren. 
Er brach auch den ıöten frühe aus dem Lager bey 
Wr * dem 
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‚ dem em großen Garten wirklich auf und marfehirte 


über Pirna nad) Böhmen zuruͤcke. Es wurde 
fogleich Preußifcher Seits eine Schiffbrüde um. 
terhalb-der Stadt gefchlagen, und theils über fol. 
che, theils durch das wieder _eröfnete Wilsdruffers 
Thor demfelben einige Trouppen zu Pferde und zu 
Fuß nachgeſchickt, die auch noch denfelbigen Abend 
zurücke famen, und nebft 2 Officiers und 50 ges 
meinen Kriegs-Gefangenen die Nachricht micbrach. 
ten, daß die-Defterreicher ihr Lager bey Cotta, und 
das Haupt: Quartier zu Gieshübel genommen. 
Hier dauerte ihr Aufenthalt nicht lange, indem fie 
ihren Ruͤckmarſch eiligft vollends nad) Böhmen 
nahmen, nachdem fie Pirna und die Veſtung 


Sonnenftein mit Hinterlaffung eines Lieutenants 


mit 50 Mann, die zu Kriegs: Gefangenen gemacht 
wurden, freywilug verließen. 

Den 2oten langte der König in Begleitung 
feines Bruders, des Prinz Heinrichs, von Baus 
Gen inter Bedeckung eines Regiments Huſaren zu 
Dreßden an, dem den 2iſten die 7000 Mann, wel⸗ 
che der gedachte Prinz am 18 Oct. von hier nad 
Bautzen mit genommen hatte, folgten, die in der 


Stadt eingequartirt wurden. ‘Den Aſten wurde 


der General Huͤlſen mit einem ſtarken Corps ab⸗ 
geſchickt, um den Erzgebuͤrgiſchen und Vogtlaͤndi⸗ 
ſchen Kreyß vollends Zu reinigen, nachdem der 
Prinz van zweybruͤcken mic der Reichs⸗Armee 
ſich gleichfalls über Plauen nad) Franken retirire 
hatte, ohne den Brafen von Dohna abzuwar⸗ 
ten, der fich zu Leipzig einfand, und durd) feine 
Trouppen die Feinde aus dem rg tande delo- 


v girte, j 


J 


— 
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‚giete, auch hier und Da einige Gefangene machte, 
Solchergeſtallt befand fi) ganz Sachfen binnen 
14 Tagen in Preußifchen Händen. Man fonnte 
fid) nicht genung über die. eilfertige Retirade des 
Held-Marfhalls von Daun nach Böhmen. ver 
wundern, da er mit feiner Armee, die zugleich mit 
‚der Reichs: Armee. vereiniget war, denen Preußen 
fo.fehr überlegen war.. ;. 

Den 29. Nov. rüdte der General von Itzen⸗ 
plig mit etlichen Kegimentern in Zwickau ein, und 
nahm Dafelbft fein Stand: Quartier. . Den ı Dee. 
fieß ex den Deiterreichifchen General. Wachtmeiſter 

Uihaſy, der zu Reichenbach) Pofto gefaßt, nach⸗ 
dem er mit Hinterlaffung 1200 Scheffel Haber aus 
Zwickau gewichen, durch den Major von. Roel 
von dar vertreiben, nachdem er mit deſſen Bora 
Trouppen, die zu Neumark poftire ftunden, einen 
blutigen Scharmügel gehabt, dabey er viele nie 
Dergehauen, und 139 Mann, mworunser Major, « 
Rittmeiſter und 3 Cornets ſich befanden, zu Ge 
fangenen gemacht. Die- Preußifchen Trouppen 
wurden hierauf indie Winter Quartiere gelegt, und 
ſowohl Sadıfen als Schlefien ſtark beſetzt. Zu 
Dresden friegte der General von Fink, zu Pirna 
der General von Aßeburg, zu Sreyberg der Ge 
neral von Huͤlſen, zu Chemnig der General von 
Knoblauch, zu Zwickau der General von Itzen⸗ 
plis, zu Reichenbach der General von Salmuch, 
zu Leipzig der Öeneral von haufen, welcher ſchon 
im vorigen Jahre dafelbft das Commando gehabt 
‚hatte, und zu Plauen der General von Mayer 

das Commando. Das General. Commando führte 
wieder⸗ 
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wiederum der Königl. Prinz Heinrich, der fein 
Haupt-Duartier zu Dresden nahm. Der Roͤnig 
langte den iaten Dec. wieder zu Breslauan, Der 
Öeneral von Ziethen hatte den Winter‘ über fein 
Haupt: Quartier zu Landshut, und der Generalvon 
Fouquet zu Neiß. — 

Die Reichs. Armee mit denen dabey befind⸗ 
lichen Defterreichifchen Trouppen bezogen ihre Win⸗ 
ter-Duartiere in Franken, die Daunifche Armee 
aber in Böhmen. Den 7 Dec, langte der Graf 
von Daun, und einige Zeit hernach über Regen⸗ 
fpurg au) der. Prinz von Zweybruͤcken zu 
Wien an, die beyde von Ihro Kayſerl. Majeftäs 
ten aufs gnädigfte empfangen wurden, 
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4) im Der. 1758. 
L | | 

lemens Argenvillieres, der Roͤmiſchen Kir⸗ 

| de Cardinal, ftarb ven 27 Dec. zu Rom 
in einem Alter von 71 Jahren, nachdem er 5 Fahr 
die Cardinals: Würde bekleidet, Er wurde den 
30 Dec. 1687 zu Rom aus einem Gefchlechte ge⸗ 
behren, das eben nicht fonderlidy befannt iſt. Er 
ſtudirte in feiner Vaterſtadt, legte ſich ſtark die 
J eo⸗ 
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Theologie und canonifhen Rechte und ward Do: 
ctor. Nachdem er in den Prälaten-Stand getres 
ten, wurde er am Päbftt-.Hofe zu verfchiedenen 
Yemtern befördert, die errähmlic) verwaltete, Er 
wurde nachgehends ein Mitglied von verſchiedenen 
Congregationen, und kriegte ein Canonicat an der 
Kirche zu St. Johannis in Laterano. Im Sept. 
1743 nahm Benedictus XIV. eine große Cardinals⸗ 
Promotion vor, dadurch unter andern das Amt 
eines Paͤbſtl. Auditoris verlediger wurde, - Diefes 
erbielte der Herr Argenvillieres, der esauch bis an 
den Tod des Pabft bekleidet, ob er gleich den 26 
Nov. 1753 zur Cardinals: Würde erhoben worden, 
Er nahm alsdenn den Titel eines Pro: Auditoris 
an, und ftund bey Benedicto XIV. in großen Önas 
den.” Er erhielte alsbald nach feiner Erhebung - 
aus des Pabſt Händen das Biret, und den 20 Nov. 
den Huth, aud) den 10 Det. den Priefter-Titel St. 
Trinitaris in Monte Pincio, Er *8 hierauf 
fleißig denen Congregationen bey, von denen er ein 
Mitglied worden, und fuͤhrte einen exemplariſchen 
Wandel. Im Dez. 1754 wurde er mit einer ge» 
faͤhrl. Krankheit befalten, davon er. aber fi) bald 
wieder erhohlte. A. 1758 erlebte er den Tod Ber 
nedicti XIV. worauf er dem Conclavi beywohnte, 
darinnen er die 23ſte Celle hatte. Er betrat die 
ſelbe den 28 May, da die ander Eardinäle ſchon 
13 Tage ſich in dem Conclavi befunden. Er half 
Clementem XIII. erwehlen, der ihm die Praͤfectur 
del Concilio ertheilte, die er aber gar kurze Zeit be- 
kleidet. Er kriegte einige Tage vor feinem Ende 
ein gefährliches Geiten. Stechen, daran er fterben 
mußte, 


* 
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mußte, nachdem er ſich mit den letzten Sacramen⸗ 
ten verſehen, und vom Pabſte die Benediction in 
articulo mortis ertheilen laſſen. 

. U. Andress Stanislaus Roſtka, Graf 
Zaluski, Bifchof zu Cracau, Senator des Kö» 
nigreichs Pohlen und Ritter des weiſen Adlers, 
ftarb den 16 Dec, in einem Alter von etlichen 60 
Jahren. Es foll von feinem, $eben Fünftig ums 
ftändlich gehandelt werben. 

UI. Hanß Jacob von Arnold, Königl. Daͤ⸗ 
nifcher, General. Feld Marfchall, Ritter des Ele: 
phanten- Ordens und commandireader General in 
Norwegen, ftarb den 24 Dec. zu Ehriftiania, in 
einem Alter von 90 Jahren. Er ift in den Daͤ⸗ 
niſchen Dienften, darinnen er ſich von Jugend auf 
befunden, grau-worden, und bat fehon in dem . 
rigen Schwediſchen Kriege Dienfte geleifter. 
wurde von König Friederico IV. zum — 
Major und den 16 April 1722 zum Ritter von Dans 
nebrog ernennet, - Chriſtian VI. machte ihn zum 
General-ieutenant und Commendanten zu Rends⸗ 
burg. Anno 1736 ward er andes verftorbenen Ges 
nerals von Roͤmmeling Stelle General-Commen-⸗ 
dant der gefammten Trouppen in Normegen,t und 
Dber-Auffeher aller Beftungen in diefem Künige 
reiche. Er ward nachgehends General der- ns 
fanterie. Der ießige König ernennte ihn den 4 
Sept. 1747 zum Ritter des Elephanten-Ordens, 
und nicht lange hernach zum General-Feld. Mars 
ſchall. Im Sept. 1752.erhielte er den Rang derer 
geheimden Käthe im Eonfeil. Von feiner Fami⸗ 
lie ift mir nichts bekannt. Ä 

85. Nachr. 15, Ch, Ss IV, 
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I. Auguſt de la Chevallerie, Baron von 
la Worte, Königl. Preußifcher General:tieute- 
nant der Sufanterie, Gouverneur des Herzogthums 
Geldern, Chef der dafigen Königl. Commiſſion, 
Ritter des fhwarzen Adlers, und Obrifter über ein 
Bataillon Infanterie, ftarb den 7 Dec, zu Mag« 
deburg an einer hißigen Bruft Krankheit im 7ıften 
Jahre feines Alters, , Er ſtammte aus einen 
Sranzöfifchen Gefchlechte her, das der Religion 
wegen aus feinem Vaterlande hat weichen muͤſ— 
fen. Nachdem er bey dein Negimente des Feld» 
Marfchalls von Grumbfom bis zuder Stelle eines 
Dbriftens avancirt, erhielte er diefes Negiment nach 
deſſen Tode 1739. felbften, und ward den 2 Auguft 
1740 zum Öeneral:Major ernennet, in welcher 
"Qualität er 1741 und 1742 den Feldzuͤgen in Schle—⸗ 
fin, Mähren und Böhmen, und befonderg der 
Schlacht bey Chotoſitz, die den Breslauifchen Kries 
"den nach fich zog, beygewohnet. Im San. 1744 
ward, er zum eneral-tieytenant erklärt, worauf 
er im Aug. abermal wider die Königin in Ungarn 
nach) Böhmen zu Felde gehen mußte. Annoı745 
mußte er. die Inſurgenten mit einem Corps aus 
Ober: Schlefien zurüce treiben, worauf er der 
Schlacht bey Etriegau, und dem Einfalle des Kö. 
nigs in Sachfen beywohnte, worauf der Dregdni- 
ſche Friede erfolgte. Im Nov. 1748 kriegte er 
das Souvernement von Geldern nebſt dem dafis 
gen Sarnifon- Bataillon, wo er ſich bis in den Apr. 
1757 befunden, da er mit denen, aus Wefel und 
andern Orten im Cleviſchee ausgezogenen Troup⸗ 
pen 2“ jur ie in Nieder⸗Sach⸗ 
Ä fen 


merkwuͤrdige Todes⸗Foͤlle. 5 35 


ſen begeben, dem Obriſten von Salmouth aber 
das Commando in Geldern uͤberlaſſen. Er kriegte 
nachgehends das Commando in Magdeburg. Im 
Febr. 1757 erhielte er Den Ritter-Orden des ſchwar⸗ 

zen Adlers. 
V. Oſalco, Graf von Minuzzi, Chur⸗ 
Bayeriſcher würfl, Geheimer Rath, Generals 
Feld⸗Zeugmeiſter, Obriſter über ein Regiment zu 
Fuß, commandirender General der ſaͤmmtlichen 
Chur. Bayeriſchen Trouppen, und Groß Creutz 
bes Ritter-Ordens St. Georgi, ſtarb den 7 Dec, 
zu München, nach einer 4 Monathe lang überftan« 
denen abzehrenden Kranfheic in einem Alter von 85 
Fahren. Er mar ein gebohrner Sjtaliäner, hat 
aber fein Gluͤcke in Bayern gemacht. Er diente 
dem Edurfürften Marimilian. Emanuel in dem 
Spanifchen Succeſſions Kriege, und avancirte bis 
zu der Stelle eines Obriſtens, nachdemer bereits 
1702 unter die Churfürftl. Cämmerer aufgenoms 
men worden. Als der Ehurfürft wieder in feine 
Sande eingefeget worden, ward er Öeneral-Wacht: 
meifter und Chef von der Carabinier. Garde. Der 
Churfürft Carl Albert,nachmaliger Kanfer, erklärte 
ihn zum General: Feld.-Marfchall:tieutenent, und 
1735 zum Biece-Kriegs Raths⸗Praͤſidenten, fchickte 
ihn auch 1738 mit einem Auxiliar Corpo, dem Kay 
fer Earolo VI. wider die Türfen in Ungarn zu 
Hülfe, da er denn bis zum Delgrader: Frieden treue 
Dienfte leiftete, und befonders der Schlacht bey 
Grotzka beywohnte. Anno 1741. fam er in dem 
Sager bey Schördingen zu ftehen, als man im Be⸗ 
grif war in Defterreich einzufallee Nachdem er 
| Ss 2 den 
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den 31 Sul, underhofft die Stadt Paßau eingenom- 


men, und die Franzöfifchen Auriliar, Trouppen ans 
gelangt. wären, erfolgte zu Anfang des Septembers 
der würfliche Einfall in Dber:Defterreih, Man 
breitete fich nach Eroberung der Stadt Linz bis 
Ulmerfeld aus, befchloß aber gähling, ſich des Kö- 
nigreichs Böhmen 'zu bemächtigen. Der Graf 
Minuzzi mußte zu dem Ende mit einem Corpo den 
25 Det. bey Waldmündyen in diefes Königreic) 
einfallen, da er denn nach zwey Märfchen fich bey 
Pilfen mit denen Franzofen vereinigte, Die aus der 
Ober: Pfalz dahin gekommen, und fich allda gela» 
gert.hatten. Der Marfch gieng auf Prag loß, 
wohin auch der Ehurfürft mit der ganzen Armee 
aus Defterreich folgte, doch Linz ftarf befegt hin. 
terließ, wohin ſich der Graf Minuzzi als Commen⸗ 
dant begeben mußte, aber fich den 24 Jan, 1748 
genöthiger fahe, die Stadt an die Defterreicher zu 
übergeben. Er fam bierauf bey der Armee in 
Bayern zu ftehen, die der Graf von Sedendorf 
commandirte, und ward Öeneral:Feld-Zeugmeifter, 
friegte aber den 6 Aug. eine Schlappe von dem 
Obriſt Menzel, als erein Corpo von 6ooo Mann 
bey Pilfting commandirte. Im Nov. wurde er 
zum Commendanten zu Braunau beftellt ; welche 
Veſtung den 3 Dec. fehr ſcharf belagert und boms: 


bardirt wurde. Er bielte aber das feindliche 


Feuer ftandhaft aus, und that alle mögliche Ge⸗ 
genwehr, bis her Franzöfifche Succurs fich naͤher⸗ 
te, der die. Defterreicher nöthigte, die Belagerung: 
den 6ten Abends aufzuheben, und ſich zurüce zu: 
ziehen. Ein feindlich — ſtund bey gr 

diſſeit 
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diffeit dem Inn. Auf diefes that der Graf von 
Minuszi den g Dec. einen Ausfall und zerftreuere 
es. Das Haupt:tager war bey Ranzhofen. Als 
folches die Zranzofen und Bayern angreifen woll- 
ten, zogen fich Die (Feinde den 12 Dec. des Nachts 
eiligft über dem Inn zurüde. Anno 1743 com. 
mandirte er im Frühjahr ein anſehnlich Corpo in 
der Gegend von Braunau. Es beftund aus dem 
Kern der Bayerifchen ſammt den Pflälzifchen und 
Heſſiſchen Trouppen. - Allein er wurde non der 
ungleich ftärfern Defterreichifchen Armee den 9. 
May bey Simpad) angegriffen und gänzlich ges 
ſchlagen, auch felbft zum Kriegs.Gefangenen ges 
macht. Anno 1745 din 14 May am er aus feiner 
Kriegs-Befangenfchaft zurücke, nachdem der neue 
Ehurfürft mie dem Wienerifchen Hofe Friede ges 
macht hatte. Er ward darauf geheimer Nach, 
und im Aug. 1753. commandirender General der 
gefammten Chur-Bayerifchen Trouppen. Dem 
Ritter: Irden St. Georgi hat er lange Zeit getra- 
gen, biß er endlich Groß⸗ Creutz bey demfelben wors 
den, Er hat einen Sohn hinterlaffen, der ſchon 
General.Wachtmeiſter feyn ſoll. Ein’ anderer 
Sohn, Namens Johannes, ſtarb 1739 in Ungarn 
als Cämmerer und Hauptmann. 

VI, Ludwig Johann Sranz, Graf von 
Hallot, Koͤnigl. Pohlnifcher und Epurfürftt. Säch- 
ſiſcher General-Sieutenant, Cammerherr und Obers 
Hofmeifter des Koͤnigl. Prinzens Kaverii, wie auch 
Ritter des heil, $udwigs-Irdens, ftarb den 17 Dec. 
zu Wien in einem Alter von 57 Jahren. ch 
weiß von ihm nichts weiter zu melden, als daß er 

iz, ein 
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ein gebohrner Franzoſe geweſen, und 1750 als Ges 
neral-Major in Sächfifche Dienfte getreten, nach⸗ 
gehends in Penfion gefegt worden, und zu Wien 
ein Privat⸗Leben geführt. Er muß aber bey ge= 
genwärtigen Kriegs: Troublen von dem, nah Wien 
gekommenen Koͤnigl. Prinzen Eaverio, mit dem 
Pravicat eines General » tieutenants zu feinem 
Dber-Hofmeifter angenommen worden feyn. 


VII. Sriedrich Otto von Rappe, Königl 
Dänifeher Genetal-tieutenant, Geheimer ‚Rath, 
Dber-Präfident zu Copenhagen, und Ritter von 
Dannebrog, ftarb den 2 Dec. zu Copenhagen an 
einer Abzehrung, in einem Alter von 79 Jahren. 
Er commandirte fonft das erfte geworbene Infan⸗ 
terie-Kegiment als Dbrifter, und ward im Aug. 1735 
General:Major,den 10 Febr. 1740 Ritter von Dans 
nebrog, einige Jahre hernach General-tieutenant 
und Geheimder Rath, und im Aug. 1750 Ober- 
Präfidene der König. Refidenz. Stadt Copenhas 
gen, von welcher Stelle er den 19 Det. Beſitz 
nahm, Im Mark. 1752 erhielte er den Orden De 
l' Union Parfaite. 


VIII. Niels, Baron Diurclo, Koͤnigl. 
Schwediſcher General⸗Major, und geweſenerLands⸗ 
hauptmann und Ober Commendante zu Calmar, 
auch Ritter des Koͤnigl. Schwerd-Ordens, ſtarb 
den 24 Dec. auf feinem, in der Calmariſchen Pro⸗ 
vinz gelegenen Gute Knapehoff. Als Obrifter 
des Calmarlohns-Kegiments, erhielte er im April 
1747 den .neugeftiffteten Schwerd:Orden, Im 
an. 1755 ward er General: Major, und bald = 
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nady Sande: Hauptmann und. Dber-Commendant 
in Galmar, friegte aber im May 1757 feinen 
Abfchied. 

IX. Wilhelm Chriftian, Graf von Iſen⸗ 
burg-!Meechols, ftarb den 10 Dec, zu Meerholz 
an einer auszehrenden Krankheit‘, indem zıften . 
Jahre feines Alters. Er war der zweyte Sohn 
des regierenden Grafens, Carl Friedrichs zu Iſen⸗ 
burg⸗Meerholz. Seine Mutter, Eleonora Frides 
rica Juliana, gebohrne Gräfinn von Solms:Rö« 
delheim, brachte ihn den ı Mark. 1738 zur Welt, 
Er ftund unter denOher⸗Rheiniſchen Kreyß-Troups 
pen als Faͤhndrich. Sein Tod fiel den Hochgräfl, 
Eltern defto empfindlicher, weil nur den 23 Jul, 
1758 vorher der jüngfte Sohn, Sriedrich Lud⸗ 
wig Carl, in dem Treffen ben Sängershaufen 
unweit Caffel getödtet worden, Es hatte folcher 
den 25 Yun. 1739 das Licht der Welt erblickt, und 
befand fic) folglich erft in einem Alter ‚von 19 

ren. 

— Ernſt Dietrich, Graf von Iſenburg⸗ 
Büdingen, ſtarb den 26 Dec. an einem hitzigen 
Fluß: und Friefe-Fieber im 42ſten Syahre feines 
Altere, Sein Bater Ernft Cafimir, Graf von 
Sfenburg- Büdingen, der den 15 Det. 1749 als Rit⸗ 
ter des Elephanten.Drdens geftorben, hat ihn mit 
Chriſtiano Eleonora, gebohrnen Gräftnn von Stoll« 
berg.Geudern gegeugt. Er war unter drey Bruͤ⸗ 
dern Der jüngite, und wurde den 30 Oct. 1717 ges 
bohren. Anno 1752 den 15 Auguſt vermäßlte er 
ſich mie Dorothea Wilhelmina Albertina, des Für: 
fiens Wolfgang Ernſts von Iſenburg-Birſtein 
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Tochter, die ihm etliche Kinder gebohren, davon 
noch ein Sohn, Namens Ernft Cafimir, am Leben 
ift, ‚der den 25 Febr. 1757 zur Welt gebohren 
worden, er 
XII. Chriftian Ludwig Noris, Braf von 
Hohenlohe: Zangenburg, Königl. Dänifcher 
‚Dbrifter, Cammerherr und Ritter des Dannebrogs 
Drdens, flarb den 27 Dec. in feiner Nefidenz zu - 
Schrogberg, nad) einer langwierigen und abzehs 
senden Kranfheit, im 55ſten Jahre feines jAlters. 
Sein Bater, Chriftian Crato, war. regierender 
Graf von Hohenlohe-ngelfingen , und ftarb den 
2 Det. 1743. Seine Mutter, Sophia Maria Ca« 
tharina, gebohrne Gräfin von Hohenlohe: Pfedel- 
bad), eine Mutter von 17 Kindern, brachte ihn 
ben ı Mark. 1704 zur Welt. Er begab fid) in 
Dänifche Dienfte, und erhielte die obgedachten 
Chargen. Den 28 Nov, 1740-erhielte er den Or⸗ 
den von Dannebrog. Anno 1747 quittirte er die 
Dawifchen Dienfte, und ermählte Schroßberg zu 
feiner Refidenz, nachdem er den 24 Apr. 1746 fich 
mit Louiſe Henriette, gebohrnen Gräfinn von Hos 
henlohe-Roßla vermähle hatte, vonder er aber fein 
Kind hinterlaffen. 

XI. Magdalena Charlotte, verwirwete 
von Rüßow, gebohrne Gräfin von Burgs⸗ 
dorf, farb im Dec. zu Stargard in einem Alter 
von 52 Jahren. 

XIV, Berhard Kınft, Graf von Lehn⸗ 
dorf, König. Preußifcher Capitain der Garde zu 
Fuß, Ritter des Ordens pour le merite und Comms 
thur des Johanniter- Ordens zu Lagow, Me 
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ſeines Hauſes, ſtarb zu Anfang des Dec. zu Glos 
gau im z35ſten Jahre feines Alters, an feinen bey 
Hochkirchen empfangen Wunden, . Due 
XV. Jacob Horn, auf Wildenborn und 
Sur—rdorf, Königl. Pohlnifcher und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher gewefener BVice-Canzler , und bisheri⸗ 
ger ältejter Bürgermeifter der Stadt Leipzig, ftard 
ben 3 Dec. nach fur; zuvor dngetretenem zöften 
„Sabre feines Alters, an einer von den Schwach⸗ 
heiten des Alters, und mancherley Beſchwerniſſen 
verurſachten Entkraͤftung. Sein Leichnam wurde 
den zten frühe in aller Stille in der Bornifchen 
Samilien - Grufft beygefeget. Seine Eigen» 
fhaften und Verdienſte werden fein Anden, 
fen bey der Stade $eipjig im Seegen er⸗ 
halten. Er 

XVI. Tohn Norcroß, ein gebohtner Enz 
gelländer, und berüchtigter Stenbeuter-Capitain, 
ftarb den 4 Dec, in feinem 31 jähriger Gefaͤng⸗ 
niſſe, auf der Citadelle zu Eapenhagen, und im 
zıften Sabre feines Alters, Cr kann ſowohl uns 
ter die allergrößten Avanturiers, als auch unter 
die lafterhafteften und ruchlofeften Menfchen gezehlt 
werden. Sein Leben, das er ſelbſt abgefaßt, iff 
im oͤffentlichen Drucke erſchienen. — 


b) nachgehohlte Todes: Faͤlle 
vom Oct. 1758. | 
J. Earl Philipp von Albert, Herzog von 
uynes, Pair. von Frankreich, und Ritter der _ 
Königl. Orden, -ftarb den 25 Det. auf feinem 
Schloſſe Dampiere in Gaften Jahre feines AL 
| 85 5 ters, 
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ters. Sein Bater war Honoratus Carolus von 
Albert, Herzog von Montfort, der den 9 Sept. 
1704 vor tandau blieb. Seine Mutter, Maria 
Anna Johanna von Eoureillon, des Marquis von 
Dangrau Tochter, die den 28 Jun. 1718 als Wirs 
- we gejtorben,, brachte ihn den 30 Jul. 1695 zur 
Welt. Er mar nicht viel über 9 Jahr alt, da 
der Vater ftarb, doc) lebte der Groß: Bater, Cart 
Honoratus, Herzog von Luynes, noch, der den 5 
Nov. 1712 ftarb, welchem er in der Qualität eines 
Herzogs von Luynes, und Pairs von Frankreich 
fuccedirte, Er vermählte fi) den 30 Jul. 1710 
mit touife Leontina Jacqueline von Bourbon, ‚des 
Fürftens Ludwig Heinrichs von Neufchatel Toch⸗ 
ter, die den 11 Jan. 1722 mit Hinterlaffung dreyer 
Söhne und einer Tochter wieder verftorben. Anno 
1734 trat er feinem älteften Sohne, Maria Carl 
Ludwig, mit dem Titel eines. Herzogs von Ches 
vreufe, die Würde einesPairs ab. Den ı Jan. 
3748 ward er zum Ritter der Königl. Orden creirt, 
aud) den 2 Febr. a. e. darzu inſtallirt. Er ließ 
nebſt feinem Sohne, dem Herzoge von Chevreufe, 
auf dem Friedens. Congreffe zu Aachen, eine Pros 
teftation wegen feiner Anfprüche ſowohl auf Neuf⸗ 
chatei und Balengin, als auf das Fuͤrſtenthum 
Hranien, und verfchiedene Sändereyen inder Sran- 
che Comte, ingleichen wegen einer großen Feld- 
Forderung an den König von Sardinien überrei- 
hen, dadurch er die Gerechtfame feines Haufes, 
als Repräfentant und Rechts. Inhaber der ehema⸗ 
ligen Herzogin von Memours aus dem Haufe Lon⸗ 
queville fich vorbehielte. Er hat fich den 15 Jan. 
Eu 3 1732 
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17.32 zum andernmale mit Maria Therefia de Ber 
thune, des Herzogs von Ehoroft Tochter , vers 
maͤhlt. Ob fie ihm Kinder gebohren, iftmir nicht 
befannt. Sein Erbe in feinen Titeln und Würs 
den ift der bisherige Herzog von Chevreufe, äls 
tefter Sohn aus erfter Che. Der heutige Car: 
Dinal von Luynes war fein leiblicher ‘Bruder, 


1I. Henning Alerander von Rablden, 
Königl. Preußifcher General.Major, und Dbris 
fter über ein Regiment zu Fuß, Erbherr von Gott⸗ 
berg, farb ven 22 Det. vor Tage zu Berlin, an 
feiner bey Zorndorf empfangenen ſchweren Wun- 
de, im 43ften Jahre feines Alters. . Er ward im 
Febr. 1742 zum Major und Königl. Flügel-Adjus 
fanten ernennet, Im Febr. 1749 erhielte er dag 
Grenadier: Bataillon zu Treuenbrißen. Im May 
1750 ward er Obrift.tieutenant, und den 10 Sept, 
1754 Dbrifter von der Infanterie, in welcher Qua⸗ 
licät er 1756 und 1757 den Feldzügen in Sachfen 
"und Böhmen bengemohne. Mac der Echladht 
bey Leuthen unweit Breslau, die den 5 Dec, 1757 
gefchahe, ward er General: Major. Im Yan ı758 
erhielte er das Anhalt: Deffauifhe Regiment, Er 
wohnte darauf dem Feldzuge in Mähren bey, und 

gieng nach der Ruͤckkunft der Armeein Schlefien, 
mit dem Eorpo, das der Könignac) der Neumark 
führte, wider die Kuffen zu Felde, ward aber in 
der Schlacht bey Zorndorf am 25 Aug. fo gefähr« 
lic) bleffire, daß er nad) einigen Monathen zu Bers 
lin, wohin man ihn gebracht, fterben mußte. Er 
hatte eine gebohrne von Kannenberg zur Ges 

mahlinn, 
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maßlinn, ı von der er verſchiedene Kinder Hin bin“ 
erlaſſen. 

III. Richard ), Vicomte von Mioless 
worth, Pair von Irrland, Koͤnigl. Grosbritanni⸗ 
ſcher Feld-⸗Marſchall, und Grand Maitre der Ars 
tilferie, wie auch commandirender General in Irr⸗ 
land; ftarb den 13 Det. zu London. Er war ein 
"Sohn des befannten bords Molesworth, der im 
Jun. 1725 zu Dullin im goften Jahre feines Al⸗ 
ters geftorben, nachdem er ſich ſowohl durch feine, _ 
an den Notbifchen Höfen geführte Geſandſchaf—⸗ 
sen, als Durch feine Befchreibung des Staats von 
Dännemarf beruͤhmt gemacht. Er, der Sohn, 
widmete ſich den Kriegsdienften, und war ſchon 
Brigadier der. Cavallerie, als der Vater ftarb. 
Anno 1720 ward er als Konigl. Geſandter nach 
Turin geſchickt, wo er ſich ſchon verſchiedene Jahre 
befunden. Anno 1735 den 19 Dec, ward er Ges 
neral-Major, im Jul. 1739 General-tieutenant, 

m April 1747 General der Cavallerie , und im 

ec. 1757 Selb: Marſchall. Von ſeiner Familie 
weiß ich nichts weiter zu berichten, als daß er ver⸗ 
fehiedene Kinder hinterlaffen. "Bon feinen Krieges 
Thaten ift mir nichts bewußt. 

IV. HSeinrich Wilhelm, Freyherr von: 
Haugwitʒz, Kayſerl. Königl, wuͤrkl. Geheimer 
Kath, Cämmerer und Dber-Cammergraf im Her- 
zoathum Defterreich, unter und ob der Enß, wie 

auch im Herzogthum Steyermarf, ftarb den 10 
Det, im 47 Jahre feines Alters. 
V. Stie; 
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V. Friedrich Wilhelm, Freyherr von 
Zobel, auf Gibelſtädt, Ritter des Deutſchen Or⸗ 
dens, Commandeur von Muͤnnerſtadt, Chur⸗Coll 
niſcher Cammerherr, Fuͤrſtl. Bamberg · und Würze. 
burgifcher wuͤrklicher Geheimer Rath, Dbrifter 
‚von des Fürften-Bifchoffs Leib. Garde der Traban. 
ten und Huſaren, auch Obrifter und Commandeur 
des Marggräfl. Bayreuthiſchen Curaſſier. Regi. 
ments in Dienſten des Fraͤnkiſchen Kreyßes, ſtarb 
den 3 Det. zu Berlin an einem Schlagfluſſe im 
5aften“ Fahre feines Alters. Er ward in der 
Schlacht bey Roßbach am 5 Nov, 1757 gefangen, 
Man begrub ihn den 6 Oct. in der Garniſon⸗Klr⸗ 
che zu Berlin. u Ei 
VI. Sophie. | Dorothea Wilhelmina, 
Graͤfinn von Iſenburg⸗ Waͤchtersbach, ftarb 
im Oct. zu Waͤchtersbach im 53 Jahre ihres Al. 
tere. Gie war eine Tochter Adolph Heinrichs, 
Örafens von Rechtern. Almeloo, und hatte den 15 
Aug. 1706 das Licht der Welt erblide. Anno 1756 
den 22 Apr. vermäßlte fie ſich mit Albert Auguft, 
Grafen von SSfenburg: Wächtersbarh, Holländifchen 
General-Major, der 11 Fahr jünger war, Sie iſt 
ohne Kinder geſtorben. | 

VII. Erdmuth Catharina, Graͤfinn von 
Kayſerling, ſtarb den 31 Oct. zu Wien in einem 
Ater von 18 Jahren. Sie war eine gebohrne 
Öräfinn von Schafgotſch, genannt von Dallwig, 
und wurde vor einiger Zeit mit Heinrich Chriftian, 
Grafen von Kayſerling, Kayſerl. Königl. Came 
merheren, und würfl. Reichs = Hof. Rathe, auch 
Rittern des Er, nnen-Ordens, einem — 

es 
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des bekannten Ruſſiſchen Minifters und wuͤrkli⸗ 
hen Seffimen Raths, Herrmann Carls, Grafens 
von Kanferling, vermählt. or 
Vill. Der Graf von Buttler, Kayſerl. Köe 
nigl. Obriſter uͤber die Grenadiers, blieb den 14 
Oet. in der Schlacht bey Hochkirchen. 

IX. Iſaac Search, Holländifcher Houverneur 
von Curaßau, und denen darzu gehörigen Inſeln, 
farb den 13 Der. | 
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Leben und Thaten des juͤngſt 
verſtorbenen Großmeiſters 

| von Malta. F 
Sram Pinto, Großmeiſter von Wal 


ta, ‚war ein gebohrner Portugiefe aus dem 
Haufe derer Herren von Zonfeca, und hatte den 





24 May 1681 das Acht der Welt erblickt. Er 


trat jung in den Malthefer-Orden, und fand ſich 
ſelbſt auf der Inſel Malta ein. Er that als ein 
” Ritter die ſchuldigen Kriegs Dienfte zur See wis 
der die Türken, und bewieß bey aller Gelegenheit 
eine große Tapferkeit, weßwegen er auch zu ver« 
ſchiedenen Kriegs Bedienungen befördert wurde. 
Er erhielte nachgehends die Stelle eines Bices 
Eanzlers des Ordens, und einige Zeit hernach ein 
nes Procuratoris des Schages, in welcher "Bedies 
nung er flunde, als der bißherige Großmeiſter, An 
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ton Raymund von Pouch), den 15 an, 1741 das 
Zeitliche geſegnete. Als es darauf den ıg diefeg 
zur Wahl eines neuen Großmeifters Fam, hatte er 
Das Gluͤcke, vielen ältern und in hoͤhern Aemtern 
ſtehenden Rittern vorgezogen, und zum mürflichen 
Großmeifter des heiligen Hofpitals zu Gt. 0: 
bannis in Jeruſalem, und des Kriegs » Ordens 
des Heiligen Grabes des. Herrn erwehlt zu 
werden, ir 

Das erfte, was er rühmliches nach Antritt ſei⸗ 
ner Regierung that, war die Tilgung des Janſe⸗ 
‚nismi, der fich in vielen Parochien von Bagliaggi 
und einigen Maltheſiſchen Commenden in Frank, 
reich eingefchlichen hatte. Benedictus XIV. hatte 
ein ſolches Vergnügen darüber, daß er ihm für dies 
fen Eyfer durch den damaligen Inquiſitor in Mal⸗ 
ta, den Herrn Gualtieri, danken ließ. Den 29 
Oct. 1741 nahm er mit großem Gepraͤnge, von der 
alten Stadt zu Malta Beſitz, welche Ceremonie 
ſeit 1530 nicht geſchehen war. 

Im Jahr 1742 ließ er die Kriegs. Schiffe, die. 
gegen die Ungläubigen beftimme waren, bequemer 
machen, den Berfalldes Montis Pieratis, der zum 
Beſten des Armuths geftifter worden, wieder her⸗ 
ſtellen, das Juſtitz-Weſen verbeſſern „und die 
Handlung auf der Inſel, durch Einführung neuer 
Manufafturen und Erflärung des Hafens zu einem 
Porto Franco in mehreres Aufnehmen bringen, 
aud) von denen, - die bisher mit den öffentlichen 
Einkünften zu thun gehabt, Rechnung fordern, 
Er ſchickte auch in dieſem Jahre eine Eleine Cſca 
dre nad) Africa, die Denen aus der Levante zurücke 

kehren⸗ 
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kehrenden Franzoͤſiſchen Schiffen zur Sicherheit 
dienen ſollte, weil die Seeraͤuber mit Frankreich 
brechen wollten, welche Eſcadre hernach auch die 
Spaniſchen Kuͤſten vor den Anfaͤllen der Corſa⸗ 

ren bedeckte. 


Inm Jahr 1743 erhielte er von dem Pabſte 
eine Creutz⸗Bulla, um von der dem Orden unters - 








/ worfenen Geiftlidyfeit, einen Beytrag zu Ausrü: 


ftung mehrer Kriegs-Schiffe gegen die Ungläubi- 
gen zu heben. Da auch in diefem Jahre die Peft 
zu Meflina in Sicilien ſtark zu grafliren anfieng, 
erzeigte er fich fehr forgfältig, die Seuche durch 
gute Anftalten von feiner Inſel abzuhalten, welches 
ihn aber nicht hinderte, zu gleicher Zeit den Groß» 
meifterlichen Pallaft auszubeffern, und mit neuen 
Auszierungen zu verfehen. | 


Im Jahrſ 1744 kamen verfchiedene Juͤdiſche 


und andere ungläubige Familien aus ber Barba⸗ 


rey nach Malta, um fich taufen zu laffen, welche 
der Großmeiſter fehr liebreich aufnahm. Da auch 
die Verſchwendung unter den Nittern und Eins 
wohnern der Inſel fehr überhand nahm, gab er 
1745 fehr heilfame Gefege Darwider heraus. Er 
wäre aber in diefem Jahre beynahe mit der Ne 
publik Benedig in große Syrrung gerathen. Denn 
da ein Malthefifches Kriegs. Schiff im Adriatiz 
fhen Meere viele Tuͤrkiſche Schiffe wegnahm, und 
die Republic beforgte, die Türfen möchten darü- 
ber mic der Republic den Frieden brechen, verboth 
fie alten Malthefifhen Schiffen das Ereugen in 
dem Adriarifchen Meer» Hieruͤber fchöpfte der 
is Drden 
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Orden einen großen Berdruß, ı und es war bloß 
der Klugheit des Großmeiſters zuzuſchreiben, 
daß dieſe Irrungen noch in der Guͤte bepgelegt 
wurden, 


Im Jahr 1746 that Benedictus XIV. dem 
Malthefer:Drden die Ehre an, und ertheilte deſſen 
Minifter zu Kom, die Borzüge eines Königl. Ges 
fandtens. Da nun in Anfehung des Geremoniels 


verfchiedenes dabey unentfchieden blieb, der Gefands- 


te aber beshalben unterthaͤnige Borftellungen 


that, fo geſchahe von. dem Pabſte im Febr. 1747 . 


folgende Declaration: „Da Wir jederzeit geneigt 
„find, einen um die Chriftenheit ſowohl verdienten 
„Orden, der feit fo vielen Jahrhunderten dieſelbe 
„zu vertheidigen nicht aufhöret, und welcher durch 
„die Regierung feines jesigen Großmeijters in 
„unfern Tagen fo trefflichen Ruhm erlanget, ie 
„mehr und mehr zu erhöhen; und da Wir auch 
„deffen Findlichen Gehorfam gegen den heiligen 
„Stuhl belohnen, und ganz Europa die Achtung, 
„die Wir aus deffen Adel machen, vor Augen [egen 
„wollen, beftätigen Wir die Ehren, die Wir bes 
„fagten Sefandien von Malta bereits zugeftanden 
„haben, und befehlen noch ferner, daß er zu allen 
„öffentlichen fomohl, als Privat: Sunctionen, denen 


„die Gefandten benzumohnen pflegen, welche die 


„Königl. Prärogativen genüßen, berufen werden, 
„und aller Ehren und Prärogativen derfelben theike 
„baftig ſeyn folle.,, | 


G.S Nachr. 115Th, Tt Hiere 
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gHieran ließ es Benedictus XIV. nicht genung 
feyn, fondern überfchichte auch im Jahr 1747 dem 
Großmeifter felbft durch den Herrn Valenti einen 
geweyheren Huch und Degen. Hierbey vergaß 
er nicht, noch ferner vor das Innerliche feines 
Staats zu forgen, weßhalben er nicht nur die in 
Verfall gerathene Schule der Mathematifchen 
Wiſſenſchaſten und freyen Künfte, nie aud) die 
Bibliothek wieder berfiellte, fondern auch die 
Haupt⸗Kitche zu St. Johannis mit neuen Fieras 
then, und die Stadt Baletta mit neuen Beftungss 
Werfen verfahe, womit man etliche Jahre zur 
brachte. 


Im Jahr 1748 — er mit dem Pabſte in 
eine kleine Irrung. Denn weil er den bisherigen 
Geſandten, Ritter von Tencin, durch den Graſen 
Solari ohne des heiligen Vaters: Vorwiſſen ab. 
Löfen ließ, nahm es diefer fo übel, daR er dem, 
fhon auf der Reife nach Rom begriffenen neuen 
Abgefandten, verbiethen ließ, feine Reiſe fortzufe, 

“gen. Jedoch der Großmeifter erkannte feinen‘ 
Feier, fhite den General feiner Öaleeren auf 
ferordentlih nah Kom, und ließ fein Verſehen 
entfchuldigen, worauf ſich der Pabft befänfti- 
gen ließ, 


Den 2 Febr. eben dieſes Jahrs, langte zu ei⸗ 
ner ungluͤcklichen Stunde der bißherige Tuͤrkiſche 
Gouverneur zu Rhodus, Muſtapha Baßa, als 
ein Gefangener auf feiner eigenen Galeere, deren 
ſich die darauf befindlichen Ruderknechte, dur) 


einen 
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einen. erregten Aufſtand bemaͤchtiget hatten ,- in 
dem Hafen zu Malta.an, Nachdem er'ang Land 

ſtiegen, wurde er in das bequemſte Quartier im 
Be logirt. Man ließ. ihm alle ſeine Be⸗ 
dienten und Effecten, und unterhielte ihn auf Ko⸗ 


ſten der öffentlichen Schatz · Cammer. Nach geen⸗ 
digter Quarantaine bekam er fein Quattier in dem⸗ 


Caſtell St. Elmo, wo er alle Ehre und Bequem, 


lichkeit genoß. Man geftattere ihm ſogar, dem 


Großmeiſter in Geſellſchaft ſeiner vornehmſten Of⸗ 
ficiers feine Aufwartung zu machen. Er wurde 
in das Cabinet Gr. Eminenz gefuͤhrt, welche ihm 
auf das gnaͤdigſte begegneten, ihn in ſeinem Ungluͤck 


troͤſteten, und ihm ſogar verſprachen, ihm alle Ges’ 


faͤlligkeit zu.erzeigen, :. 


Er brachte die erften Monathe feiner Gefan⸗ 
genfchaft in lauter Kummer zu, weil er befürchtes 
te, durch fein Schickſal bey der Pfortein Ungnade 
ju fallen. Dieſes abzumenven, faßte er den Bors 
faß eine Linternefmung auszuführen;, die ihn an 
feinem Hofe in befonderes Anfehen bringen, feinen 
Namen. aber bey allen Voͤlkern verewigen Eörmte, 
Er fiel naͤmlich mit Zuziehung ſeiner bey fi has 
benden Dfficiers und Bedienten auf den Anfchlag, 
die ſaͤmmtlichen Sclaven des Großmeiſters und: 
Ordens heimlich zu einer Revolte zu verleiten, und 


ben ſolcher Gelegenheit den Sroßmeifter ımd feine ' 
‘ Minifters und Bedienten Binzurichten, die ganze - 


Inſel aber den Türken in die Hände zu fpielen, 
Er war liftig genung, dieſe wichtige 
J ta o 
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ſo einzufaͤdeln, daß vor den Orden nicht gerin⸗ 
ge Gefahr daraus bevorſtunde. Derjenige Mes 
ger, welcher der Urheber von der Empoͤrung der 
Ruder-Sclaven der. Galeren des Baſſa geweſen, 
und nachdem er die chriſtliche Religion angenom⸗ 
men, von dem Großmeiſter zum Cammerdiener 
angenommen worden, nahm die Ermordung des 
Großmeiſters auf ſich, welche ſehr leicht haͤtte be⸗ 
werkſtelliget werden koͤnnen, wenn auch gleich die 
Aus fuͤhrung der übrigen böfen Rachſchlaͤge zu Waſ⸗ 
ſer worden waͤre. Der Baſſa hatte ſogar ſowohl 
dem Tuͤrkiſchen Hofe, als denen Deys zu Algier, 
Tunis und Tripoli, ingleichen dem Baſſa in Mo⸗ 
rea, Nachricht davon gegeben, damit fie die anges 
jettelte Eonfpiration, durd) — Schiffe un⸗ 
terftügen ſollten. 


Der 2ofle Tag des Monaths Yunii r- 1749 war 
zu Ausführung diefes fchredfichen Complors an⸗ 
gefegt, nachdem der Baſſa bereits im. April vorher 
durch die Vorbitte des Königs in Franfreid) in 
Freyheit gefegt worden. Allein den bten Yun, 
wurde diefe abſcheuliche Unternehmung durch ei⸗ 
nen Soldaten, der in dieſelbe verwickelt war, ent⸗ 
deckt, worauf man ſogleich die vornehmſten Zus 
ſammenverſchwornen in Ketten und Banden warf, - 
fie.ftarf folterte und eine ‚geoße Menge derfetbeir 
hinrichtete. Der-Pöbel war fo erbittert über den 
Baſſa, daß der Großmeifter Mühe hatte/ ihn vor 
ihrer Wuth zu retten, und aufs Caſtell in Si— 
cherheit zu bringen. = ee. nach und nad) 

bey 
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bey 120 Perfoneh aufallerhand Art durch die Hand 
des Henkers ſterben, der Baffa aber blieb in Be, 
trachtung - feines Hohen Standes und vieler üblen 
Holgen, die es in Anfehung Ger Pforte nach fich 
gehen möchte, vennn man demfelben nach Berdienft 
firafte,] bey dem Leben, wurde aber von neuen auf 
das Caſtall gefangen gefegt, biß er im April #751 
durch Vermittelung des — Hofs auf 
ein Franzoͤſiſches Schiff gebracht, und nach Con- 
ftantinopel geführt wurde, wo ihn der Groß· Sul⸗ 
tan zum Stadthalter in Egypten gemacht. 


Immittelſt würden den Großmeiſter von dem 
Kayſerl. Hofe eben “die Vorzüge zugeftanden , die 
er bereits von dem Pabfte erhalten. Man gab 
ihm nämlich‘ den HRang eines gekroͤnten Souve⸗ 
rains. Als daher ſein Abgeſandter, Graf Anton 
von Colloredo, den 26 Februar 1749 zu Wien ſei⸗ 
nen öffentlichen Einzug hielte, ließ man ihm eben , 
bie Ehre widerfahren, die män den Päbftlichen: 
Nuncio, und denen Bothſchaftern gefrönter Haͤup⸗ 
ter zu erweifen pflege, äls welche bey dem öffeneli: 
hen Gottesdienſte, und andern Ceremonien des 
Hofs erſcheinen, und fich vor dem Throne Sr, Koͤ⸗ 
nigl. Maj, bedecken dürfen, Der Benetianifche 
Vothſchafter bezeugte zwar fein Mißvergnügen 
ber, zumal da ‚er nicht Zugleich mit dem Mals 
theſiſchen Borhfchafter der Kayſerl. Capelle beh⸗ 
wohnen durfte ; da doch feine Republick jederzeit 
‚vor dem Malthefer Orden einen großen Vorzug 
gehabt. Allein man kehrte fich an dem Kayferl. 
* EIE 2. Hofe 


mn nn 








überfendete.. 


In eben dieſem Jahre langte der Holländifche 
Admiral Innslager, mit 3 Kriegsſchiffen auf feiner 
Ruͤckfahrt von Smirna zu Malta an, der-fich ges 
noͤthiget ſahe, 4 Wochen ‚allbier ſich aufzuhalten: 
Er genoß die Zeit über von dem Großmeiſter und 
benen Drbens-Rittern ‚viele, Ehre, und Höflichkeit, 
wurde mit Provifion reichlich werfehen, bekam koſt⸗ 
‚ bare Gefchenfe,,...und,empfieng ein Schreibensan 
Ihre Hochmoͤgenden worinnen fie der. Großmei⸗ 
ſter ſowohl feiner als des ganzen Ordens Hochach⸗ 
tung verſicherte. RR ν ER, 


vielem Vergnügen dem; Örofmeifter nach Malta 


4 


Im Jahr 1753 gerieth der Großmeiſter mit dem 
Neodolu amſchen Hafen große derungen wei er dem 
Koͤnige beyder Sicilien das Recht nicht zugeſtehen 
wollte, das Jus Patronatus uͤber das Bißthum zu 
Malta auszuüben. Denn da der Königin dieſer Ab⸗ 
fit, im May dem Biſchof von Siracufa, als geiftli« 
hen Viſitator nach der Inſel Malta abſchickte, 
um in dem hiefigen Bißthum Bifitation zu halten, 
wollte der. Großmeifter dieſen Prälaten durchaus 
in ſolcher Qualität nicht zulaffen, weil er es vor eis 
nem Eingriff in. ſeine Landesherrl. Gerechtfame 
Diele, Um nun den Koͤnigl. Hof dadurch ae in 
5 en Als 


{ 


Harniſch zu bringen, ſchickte er den Bailli Dues 
gnos nach Neapolis, um dieferhalben Vorſtellun⸗ 
‚gen, zu hun, und die ensftandenen Irrungen bey: 
zulegen. Allein der König declarirte,. -daß wenn 
man fig) ferner weigern würde, zu Malta die Bis - 
fitation zugulaffen , die der. Bifchof von Siracufa 
in. Königl. Bollmache verrichten follte, er alle Eins 
Fünfte des Ordens. in feinen Staaten fequeftriven 
laffen wollte... Allein der Großmeiſter gab deßwe⸗ 
gen. nicht nad), - fondern drohete in foldyem Fall, 
alle Einkünfte dererjenigen Maltefer-Ritter, welche 
Unterthanen von dem Könige beyder Sicilien waͤ⸗ 
ren, auf gleiche Weife einzuziehen. - Der Bifchoff 
pon Siracufa wollte dem ohngeachtet in Malta an 
Sand fteigen, mußte aber'davon abftehen, als er 
hoͤrte, daß man ihn mit feharfen Canonen-Schüfe 
fen empfangen mürde., Der Großmeifter ſchickte 
eine Debuction von allen alten Privilegien, wor⸗ 
auf ſich Die Befreyung von der Bifitation gründen 
ſollte, an alle, Roͤmiſch ⸗ Catholiſchen Höfe, der Kö: 
nig beyder Sicilien aber, ließ Durch ein Edict fei- 
ne Gerechtſame der Welc Fund thun. Es fchiene 
zwifchen ihnen beyden zu einer völligen Ruptur zu 
fommen, und es wurde bereits auf beyden Seiten 
alles Commercium aufgehoben, welches. ſowohlden 
Maltefern, die nunmehro ‚ihr: Getrayde mit meh. 
rern Koſten aus Morea kommen laffen mußten, 
als den Sicilianern, die den Ueberfluß ihres Ge- 
traydes behalten mußten, geoßen Schaden. ‚that, 
. ‚Der Pabft ließ fich om meiften angelegen feyn, die 
‚fen Jreungen ein Ende zu machen. Er ließ in 

Tt 4 dieſer 
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dieſer er Abſicht 1754 verſchiedene nachdruͤckliche Bre⸗ 
ven, ſowohl an den König, als an den Großmei⸗ 
fter "ergeben, worinnen er ‘fie ermahnfe, von der 
Strenge ihrer Anforderungen nachzulaſſen, und 
fih zu vergleichen. Es verzog ſich aber biß ins 
x 1755 ehe diefe Irrungen beygelegt wurbeni 

nölich würfte die Vermittelung des Pabfts und 
des Königs in Frankreich foviel, daß der König 
fit) aus Gefälligfeit gegen beyde hohe Häupter 
zum Ziel degte, und das gefperrte Commercium 
Mit Malta wieder eroͤfnete. Es kam aber zu feis 
nem wuͤrklichen Vergleiche, weilder König ſich feis 
ne Anfprüche-auf der Inſel und Kirche von Malta _ 
vorbehielte, doch ſtund er von der Viſitation ab, 
und Heß ‘die ©roßmeifterifchen Gefandten den 6 . 
Sept. 1755 zur öffentlichen‘ Audienz, als fie bey 
Sr, Maj. wegen Wiedereröffnung des Commercü 
mir Meapolis und Sicilien, die Danffagung abs 
ſtatteten. Die Sachen wurden alsdenh wieder 
auf denjenigen Fuß gefeßt, darinnen fie ſich vor * 
entſtandenen Ierungen befunden. 


Im Jahr 1756 wurde ber Staat von Tunis, | 
von den Allgierern mie Krieg überzogen. Weil 
nun derfelbe bißher mie dem Maftefer- Orten in 
gutem Frieden gelebt, fchichte der Großmeifter den 
Bailli von Fleury mit 4 Oaleeren nad) Goletta, 
allwo er: den dahin geflüchteren ‚jungen Dey ret⸗ 
tete, die daſigen Allgieriſchen Schiffe aber den 2 
Sipt. größtentheils eroberte. Sobald diefer bar. 
bariſche Prinz in — — — 
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ſich, den chriftlichen Glauben anzunehmen. Der 
Großmeiſter ließ ihn in, der: chriftlichen Religion 
unterrichten, worauf er im Nov, die Taufe em. 
pfienge, moben der Öroßmeifter «und die Königin 

beyder Sicilien die. Hohen Pathen waren, bie 
ihre Stellen durch andere Perfonen vertreten 
ließen. T & 


Es ſchiene dieſes Jahr vor den Großmeiſter 
das letzte ſeines Lebens zu werden. Er befand 
ſich zu Ende des Julii und Anfang des Auguſti 
fo krank) daß man an feinem Anffommen zwei⸗ 
felte, doch beſſerte ſichs nach acht taͤgiger Krank. 
heit dergeſtallt wieder mit ihm, daß ſeine Leib⸗ 
Aerzte den 4 Aug. durch 50 Canonen ⸗Schuͤſſe ans 
kuͤndigen laſſen kunnten, daß er außer aller Gefahr 
ſey. Er ließ ſich auch den 6 dieſes wieder öffent, 
lic) ſehen. Uebrigens ſollen in keinem Jahre ſeit 
feiner Gelangung zur Regierung, fo viele und reis 
he Prifen von den Türken im Archipelago gemacht 
torden feyn, als von 1755 biß in den April 1756 
indem verfichert worden, daß man in bem letztge⸗ 
gedachten Monathe, die Zeughaͤuſer zu Malta durch 
die eroberten Schiffe mit 370 metalienen Canonen, 
und die Sclaven- Haͤuſer mit 1207 Batbaren ver, 
mehrt gehabt, — 


Man hat nachgehends nichts weiter von dem 
Angelegenheiten deg MalteferrDrdensvernommen, 
biß endlich der Öroßmeifter im Sept. 1758 dag 
Zeitliche verlaffen, nachdem er fein Alter über 77 

op Tt5 Jahr 
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Jahr gebracht, biß in das igte Jahr aber eine fehr 
loͤbliche Regierung gefuͤhrt. Er hat einen großen 
Ruhm erlangt, weil er nicht nur viele Borzüge und 
Vorthelle dem Drven zuwege gebracht, fondern 
eich felbft viel Gutes geftiffter,. und mic vielen bes 
fondern guten. Eigenfdyaften ı verfehen. gemefen. 
Man bat im Jahr 1748 durch ein koſtbar Werk 
das Andenken feiner töblichen Thaten zu verherr⸗ 
lichen geſucht. : Es! führfe ſolches dieſem Titel: 
Medaglie ra —— i piu gloriofi'avve- 
nimenti-.del Magiftero di S. A. E. Fra D. 
Emmanuele Pinto. Der Berfafferiit ein Theas 
tiner, Mamens Paut Maria Paciaudi. Es 
beitehet aus wohl ausgefonnenen Madaillen, Die 


ſauber in: Kupfer geftochen find, und Die vornehm-· 


ſten Begebenheiten, welche fich unter. der Regie⸗ 
rung dieſes berahmien Großmeiſters, bis en Dies 
—— Zeit zugetragen — 9 





a Einen Kurgen — aus dieſem Werke findet man 
in der N. Eur. Same R ao: 899. ſq. 





© BARR 36 Baar. 6550 
** .. 


V. 


Berzeicuiß der oeſammten 
— “Danndverifipen T —— 
zu Anfang 1759. 


L Die Cavallerie. En 


4) Reüter: F 
1. Die Garde zu Pferde, der General; ⸗ Major 
von Zeppelin, 188: Mann, 


2. Das Leib-Regiment, der Obriſt von Den, | 
352 Mann 


3. lite; der — sSieitenänt von 
F Sammerftein, 352. Mann 
4 — der Obriſt von Kheden, R 352 


5. Gin, der Drift von Sitten, D 35 | 


6. DR en Obriſt von Heiſe, 352 Mann. 
1. Sal. ‚der Obriſt von Ferſen 352 


8. — — ER von Grot⸗ 
bauß, 352 M 


9. Bre⸗ 


— 
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9.:Bvemer ‚* der Drift von! Bremer, ‚392 
- Mann. 





enyegrenlag 7 3004 “4 Mann, 
7 94 J 
3. —244 pp 


8 — a) 


10. — der General⸗ lieutenant von Buff, 
703 Mann. 

ı1, Breidenbach, der Hort ı von Breiden⸗ 
bach. 703 Mann, 

12. Dachenbaufen, der General. Major von Das 
chenhauſen, 703 Mann. FR 

1. Det, der Senral- Door von "208, a 
7193 Mann, RE Re ——— 


Andere: leichte — 


14. Grenadiers zu Pferde der br don 
Brteibenbach, 210 Mann. 
35. Huſſaren, der Obriſt⸗ Sieutenont von lucner, 
N40 Mann. 








3 = "Mann, 


Sunmma der Cavallerie 15 Kegimenter, die 86 
Ceoempagnien enthalten, und aus 
a Fr Mann beſtehen. 


— 


De 
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I. Die: Infanterie. 
a) Die Feld Regimenter: 

1. Die Garde zu Fuß, der General ber Infan⸗ 
terie von Sommerfeld, 2000 Mann.. 


2. Alt⸗aſtrow, der General. der Infanterie von 
Zaftrow, 1060 Mann, 


3. Spoͤrken, der General. der Infanterie, Bar 
ron don Spörfen, 180° Mann. 


4 Ober, der General: Senpedant von Oberg, 
1000 Mann, 


5. Stolzenberg, der Dbrifl von Stolzenberg, 


1000 Mann, 


6. Rielmansegg, der-General-Lieutenant, Graf 
von Kielmannsegg, 1000 Mann, 


7. Drewes, der Obriſt von Drewes 1000o 
Mann. 


8. Behr,’ der Obriſt von Behr, 1066 


Mann. > 


9. Hauß, der General⸗Major von Hauß⸗ * 1008 
Mann, 


. 10, Salberftsdt, der Drift von Halberſtadt, 
1000 Mann. 


J 
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ı1, Hardenberg, der General:Major von n Hat. 
denberg, 1000 Mann. 
12. Diepenprock, der Beneral:Biojor pen Dies 
penbrod, 1000 Mann. 
3. Poft, der Generals Major von Poſt, 1000 
Mann. Ä 
14, Brote, der — von Grote 1000 
Mann, 
15, Wangenbeinl, der General: Major von Wan, 
genheim, 1000 Mann, 
16. Fabrice, der General-Major von Sabrice, _ 
1000 Mann. 
17. Jung⸗Zaſtrow, der General. Major von 
Zaftrom *), 1000 Mann. | 
8. Druchtleben, der Obriſt -von Denherbe— 
1000. Mann, 
19. Zandre, der Dbrift von Sande ‚ 1008 
Mann 
20 Scheiter, der Obrift von. Scheiter, 1000 
Mann. Ä 
21: Kneſebeck, der Obrift von Rufe, 1000 
Mann. | 








— 


*) Es ſcheinet ſolchergeſtallt, daß er noch am Leben 
ſey. Dan hat ihn 1758 unter die zn 


gezählt. 
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22. Block, der Generäl: &ieutenant von Block, 
1000 Dann. sin 
23. Brunk, der General: Sieutenant von Brunf, 
1000 Mann, 
24. Seren, Sufeliers, der Obrift von Ferſen, 
1000 Mann, Ä 
25. Sschfen.Botha, der Drift den — 
1000 Mann. 
26. Marſchall, der Obriſt⸗ —— von Mar⸗ 
ſchall 1000 Mann. 


27. Wreden, ber Obriſt. —— — | 
1000 Man nn, 


IB % 


Gumma der Snfanterio 27 Regimente, die 
224 Compagnien enthalten, und aus 
28000 Mann seegen, 


By Andere Zroupben zu Fuß: 
1. Zr, der Hör von ‚Braun, 528 


Mann. 
2. Ingenieurb, der oben von Iſendart, 26 
Mann, 
3. Die Seeyelormpagie, der Hauptmann von | 
Scheiter, 200 Mann, 


4. Die Barnifon zu Hildesheim, ‘der Obrifte 
Sieutenant Storre, 200 Mann, 


5. Die 
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er ey var un 
5. Die Garniſon zu Bentheim, der Mojor 
Jeinſen, 195 Mann. ar. 

6. Die nvaliden, 31172 Mann, 


Summa 4261 Mann. 





Die Haupt. Summa aller Trouppen: 
1. Cavallerie 6166 Mann. 
| 2. Infanterie 28000 Mann. 
3 = m. Mitig 4261 Mann. 


— — 


J. 338427 Mann. 
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Die atdecte Lonſpiration 
— Koͤnig ir 
Portugall. 


ortugall iſt in unſern Tagen ein Schaus 
platz vieler. merkwürdigen Degebenpeja 
Es werden fehr Elägiiche 
Trauerfpjefe auf demfelben borgeftellr, D 
reckliche Erdbeben das vor etlichen Jahren 
das ganje Koͤnigreich erſchuͤttert und die Prächtige 





Una Hier⸗ 


* 
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Es iſt dieſes freylich ein jaͤmmerlicher Auf⸗ 
tritt in den Augen derer, die gewohnt ſind, Leute, 
Die in Purpur und koͤſtlicher Leinewand einher gehen 
und Fuͤrſten und Koͤnigen an der Seite ſitzen, 
mie hoͤchſter Ehrfurcht anzuſehen, und die: ſich 
einbilden, daß, da dieſelben über den Stand ans 
Derer Menfchen weit erhaben find, auch allezeit 
in dem Glanze irdifcher Hoheit bis an ihr Ende 
fchimmern müßten. Es bat. um deßmwillen die 
Hinrichtung fo vornehmer Standes-Perfonen als 
ferdings fehr rührend in die Augen fallen,, und 
— ſowohl die Nichtigkeit der irdiſchen Ho⸗ 
eit und Gluͤckfeligkeit „als die Allgemeinheit der 
menſchlichen Bosheit zu Gemuͤthe fuͤhren muͤſſen. 
Ehe wir zu der blutigen Schaubuͤhne aber hinzu 
treten, und dag Eläglichfte Trauerfpiel, fo nur 
jemals vorgeftelle worden, mit Zittern anfehen, 
tollen wir vorher die Umfände des Verbrechens, 
das eine fo ſchreckliche Strafe nach ſich gezogen, 
unfern $efern bekannt mahen 57 
Als der König den 3 Sept. 1758. Abends an 
einem Sonntage, vom Sande, wo er ſich denfel« 
ben Nachmittag erluftiget hatte, zurüce Fam, 
und mur einen Cammerdiener, Namens Pe 
trus Tereira, bey fid) hatte, gefchahen nahe bey 
Belem, , da er einen einfamen Platz paſſiren mußte, 
auf ſeine Caroſſe drey Schuͤſſe, davon einer auf 
den Kutſcher, die andern beyben aber auf den 
König gerichtet waren, der auch fehr verwundet, 
der Kutſcher aber zu großem Gluͤcke nicht getrofa 
fen wurde, welcher darauf in vollem Gallop, auf 
Befehl des verwundeten Königs, umkehren, und 
Uu 3 den 
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den nächften Weg nach dem oberſten Känigl. 
Wundarzte, der in Junqveira wohnte, fahren 
mußte ;' wo Se, Majeftät ſich verbinden, und als⸗ 
denn: in Dero ordentlichen Pallaft zu Belein bein 
gen ließen, —— 


Das Schrecken bey des Koͤnigs Ankunft in 
feinem Palaſte war unbeſchreiblich, weil der Mo; 
varche an verfchledenen Orten’ des Leibes, und 
felbft im Gefichte verwundet, auch der. rechte 
Arm dergeſtalt verlegee war, daß man zideifelte, 
ob er jemals völlig wieder wuͤrde hergeftellt werden, 
wobey Se, Majeftät über große Schmerzen Flag« 
ten und fic ganz entrftel und malade befanden, 
weßhalben man Ihnen etliche Adern öffnete. 
Um die Eur recht abzuwarten, übertrug er der R$+ 
nigin die Beforgung der Regierungs» Sefchäfte, 
toben unter der Direction. des erften Minifters, 

- Don Sebaftian Joſeph de Caravalbo, der 
ältere Marquis von Marialva, der Graf 
von Unſao und der alte Wicomte de Ponte De 
- Lima in dem Departement der Depefchen ger 
braucht wurden, Es ward zu dem Ende den 
7 Sept. im Namen des Königs ein Arret ang Liche 
geftelle, Fraft deffen der Königin bis zur Genes 
fung des Königs die Regierung mit aller unums 
ſchraͤnkten Gewalt, übergeben murde, 


ı Der Ränig bielte fid) darauf inne und ließ, 
außer den  $eib-und Wund⸗Aerzten und dem 
Premier » Minifter , wie auch jezuweilen dem 
Eardinäl von Saldanſa, Niemanden vor ſich. 
Weil man. überzeugt mar, daß ber — 

er; rund 
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Grund von. diefem Ueberfall in. einer Zuſammen⸗ 
verſchwoͤrung verfchiedener Perfonen zu fuchen fen, 
. fand man für: gut, das bereits durch ganz Liſſa- 


bon. verbreitete Gerüchte von einem gefchehenen 


Ueberfall des Königs zu dämpfen, und dem Pu, 
blico weiß zu machen, daß Se. Majeftät. im 
Herabfteigen von der Treppe. Dero Palafts zufäle 


liger. Weiſe einen Fall geihan und ſich daben am - 
Arme ſehr beſchaͤdiget hätten. : Man fuchte hiers 


durch die Verbrecher ficher zu machen, als welche. 
der. Premier. Minifter: zu entdecken, und in feine. 
Hände zu Friegen, fich in geheim alle nur-erdenks 
‘liche Mühe gab. j | INT 

Immittelſt wurde ber Rönig durch die Sorg« 
falt feines Selb. Chirurgi, Anton Spare, von 
feinen Wunden dergeftalt wieder bergeftellt, daß 
er den 19 Sept. zum erftenmale wieder Audienz 


geben‘ konnte wiewohl bie Koͤnigin noch immer 


mit allem Eyfer fortfuhr, zum Vergnuͤgen der 
Unterthanen das Regiments-Ruder zu führen, 


Jedoch hieß es immer, die Krankheit des Königs. 


babe ein critifches Anfehen, und wenn nicht Here 
Crafton, ein Engliſcher Wund-Arze, die Wun⸗ 
den gereiniget, und allen darinnen ſteckenden Ha⸗ 
get durd) feine beſondere Geſchicklichkeit Herausges 
bracht Hätte, würde es um die Eur fehr mißlich. 
ausſehen. Es gefchahe aber: alles, um die Con« 
foiranten recht ſicher zu machen, und zu deren. 
Inhaſtirung Zeit zu gewinnen. 
Indeſſen Eriegte man durch bie genaue Unter⸗ 
ſuchung des erften Staats-Minifterg, Herrn von 
Yu 4 Cara⸗ 
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Taravalho, immer mehr Licht, daß wuͤrcklich 
eine Confpiration wider den König gemacht wor⸗ 
den fey. Ein fchlechter Bürger, ein Handſchuh⸗ 
Krämer, foll das Werkſeug gemwefen ſeyn/ durch 
welches die göttliche Vorſehung diefe abfcheuliche 
Sache juerft ans Licht gebracht.” Denn da fol» 
cher ſich denfelben Abend, da die Schuͤße auf den 
König geſchehen, bey feiner Schweſter, bie einen 
bon den Mitfchutdigen*) zur Ehe gehabt, befand, 
und er, da der Herzog von Aveiro mit: Denen 
benden, die nebſt ihm nad; dem Koͤnige geichoß 
fen, fich nach der: That ebenfalls in diefem Haufe 
das in der Stadt an der Strafe ‚die nach Belem 
gehet, gelegen, eingefunden, fich in die Cammer 
neben ber Stube, woriunen die Neuangefomme: 
hen waren, veterirte,, ‚und allda. die Nacht zus 
— hoͤrte er mit Entſetzen, daß der Herzog 
tagte: Sollte denn der Koͤnig such wohl 
wörtlich todt feyn ?. worauf die zwey andern 
ihn deſſen völlia verfichert und behaupter hätten: 
Es fey unmöglich, daf er. den Schüffen, - 
die auf ihn gefchehen , habe entkommen Fön: 
wen. Der. Herzog babe. mit Fluchen erwiebdert? 
Sie hörten von Rechtswegen nicht eher von 
dem Plage weichen follen, als bis fie Aus 
genzeugen von feinem Tode gewefen waͤ⸗ 
ven. Nachdem e8. auf den Gaflen ftille worden, 
hätten fie Diefes Haus wieder verlaffen, und nicht 
| geglaubt, 


*) Vielleicht iſt es der Anton Aloares Serreich, 
ein Bruder des Cammerdieners des Herzogs von 
Apeiro, geweſen. 
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geglaubt, daß ſie von jemand behorcht worden. 
Der Handſchuhmacher ſey uͤber die vernommenen 
Reden erſtaunet, habe aber den wahren Ber 
ſtand derfelben nicht eher einfehen fönnen, ale _ 
bis erden folgenden. Morgen , den durd) ganz 
Uſſabon entſtandenen Lärmen gehoͤret, es ſey der 
Koͤnig den vorigen Abend angegriffen worden. 
Dieſe Nachricht bewog ihn, ſich zu dem Koͤnigl. 
Siaats · Miniſter zu verfuͤgen, um ihm von. der 
angehörten nächtlichen Unterredung Bericht: zu er⸗ 
ſtatten, der die Auflage zum Grunde ſeiner Un⸗ 
terſuchung gelegt, und dem Handſchuh · Krämer 
um feiner eigenem Sicherheit willen ein genaues 
Stiliſchweigen aufgelegt. | De 

Der Minifter machte ſich diefe Nachricht zu 
Muge, und machte zu Entdedung der fernern 
Umftände diefer fo wichtigen Sache die nöthigen. 
Maafregeln. “Die ſaͤmmtlichen Trouppen erhiels 
ten Befehl, ſich der Hauptſtadt zu nähern, und 
‚man veraͤnderte alle Officiers bey der Armee, Es 
erweckte diefes in den meiften Gemürbern einen 
Verdacht. Mur bie Zufammenverfchwornen 
ſchienen die einzigen zu ſeyn, die ruhig waren, 
Man wundert fi, daß fie fich niche die erften 
Augenblicte des Schredens zu Nutze gemacht, 
und die Flucht genommen. Ihre. vermegene 
Sicherheit gieng fo weit, daß fie feit dem viel 
öfterer, als fonft, ben Hofe erfihienen, und fie 
ſahen das fi) zufammen ziehende Wetter nicht 


eher, als bis es über ihren Scheiteln ausbrad). 


Uu 5 Man 
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Man gieng bey der angefangenen Inquiſi⸗ 
tion fehr behutſam, damit man die Eonfpiranten 
insgeſammt in- bie "Hände friegen und feiner. von 
benfeiben der Strafe entgehen moͤchte. Das 
deutlichſte licht in dieſer Sache friegte man durch- 
die Briefe, die man auf: folgende Weife tiftig in 
die Hände befam. Es wurde nämlid auf Koͤ⸗ 
niglichen Befehl ein Schiff nach Braſilien abge⸗ 
ſchickt, deſſen Capitain einen verfiegelten: Brief 
empfieng, den er nicht. eher, als wenn er.die Azo⸗ 
rifchen Inſeln erreicht haben würde, . eröffnen 
ſollte. Sobald das Schiff dafelbft angelange. 
war, und der Capitain den Brief erbrochen hatte, 
fand er den ausdrüdlichen Befehl, allda zu blei— 
Be alle am Bord, feines Shifis befindlichen 
riefe und Pappiere durchzulefen , biejenigen Rei⸗ 
enden, die ihm verdaͤchtig vorkommen wuͤrden, 
in Verhaft zu nehmen, und hernach wieder zu« 
ruͤcke zu fehren, um. ©. Majeftät von feinen 


Entdeckungen Bericht abzuftatten. Diefer Ordre _ j | 


wurde aufs genauefte nachgelebt, Nachdem man 
bie Pappiere durchſucht, die Briefe aber .erbros 
den und gelefen hatte, kehrte der Capitain mit 
dem Schiffe. nad) Siffabon zuruͤcke. Man übers 
lieferte alles in die Hände des’ Königs und durch 
biefes Mittel wurden die vornehmften Zuſammen⸗ 
verſch vornen entdeckt. Immittelſt lebte der Koͤnig 
mit einer kleinen Anzahl von ſeinen vertrauteſten 
Hofleuten in der größten Stille, und ließ dag Ger 
rüchte in der. Stadt ausbreiten, als wenn er noch 
fehr rn darnieder bar | 


a Nun⸗ 


wider den Rönig in Portugal: 577 


Prunmehre war man-barauf, bedacht, den 
Sgnquifitions, Proceß mit allem Nachdruck anzus 
ftellen. Um nun der Gerechtigfeit einen: defto 
ſicherern Lauf zu verfchaffen, wurden zuförderft 
von den Trouppen, die fich bereits der Reſidenz 
genähert hatten, 10 Regimenter zu Pferde und 
zu Fuß, die zufammen’ den dritten Theil der 
ganzen Armee ausmachten, nad) Siffabon beors 
dert. Damit aber diefe ftarfe Garnifon kein Auf⸗ 
fehen machen möchte, bediente man fich des Vor⸗ 
wands;, daß dieſe Trouppen an der Wiederaufe 
bauung der Durch das Erdbeben zerftörten Haupt⸗ 
ſtadt arbeiten Sollten. Endlich wurde diefe fuͤrch⸗ 
terliche Inquiſition den 13 Dec. mit folgendem 
Koͤnigl. Manifeſte, welches den 9 December 
Datirt war, ‚eröffnet: 


Meine Unterthanen haben zu allen Zeiten. gegen 
ihre Koͤnige ‚eine fo zärtliche Liebe, Ehrfurcht und 
Treue mit Liner ſo unverlegbaren Zuneigung bewiefen, 
daß fie diefe loͤblichen Eigenfehaften den allergetreues 
ſten Voͤlkern Europend flreitig ‘machen koͤnnen. 
Alleine‘, ob fie gleich feit meiner Gelangung zu dem 
Throne meiner Vor: Eltern mir die allerdeutlichften 
"Merkmaale: ihrer — —— und Dankbarkeit fuͤr die 
Wohlthaten gegeben, die fie von meiner Vaterliebe 
und unermüderen Vorforge empfangen haben, fo find 
gleichwohl unglückfeliger Weife einige geweſen, welche 
‚Ihrer unumgänglich nötbigen Pflicht dergeſtalt vers 
geffen, daß meder der Greuel der allerfchrecklichften 
Lafter, noch die Damit verknüpfte ewige Schande , fie 
baten verhindern Eönnen, fich durch die allerabſcheu⸗ 
lichſte Zufammenverfchwsrung mit dem allerboshaf- 
tigſten und allerffrafbareften Vornehmen zu befudeln. 
ie. haben fich unterſtanden, feit einiger Zeit unter 
verſchiedenen frommen Perſonen, mittelſt Past ge 
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fehmiedeter Anfchläge der allertadelhafteften: Lift. aus: 
zubreiten, daß ich nicht, länger, als bis zu Ende des 
tesevermichenen Septembers leben könnte. Nachdem 
fie die Gemürber mit Diefen abſcheulichen Prophe⸗ 
zeyungen, die fie zu Ausführung ihres Zwecks noͤthig 
gefunden‘, angefteckt und: vorbereitet hatten, ſo ent⸗ 
fehloffen ſie fich, folche durch die allererfehrectlichite 
Thathandlung wahr ‚zu machen. Als ich den zten 
des vergangenen Septembers bends um 1 Uhr nach 
meinem Soiloſſe Beiem zurucke kehrte, und aus dem 
Thor, de la Dvinta genannt, Fam, um uber den 
daran fogenden Hof zu fahren, ſo thaten dreye Dies 
fer Milverſchwornen, die zu Pferde waren, und fich 
zroifchen denen zur Seite ffebenden Häufern verbor⸗ 
gen hatten, hinten auf die Saroffe, worinnen ich ſaß, 
mey mit gehacktem Eifen geladene Carabinier⸗Echuͤſ⸗ 
> unter einem fo entfegfichen Gepraſſel, daß menſch⸗ 
er Verftand unmöglich ‚ergründen tan, wie meine 
Königliche Perſon feinen andern Schaden als einige 
Hunden davon bekommen hat, wenn man nicht bes 
greift ‚daß die Allınacht fir meine Erhaltung gemas 
chet. "Durch dieſe abfhenliche, That ſind ale göttlis 
che, natuͤrliche, bürgerliche, Staats⸗ und vaterliche 
Rechte uͤbertreten und, verletzet worden; und zu glei⸗ 
cher Zeit bleibt * Portugiefifche Treue mit den loͤbli⸗ 
chen Geſinnungen der Ehre und der Dankbarkeit, 
welche um und neben meiner Koͤniglichen Perſon 
ſeyn ſollten, der ganzen Welt zum Vorwurfe und 
zum Xergerniffe aufgeſetzt. Es iſt alfo unumgängs 
lich noͤthig, alle Glieder dieſer Verſchwoͤrung von 
(rund auszurotten und zu vertilgen, damit bey mei: 
nen getvenen Unterthanen niemals das Gedachtniß 
folcher unnatürlichen Ungeheuer bleiben möge:  Deß: 
halben befehle und ordne ich, daß Ich alle diejenigen; 
weiche einen oder einige in diefer abfcheulichen Zuſam⸗ 
menverfhiwdrung Verwickelte entdecken, offenbaren 
und angeben, (doch. mit dem Bedinge, daß fie das 
Angegebene wahr machen) falls fie zur niedrigiten 
Elaſſe des Volts gehören, von Gtund an 4 Da 
4 [4 ⸗ 
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Adelſtand erheben werde ; wenn ſie von Adel finp, ſollen 
Ge. mit dem Range von. Mosofidalgo und von. Caval 
krofidsigo:*).mebft denen ‘mit dieſen Würden; ver⸗ 
Inupften Freyheiten und. Vorzuͤgen belohnet werden; 
und wenn fie Fidalgos waͤren fo will ich fie zu Bis 
comtes und Grafen machen, nach dem Range, ben fie 
vorher hatten. Hiernaͤchſt behalte ich mir vor, wels 
che die Mitverfihwornen offenbaren ober entdecken, 
nach der Beſchaffenheit und Wichtigkeit des Dienftes 
mit andern Erhöhungen, Bortheilen, Gehalten, 
ben und Comthureyen zu begnadigen. Und fo vers 
ordue ich auch und will, daß denjenigen derer Zuſam⸗ 
menverfchmornen , welche ihre Mitſchuldige entdecken, 
nicht. nur ihr; Verbrechen vergeben feyn, ſondern fie 
such mit Erhöhungen und Vortheilen, wie oben ges 
bacht , Kelohnet werden follen; diejenigen jedoch aus: . 
enommen , welche: die —— dieſer Verſchwoͤrung 
End. oder die es geweſen. Da-meine vaterliche Liebe 
unaufboͤrlich fur. das Glüske meiner getreuen Untertha⸗ 
nen wachen, ſo haͤlt fie ihnen die unumgangliche Schuls 
digkeit vor, alle Handlungen, Schritte und Inſinua⸗ 
tionen zu entdecken, zu offenbaren und auszuſagen, 
welche Die: geringfle Anzeige. des Aufruhrs, der Em— 
poͤrung und dev Zuſammenverſchwoͤrung darlegen, 
ohne ihr eigen Geblůte felbft in dem ‚Grade des Va; 
ters gegen den Sohn zu ſchonen. — Meine Rönigliche 
Perſon/ der ‚allgemeine Vater des Vaterlandes, die 
Majeftat und Heiligkeit des Staats, welche auf die 
Geſetze Den heil. Religion gegruͤndet und errichtet wor: 
den, ſind und muͤſſen vor allem beſondern Intereſſe 
vorzůglich erhalten und geſichert ſeyn. Das gebeis 
ligte Band, welches den Staat mit meiner Königli- 
en Perfan unzertrennlich verknüpft, legt demfelben 
auf und bererhtiger ihn, fiir meine Erhaltung zu wa- 
Sen, ohne defhalben indie Schande des Angebers 
zu 
*) Sp werben die Portugiefifchen Edelleute nach 
‚Ihren verfchiedenen Claſſen genennee. 











zu verfallen, mie es es font bey Offenbarwerdung 
verborbener Sitten ſich zu ereignen pflege. : Alle die 
feichteften und geſchwindeſten Mittel muͤſſen zur Hand 
genommen werden, um dieſes abſcheuliche Lafter von 
Grund aus zu heben und zu erflicken. Derowegen 
bevollmächtige und berechtige ich nicht alleine eine jede 
Gerichts⸗Obrigkeit indbefondere, fündern auch noch 
alle diejenigen med Standes und Würden. fie feyn 
Können, welchen einen ‚oder einige der Zuſammenver⸗ 
ſchwornen und deren Mitſchuldige, auskundſchaften 
oder antreffen werden, ſich ihrer zu bemaͤchtigen, ſie 
anzuhalten, ins Gefaͤngniß zu bringen und fie unver⸗ 
Bol und ohne Umſchweiff, fo bald es ihnen moͤg⸗ 
ich feyn wird, an den Minifter oder den Magiſtrat 
des nechfigelegenen Orts auszuliefern, Damit diefer 
fie nach meiner Refidenz fchaffe. Wie ich denn in 
Diefer Sache alle Freyheiten, Borrechte, Ausnahmen 
der adelichen Laͤndereyen, beiliger, und auch anderes 
Derter aufhebe, daß ſie allda ergriffen, in Verhaft 
genommen, mit Gewalt aus allen diefen Oertern 
weggeriffen, und nach den Gefängniffen meines Koͤ⸗ 
nigreich8 gebracht werden: Der Canzler, Pedro 
Gonſalves Eordeiro Pereira des Tribunals von dem 
GSuppliquen, der zum Richter über die Untreuen ers 
nermet iff, bat dieſes Edict an allen Öffentlichen Orten 
meiner Stadt Liffabon und ihres Bezirks, desglei⸗ 
chen in allen andern Städten und Schlöffern meines 
Koͤnigreichs anzuſchlagen, und die Eyemplarien dieſes 
Edicts ſelbſt zu unterzeichnen; und follen folche eben 
die Kraft, Glaubwürdigkeit und Anſehen, als dieſes 
Hriginal haben, ohrigeachtet der Gefege, Decreten 
und einiger andern Verordnungen und vorgängiger 
Verfügungen zu diefem Edicte, und ohne, daß es noͤ⸗ 
thig ſeh, daß fie durch eim neues Edict aufgehoben 
werden. Belem, den 9 Der. 1758. R 


Unter Sr. Majeftät Handzeichen. 


Dieſes 
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Diefes Manifeft wurde den 13 Des, nebft 
noch einem ‘andern Königl, Edicte-überafl_öffent- 
lich - angefchlagen. Der Inhalt des zweyten 
Edicts gieng dahin, daß allen und. jeden Perſo⸗ 
nen, von: welchem: Range und Stande Diefelben 
ſeyn möchten, aufs fchärffte verbothen würde, 
unter Feinerley Vorwande weder zu Sande, nod) 
zu Waffer aus dem Königreiche zu gehen, ohne 
mit einem Pafle von dem darzu ernennten Com⸗ 
miffario verfehen zu fenn. Man legte auch auf 
alle Schiffe ein :Embargo, vermittelft deffen un« 
terfagt wurde , daß feines davon bis auf. weitern 
Befehl aus den Haͤfen des Königreichs auslaufen 
ſollte, worunter auch ſelbſt das Englifche Paqpet⸗ 
Boot mit begriffen war. Dieſem Verbothe zu 
Kolge: wurden von dem 13 Der. an alle Schiffe, 


welche: den Tago hinunter gehen wollten, ans -· 


ſe 


In Of» Indien, 


— . 


An eben diefem Tage früh um 4 Ußr, nach⸗ 
dem die Trouppen die Nacht vorher in aller Stille 
durch die Straßen der Stadt patrouillirt hatten, 
wurden alle Paläfte und Haͤuſer der Familie von 
Tavora unvdermuthet mit Soldaten befegt und 
folgende Perfonen aus denfelben in verſchiedene 
er geführets 

Don Jofeph Wiascarenhas, Herzog 

von Aveiro, Koͤnigl. Ober⸗Hofmeiſter. 
2. Der Marquis von Bouven, deflen Sohn, 
3. Don Franciſcus d’Aßis, Marquis 
"yon Tavors ‚ commandirender General 
der Cavallerie und gemwefener Vice» König 


4. Don 


1 * 


Ka ad . 
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4. Don Ludwig Bernhard, Marquis von au | 
—— des vorigen aͤlteſter Sohn, 


5. Don FJoſeph Maris von Tarot befe 


ben zwenter Sohn und Adjutante, 


6. Don Emanuel von Tavora, md... 


7. Don Joſeph Maria von Tavora, bes \ 

alten Marquis Brüder, . 

8 Don Sieronymus d Atayde, Graf von 
— „ des alten Marquis: Schwleger⸗ 


Sohn. 

9. Der Marquis von Alorea deſſen andere 
Schwieger- Sohn, 

10. Don Emanuel be Souſa Calharis⸗ 

11. Don Antonio di Acoſta Freyra, Bier 
Intendant der Koͤnigl. Finanzen, 


12. Braz Joſeph Romeiro, ein Eorporal b bey 


dem Cavailerie ⸗ Regimente des; alten Marquis 
von Tavora, nebſt verſchiedenen Bedienten 
dieſer Herren, beſonders des Herzogs von 
Aveiro und des alten Marquis von Tavora. 


Hiernaͤchſt wurden 


13. Die alte Marquiſin von Tavora mit 


ihren Töchtern , unter einer. Vedecung nah 

dem Kloſter Dos: Grills, — 

14. am da an von Aveiro mit ihren Toͤch⸗ 
dem Kloſter de la Madre de — 


* "Die junge Marguifin von Tabera, ‚nach 
dem prächtigen Klofter Dos Santos gedraght. 
Die übrigen Damen, und Gemahlinnen 
derer Gefandenen en bloß eine Wache in 
Zu 


X 
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+ Zu gleicher Zeit wurde ein Befehl ausgefers 
tiget, den Obriften in der Provinz Tralog: Mons 
ts, Don Juan von Tavora, zu. Thaves, 
und den Dbriften in der Provinz Alentejo, Don 
Nuno de Tavora, Brüder des alten Margois 
von Tavora, in Verhaft zu nehmen, meldjes 
auch dem Krzbifchoff von Evora und dem 
Bifchoffe von Oporto, fo beydes Vaters 
Brüder des gedachten Margvis find, wiederfuhr. 

Der Herzog von Aveiro, der alte Mars 
gvis von Tavora und der Graf von Atou⸗ 
guia wurden, als die Haupt» DVerbrecher, in 
ihren Gefängniffen zu Belem an Händen und 
Füßen gefchloffen, 

Man belegte auch diefen Machmittag durch 
eine Anzahl Trouppen die fammtlichen Jeſuiter⸗ 
Collegia von allen Seiten, und der von dem 
Dabfte zum Neformator ihres Ordens ernennte 
Cardinal von Saldanha ertheilte ihnen Befehl, 
nicht aus ihren Häufern zu geben. 

Bon diefem Tage an mußte beftändig einer 
von den Staats: Secretarien auf dem Königl, 
Schloſſe fehlafen, und die Sinformationes in dem 
Procefle wider die eingezogenen Perfonen wurden 
angefangen und mit aller Schärfe fortgefegt. 





Den 20 Dec. wurden bieobgedachten Haupt ⸗ 


Verbrecher, der Herzog von Aveiro, der 
alte Wiargqpis von Tavora und der Graf von 
Arouguis peinlich befragt. Man überführte fie 
des vorgehabten Königsmords, und Fündigte ih⸗ 
nen an, daß ihre Guͤter eingezogen werben -follten, 

8,4, Nachr. 116, Ch, Er Den 
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Den 22 wurden fie aller ihrer Ehren, Titel, Wür. 
den und Bedienungen entfegt, auch der. Anfang 
gemacht , ihre eingezogenen Güter zu verkaufen, 
fur; vorher aber ließ man die Wachen von den 
Häufern des Don Emanuel von Tavora, ded 
WMargvis von Aloına und anderer abgehen, 
Den 23iten verfügte ſich ein Policey - Bedienter 
nebſt einem Officer und einigen Eoldaten nad) 
den ſaͤmmtlichen Jeſuiter⸗Collegiis, unter dem 
Vorwand, Tobads- Unterfuchungen allda anzu: 
ftellen. Sie durchfuchten aber alles in denfelben 
aufs genauefte ließen es aber auf. dem vorigen 
Fuße, doch murden die Wachen noch ferner 
vor den Thuͤren gelaſſen. Es murden aud) 
noch verfchiedene Perfonen in die Gefängniife 
gebracht, von deren Ausfage aber nichts bekannt 
murde. j 

Dreſn 1Jan. 1759. wurden die Grafen von 
Obidos und von Ribeira Grande eingezogen 
und auf das Schloß zu St. Julien gebracht. 
Man glaubte nicht, daß fie einigen Theil an der 
Verſchwoͤrung hätten, fondern nur daß fie einige 
freye Reden geführet. Es wurden auch an Dil 
fem Tage die Wachen an den Fingängen des 
Koͤnigl. Schloffes verdoppelt und Niemand durfte 
ohne austrüdlibe Erlaubniß eingeläffen werden. 
Den 4 Yan. wurden die Gräfin von Antou- 
guia und die Marqpiſin von Alorna nebft 
ihren Kindern nach verfchiedenen Kiöftern ges 
bradjt, Den gten endigte die von dem Könige 
zu Abhörung und Verurtheilung der Gefängenen 
angeordnete Commiſſion den Inquiſitions · Proceß 
in 


- 
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in Abſicht auf die Haupts Verbrecher, . Eg be⸗ 
ſtund dieſe Commiſſion aus 9 Perfonen, nämlich 
ben. drey Staats: Secretarien ‚ und derjenigen 
Perfon;, die in: diefem-Gerichte an die Stelle des 
Herzogs von Lafores, der ſich eben frank bes 
fand, ven Borfig hatte, ingleichen 5 andern 
Richtern. und. dem Königl, Procurator. Den 
zotem wurde die alte Marqpiſin von Tavora; 
die man: bisher in dem Kloſter das Giklas. einge 
ſchloſſen gehabt, iin das Gefaͤngniß der andern 
Haupt» Verbrecher gebracht. - — 
Immittelſt hatte der Koͤnig ſeine völlige Ge 
fündpeic wieder befomimen, und Die Regierung 
von ‚neuem angetreten. Den ı6 Dec. und die 
folgenden Tage legten alle auswärtigen Geſandten 
und Eonfuls, wie auch die fämmtlichen Königl. 
Bedienten der verfchtedenen Departements , bey 
Sr. Mojeftär ihre Gluͤckwuͤnſche ju Dero Gene; 
ng ab, woben die letztern zugleich Die theuerſten 
Berficherungen von ihrer , Treue gaben, -Eg 
wurde auch an eben Diefem Tage. an den Prior 
der Auguftiner zu Liſſabon, ein Konigl. Befehl 
wegen Abſingung des Te Deum Laudamus in 
allen Ordens· Kirchen feiner Provinz, durch den 
Koͤnigl. Staats. Miniſter ausgefertiget, welches 
auch den 23ſten in der Koͤnigl. Capelle und in der 
Haupt· Kirche zu Liſſabon wegen der Erhaltung 
des lebens Sr. Najeſtaͤt fenerlich geſchahe. Diefes 
Betten den zıflen vorher aud) die Jeſuiten und die 
P. P. Oratorii in ihren Kirchen gethan. 
Den jan, 1739, wurden: viele Jeſuiten 
eingejogen, Es waren ſolches der P. Moreira, 
F Er2 gewe⸗ 
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I sehe EEE 
geweſener Veichtvater des Königs; der P. Hya⸗ 
eineh da Cofts, ehemaliger Beichtvater der 
Königin ; der P. Timorheus von Oliveira 
vormaliger Beichtvater der Prinzeflinnen ; der 
P. Rector des Seminarii zu Arroyos; der P. 
Kranz Eduard, ein berühmter Prediger dieſes 
Seminariiz der P. Malagrida, ein Italiaͤner; 
der. P. Joſeph Perdigem, ©eneral- Procura 
for des Drdensz: der P. Joſeph Soares, Pro» 
curator von Moragnan; der P. Provinciat Hen⸗ 
rigvez; der P. Matos; der P, Duarte und 
der P. Alexander. 

Den 12 jan, wurde das von dem Ingpviſi⸗ 
tions - Gerichte wider die Verbrecher abyefaßte 
Urtheil auf Königl. Befehl durch den Druck dffent« 
lid) bekannt gemacht. Es ift folches fehr weit, 
laͤuftig abgefaßt, und zeiget nicht nur den ganzen 
Zufammenhang der Conſpiration, wie auch den 
Antheil, den die Jeſuiten an dem angeftifteten 
Königsmorde gehabt, fondern eröffnet auch den 
wahren Verlauf des unternommenen Meuchels 
mords. Es war aber diefes Urtheil nur wider 
die ıı Haupt» Verbrecher gerichtet, die den Tag 
darauf hingerichtet wurden, nämlich: 
2. Den Herzog von Aveiro, 

2, Die alte Wargpifin von Tavors, 

3. Den alten Wiargvis von Tavora, der⸗ 
felben Gemahl, 

4. Den jungen Mergvis von Tavors, ihren 
älteften Sohn, 

5. Den Grafen von Atouguia, ihren 
Schwieger-Sohn, | 

£ ur ‚6. Don 


nn 
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6. Don Joſeph Maria von Tavora, ihren 
zweyten Sohn, 
7. Den Corporal Romeiro, einen Günftling 
‚ des jungen Margvis von Tavora, 5 
8. Anton Alvarez Ferreira, des Herzogs von 
Aveiro gemefenen Gammerdiener, 
9. Joſeph Policarpus de Azevedo, beflelben 
Schwager, deffen Execution aber nur im Bilde 


‚ niffe_gefchepen, weil er durch die Zlucht ent 


‚ fommen, | | 

ıo. Emanuel Alvarez Ferreira, des obges 

. dachten Serreica Bruder ,„ einen wuͤrklichen 
Cammerdiener des Herzogs und | 

"21. Juan Miguel, Leib⸗Pagen des Herzogs 
von Aveiro. | | 


"Wie wollen. das vornehmſte aus dieſer Schrift 
anführen. . N 
Das Haupt und der Urheber des ganzen Com⸗ 
plots war der Herzog von Aveiro, der darum _ 
einen unausloͤſchlichen Haß, gegen den König ges 
faßt, weil derfefbe ſich feinen Maaßregeln wider« 
ſetzet, dadurch er ſich in dem Eredite, den er in den 
Iegtern. Jahren der vorigen Regierung, vermiks 
teift des Anfehens feines Oheims, des P. Gafpard 
de Incarnation,*) gehabt, zu erhalten gefuchtz 
Ingleichen weil derfelbe nicht zugeben wollen, daß 
ee mit den Königl. und Erb» Gütern, des Haufes 
| gr 18 Aveiro 
*) Dieſes ift eben der berühmte —— 
der bey dem vorigen Koͤnige, Johanni V. die 
Stelle eines Premier⸗Miniſters delleidet. 





588 1. Die entdeckte Confpiration 

Aveiro die reichen Beneficien vereinigte, welche 
die Adminiftratores feiner Familie in ihrem $eben 
befeffen hatten ; und endlich weil ihm nicht. geftate 
tet worden, die zwiſchen feinem Sohne, dem Mars 
vis von Gouvea und der Donna Margarerha 
von Lothringen, des Herzogs, Nuno Cajetano 
de Mello von Cadaval, Schweſter, vorhabende 
Heyrath zu vollziehen, um hierdurch die Güter 
des Häufes Cadaval an fein Haus zu bringen, 
deffen Haupt ſich noch minderjährig und unverehs 
licht. befand, aud von ihm durch Proceffe in fols 
&he Umftände gefege worden, daß es den erfore 
derlichen Aufwand nicht machen koͤnnen, fich ſtan⸗ 
desmäßig ju vermaͤhlen. Seinen Haß gegen 
den König aufs höchfte zu treiben‘, errichtete er 
eine vortraute Freundſchaft mit denen Jeſuiten, 
die bey Hofe das Beichtvater: Amt verlohren 
harten ‚* ) meik fie ducd) ihre Kunſtgriffe den Koͤ 
nig. mit gewiſſen Hoͤfen In. Mißverftändniß zu 
fegen gefurhet „ auch formale Revolten und. öffent- 
liche Kriege. in den. Americanifchen tandfchaften 
Uraguai, und Maragnan; erreget hatten, ohnge— 
achtet er fo wohl während dem Minifterio feines 
Dnche, des ‚obgedachten P. Gaſpard, als. aud) 
hernach in. der größten Feindſchaft mit dieſen Or⸗ 
dens. feuten gelebet. Er fieng an, dieſe Patreg 
öfters zu befuchen, auch ihnen in feinem Hauſe 
einen freyen Zutritt zu verftatten, da er denn 
lange Zufammenfünfte mit ihnen hielte, in — 
WERTET BUN aa Er a en 
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hen fie ſich zufammen für Feinde des Königs 
und feiner Regierung erklärten und defhalben 
anfiengen, zu ratbfchlagen, wie man am leichte⸗ 
fien zur Veränderung der Regierung gelangen 
fönnte, da denn der Tod des Königs vor das 
dienlihfte Mittel gehalten wurde. Die Jeſuiten 
verfprachen dem Herzoge zu Ausführung ſolcher 
hoͤlliſchen That eine zulänglihe Schadloshaltung, 
und fällten das Lirtheil, daß der Mörder, welcher 
den König tödtete, nicht einmal einer Benial- 
Sünde ſchuldig fey. 

: Diefe erften Confpiranten bemüheten fich data 
auf, die vielpbermoͤgende Marqviſin Donna leos 
nora von Tavora in ihre Conföderation zu ver⸗ 
wideln. Dieſe ftolje und ehrgeige Dame, welche 
Ihren Gemahl und ganje Familie beherrfchte, hatte 
bisher mit dem Herzoge von. Aveiro in ſchlechtem 
Vernehmen geftanden, weil fie voller Enferfucht 
war, daß man deffen Haus über ihr Haus an 
Ehren und Gütern erhoben Hatte. Jedoch der 
große Bebruß, den fie auf den König geworfen, 
daß er ihr die gefuchte Erhebung in dem Herzogs 
lichen Stand, verweigert, brachte fie leichte da» 
Bin, daß fie den Jeſulten umd dem Herzoge Ges 
hoͤre gab. Sie war aber faum in die Zufam- 
menverſchwoͤrung getreten, als fie fich angelegen 
ſeyn ließ, alle Perfonen ihrer Bekanntſchaft zu 
bereden, daß der Jeſuite, P. Babriel Mala⸗ 
grida, ein: heiliger Mann und Pönitente wäre. 
Sie machte darauf alle ihre Andachts- und Chris 
ſtenthums- Uebungen unter der Direction dieſes 
Paters, welche Unterwerfung in deſſen Fuͤhrung 
u rg Anlaß 
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Anlaß gab, dag ihr Haus der Sitz täglicher Zus 
fammenfünfte wurde, morinnen lauter Schmach⸗ 
Reden und. DVerleumdungen wider den König 
und deffen Regierung ausgeftoßen wurden, wobey 
man zum Grunde fegete, daß es fehr nuͤtzlich ſeyn 
würde, wenn der König zu leben aufhörte. Die 
Margpifin vereinigte fich mit dem Herzoge zu allen 
den Anfchlägen, die in deflen Haufe wider dag 
$eben des Königs geſchmiedet wurden. Sie un« 
‚terbielte zu dem Ende nidyt.nur mit dem P. Ma⸗ 
lagrida, fondern auch mit den Jeſuiten, P. 
Juan de Matos, P. Juan Alerander und 
andern ein Berftändniß. Auf diefe Weife wurde 
fie eine der vornehmften Häupter diefer fchreclis 
chen Zufammenverfhwörung, indem fie allen ihren 
Erebit anwandte, auch alle moͤgliche Kunftgriffe 
gebrauchte, alle Perfonen , die fie berücken konnte, . 
in diefes Complot zu ziehen. Sie chat auch zu 
dem Gelbe, das die Mörder zu ihren Lohne has 
ben follten, einem anfehnlichen Beytrag. 

Sie wußte durch ihre defpotifche Gewalt, die 
fie über ihren Gemahl, Söhne, Töchter, Schwie 
ger: Sohn, Vettern und andern Perfonen ihres 
Hauſes und Familie auszuüben gemohnt war, es 
dahin zu bringen, daß ſich diefelben durch ihren 
teufelifchen Hofarts» Geift , binreiffen, und in 
die von dem Herzoge von Aveiro und denen Je⸗ 
fuiten angefponnene Confoͤderation verſtricken 
liegen. Die Margpifin bediente ſich hierbey 
nicht .nur der Meynung, die fie von ber berufe- 
ven Heiligkeit des P. Gabriel Malagrida zu has 
ben vorgab, fondern auch einiger Briefe, welche 

2 — derſelbe 
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derfelbe öfters an fie gefchrieben, um alle ihre An» 
berwandten zu bereden, daß fie, um ihre geiftlichen 
Uebungen mit ihm, dem P, Malagrida, zu hale 
ten, nach Setubal fommen möchten, 


Der erfte, der ſich in diefe verdammte Zu, * 
fammenverfhmörung ſtuͤrzte, mar der Marqpis 
Stancifeus d’Afjis von Tavora, der durd 
das Zureden feiner Gemahlin und des Herzogs, 
feines Schwagers , wie auch der befagten Jeſuiten 
Bingeriffen wurde, an dem teufelifchen Anſchlage 
wider des Königs Leben Theil zu nehmen und 
audy Geld zu Belohnung der Mörder berzugeben. 
Er ſtellte ſich fogar in der Nacht. des 3 Sept. niche 
nur in den SHinterhalt, um, wenn der König 
ben erften Schüffen entgehen möchte, er durch die 
andern getödtet würde, welches aber durch das 
Umfehren der Koͤnigl. Caroffe verhindert, von 
ihm aber hernach, da er in dem Haufe des Herr 
zogs mit dem andern wieder zuſammen fam, gar 
fehr bedauert wurde, 


Der andere, der fich von dem Häuptern der 
Zufammenverfchmornen ‚ nämlich der befagten 
Margvifin, dem Herzoge von Aveito und denen 
mit ihnen verbundenen Jeſuiten, verführen ließ, 
war der Marqvis Luis Bernardo von Tas 
vora, weldyer daher auch denen Berathſchla · 
gungen derer Confoͤderirten in dem Hauſe des 
Serzogs fleißig beywohnte, auch felbft feine Wafı 

und Pferde zu Ausführung des verdammte 
Anſchlags anbor, weshalben er zwey Tage vor. 
ber zwey gefartelte Pferde nach dem Marftalle des 

Er5. Serjogs 
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Herzogs abſchickte , nicht weniger nebſt ſeinem 
Boter und Bruder ſich in der unſeligen Nacht des 
3 Sept. in dem Hinterhalte befand, um, wenn 
der König dem erften Anfalle entrinnen follte, er 
hernach in feine Hände fallen moͤchte. Er hat 
auch hernad) der Verſammlung der Mitſchuldi⸗ 
gen in dem Haufe des Herzogs beygewohnet, und 
Theil an dem Unmillen genommen, daß der Ans 
fhlag nicht nach Wunfche ausgeführet worden. 


Der dritte, der fi) in das verdammte Com» 
plot verwideln ließ, war der Braf von Atou⸗ 
guis, des alten Marquis von Tavora Schmwies 
ger- Sohn, der ſich deshalben faft alle Abende 
mit feiner Bemablin bey den aufrüheifchen Uns 
terredurigen in dem Haufe feiner Schwieger-Eltern 
finden, auch) ſich verführen ließ, denen Vorſchrif⸗ 
ten feiner Schhwieger Mutter und den $ehren bei 
rer Jeſuiten, Malagrida, Matos und Alerander 
aufs. genauefte zu folgen, auch 8 Goldſtuͤcke zu 
Bezahlung der Mörder zu feinem Antheil hergab, 
nicht weniger ein Mitgefelle von. der Wacht war, 
die man wider den König in der Nacht von 3 Sept. 
aufgeftellt hatte. Seine Bemahlin mußte 
gleichfals um den Anfchlag, daher fie auch den fol- 
genden Morgen der Berfammlung. beymohnte, 
die in des Herzogs von Aveiro Hauje zu Belem 
gehalten wurde, 
-... Der vierte, ber durch die Häupter der Zu⸗ 
ſammenverſchwoͤrung verführee wurde, war- Don 
Tofeph Maria de Tavora, der alten Mat 
. godfin zweyter Sohn, ein junger und roher Officiet, 
5 x & Dee 
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der ſich mit feinem Vater und Bruder in dem 


Hinterhalte befand, um auf den König zu fie 


fen, wenn er den Händen der beftellten Mörder 
entrinnen follte, Er befand ſich aud) den andern 
Morgen in dem Haufe. des: Herzogs von Aveiro 
zugegen, als ſich die Conföderirten verfammleten, 
da er denn, bey Gelegenheit. derer mißlungenen 
Schüffe, diefe Worte ſprach: Bey meiner 
Treu! wenn ich, es gewefen, wäre, fo hätte 
er nicht entwifchen follen! - - a 
Der fuͤnfte, der ſich indie greuliche Juſam 
menverſchwoͤrung verwickeln ließ, iſt Braz Jo⸗ 
ſeph Romeiro, der 1749. in den Dienſten des 
Marquis von: Tavora mit nach Of. Indien ges 
gangen, und von dar auch mit zuruͤcke gekommen: 
Er ward hernach bey deſſen Sohne, dem jungen 
Margvis. von Tavora , Eorporal unter deſſen 
eib - Compagnie, auch Einkaͤufer in feinem Haufe 
und ein größer Günftling. Er hat 3 Pferde fats 
teln und in der Nacht am denjenigen Drt führen 
müffen, wo die übrigen Pferde. für die Conſpi— 
ranten zuſammen gebracht worden, um. fich ders 
felben zu bedienen, Er bat fih aud) bey dem 
Hinterhalte befunden, und hernach der erften ge⸗ 
heimen Verſammlung an dem Garten des Her⸗ 
zogs beygewohnet. 

Der fechfte und ſiebende von denen, die in 
das Complot gezogen worden; waren des Herzogs 
von Aveiro ehemaliger :Cammerdiener, Anton 
Alvarez Ferreira, und deffen Schwager, or 
ſeph Polycarpo de Azevedo, welche in Ge. 

des Herzogs die Schüffe nach der — 
— SA GREEN roſſe 
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roſſe bes Koͤnigs gethan und Se. Majeftät ver. 
wundet haben. Cie haben ſich hierzu zweyer Gas 
rabiner und zweyer Piſtolen, die der erftere von 
einem Frembden erborgt gehabt, bedienet, auch für 
ihre That 40 Goldſtuͤcke auf zweymal befommen, 
Sie ſind, nachdem ſie die Carabiner losgebrannt, 
durch einen Umweg nad) Liffabon gefluͤchtet. x) 
Nah 2 Tagen murde der erfte zu dem 
Herzog gefordert, der ihn ausfchalt und fagte, 
bie Schüffe Härten nichts gefaugt; wobey er den 
Singer inden Mund ſteckte und ſprach: Schweig 
dur, denn der Teufel foll es nicht erfahren, 
wenn du es nicht ausſageſt. 

Der achte, der in N Zuſammenverſchwoͤ⸗ 
rung mit eingeflochten worden, war Emanuel 
Alvarez Ferreira, ein Bruder des obgedachten 
Anton Alvarez Ferreira, ein wuͤrklicher Cam⸗ 
merdiener des Herzogs. Dieſer hat nicht nur 
ſeinen Bruder, den Meuchelmoͤrder, beſtellt, ſon⸗ 
dern auch ſeinem Herrn den Mantel und Peruque 
verfchaft, womit er ſich in der Macht des Ueber⸗ 
falls verkleidet. Er hat.auc auf. dem Landgute 
von Azeiton, als der Herzog von dem Secretair, 
Luis Anton de feira, auf der vorhabenden Flucht 
angehalten worden, ‚Widerftand gethan, und 
bem gedachten Secretair den Degen aus dem 
Gehenfe gejogen. 

(Endlich der neunte von — ‚ bie in das 
Complot gezogen worden, war Juan Miguel, 
des Herzogs Leib-Page und großer Berrauter, 

den 


*) Vieleicht i in 0 Haus, wo fie der Handfchn 
Frine behorcht hat. — 
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den der Herzog bey fich gehabt, als er unter dem 
Schwibbogen auf den Koͤnigl. Kutſcher geſchoſſen, 
ſolchen aber verfehlet. 

Der ganze Verlauf des intendirten Meuchel. 
Mords iſt beſage des publicirten Urtheils folgen 
der Geſtalt beſchaffen geweſen: 

Nachdem die Haͤupter der Zufammen: Bers 
fhwörung, der Herzog von Aveiro und die 
alte Wargvifin von Lavora, mit Einſtim⸗ 
mung der Jeſuiten die zwey Meuchelmoͤrder,. 
Anton Alvarez Ferreira und Joſeph Poly⸗ 
carpo de Azevedo vor eine Summa Geld 9% 
dinger, den König auf dem Wege, durch wel 
hen er gemeiniglich zurüde zu kommen pfleget, 
wenn er incognito ausfaͤhret, zu erfchiegen, wurde 
die Macht des zten Sept, 1758. darzu beftimmt, 
weil man wußte, daß der Monarche an dieſem 
Abende ſolchen Weg paſſiren wuͤrde. Um nun 
den Anſchlag deſto gewiſſer auszuführen, wurden 
9 Pferde hinter dem Sand. Haufe des Herzogl. 
Secretarius de Mattos zufammen gebracht, die 
mit den zwey Meuchelmördern ıı Pferde aus. 
machten. m diefe vertheilten fich die Eonfpis 
ranten und formirten zwey Partheyen. Cine 
Davon dirigivte der Herzog, der nebft feinem 
Dediensen, Juan Mi uel, ſich nicht weit von 
den zwey Meuchelmoͤrdern poſtirte, die. an⸗ 
dere aber der alte Marqvis von Tavora, der 
mit feinen beyden Söhnen und dem Romeiro 
‚fh eine Strecke davon in einem Hinterhalt legte, 
fo, daß ieglicher von dem andern abgefondert ffun. 
de, um, wenn ber König den Schüffen der Meu— 

chelmoͤr⸗ 
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chelmötder entgienge, er ihnen in die Hände fal- 
len und getödtet werden möchte. „Der Graf 
von Atouguis aber ftunde auf der Wache, 
As nun der Rönig des Nachts um zı Uhr um 
die Ede des nordlichen Endes der Häufer an 
dem mittelften Garten bey Belem gefahren fam, 
trat der Herzog von Aveiro fogleih aus .dem 
dafigen Schwibbogen . mit dem Juan Miguel 
hervor und brannte auf den Kutfcher feinen Cas 
rabiner loß, damit er aber fehlte, worauf der 
Kutſcher deſto fehärfer zufuhr, um der fernern 
Gefahr zu entrinnen; und dieſes war Urſache, 
daß die Meuchelmoͤrder, die auf der Warte 
naͤchſt an dem Graben der neuen Mauer bereit 
ſtunden, ihre Schuͤſſe, als ſie auf den Koͤnig, da 
er ſich in vollem Gallop naͤherte, feuerten, nicht ge 
wiß anbringen fonnten, und nur die Seite des Wa» 
gens trafen, doch aber die Perfon des Königs 
‘gar fehr verlegten, indem der grobe Hagel, wo⸗ 
mit die Sarabiner geladen waren, in die Schuß 
ter und in den rechten Arm bis an den Ellenbogen 
eindrungen, auch große Löcher in das Fleiſch 
machten, ſechs Hagel» Körner aber bis an die 
Bruft famen. Ein Schuß verlegte nur die obere 
Flaͤche der gedachten Schulter und des Arms von 
‘außen, der andere Schuß aber gieng in das In⸗ 
wendige des Arms und der rechten Seite des Lei— 
"bes, jedoch ohne einigen Haupttheil zu beſchaͤ— 
digen. 

Sobald der König die Schüffe befommen, 
verbig er den Schmerz und überlegte in der Ge— 
ſchwindigkeit, daß, ‚wenn er erſt nach feinem Pa- 
laſte 
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laſte führe, er fich allzuſehr verbluten würde, Daher 
er beſahl, ſogleich umzukehren und gerade nad) 
dem Orte ‚, wo der oberjte Wund- Ar;t wohnte, 
zuzufahren, Sobald er allda angelangt, fagte 
er zuförderft dem Alterhöchften Dank für die wuns 
derbare Errettung feines Lebens und ‚legte zu dem 
Ende zu den Füßen eines evangelifchen Minis 
firi *), der gleich vorhanden war , feine Beichte 
ab. Hierauf ließ er. fih mit großer Gelaſſenheit 
und. Standhaftigfeit die Wunden verbinden, und 
alsdeun in feinen ordentlichen König. Palaſt nach 
Belem bringen, 


Indeſſen waren die Zufarnmenverfchmornen 
groͤßtentheils wieder an dem nördlichen Ende des, 
dem Herzöge von Aveiro jugebörigen, Gartens 
ufommen gekommen. Sie bezeugten fo wenig 

eue über Ihre begangene Bosheit, daß fie viele 
mehr entrüfter waren, daß ihr Anfchlag ihnen 
nicht beffer gelungen, "verbanden fi) auch wieder 
von neuen, die Mordthat Fünftig zu vollziehen, 
Der Herzog ſtieß für Verdruß feinen Carabiner, 
womit er des Koͤnigs Kutſcher verfehlet hatte, auf 
einen Stein und ſprach im Zorn: Gebrauche 
dich der Teufel; denn wenn ich dich ge⸗ 
brauchen will, 16 dieneft du mir nicht; und 
als 








2 Go heißt es in der publicirten Gentenz. Ber. 
muthlich wird darunter ein proteſtautiſcher Ges 
fandter verftanden, der die Beichte oder das Ger 
bet des Königs nicht als ein Beichtvater ‚wie 
es faft Klinger, fondern nur als ein Zeuge Alle 
gehoͤret. 
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als der alte Marquis von Tavora zweifelhaftig 
ſprach: Ob denn der Koͤnig von den verfluchten 
Schuͤſſen, die man auf ihn gethan, wohl moͤchte 
umgekommen ſeyn? brach der Herzog abermals 
in die hoͤlliſchen Worte aus: Es liegt nichts 
daran; wenn er noch nicht todt ift, ſo wird 
er doch ſterben muͤſſen. Sie haben ſich auch 
den folgenden Morgen von neuen in dem Hauſe 
des Herzogs verſammlet und in ihren verdamm⸗ 
ten Berathſchlagungen fortgefahren. Sie beſchul⸗ 
digten hierbey die beyden Meuchelmoͤrder, daß 
ſie die Schuͤſſe nicht recht angebracht. Einige 
ruͤhmten ſich, daß ſie dieſen Zweck gewiß erreicht 
haben wuͤrden, wenn der Koͤnig die Hinterhalte 
vorbey gefahren und nicht wieder umgekehret 


re. 
* Wir muͤſſen bier abbrechen und den 
Reft diefer merkwürdigen Begebenbeit in - 
dem folgenden Theile erzeblen. 


Befondere Nachrichten von 
allerhand Stands - Perjonen 
vom Jahr 1758. 


ı NN: arimilian Joſeph, Ehurfürft von 
2) Bayern, gerieth im Sept. mit dem 
Herzoge von Wuͤrtemberg in eine große Ir⸗ 
rung, Denn da diefer die weitere Einfuhre des 
j Bayeri ⸗ 
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Bayeriſchen Salzes in, feinen. fanden bey Strafe 
verbieten und ein beträchtliches Duantum von an 
dern ausländifchen Salze feine Unterthanen vera 
brauchen ließ, wurde Chur. Bayerifcher Selis 
durch ein Mandat vom 18 Sept. aller Handel und 
Wandel mit den Würtembergifchen Sanden ganze. 
lid) aufgehoben. . Hierwider gab dei Herzog 
von Wuͤrtemberg unter dem 30 Sept. ein, Ges 
gen» Manifeft heraus, - Durch welches gleichfallg 
alle Einfuhre der Ehur-Bayerifchen Waaren fo 
lange, bis das Bayeriſche Verboth wieder. auf: 
gehoben worden, verbothen ward, wobey er‘fich 
erklärte, daß er die Einfuhre des Bayeriſchen 
Salzes nur auf wenig Wochen, bis die Quanti 
tät auswärtigen Salzes, die er anzunehnien werk 
anlaſſet worden, verbraucht: worden, verbothau 
habe. . Es mürfte diefes fo viel, daß der Chur⸗ 
Fuͤrſt den 24 Nov. durch ein Patent das Ver⸗ 
both wieder, aufhub, - welches auch der Herzog 
durch ein Patent unterm .2gften dieſes auf gleiche 
Weiſe that. Solchergeftallt wurde das freye 
Eommercium den 1 Dec, zwifchen ben beyderfeiti. 
gen Landen völlig wieder hergeſtellt. | 








I. Elements Auguft, Churfuͤrſt von 
CHUm, Harte das Glüce, daß der neue Pabft 
Clemens XIII. die wichtige Streit»Sache in An 
fehung der Juris diction, welche er über die, in 
feinen Landen befindlichen, DBenedictiner : Klöfter 
auszuüben fich befuge.hielte und die ſchon ſeit 
vielen Jahren mit vieler Heftigkeit getrieben wor— 
den, in der Congregation ‚von den Bifchöffen 


6,4 Nachr. 116 Th. Yy und 


⸗ 
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und Regularen zum Vortheil des Churfuͤrſtens 


entſcheiden ließ. 

UI. Johann Philipp, Churfuͤrſt won 
Trier fhlug den Franzofen das’ Anfinnen ab, 
das fie zu Anfang des Yulii an ihn thaten, um 
in die Feſtung Coblenz eine ftanzöfifche Befagung 
einzunehmen, Er ließ vielmehr in der gleich fol« 

nden Macht 800 Mann von feinen eigenen 
rouppen in Diefelbe werfen. | 
„IV. Zlifaberh, verwitwete Rönigin von 
panien., wurde im Oct. zu St. Ildeſonſe von 
einer-Unpäßlichkeit befallen, von der man die ges 


fährlichften. Folgen vermuthete, doch. murde fie 


wider Bermuthen im Nov, wieder hergeftellt, 


V. Der Herzog: von Bourgogne, des Ri 
nigs in Frankreich ältefter Enfel, wurde den 
ı May, nachdem er das. Ste Jahr feines Alters 
angetreten, aus der Auffiche des Frauenzimmers 
genommen und dem Grafen von Vauguyon, 


ſeinem Ober» Hofmeifter, übergeben, Vorher 


flellten die Medici einen Schein über: des Prim 
zens guten Geſundheits, Zuftand von ſich, davon 
ſowohl feine bisherige Gouvernantin, die Graͤ⸗ 
fin von Marſan, als der Graf von Bauyuyon 
eine Abfchrife Eriegte, Gegen Mittag führte 


die Gräfin den jungen Herzog in des Königs 


Zimmer und überantwortere ihn in Sr. Majeftät 
Hände, worauf ihn der Monarche einige Aus 
genblicke hernach an den Grafen von Bauguyon 
übergab, nachdem er gegen die Gräfin feine hoͤch⸗ 
fte Zufriedenheit über die bisher geführte Erzies 

bung 


\ \ 


von allerh. Stands;Perfonen von 17 58. 6or 


hung deſſelben in den gnädigften Ausdrüden be 
jeugte. Der junge Prinz war über diefe Trens 
nung febr gerühret, überwand. aber feine Reguns 
gen, dergeſtallt, daß jedermann ſowohl fein gu. 
tes Kerze, als fein, weit über feine Jahre him 
aus gehendes, Wefen bewundern mußte, Im 
Sept. zeigte der junge Prinz dem Koͤnige ein 
Buch, in welchem er alie Aufgaben der practi 
fihen Geometie aufgelöfee, gezeichnet und mit 
eigner Hand illuminive hatte. Worne vor dies 
fem Buche war eine Zueignungs - Schrift an 
den König, die der Prinz feibft verfertiget 
atte. * 
b . VI. Anna, verwitwete Prinzeſſin von 
Oranien und Erb Stadthalterin derer ver 
einigten Niederlande, Fam den 29 Apr, mit 
dem jungen Zrb-Stadthalter und ber Prins 
zeſſin Carolina ‚ ihren Kindern aus dem Haag _ 
nach Harlem, um allda bie prächtigen Fruͤh⸗ 
Jahre: Blumen in den Gärten der Herren Boots 
helm und van Rampen zu befehen. Sie Fehr 
ten Nachmittags mit Bezeugung Dero befondern 
Vergnügens über die Schönheit derer Blumen 
nad) dem Haag zurüde, Im Sept. geriech fie 
mit der Stadt Harlem in eine Irrung. Denn 
da die Regierung der Stadt bey Ernennung der 
neuen Burgermeifter ein Glied übergangen, fo 
ernennte die Stadthalterin den, der übergangen 
worden, darzu, und behauptete, daß diefes unter 
ben vorigen Stadthaltern mehrmals gefchehen fey, 
er neuernennte Bürgermeifter nahm Daher, ohn⸗ 
geacht der Proteftation der meiften Glieder des 
Fe Ya Mag 


i 


_ 


> 
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Magiſtrats, in der Verſammlung Sitz. Den 
SDec. wurde fie mit einer ſchweren Unpaͤßlich⸗ 
keit befallen, die die traurigſten Folgen nach ſich 
‚gezogen. Ein mehrers von ihr koͤmmt ander⸗ 


waͤrts ‚vor. 


Vl. Anna Amalia, verwitwete Herzo⸗ 
gin von Sachſen⸗ Weimar und Eiſenach, 
erhielte den ı Aug. durch ein Kayſerl. Reichs · Hof⸗ 
raths⸗Decret die geſuchte veniam aeratis,. wobey 
ſie zugleich faͤhig erklaͤrt wurde, die Mit⸗ Vor⸗ 
mundfchaft, Eoadminiſtration und Regierung der 
Fürftl. Sonde über ihren unmündigen Erb⸗ Prin⸗ 
zen Carl Auguft mit Affiftirung eines Neben 


Vormunds zu führen,. da denn der König in 


Pohlen, als Churfürft zu Sachſen, Mit⸗Vor⸗ 
mund und Sandes, Verweſer ſeyn füllte, Was 


daruͤber vor Irrungen entftanden und wie ſolche 
beygelegt worden, fell kuͤnftig gemeldet werden. 


‚Vu Carl, Herzog von Lothringen, 
Stadthalter der Defterreichifchen Niederlande, 
fam den. 7 San. von der. Armee aus Böhmen 


‚ nad) Wien zurüde, wo er bis in den November 


blieb, ohne dem Feldzuge weiter beyzuwohnen. 
Er £ehrte darauf wieder nach, Bruͤßel zurücte, wo 
er den 15 Nov, anlangte, nachdem feine Egvis 
page fchon den 24 Aug. vorher dafelbft angefom: 
men war. Den Tag darauf fand ſich die Prinz 
zeffin Charlotte von Lothringen, von Mons 
dajeioft ein, ihrem Heren Bruder, der faft 2 Jahr 
abmwefend gemefen, die Viſite zu geben. Den 
14 Decemb, kehrte fie allererft wieder nad) Mons 


zuruͤcke. 
— IX. Chris 
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L. Chriſtian, Pfalzgraf von zwey⸗ 
bruͤcken, gieng im Febr. über Carlsruhe, wo er 
bey Hofe das Mittagsmahl einnahm, wieder 
nach Paris ab, nachdem er fich zuvor zur Roͤmiſch⸗ 
Satholifchen Religion bekannt hatte. Die Re: 
gierung kriegte nad) feiner Abreife Befehl, es 
Öffenelich befanne zu machen und zu berfichern, 
daß folches nichts in demjenigen ändern würde, . 
was ein Here feinen Unterehanen fihuldig fen. 
Die Catholicken haben deßwegen ein feyerliches 
Danffeft angeftellt. Den 28 Jun. fangte er aus 
Srankreich zu München an, von dar er ſich im 
Sept. bey der Franzöfifchen Armee in Heffen eins 
fand und den 2often dieſes die Univerſitaͤt zu Goͤt⸗ 
tingen beſuͤchte, fo er ſowohl die Univerfitäts« 
Bibliothek in hohen Augenfchein nahm, als auch 
einer: mebicinifchen Snaugural: Diſputation unter 
dem Rofrath Richter, die ein gelehreer Jude von 
Mannheim, Namens Cosmann ullmann, mit 
großem Beyfall hielte, beywohnte; wie er ſich 
denn uͤberhaupt durch ſeine Leutſeligkeit jedermanns 
Vebe und Hochachtung daſelbſt erworben hat. 


X. Carl, Herzog von Wuͤrtemberg⸗Stut⸗ 
gard, begieng den ı1 Febr. zu Stutgard feiner 
hohen Geburts. Tag mit’ befonderer Pracht und 
vielfältiger Luſtbarkeit. Unter andern hohen Gä⸗— 
ſten waren die Prinzen Cart Auguſt von Baden: 
Durlach) , und Auguft von Baden-Baden, der 
regierende Fuͤrſt von Hohenzollern. Hechingen und 
die regierenden Grafen von Hohenlohe, Kirchberg 
und Dettingen» Wallerſtein zugegen, Es. wurde 

993 an 
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an diefem Tage, an welchen der Herzog das zofte 
Jahr feines Alters zurüce geleget, an 4 Tafeln 
öffentiich -gefpeifee und Abends in den großen . 
Dpern » Saale die ganz neue Opera, Ezio, mit 
3 neuen Ballets aufgeführt, audy eine zahlreiche 
Promotion vorgenommen, Zu Anfang des May 
kamen feine Trouppen aus Böhmen zurücde, Bon 
feinem Feldzuge ift zu anderer Zeit gehandelt wor⸗ 
den. Den 7 Det: kam er aus Heffen wieder 
nach Stutgard zuruͤcke. Im Dec. folgten ihm 
feine Trouppen nad). -Den 21 Dec, ward zwi⸗ 
fhen ihm und der unächten Linie de Eſperance 
von der darzu ernannten Kaiferl, Hof: Commiſſion 
ein Vergleich zu Stande gebracht, nad) welchem 
ſich diefe Linie aller Anfprüche, Wappen und Na» 
men von Mömpelgard endlich begeben, der Her» 
zog aber fich anheifchig machte, jährlidy derſelben 
- 14000 fl: zu bezahlen. 

xl. Philippina Charlotte, Zerzogin von 
Braunfchiweig » Wolfenbüttel, kam den 6 
März Abends mit ihren Prinzeflinnen von Blan⸗ 
fenburg nach Braunſchweig zuruͤcke, und hielte uns 
ter großem Frolocken der Einwohner dafelbft ih— 
ren folenuen Einzug, nachdem der Herzog, Ihr 
Gemahl, ihr aus der Stade entgegen. geritten, 
der. bereits den 28 Febr. die Prinzen aber den 
3 Mart. von Blanfenburg wieder zu Brauns 
fehweig angelangt waren. Den 4 Dit. that bie 
. Herzogin mit ihren Prinzeffinnen Carolina und 
Eliſabeth eine Reife nach Weimar zu ihrer zwey⸗ 
ten Tochter, der verwitweren Herzogin, bie 
mie ihrem zweyten Prinzen in den Wochen — 

en 
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Den 22ſten diges reiſete fie nach zaͤrtlichem Ab⸗ 
ſchiede von Weiggar wieder ab, die Durchl. 
Woͤchnerin aber hielte an, eben dieſem Tage ihren 
Kirhgang und 2 Tage darauf begieng fie ihren 
Geburss.Tag.  _ — | — 
A. Antoinette Amalia, verwitwete 

Herzogin von Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤt⸗ 
tel, that eine Reiſe nach. Daͤnnemark und, be⸗— 
ſuchte daſelbſt ihre Tochter, die regierende Köniz 
gin. Es geſchahe in Gefellfchaft ihrer beyden 
damals noch unvermaͤhlten Prinzeſſinnen. Sie 
paſſirte den 4 May gluͤcklich den großen Belt und 
langte den 6ten dieſes uͤber Corſoer und Rothſchild 
gluͤcklich auf dem Schloſſe Sriedtichsburg an, wo 
fie von Ihro Majeſtaͤten aufs Zaͤrtlichſte empfan⸗ 
gen wurde. Sie Fam den.asften mit der Koͤni— 
gin nach Coppenhagen und fuhr Nachmittags 
mitten. Durch die Stadt. Dem 4 Jul. ſpeiſete 
fie zum legten male mit der Koͤnigl. Herrfchaft zu 
Jaͤgerspreiß, worauf fie den folgenden Morgen 
mit ihren Prinzeffinnen, wieder. abveifete und den 
uten dieſes zu Altona anlangte, von dar fie fih 
mit ihren Peinzeffinnen nach Schönhaufen. zu ih⸗ 
ven beyden aͤlteſten Tochtern, der Königin und 

der verwirweren Prinzeflin von Dreußen, ete 
hub, Den 2oſten langte fie. zu Berlin an, und 

Rattete daſelbſt bey ven Gemahlinnen der Könige 

Prinzen Heinrich und Ferdinand ihren Beſuch 

Den 1 Aug. reifete fie von Schönhaufen 

über Potsdam und. Magdeburg wieder nad) 

Braunſchweig. Die Königin begleitete fie bis 


Potsdam, | 
To s Dya XIII. 
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XIIWilhelm, Landgraf non Heſſen⸗ 
Caſſel, gtöhg den May von Hamburg, wo er 
9 beynahe ein Jahr aufgehalten, mit feiner 
 Hofftatt' wieder ab, nachdem den Tag vorher die 
Krb» Prinzeffin von Heſſen⸗ Caſſel und die 
Peinzeffin Charlotta ebenfalls abgereiſet wa⸗ 
ren.” Den 6ten dieſes langte er zu großer Freude 
der Einwohner wieder zu Caſſel an.’ Er wurbe 

felem Gepraͤnge und großem Frolocken des 


mit vielem Gepr 
Volks le 5 er der Standarte der Kaufe 


Er die Worte: Fide-et Induftria d’VI. Mai 
MDECLVHI. nie Gold und Seide geſtickt zu fer 
ben. "Den-ıg Jul. ſahe er ſich ſchon wieder ge⸗ 


ſeiner Tochter, eine jaͤhrliche Penſion von 5000 
f. Steil. auf die Einfünfte von Irland aus, 
ach ihrem Tode follen ihre Kinder fie zu ges 

nießen haben, wenn fie bey der Proteſtantiſchen 

Religion verbleiben wuͤrden. 


XIV. 
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XIV. granʒ Conrad, Cardinal von Rodt, 
Biſchoff von Coſtnitz, hat von dem Pabſt Cle— 
mente XIII. vor ſeiner Abreiſe aus Rom, die den 
5 Sept. geſchehen, ein Wahl⸗Breve erhalten, 
vermoͤge deſſen er eine Stimme zu allen geiſtlichen 
Pfruͤnden und Stiftern in Deutſchland Haben ſoll. 


XV. Friedrich Auguſt, Fuͤrſt von Ars 
halt-Zerbft, kam zu Anfang des Maͤrzes mit ſei⸗ 
ner Frau Mutter aus Zerbſt zu Hamburg an, 
von dar der Fuͤrſt ſich im Aug: nad) Wien, und 
fovenn. zu der Armee erhoben, bey welcher er 
als Volontair dem Feldzuge beygewohnet. Seine 
Frau Mutter, die verwitwere Sürftin, chat 
faft zu gleicher Zeit eine Reife nad) Paris, wo 
fie unter dem Titel einer Gräfin von Didenburg 
bis zu Ende des Jahrs incognito lebte, geich- 
wohl aber nicht verborgen blieb, weil fie überaus 
große Depenfen machte. Es ift ihr überall und 
von jebetmann viele Ehte wieberfahren. 


XVL ‚Sriedrich, Herzog von Mecklens 
burg, Schwerin, hat unterm 12 Jan. an feine 
Comitiäl » Gefandrfchaft referibire und derſelben 
die durch” die Preußifhe Invaſion verurfachte 
Noth und Gefähr vorgeftellt, dabey aber der 
Kitterfchaft es zur ſchweren Verantwortung ans 

erechnet, daß fie ohne ſeine Erlaubnig mit dem 
Feld Marfchall von Lehwald über die begehrre 
drittehalb Millionen Thaler Contribution und 
Natural» Lieferung ſich in Tractaten eingelaffen, 
auch hierbey eine ungleich größere Bereitwillig- 
keit, als zu denen am legten Land. Tage angekuͤn— 
995 digten 
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digten Römer -Monathen bezeige. Er bat ſich 
immittelft das ganze Jahr hindurch zu Luͤbeck aufs 
gehalten, und den im Nov. zu Sternberg gehals 
tenen Sand. Tag Durch den wirft. Geh. Rath, Gra⸗ 
fen von Baßewitz, und den Schloß-Hauptmann, 
Baron von Forftner, beſchicken laſſen. Es iſt 
ſolcher nach dem alten Herkommen auf dem, vor 
der Stadt Sternberg gelegenen, Huckeberge eroͤff⸗ 
net worden und viel ruhiger abgelaufen, als man 
permuthet gehabt, weil man die Poſtulata des 


J Herzogs gegen die Beſtaͤtigung aller, der Land⸗ 


und Ritterſchaft zukommmenden, Privilegien vers 
williget. Bon Herzogl. Streligifcher Seite 
war der Geheime Canzeley ⸗Rath Seip als Com« 
miffarius jugegen. Zu Ende des Jahrs fand 
fich der Preußifihe General, Braf von Dohna, 
mit Pinem Corps aus Sachfen wieder ein, der 
durch das Mecklenburgifche: feinen Marfch nach 
Pommern nahm und, überall Contriburiones und ' 
Sourage eintrieb., — 
. XV. Maria Anne, Erz⸗Herzogin von 
Oeſterreich, legte im Febr. auf folgende Weife 
eine Probe von ihrer Großmuth ab. Sie fpielte 
mit ihrer Mama, der-Kaiferin, und bejeugte eine 
große Freude über den Gewinn, Ihre Majeftät 
ftellten ihr vor, daß Perſonen von ihrem Range 
über einen ſolchen Gewinn nicht empfindlid) fern 
dürften. Die Erz» Herzogin erwiederte. Sie 
freue fi) nicht wegen des Gewinns, fondern m& 
a des guten Gebrauchs, weil fie folhes zum . 
voft der verwunderen Soldaten anwenden wolle, 


XVII. 
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AVill. Joſeph Wenceslaus, Fuͤrſt von 
Lichtenſtein, Kayſerl. Koͤnigl. General. Feid⸗ 
Marfcjall, hat um das Oeſterreichiſche Artillerie, 
Weſen ſich fo verdient gemacht, daß ihm beyde 
Kaiferl. Majeftäten in dem Zeughaufe zu Wien 
eine prächtige Bildſaͤule fegen laffen, mit. dieſer 
Inſcription: | — 
0 Impp. | 
FRANCISCUS ee MARIA THERESIA 

Pi, Felices, Augg. Pätres Patriae, 
Scientiarum , Artiumque , Fautores, 
luſti meritorum Arbitti, 

Viri Toga et fago aeque magni, 
. IOSEPHI .WENCESLAIL, 

S. R. I. PRINCIPIS de LICHTENSTEIN 
oOppauiae et Catnouiae Ducis in Silefia, — 
| Aur. Vell. Equ. | 
S. S. Caef. Maieft, Confil. AQ. Int. 

* .. Caftrorum Tribüni, 

Supremi vtriusque Rei Armamentariae 
Moderat, Legion. Defult. Praef, 
Virtuti, Religioni, Fidelitati, Patriae Amori, 
Pi Ac in Rei Arment. Inuentis i 
Reftaurandis, promouendis, augendisque, 

a Induftriae, indefefoque Labori 
Hoc momimentum publicum poni iufferunt. 
| AIX. Chriftoph von Beaumont, Erz 
Biſchoff von Paris, hat ſich noch diefes ganze 
Jahr in feinem Exilio zu la KRogve — 
— —Bey 


60 : 1. Befondere Klachrichten 
Ben der Audienz, welche die Deputirten der Vers 
ſammlung der Geiftlichkeit bey dem Koͤnige hats 
ten, that der Bifchoff von Orleans, "Herr 
von Tarente, im Namen derfelben zugleidy "Ans 
ſuchung, daß der Erz-Bifchoff von Paris aus 
feinem Exilio zurücte berufen werden’ möchte. Die 
Antwort, die. Se, Maj.. darauf erteilten, war 
diefes Inhalts: Ich babe den Erz: Bifhoff von 
Paris,nicht anders; als. mit Widerwillen entfernet 
und bin deswegen bereit, ihn zuruͤcke zu. berufen, 
Baferne'er fchriftlich angelobet, daß er fh nad) 
meiner, zu Handhabung der öffentlichen Ruhe ge⸗ 
gebenen, Declaration achten wolle; auf den Fall 
aber, mein er folcher nicht narhleben föllte, werde . 
ich mich genöthiger ſehen, ihn noch weiter von 
mir zujentfernen und die Mittel zu ergreifen, um 
den Frieden in der ‚Kirche zu behaupten. Die 
Geiftlichkeie ſchickte darquf den Bifchoff vor 
Pupy nad laSroque, um von dem Erz⸗Biſchoffe, 
wo moͤglich, ein ſchriftlich Angeloͤbniß zu erhalten, 
daß er ſich nach den —z2 Koͤnigs betra⸗ 
gen. wollte, um dadurch der Geiſtlichkeit Mittel 
an die Hand zugeben‘, deffen Zurücberuffun 
bey Sr. Maj. auszuwuͤrken. Man bat nicht 
erfahren, worzu er ſich erklaͤret. So viel aber _ 
ift gewiß, daß er im Dec, aus dem Orte feines 
Epilii ein weitlaͤuftiges Mandement ergehen lafs 
fer, wodurch. das befannte Bud) Z’ Eſprit ‘were 
Damme und in feiner Diöces verbothen worden, 
xx. Friedr. Wilhelm Ernſt, Graf von 
Lippe / Buͤckeburg hat feſte an der Allianz ges 
halten, die zwiſchen den Koͤnigen in Fe 
? ö oß⸗ 
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Großbritannien’ gefchloffen «worden, Es gieng 
zwar im Nov. das Gerüchte, als ob er ‘feine 
Trouppen von dem. Yfenburgifchen Corps aus 
einem geſchoͤpften Berdruffe zuruͤcke berufen hätte; 
aber es befand fich ohne rund, Es hatten viels 
mehr einige Regierungs - Angelegenheiten die Zum. 
ruͤckkunft des: Grafens in feine Reſidenz erfordert. 
Es find auch nur die Buͤckeburgiſchen Leib. Grena— 
diers und Leib⸗ Jäger: nad) ihrem Vaterlande zu⸗ 
ruͤcke gegangen, und zwar, um nur zu ihrer deſto 
befiern Verpflegung den Winter dafelbft hinzubrin⸗ 
gen. . Die übrigen Trouppen haben. zugleich mie 
dem Iſenburgiſchen Corps die Winter - Dyartiere 
bezogen, Im Dec, bat der Graf aus Veran⸗ 
laffung des, vom Kaifer unterm 28 Aug. an die 
Reichs-Berfammlung erlaffenen, Hof: Decrers die 
wahre Beſchaffenheit feines, bey ‚gegenwärtigen 
Unruhen geführten , Detragens dem gefammten 
Reiche zu erkennen gegeben und ſaͤmmtl. Stände 
erfuchet, durch ihre Bermittelung es bey Sr, Kai⸗ 
ſerl. Maj. dahin zu bringen, Daß die, ‚gegen ihn 
ergangenen, harten Verfügungen wieder aufge= 
hoben werden und er zu einer billigen Erſetzung 
des, durch die Franzöfifche Invaſion etlittenen, 
chadens gelangen möchte, | 

AXIL Ehriftian Johann, Graf von Leis 
Bingen, Defterburg bat im Det. Schulden hals 
ber bonis cedirt, worauf die Verwaltung feiner 
Güter und Vermögens vom Kaifer feinem Schwie⸗ 
gervater, dem Wild⸗ und Rbeingrafen Carl 

alrad Wilhelm zu Grumbaͤch aufgetras 
gen worden. | in 

| AXIL 


en. 
ar Befondere Nachrichten 


xxII. Friedrich Heinrich Graf von 
Seckendorff, wurde am afen Advents- Sonn 
fage durch ein Preußifches Huſaren · Commando 


gung einer Summa Geld, wieder in Freyheit ges 
ſetzt worden, gefangen ſitzen muͤſſen. 


Xlll. Johann Carl, Herzog von Bra⸗ 
ganza, einer von dem legitimirten Prinzen von 
Portugal, langte den 21 Febr. aus Engelland, 
10 er fich eine Zeitlang aufgehalten, zu Frank. 
furt am Mayn an, Nachdem er alles Merkwür. 
dige daſelbſt in genauen Augenſchein genommen, 
ſetzte er ſeine Reife nad) Wien fort, mo er zu Ans - 
fang des Märjes anlangte, "und als Volontaie 
dem Feldzuge wider den König in Preußen. bey, 
wohnte, . 


XXIV, Der Braf von Maillebois, Fran 
zoͤſiſcher General. Sieutenang der Königl. Armeen, 
ein Sohn des Marfchalls dieſes Namens, wurde 
ben 22 May zu Dupnfirchen auf Befehl des Rö. 
nigs arretirt und nach dem Eaftell von Dourlens 
gebracht. Er war nur den Tag vorher dafelbft 
angefommen, um das Corps. Trouppen zu come 
Mandiren, das fich bey diefer Stadt lagern follte. 
Er bejchäfftigte ſich gleich, Die Trouppen zu vere 
theilen, Die zu ſolchem Lager beftimme waren und 

er „ eine 


’ 
arretirt wurde, Die Urfache ruͤhrte Yon den 
Zwiſtigkeiten her ‚ Darein er mit dem Ya all 
von Eſtrees über ben verwichenen ‚Seldzug in 
Deutſchiand gefallen, Die Umftände davon 
werden in einem Schreiben aus Paris alſo er 

let ; 
Man. weiß Yon langer Zeie ber,. daß der 


bey eiferfüchtig auf den Marfchall von Eſtrees, 
hatte das Betragen deg legtern jederzeit aufg 
fleißigfte ausgekundſchaftet und den Hof von 


haben ſollte » Genau unterrichter, Seine De 
richte brachten eg dahin, dag man bier und da 
dem Marfchalle eine Saumfeligkeir in feinen Une 
ternehmungen Schuld gab, Weil der Hof in ven 
Grafen von Maillebois beftändig ein großes Ber: \ 
rauen gefege hatte ſo fanden deſſen Relationes 


erhielte von dem Kriegs. Departement nich felten 
empfindliche Briefe. Ohne dem Marſchall 
von Bellisle, der den Marſchall yon Eſtrees 
am Hoſe unterſtuͤtzte, würde ſeine Zuruͤckberufung 
wahrſcheinlicher Weiſe noch viel eber erfolget feyn, 
Da aber der Sieg bey Haftenbed nicht fo voll. 

mmen war, als er haͤtte ſeyn koͤnnen ſo er⸗ 


griff 


⸗ 
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griff der Graf von Maillebois diefe Gelegenheit, - 
feinem Gegner, den.er der Untüchtigfeit-oder gar 
der Berrätherey befchuldigte, ‘den Kappel zumege . 
zu bringen, Selbiger hätte, ſchrieb der Graf 
von Maillebois, die Hannöverifche Armee gaͤnz- 
lich zu Grunde richten fönnen, wenn .er nicht die 
Unvorfichtigkeit begangen, und 2 Franzöfifche Bri⸗ 
gaden auf einander ſelbſt feuern laſſen. Als der 
Marſchall nach Paris zurüde kam, wollte.er fein‘ 
Betragen rechtfertigen; allein die Parthey feiner. 
Zeinde fiegte und alle feine Bemühungen waren 
vergeblich. Endlich nahm der Credit. einiger 
Freunde feines Gegners etwas ab, und der Mars 
naar von Eftrees gelangte durch den Canal des 
arſchalls von Bellisle dazu, daß fein Berhals 
. -tendvon den Marfchallen-von Frankreich den ıg 
May unterfucht wurde. Bon diefem hoben Ges 
richte nun wurde er, nach einer reifen Ueberle— 
- gung und Machfehung der. von ihm bengebrachten 
Rechtfertigungs-Stüden, von aller Befchuldigung : 
frey gefprochen und feine Aufführung völlig gebils 
liget, fein Widerfacher hingegen überführet, daß er 
felbft die vornehmſte Urfache der, bey der Schlacht 
zu Haſtenbeck begangenen, Fehler geweſen, wel-⸗ 
en zu Folge er zu Berliehrung feiner Bedienung. 
bey der Armee nebft einem Öefängniffe von: eini— 
gen jahren verurtheilet wurde. Nach dieſem 
Ausfpruche fendete der Hof. durd) ‚einen Cabi— 
nets - Courier dem Commendanten zu Duynkir⸗ 
hen den Befehl zu, den Grafen von Maillebois 
in Berhaft zu nehmen und ihn im Fall einiger 
‚Widerfegung durch eine: gute Bedeckung nad) 
2 dem 
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dem Schloß Dourlens füßren zu laſſen, ale wo⸗ 
hin er verwieſen wuͤre. 

Dieſe Sache machte ſowohl am Hofe als bey 
dem Publico viel Aufſehen, weil ein jeder von 
dieſen beyden Herren ſeine Freunde hat. Als 
dem Grafen von Maillebois durch einen Gre⸗ 
nadier· Capitain die Ungnade angekuͤndiget wurde, 
hörte er ſolche mit einer heldenmuͤthigen Stand⸗ 
haftigkeit an, daher ſich die Wache retirirte, weil 
ſie Befehl hatte, nur auf den Fall der Widerſetz⸗ 
lichkeit Gewalt zu gebrauchen. Da Sit Lettre du 
Cachet enthielte, daß er unter ſicherer Bedeckung 
nach Dourlens abgefuͤhrt werden ſollte, fragte er 
ben Grenadier⸗Hauptmann: Ober fuͤr ihn einen 
ehrl. Mann und fuͤr einen getreuen Unter⸗ 
than bes. Königs hielte? Als dieſer mit Ja! 
antwortete, fügte er hinzu: Wohlan!weil 
— eine ſo gute Meynung von mir haben, 

ſo iſt es —— daß Sie eine Bedeckung 
mitnehmen. Ich werde den Befehlen des 
Rönigs in der Ungnade eben fo gehorſam 
ſeyn, ‚als in der Gnade, Wenn die Ordre 
nicht fo. ausdrücklich wäre, als fie: ft, daß 
Sie mich. begleiten follten, fo wuͤrde ich 
mich ganz alleine nach dem Orte meiner 
Verweiſung begeben; weil es aber nicht 
erlaubt iſt, dieſe Reife alleine zu thun Es 
wird es mir lieb fepn, wenn: Sie midy das 
bin bringen. . Mit Diefen Worten flieg. er. mit: 
feinem Führet in feine Kutſche und reifete des 
Nachmittags nach Dourlens ab, wohin ihm fein 
Secretair und fein Gammerbiener folgten, Es 

S.H. Nachr. 116. Th. 33 iſt 
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if der König zu Beftärigung u und Vollſtreckung 
dieſes Urtheils vornehmlich durch die: Berrady 
tung der Folgen, die aus einen dergleichen Be 
fragen gegen; einen Chef entftehen Fönnen, und 
Durch die Nothwendigkeit, ein Beyſpiel von 
Subordination hierinnen zu geben bewogen 
worden. Von dem Caſtell zu Dourlens hat 
man ihn: nach dem zu Ham gebracht, ‚fein Ba: 
ter. aber, der Marſchall von Maillebois, 
wurde auf fein Landgut gleiches Namens vers 
wieſen. Die. Schrift, durch welche: der Wars 
ſchall von: Eſtrees ſich gegen die Befchuldi- 
‘gungen: des. Marquis von Maillebois: gerecht: 
fertige, kam zu. Paris unter folgendem Titel 
ans Sicht: Eclaircifiemens. prefentez au Roi, par 
le Marechal d’Eftrees. Sie betrug — 
Seiten in 4. — 


xxv. Der Herzog von Coße hat * ſel 

ner Ruͤckreiſe nach Frankreich, als er aus der. 
Preußiſchen Kriegs⸗Gefangenſchaft befreyet wor⸗ 

den, wegen ſeiner, bey Roßbach am Kopf em⸗ 

pfangenen, Wunden nur ganz kleine Tagreiſen 

thun koͤnnen. Von ſeinen 30 Bedienten, ſo er 

bey ſeiner Abreiſe aus Paris mitgenommen, iſt 

nur. ein einziger wieder mit gekommen. Er hat 

ein Kleinod von großem Werth verlohren und 

demjenigen, der. es ausfindig machen würde, en 
nen Recompens von 100000 Livres verfprochen. 
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Die Irrungen, Die wegen der 
See- Capereyen zwiſchen den Hol- 


landern und Engellandern 1758, 
entflanden, 


& Holländer haben immer etwas zu pimpeln, 
Nach ihrer natürlichen Gewinnſucht wollen 
ſie gerne ſtets im Truͤben fiſchen und dabey allezeit 
gluͤcklich ſeyn. Mißlinget ihnen dieſes, ſo bren⸗ 
net es gleich in allen Gaſſen. Es hat ſich dieſes 
in den Irrungen geäußert ‚ die bey gegenwärtis 
gem Kriege mit den Engelländern — da 
dieſe die hollaͤndiſchen Schiffe in America unter 
dem Vorwand, daß fie Franzöfifche Ladungen 
hätten, häufig, weggenommen. 


Die General-Staaten hatten bey Entſtehung 
des itzigen Kriegs zwiſchen Frankreich und Groß« 
britannien für gut befunden, die Meutralität zu 
erwehlen. Die Kaufmannfchaft vermennte hier⸗ 
bey eitten großen Gewinn zu erlangen, wenn fie 
ben £riegenden Parteyen vie benöthigten Waa⸗ 
ren in geheim zufuͤhre, auch derſelben eigene 
Waaren unter ihrem Namen ſicher fortbringen 
ließ. Da nun fonderlich die Franzoſen auf 
folche Weife viele Vortheile durch die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Rauffarchey- Schiffe erhielten, fahen biefes 
bie Engelländer vor eine Verlegung der Neu 
tralitãt an und fiengen —— dergleichen Safe 

sa 
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wo ſie ſolche antreffen, wegzunehmen und für gute 
Priefen zu erklären. ” — 
* Hieruͤber entſtunden nun ‚bey dei, Holl ͤn⸗ 
dern große Klagen, die ſonderlich im Junio 1758. 

ihren Anfang nahmen. Der Hollaͤndiſche Minis 
fter Hop in Eingelland brachte folche an dem Groß: 
britanniſchen Hofe fehr häufig für und that des: 
halben die allernahbrüdlichften Borftelungen; & 
that aber niche die erwünfchte Würfung. _ Denn 
‚man wollte Englifcher Seits unwiderfprechlich be: 
weifen, und zwar felbft durch die in Händen ha- 
‚benden ‘Briefe derer Feinde, daß die weggenom- 
menen Hollaͤndiſchen Schiffe, ohngeacht fic lau. 
ter Holländifche Certificate am Bord gehabt, den. 
noch alle für Franzöfifche Rechnung. gegangen waͤ⸗ 
ven, Man fiel daher Holländifcher Seits auf 
die Vermehrung der Trouppen und Ausruͤſtun 
einer Anzahl Kriegs⸗Schiffe, die man ſonderli 
in dee Verfammlung der Staaten von Holland, 
‚bie den meiften Schaden durch die Räubereyen 
‚ber Engelländer litten, in Vorſchlag brachte, darzu 
‘aber die übrigen Provinzen, und auch felbft die 
Stadt Amfterdam nicht einftimmen wollte, 


Indeſſen dauerten die Deprädationes der Enz 
‘gelländer unaufhörlich fort. . Sie bemächtigten 
fi) der Holländifchen Schiffe fo gar bis. unter 
den Canonen von St. Euftahe: und Curaffao, 
Der Gouverneur.des erften Platzes fehickte an die 
Weſt⸗ Indiſche Compagnie zu Amſterdam Depus 
tirte ab, um fie von diefen Gemaltthätigfeiten zu 
benachrichtigen und Befehle, von ihr anjnfelen, 
&5! + 4 wie 


— vn 








zwifchen den Hollaͤnd. und Engelit}sgi 619 
wie er ſich in Anſehung derſelben künftig verhal⸗ 
ten ſollte. Man kehrte ſich aber Engliſcher Seits 
wicht daran, fondern erklärte zu Antigoa alle Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffe fuͤr gute Prieſen, die mit Per⸗ 
miſſions « Briefen verſehen waren, um nach den 
Franzoͤſiſchen Colonien zu handein. Die En⸗ 
gelländer urtheilen hierbey alſo: Geſetzt, daß dien; 
ſes unrecht iſt, ſo muß man doch den Handel zu 
St. Euſtache ſchlechterdings unterdruͤcken und 
vernichten, weil die Franzoſen zu Canada eben 
bon daher ihren Unterhalt ziehen und Dadurch ges: 
hindert werden, ſich zum Ziele zu legen. 


Im Julio wurden kurz nach einander 7 Bitte: 
ſchriften bey den General - Staaten übergeben, 
darinnen bie Kaufleute im Schuß wider die Eng⸗ 
liſchen Capers: baten'vimissben erlittenen Schaden: 
ſehr beweglich vorſtelltaus Die erfte war von 56 
Kaufleuten: zu Dortrecht die andern von 59. zu 
Amſterdam, die dritte von 262. in den Provin⸗ 
zen, die vierte von 83. zu Roterdam /die fünfte 
von 106. in Nord⸗Holland, die ſechſte von 76. in 
Frießland ‚und. die · ſiebente von. verſchiedenen 
Kaufleuten aus Seeland: unterzeichnet. Im 
Auguſt machte man die Liſten von: dan. Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffen bekannt, welche die, Engel, 
länder ſeit dem Anfange des gegenwaͤrtigen Kriegs 
wider dem. Inhalt der: Teactaten geplündert und 
übel tractirt hatten. Es waren die Namen und“ 
Ladungen der Schiffe ſammt dem erlitten Schaͤ⸗ 
den beygefuͤget. Die erſte Liſte enthielte bie; 
Schiffe, weſche von Curaſſao und. St. Euſtache 
Kl , 3 33 gekom⸗ 
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- gekommen’ und’ genommen worden, an'ber Zahl 
21. davon Der Schade: ſich auf 3557500. Gulden‘ 
belief, Die zweyte tifte hielte Die Schiffe in’ 
fi), die nach Weſt⸗Indien gegangen oder; von 
daher 'gefommen waren’. wovon ein Theil ſchon 
für gute Prifen erklärt worden; ob fle gleich nur 
mit Tractaten· mäßigen Waaren beladen geweſen, 
welche Schiffe an der Zahl 35. einen Schaden 
von: 5144009 fl. ausmachten. ‚Die dritte Lifte 
begriff die Schiffe, die von den Engliſchen Ca⸗ 
pers auf ihrer Paſſage geplündert und gemißhan- 
delt worden, worauf diejenigeh,, davon man“die 
Beweiſe hatte, ſich auf 100, und der dadurd) ver⸗ 
urſachte Schade auf 439191 Gulden bellefr 


- Der wefentliche Inhult der obgedachten Bitt« 
ſchriften, die ſehr weittäuftig abgefaßt waren, 
beftund: in fehr bittern Klagen wider die-Englis 
ſchen Kriegs. Schiffe und Kapers, welche ohnge⸗ 
acht der feyerlichſten Tractaten, des Voͤlker⸗ 
Rechts “und des öffentlichen Glaubens ſich des 
willkuͤhrlichen Rechts anmaßten, aus ber freyen 
See ein offenes Feld: für. alle Arten von Bebrür 
ungen und Gewaltthaͤtigkeiten zumachen, die 
unter geſitteten Völkern fo grauſam als unerhoͤrt 
und ohne Exempel, und mit einem Worte ſolche 
Ausſchweifungen wären, die nicht einmal, einem 
deelarirten Feinde, ſondern vielmehr ber Wuth 
der Batbarn weit beſſer anſtuͤnden, als‘ einer 
chriſtlichen Mation, welche ſich noch uͤberdieß 
den Ditel einer Freundin und getreuen Bundsge⸗ 
noſſin zueignet. Man beſchwerte ſich ngieih 

Ä uͤ 


zwiſchen den Hollaͤnd und Engell,1758. Gar 
über die Ungerechtigkeit der Gerichts: Höfe, deren 
langweilige und koſtbare Proceſſe nur deswegen 
von einer Inſtanz zut andern gebracht würden, 
damit fie bis zur Appellarion unentfchieden blei 
ben moͤchten; und im Grunde dienten diefe For⸗ 
malitäten zu nichts anders, als die angeführten 
Öffentlicher Beweiſe davon zu bringen, da es ſehr 
ſelten ſey, daß man ein Urtheil abfaffen fehe, wel- 
ches nicht allemal zum Schaden der Unterthanen 
des Staats ausfalle, deren Schiffe und Effecten, 
obwohl darüber glaubwürdige Documente, ver. 
handen wären, dennoch unrechtmäßiger Weife, 
genommen und entäußert würden, Man mahlte 
ferner Die wichtigen Folgen mit lebhaften Farben‘ 
ab, welche von der Fortfegung eines Uebels zw 
fuͤrchten wären, das ven vornehmſten neruum 
des Staats fo ftarf angeiffe und deffen Abhelfung 
faft Feinen Auffchub mehr leiden koͤnne, da kein - 
Kaufmann fih zu erhalten im Stande fey, fo 
lange die Bosheit der Raubbegierde und die Dres 
dung der feyerlichften Tractaten ungeftraft aus« 
geübt und geduldet würde, als welche den gaͤnz⸗ 
lichen Untergang der Handlung und ſelbſt des 
Staats nothwendiger Weife nach fic) ziehen můß⸗ 
te, nachdem erft vorher viele tauſend der beften 
Einwohner zu Grunde gerichter worden, melche 
alsdenn ſich genörhiger fehen würden, den ge- 
zwungenen Entfchluß zu faffen, außerhalb San - 
des einen wiürffamen Schuß zu ſuchen. ers 
mittelſt fo dringender und vermögender Bewe⸗ 
gungs. Gründe flehete man Ihro Hochmögenden 
um Dero Schuß an, un, da eg nod) Zeit darzu 
33 4 ſey, 
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fen, diefen traurigen Folgen vorzubeugen ; wobey 
man.binzufügte, daß. Ihro Hochmoͤgenden allen. 
falls, geruhen möchten, ..zu erlauben, daß man 
auf eigene Koften einige Schiffe ausrüften dürfte, 


um den. gegenfeitigen Ungerechtigfeiten Einhalt 
u tb... oo 0 = — Ina rhere 
» Die Staaten von.Holland thaten darauf bey, 
Ihro Hochmoͤgenden neue Borftellungen,, ‚24 
Kriegs: Schiffe auszurüften, damit die Schiff« 
fahrt, der Handlung der Republik gefichere feyn, 
möchte. als welche ohne hinlängliche. Bedeckung 
Sefabe liefe, ruinirt zu werben, weil die Engels. 
länder. die See unficher. machten und es niche 
möglich wäre, die Beleidiger der Holländifchen 
Slaggen allemal’ zu erfennen oder ausfündig zu 
machen, indem fie fich einer folchen Lift und fol 
cher Kunftgriffe bebienten, welche felbft der Groß. 
britannifchen Admiralicät bey der genaueften Nach- 
forſchung unbekannt bleiben müßten. Die Schiff: 
fahre der: Republik bleibe indejfen den Ausfchwei- 
fungen der Englifchen Capers bloßgeftellt und die 
Holländifchen Schiffe, denen ſolche Gaͤſte unter 
der Masque an Bord fämen und die ihnen die, 
beſten Effecten wegnähme, wüßten feine, andere 
Anzeige zu geben, als daß fie Capers am Bord 
gehabt, die ihre Papiere durchſucht und. mas, ih» 
anftändig geweſen, mit fich genommen hätten. 
Dem: ohngeacht wurde der Antrag, 24 Schiffe 
auszurüften, ‚nicht bewilliget, obgleich die Mehr⸗ 
beit der Stimmen. darzu vorhanden. war, weil, 
die Prinzeſſin / Gouvernantin noch daran, arbeis. 
tete, eine. Vermittelung zu treffen. Sie brachte 
ben 
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den 29 Aug, die Trouppen: Vermehrung wiederum 
in Vorſchlag, es wurde aber fein Entſchluß dars 
auf gefaßt. | 


Indeſſen gab der Engliſche Miniſter im Haag, 
Herr Yorck, eine Decharation von fich, dYarinnen 
er unter andern anführte, daß Frankreich in Frie⸗ 
Bens-Zeiten’Feiner Natien, wer fie auch fen, die 
Handküng nach feinen: Americanifchen Inſeln ers 
laube, hingegen itzo ſich der Hollandiſchen Schiffe 
bediene ‚damit es die" Matrofen- vor ‘den Kaufe 
farehey- Schiffen auf den KriegsSchiffen gebrau⸗ 
chen koͤnne, welches der Engliſchen MNatlon zum 
Nachtheil gereiche und welches Se. Maj. nicht 
als glaͤchgültig anſehen konnten. Der Großbri, 
tanniſche Hof beſtund uͤberhaupt darauf und wollte 
nicht leiden, daß die Unterthanen der Republif 
nach den Sranzöfifchen Colonen handelten; weil 
dieſe Handlung wider die Tractaten "fkritte und 
für Engelland vetderblich waͤre Die General 
Staaten; hingegen behaupteten „Engelland ſey 
nicht berechtiget, : die: Handlung und Schiffahre 
der diſſeitigen Unterthanen zu ſtoͤhren, weil nach 
dem Tractate von 1674..die Handlung und 
Schiffahrt frey ſeyn ſollte. 
Der Koͤnig von Großbritannien ertheilte end⸗ 
lich Befehl nur die von Surinam gekom. 
menen Hollandiſchen Schiffe, welche von den En. 
gelländern genommen worden ‚ wieberum. frem zu 
geben‘, fondern ihnen auch den allergerinften 
Schaden, der ihnen verurfacher worden, zu ver. 
guͤten; wie denn auch hinfuͤhro alle Hollaͤndiſche 
33 Schiffe, 
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Schiffe, melde von ihren eigenen Colonien in 
Weſt ⸗Indien kämen, frey und ungehindert paſſi⸗ 
ven fellten. Diefe Königl. Verordnung wurde 
der Prinzeſſin. Gouvernantin und Jhro Hochmoͤ⸗ 
genden durch den General Dart im Sept mise: 
theilet. 

Alleine —— diefer. Declararion, Hatten 
Die Sjrrungen, doch. noch Fein. Ende, weil: die En⸗ 
gellönder. immer ı von, neuen alle Holländifhen 
. Schiffe, weiche nach den, Franzoͤſiſchen Jufeln 
bandelten, megnahmen und nad; Engelfand brach» 
ten, wo man ſie mit ihrer ganzen Ladung für 
gute, Priefen erklaͤrte. Bisher. waren es nur 
Capers ‚ohne, Commiſſion geweſen, welche die 
Hollaͤndiſchen Schiffe beunruhigten und plünder« 
ten, ißo aber kraͤnkten auch. fo-gar die Koͤnigl. 
Schiffe ‚die Flaggen: der, Republik. Die Stan 
ten von; Holland. ſendeten Daher zu: Anfang 
Det. eine folenne Deputation an die Prinzef 
Bouvernantin, Ihro Königl Hoheit zu I 
Dero Credit dahin. anzuwenden, daß die Lande 
Provinzen bewegt wuͤrden, wenigſtens in die 
Ausruͤſtung von 6 Kriegs⸗ Schiffen zu willigen. 
Es langte auch den 8 Non. eine Deputation vom 
den Kaufleuten aus Holland und Seeland, bey 
der Prinzeffin · Gouvernantin und dem Präfiden« 
ten der General · Staaten an, die fich aufs neue 
über die Beläftigungen der’ Engelländer in Ab- 
fiche auf die Schiffe der Republik beſchwerten 
und um Schug dawider baten. . * 

Es hieß unter andern in dieſer Bittſchrift alſo: 
dieſe unerlaubten Unternehntungen eigen auf eine 
hands» 
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handgreifliche Weife, daß ſie dem Commereip ins 
beſondere und dem Vateriande überhaupt einen 
toͤdtlichen Stoß verſetzen muͤßten. Aufß tauſend 
reiche und mittelmaͤßig vermoͤgende Perſonen ge⸗ 
rathen dadurch in Verfall, und wo nicht eine ſchleu⸗ 
nige Huͤlfe geſchiehet, werden nicht alleine die 
en Negocianten, ſondern auch noch die Hau— 
fen derer, die im Kleinen handeln, dem ⸗ Ruin, 
der fie bedrohet, nicht entgehen koͤnnen Diefer 
Borfall verurfachet bereits: das Stillſtehen einiger. 
100 Fabriken verſchiedener Art), als Seiden-Ka- 
finerie, Faͤrbe und anderer  Sabrifen;: mo: die. 
Künftler und Arbeiter in jeder bereits müßigeHän- 
de haben ꝛtc. LP 5 ES ’ ht, 
Die PrinzefiinsBouvernantin gab hierauf 
diefe Antwort: Sie hoffte, daß Dero Heven Ba- 
ters, des Königs von Großbritannien Majeftät, 
beffen Liebe "zur Gerechtigkeit und Billigkeit 
bekannt! waͤre alſo handeln wuͤrden, daß ihre 
Committenten zufrieden: ſeyn ſollten. X 
Die Staaten von Holland ließen indeſſen ein 
Vermahnungs · Schreiben an die andern Provin⸗ 
zen ergehen, worinnen ſie dieſelben zu bewegen 
ſuchten, ihre Einwilligung zu der Vermehrung 
der Marine zu geben. Die Provinzen von dem 
ſeſten Sande, Geldern, Utrecht, Ober- Yßel und 
Groͤningen "gaben barauf folgende AÄAntwort: 
Sie haͤtte, nachdem fie uͤber das Verlangen der 
„Staaten von Holland reiflich gerathſchlaget, die 
„Vermehrung der Sand» Trouppen noch immer 
„gleid, nothwendig befunden, um dieſelben ge- 
gen alle Anfälle zu ſchuͤtzen; es wäre.aber nicht 
ee genung, 
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„genung, die Marine zu. vermehren, um bie; 
„Handlung und Schiffahrt der See-Provinzen zu! 
„bederfen, welche von: Seiten des feiten Landes: 

s„michts zu befürchten: hätten, da dieſe ihnen. zur: 
Vormauer dienten, fondern man müßte darauf 
„bedacht: feyn, wie man auch bey Zeiten: für Die 
„Sicherheit der 4 andern Provinzen das Möthigei 
„vorkehtte, weldye fid) bloß geſtellt befaͤnden/ da 
„keine rouͤppen vorhanden waͤren, um ihre Gren⸗ 
„zen’zu beſetzen. Sie erſuchten daher ihrer Seits 
„Ihro Edlen und Großmoͤgenden nochmals, daß 
„ſie ihte Lage betrachten; darauf· denken und ihre; 
„Einwilligung zue: Vermehrung der Land⸗Troup⸗ 
„pen geben möchten; da fie denn in ſolchem Fall 
„einen: Augenblick Anſtand nehmen wuͤrden, die 
„von der Marine mit Vergnügen. zu ‚bewilligen.ss' 
Man fahe atfo voraus, daß, da die Stadt Am: 
ſterdam auf ihrer: Weigerung in: Anfehung der; 
Trouppen-Bermehrung hartnaͤckigt beſtunde, mes) - 
der aus der einen, noch andern Vermehrung ſo 
bald etwas werden duͤrſte. 

Immittelſt erfuhr man durch: Briefe aus 
Sonden, daß dem Hollaͤndiſchen Geſandten da⸗ 
ſelbſt, General Hop, uͤber die Vorſtellungen 
und Klagen in Anſehung der Verationen, womit 
die Engellaͤnder ſich an den Schiffen der Republik 
vergriffen,“ eine trockene und in keinem Stuͤcke 
vergnuͤgliche Antwort: ertheilet worden. in: Dies. 
ſer Antwort ſollte es heißen, daß er, Herr-Hop, 
nicht. nörhig hätte, dergleichen Memoriale ferner 
hin zu überreichen ;: man würde aflezeit feinen, 
"Bang a0 und alle Hollaͤndiſchen Schiffe meg · 


* 


- 
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nehmen, die man auf ihrer Fahrt von dem Im 
“ Dianifchen Inſeln antreffen mödjte, um urtheilen 
zu koͤnnen ‚ob ihre Waaren mit Contrebanden 
vermifcht wären, und ob folde Schiffe ſich in dem 
Fall befänden, für gute Prifen erkläre oder aber 
loßgelaſſen zu werden. 


ꝛingefuͤhrt, mo fie dem Präfidenten ber Woche | 
Die Urfachen ihrer abermaligen Abhandlung ans - 
zeigten, Gie wurden von der Prinzeffin-Bou- 


gerechte Beſchwerben und dag Object ihres Berlan; 
gens mie aller der Aufricheigkeig, die ihrem lebhaften 

merze gemäß ift, borzufragen, ie verfichern aufg 
senfklichtke, daß es nicht anders als mit Widerwillen 


ſeitſetzung ihres eigenen Intereſſe nichts als das 
Beſte des Vaterlandes und die Glückfeligkei und Ehre 
> oben Haufes Dranien dor Yugen haben und jeder- 
zeit haben werden. Gie feben voraus, dag nach ibs 


yon Im 
/ 
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rem gaͤnzlichen Ruin und dem von einer großen Menge 
ihrer Mitbuͤ ® und Landsleute die Regierung, an 
deren Haupte- fie Ew. Königl. Hoheit zu jehen dag 
Gluͤcke haben, nicht denjenigen Glanz und diejenige 
Achtung mehr haben werde, die fie in denjenigen glück 
chen Zeiten: batte, da die Republik ald eine Puißance 
und ſelbſt ald eine Gere» Puißance betrachtet wurde, 
und daß fie den Schmergen haben werden, das hohe 
Haus Em. Königl. Hobeit, welches die ſtaͤrkſten Bande 
gegenwärtig auf immerdar mit unferm werthen Baters 
lande verbinden, an dem Verfall und dem Ruin der 
Republik Ancheil baben, zu feben. Diefe Betrachtuns 
gen ſind es dahero, welche machen, daß fie ſich Die: 
epheit nehmen, Ew. Koͤnigl. Hoheit aller der Urs 
achen zu Beſchwerungen, die fie. Höchfidenenfelben 
ſchon angezeiget und bis zu dreyen malen nun vorges 
bracht haben, auf neue zu erinnern. Sie koͤnnten eine 
neue Erzehlung davon machen, wenn fie nicht befürchs 
teten, Em. Königl. Hoheit möchten fie als unverfchäme 
anfehen und fie folglich mit Vorurtbeil anhoͤren. Sie 
wollen es alfo dabey bewenden laffen, Em. Königl, 
oheit zu verfichern, daß anſtatt, daß fich die Um⸗ 
aͤnde des Commercii feit der wenigen Zeit gebeffert 
hätten, da fie die Ehre gebabt, vor Ew. Königl. Ho⸗ 
beit zu erfcheinen, die Sachen im Gegentheil fich von 
Tage zu Tage verfchlimimert haben. Em. Königf: 
Hoheit haben auf die vorbergebenden Vorftelungen 
der Negorianten in nicht weniger gnädigen als förms 
fichen Ausdruͤckungen zu antworten und zu erklären 
geruhet: Hoͤchſtdieſelben wären von dem anfehnlis 
chen Nachtheile, fo das Eommercium lite, unters 
richtet und böchlich — Sie haͤtten nichts 
mehr am Herzen als die Wohlfahrt des Vaterlands; 
Sie ſaͤhen ſelbige als die Ibrige an, weil Ihro 
Koͤnigl. Hobeit eigenes Beſtes ſowohl, als das von 
Det Durch. Rindern und Dero ganzen hoben Hau⸗ 
fe, auf das Gluͤcke der Republik antäme; man bätte 
-biernähft in Dero Ylamen an dem Broßbritannis 
ſchen Hofe nachorhekliche Vorſtellungen — * 
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Aöschitdiefelben hätten alle Urfache zu glauben, daß 
man dem zufolge daran arbeiten wide; es waͤren 
aber Sachen, die durch Das Parlament regulirt 
werden müßten; alfo müßte man. 4 bis 5 Wochen 
Bedule haben und Ihro Roͤnigl. Hoheit bofften, 
daß binnen folcher 3eir eine oder die andere gute 
Nachricht von Seiten des Königs von Broßbriten: 
nien Dero Herrn Vaters: einlaufen könnte. Den 
Negocianten, ob fie gleich uber die gnadige Aufnahme, 
womit. Ew. Königl. Hoheit fie beehret basten, hoͤchlich 
vergnügt waren, gieng es nichts deſtoweniger nabr, 
eine Zeit von 4 bis 5 Monathen abzumarsen, weil ieder 
Tag, ja jede Stunde zur Vermehrung ihred Ruins 
beyträgt ;; fie haben aber in Betrachtung der. aufrich- 
tigen und treulichen Berficherungen Eiv. Koͤnigl. Ho: 
beit fich mie einer völligen Unterwerfung in Dero Be- 
gehren ſo lange zufrieden. geftelle, bis fidjefelben 
gerubet, 4 Negocianten von Amsterdam und 2 von 
Roserbam nach Hofe zu berufen, um ihnen von eini- 
gen empfangenen Nachrichten Poft zu geben. Dan 
ann mit Worten nicht ausdrücken, mit was für Ver⸗ 
langen bie Bürger diefer beyden Städte, große und 
Kleine, auf die Zuräckkunft diefer 6 Negocianten war⸗ 
teten ; welches Verlangen auf die Hoffnung gegründer 
war, daß fie günftige  vergnügliche, umd mit einem 
Worte folhe Nachrichten mit ſich zuruͤcke bringen 
würden, welche unfern Beforgniffen, unferm Hoffen 
und unfern Wünfchen ein Ziel fegen koͤnnten. Alleine 
wir müffen zu unſerm großen Leidweſen fagen, daß 
der Erfolg mit unferer Erwartung nicht überein ges 
kommen fey. Als die durch Em. Königl. Hobeit ber 
Eufene Negocianten wieder nach Haufe gekehret, lag 
wan ihnen um nichts mehr an, als ihren Mitburgern 
dasjenige zu eröffnen, was vorgegangen Mare; und 
um nichts zu verfeblen, laſen fie vor einer zahlreichen 
mlung von Negotianten dad Schreiben des 
Berrn Envoye Hop an den Herrn Breffier Hagel von 
London unterm 17 November. Aber, Madame, wie 
groß war Die Befremdung aller dieſer Degocianten ! 
x i 
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pie vergeblich war ihre Hoffnung! Wie wurden fie 
in. ihver Erwartung betrogen, ald man den Inhalt 
diefes Schreibend erwog, das nur von Verzoͤgerun⸗ 
gen und von Bedingungen redet welche unmoglich 
anzunehmen ſind! Die Negorianten finden.bey Eintbeis 
fung dieſes Schreibens in feine Theile, daß es dieſe 

Puncte enthält: 1) Eine Unterſuchung des Marine⸗ 
— von Jahr 1674: 2) Einen. zu concertiren⸗ 
den Man, um die ſich etwan findenden Migbrauche 
bey Wegnehmung der Schiffe und in den Proceduren 
abzuſtellen; 3) Eine Anderung in der Acte, Die in Anz 
fehen der Prifen im Jahr 1750. paſſ irt ift,. im ſo ferne 
fie zu Vexationen Anlaß giebt: Den erſten Punct an⸗ 
langend, Haben. die Negocianten mit. vielem: Vergnuͤ⸗ 
gen die gutem Neigungen geſehen, worinnen ſich Herr 
Bier und Die andern Herren des Miniſterii befaͤnden, 
Ihro Hochmoͤgenden Genuugthuung zu geben/ in ſo 
ferne die Beſchwerden ihrer ünterthauen wohl gegruͤn⸗ 
det waren⸗ he ertlaren aber, daß eben dieſes ſie ver⸗ 
anlaffenmüfe zu fuͤrchten und zu ſchließen, daß dag 
Miniſterium in Engelland nur wenige Klagen der Uns 
tertbanen. der Nepubfif, als wohl gegruͤndet ‚werde 
zulaſſen wollen, zumahl da die Erfahrung ihnen bie 
Befinnupgen anzeiget, welche. man überhaupt: in En⸗ 
gelland in Mriebung der, den Hollänbern gehörigen, 
Schiffe beget ; Die man dabin führet ; und dieſes um 
fo vielmehr, da man die, Ihro Hochmoͤgenden zu ge⸗ 
bende, Sasisfaction auf zwey und vielleicht gar auf 
eine größere Anzahl Punere, fegen zu wollen fcheinet, 
welche Ihro Hochmögenden Engelland vorläufig zuges 
jtehen follten, nabmentlich.den Trafic und die Schiff 
fahre nach den Sranzöfiicben Infeln, und hernach 
den Transport der zum Schiffbau dienlichen Materia⸗ 
fien nach Frankreih. Die Regocianten koͤnnen nicht 
umbin, fich einen Augenblick über dieſe beyden Puncte 
aufzuhalten; weil es bey dem erſten Puncte ihre Ehre; 
und bey. allen beyden Die Wohlfahrt: de Conunercii 
der Repubtik betrifft. Denn Herr Pitt bat ſchlechter⸗ 
dings gefeger und. ſaget zu den Herrn Envope Son 

* A 
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daß Die Schiffahrr und der Trafic nach den Franzöfi: 

chen In ſeln auf Rechnung der Sranzofen, ve 
i 


bezeugten, daß die Schiffe, Waaren und Effecten, die 
nach gedachten Inſeln befimme, den Hollandern zus 
gehörten, falſch und erdichtet befunden worden; da 


ig überliefere. Wa erſtaunet nicht wenn er an ders 
gleichen Abfcheulichkeiten gedenker, ohne von einer Bes 
ſchuldigung von der Art, die über den größten Theil 
einer Nation erftrecker wird, zu reden! dieſes thut 
inzwiſchen Herr Pitt. Die Negocianten koͤnnen nicht 


daß Em. Ko 
ligkeit eine gar zu gute Meynung von den Untertha⸗ 
nen hegen, als daß Sie den Satz des Herrn Pitt als 
eine Wahrheit, und das Commercium mit einem der⸗ 


Dieſe Rede iſt fuͤr ſo anzuͤglich beſunden wor⸗ 
den, daß die fernere Bekanntmachung derſelben 
in Holland ſelbſt hoͤhern Orts unterſagt worden. 
Um aber die Kaufleute wegen ihrer Beſchwerden 
einiger maßen zufrieden zu ſtellen ließ die Prin⸗ 
zeſſin⸗ Bouvernantin ihnen durch ihren Gehei⸗ 
men Rath von Larrey bekannt machen, daß Sie 
Ihr möglichftes thun würden, ihnen den Scha⸗ 
den zu verguͤten, den ſie, die Kaufleute, durch 
die Engellaͤnder erlitten haͤtten. Sie ließ ihnen 
zugleich einen, von dem Könige in Engelland era 
fenen, Brief vorlefen, worinnen Se, Maj. 
die Raubereyen der Engliſchen Capers durchaus 
Drache, 1160 Th. Yaa miße 
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mißbilligten: und verficherten, Daß Hoͤchſtdieſelber 
die begangenen Gemaltthätigkeiten unterfuchen 
laffen und. diejenigen, welche fo unfchuldig darun. 
ter gelitten hätten, ſchadloß ftellen wollten. 


Den'sı Dec, erhub fich die Prinzeffin Gou⸗ 
vernantin in die Berfammlung der General: 
Staaten und hielte an diefelbe folgende Rede: 


Hochmoͤgende Herren! 
Ich wuͤrde den Eyfer und die Wachſamkeit belei⸗ 
digen, welche Ew. Hochmoͤgende fuͤr die Erhaltung 
des Staats beleben, wenn ich hieher kaͤme, dieſelben 
in dem, was ich Ihnen vortragen will, zu ermuntern. 
Die Beweiſe, welche ich in Haͤnden babe, haben mich 
davon fchon ſeit langer Zeit uͤberzeuget, und. aus dies 
fem Grunde begebe ich mich indie VBerfammlung En; 
Hochmögenden ;. um Ihnen vorzuftellen,. daß da die 
ernfibaften ‚Anforderungen Em. Hochmögenden bey 
den Provinzen Holland, Seeland und Srießland big: 
ber vergeblich gemwefen, die vorgefchlagene Trouppen- 
Vermehrung und die See⸗Ruͤſtung zu Stande zu brin- 
gen, Ew. ——— auf Mittel denken moͤchten, 
ein baldiges Ende darinnen zu machen, um ſowohl 
dem ftarfen! und gerechten Anbalten der Provinzen 
Geldern, Utrecht, Ober: NNel und Bröningen, als 
auch dem eifrigen und gegründeten Verlangen der 
Handlungtreibenden Unterthanen dieſer Provinzen in 
Anfehbung ihres erlittenen Schadens ein — zu 
leiſten, welche, da fie ſchon von der, zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Ew. Hochmoͤgenden angefangenen Un⸗ 
terhandlung, die entſtandenen Streitigkeiten beyzules 
gen, desgfeichen von dem unermüdeten Beftreben, das 
ch für meine Perfon angewendet, um zu einem billis 
gen Vergleiche zu gelangen, fo, wie auch von den Fol: 
gen meiner Bemühungen unterrichtet find, zum vier: 
sen male eine Deputation an mich abgeſchickt haben, 
um eine anfehhliche Vermehrung dev Macht der * 
RER  publi 
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publik zur See zu betreiben. Diefe Deputation bag 
in 44 Kaufleuten befanden, und fie verdient äugleich 
auch durch die Anrede, die fie an mich getban, niche 
weniger Achtung, wovon eine große Anzahl Exempia⸗ 
rien vorläufig gedruckt und unmittelbar bernach aus⸗ 
getheilt worden. ch enthalte mich, igo einige Bes 
trachtungen darüber zu machen: ich will nur bemers 


affen. 
Einfichten und. den durchdringenden Urtheile Ew; 
Hochindgenden anbeim. Gie werben aus folcher Ans 
rede ſehen, ‚daß es mehr als iemals Zeit iſt, den Be⸗ 
rathſchlagungen uͤber die Vermehrung ſowohl zu Waſ⸗ 
fer als zu Lande ein Ende zu machen, um welche beyde 
beftandig mit der Außerften Gorgfalt angehalten 
babe, und ohne die ich völlig überführt bin, baß. ber 
Staat fowohl für dag Gegenwärtige, ald Zukünftige 
ern Gattungen von Unglüctöfällen blog geftelle feyn 
Auf diefe Rede liefen die Öeneral; Staaten 
ein Anmahnung-Schreiben an die refp. Provinzen. 
ergeben, um fie: zu bewegen, zu beyden Ver j 
mebrungen ihre Einwilligung zu geben. 
Der Großbritannifche Minifter, General 
Vorck, hielte hierauf mit den Gliedern der Res 
gierung eine Eonferenz, wobey er folgende Er, - 
Eärung chat: BEUTE 
Se. Großbritanniſche Vaj. haben die Beweg⸗Ur⸗ 
ſachen derer, fe den Unterthanen beyder Mächte 
dorwaltenden, Klagen mit deffo mehr Leidmefen ver⸗ 
nommen, da Sie nichts eifriger wünfcheen, als die Wie⸗ 
berperfteflung des guten Bernehmne und die Beſtati⸗ 
Sung der unter beyben Nationen fo nöthigen Vereini⸗ 
| Aaa gung. 
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gung. Se. Maj. find bey den getroffenen Veranſtal⸗ 
- tungen, biefen Zweck zu erreichen, nie gefinnet gewe⸗ 
fen, einigen Anlaß zum Mißvergnugen zu geben. Ihro 
Hochmögenden werden. fehen, daß Se. Maj. die Bey: 
legung der Sache ſehr zu Hergefi nehmen. Ohngeacht 
Die Unterfuchung derfelben Zeit erfordert, fo wird man 
fie doch nicht nach der bisher gebräuchlichen Art bes 
handeln. Wenn fie noch keinen weiten Grad der End- 
chaft erreicht hat. und wenn Ge. Maj. auf: die hier; 
aber geſchehene Vorftellungen noch nicht förmlich ges 
nung geantwortet haben, fo iſt es nur Darum geſche⸗ 
‚ben, damit Hoͤchſtdieſelben nicht in Dedurtionen hinein 
verfielen, welche die Entfcheidung der Gache zu weit⸗ 
laͤuftig machen. Um Mittel zur Sicherheit und zu eis 
nem bepberfeitigen Vergnuͤgen auszufinden, haben Sie 
ibn, dem Heren Yorck, befohlen, mit folchen Perfos 
nen deßfalls in Unterhandlung zu treten, welche Ihro 
-Höchmögenden darzu ernennen werden. Er, feiner 
Seits, wird dabey allen Eifer und alle menfchliche 
Maͤßigung anwenden, das gute Verfländniß zwifchen 
Broßbrisannieg und der Republik wieder berzuftellen: 
Er hoffet, daß die,General : Staaten ihres —* mit 
eben der Bereitwilligkeit das Ihrige dazu beytragen 
werden, um zu einem ſo heilſamen und ſo zu wuͤn⸗ 
ſchenden Endzwecke zu gelangen. | 
Diefer Erklärung zufolge ernennten die Gene⸗ 
ral⸗ Staaten eine Commiffton, melche mit dem 
gemachten Minifter in der Sache wirklich arbei- 
ten follten, um fie in ber Güte beyzulegen, Uns 
terdeffen fuhren doch die Engelländer mit Weg- 
nehmung der Holländifchen Schiffe beftändig 
tt. z u 
Was in diefer Sache weiter vorgegan⸗ 
gen, ſoll künftig erzehlet werden, 


IV. 


Fr — | 95 


| IV. . 
Die Tuͤrkiſchen und andern 
Orientaliſchen Begebenheiten 
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* Tuͤrkiſche Raifer, Muſtapha III. wan⸗ 
> delt in den Fußſtapfen feiner Borfahren 
und richter ſich in Anfehung der innerlichen Reichs. 
Affairen nad) dem Benfpiele feines Vaters, Ach« 
meths IL in Anfehung der auswärtigen Gefchäffte 
aber nad) dem Exempel feiner Vettern Maho⸗ 
meths VI. und Osmanns IH. die unmittelbar vor 
ihm den Thron befeffen haben; folglich liebe er 
den Frieden und lebt mit den ehriftt. Puißaneen 
gerne in guter Freundſchaft. Es müffen aber 
nicht alle Mufelmänner mit diefer Regierungs» 
Art zufrieden feyn, wenn man der Nachricht 
Glauben beymeffen ſoll, die im gebt, 1758. aus 
Eonftantinopel zu Paris angelangt, daß nämfich 
der erfte Medicus dem Groß. Sultan Gift bey⸗ 
gebracht habe, welcher von ſo heftiger Wuͤrkung 
geweſen, daß ihm auf einer Seite des Haupts 
die Haare aus dem Barte und Kopfe gefallen und 
er im Gefichte ganz gelbe geworden wäre, Der 
eigentliche Urheber von diefer Frevelthat folfte der 
Öroß. Altmofenierer des Groß. Sultans geweſen 
ſeyn, der ſich des Medici zum Werkzeuge bedie⸗ 
net. Beyde hätten ihren Sohn empfangen, in, 
dem fie lebendig in einen Sack geſteckt und ing 
Meer gefchmiffen worden, | 
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Daß der Öroß-Sultan das Ceremoniel an feis 
nem Hofe liebe, erhellet unter andern -aus denen 
Öffentlichen: Sofennitäten , mit welchen er den 
13 Apr, feine Schwefter , des Jahia Pacha, 
Gouverneurs von Belgrad, Witwe mit dem 
Groß⸗ Vezier, Raghib Mehmed Pache, 
vermaͤhlet hat. Es iſt hiervon eine umſtaͤndliche 
Beſchreibung bekannt gemacht worden, die werth 
iſt, daß wir dieſelbe hier einruͤcken, weil man 
daraus die Etiqverte des Türkifchen Hofs erfen 
nen fann, Er - 

Den 6 April begab, ſich der Kiaja⸗Bey von 
Seiten des Groß» VBeziers nad) Ejub in den Pa- 
laft der Sultanin, wohin ſich auch der Kislar- 
Aga, der Mufti, die beyden Cadilesfers und der 

. Stambol Effendifi verfügten. Als fie dafelbft 
verſammlet waren, hielte der Kiaja-Bey eine 
Rede, darinnen er die Beranlaffung feiner auf: 
habenden Commiſſion anzeigte. Hierauf begab 
ſich der Kislar⸗Aga nach dem Harem, der Sul: 
tanin davon Bericht zu erſtatten. Auf die von 
ihr angegebene Einwilligung arbeiteten ſodenn die 
obbenannten Geſetzverſtaͤndigen an dem Heyraths⸗ 
Contracte; und unmittelbar darauf uͤberſandte 
die Sultanin an den Groß⸗Vezier durch ihren 
Kiaja, welcher den Eydam des Ayvas Mehmed 
Pacha ift, das koſtbare Präfene, das eine Braut 
ihrem Bräutigam zu machen pflege. Der Groß. 
Vezier nahm daffelbe mit vielem Vergnügen an und 
befchenfte den, der eg überbradhte, mit einen Zo⸗ 
bei.Pelze nebft einem Pferde mit prächtigem Zeuge. 
Der Mufti erhub fi) alsdenn zu dem Groß: Ve⸗ 
Ä i I zier, 


im Jahr 1758. - an, 637 
zier, die Gluͤckwuͤnſchungen bey ihm abzuſtatten, 
und flieg unten ‚an der Treppe vom Pferde, mo 
er von ihm empfangen wurde. Beyde unterhiel⸗ 
ten fich faft eine Stunde lang mit einander im 
Gefpräche, und er wurde fodenn mit eben ben 
Ceremonien bis unten an die Treppe wiederum 
zurücke begleitet, wo der Groß: Bezier dem Muftk - 
ebenfalls ein fehr ſchoͤnes Pferd ſchenkte. Als 
der Kiaja-Bey zurücke fam, empfieng er gleicher: 
geftalt einen Zobel- Pelz zum Präfent, und die 
Sultanin gab ihm aud) einen, ſowohl als dem 
Mufti. u Le 77 ren EEE Fr 


Am ızten, als.an dem Tage, da ſich die 
Sultanin nach. dem Palafte des Groß-DVeziers 
begeben ſollte, verfügte fich der Kiaja-Bey gegen 

9 Uhr mit feinem ganzen Gefolge nad) dem Pas 
lafte dieſer Prinzeſſin, um fie dazu einzuladen und 
fie bis nad) der Pforte zu begleiten. : Die Sul. 
tanin ſetzte ſich hierauf. in einem fechsfpännigen 
Wagen, und der Zug.gieng folgender maßen vor. 
fih: Verſchiedene Chiaufen: zu Pferde in ihrem 
völligen Staate eröffneten denſelben. Hierauf 
kam der Sultan Kiajaſſi mit feinen Ciohadars, 
der Kiaja⸗ Bey mit feiner Seite; über 300 Bals 
tagi zu Fuß, und der Baſch. Aga, Mohr. der 
Sultanin, der von feinen Baftangis begleitet 
wurde; fodenn die Sultanin in einem vergolde⸗ 
ten und mit ſchwarzen verfchnittenen vimgebenen 
Wagen, welchen ı2 andere Wagen mit, dem 
Frauenzimmer und den Sclaven der Sultanin 
felgen. en ” 
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An eben bem Tage oͤberſchickte der, Groß- 
- Bultan der Prinzepin,- feiner Schweſter, reiche 
Nräfente, die in Eoftbaren Edelgefteinen, einem 
Hanger und einer mit Brillanten befegten Uhr, 
einem Ninge,mit einem einzigen fehr großen Brils 
Janten, und einer Robe mit präcjtigem Futter 
beftunden „ um durch fie des andern Sagen ihrem 
Gemahl präfentirt zu werden. Um ein Uhr zu 
Macht begab fich der Kislar-Aga nach der Pforte 
mit Befehl, den Groß-Bezier zu feiner Braut 
zu führen: , | Ä 
Den Freytag, als den folgenden Tag, machte 
man bey der Pforte kund, dap der Groß⸗Sultan 
Dahin "Formen würde‘, : bey feiner Prinzeifin 
Schweſter die Gluͤckwuͤnſchungs⸗Complimente 
abzulegen; und man machte fo fee bie noͤthigen 
Anftalten zum Empfang Sr. Hoheit. : Man breis 
fete auf der Erde von dem Orte an, wo der Mo: 
narche vom Pferde abfteigen follte, bis: zu den 
Zimmern oben die fhönften Teppiche und Schar⸗ 
lach⸗Tuch aus und bededte die Orte, worüber 
berfelbe gehen würde, mit Drap dor. Nach» 
Dem , in der Mofchee des Sultans Bajazeth ver» 
richteten, Mittags-Gebete erhub fi) Se. Hoheit 
mit Dero gefammten Hofitatt zu dem Groß: Be 
zier,. Alle Miniftri ver Pforte waren auf dem 
großen Hofe auf beyden Seiten rangirt, dem 
Groß: Sultan ihre Unterthänigfeit zu bezeugen, 
Der Kiaja⸗Bey näherte fi) bis in die Straße, 
und der Groß: Wezier bis zu der großen Halle, 
den Monarchen mit Eöftlichen Räuchwerf zu em⸗ 
pfongen, und nachdem fie fich tief geneiget, — 
ie 
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fie vor ihm ber zu Fuße bis an den Ort, wo Se. 
Hoheit vom Pferde abftieg; daſelbſt nahm der 
Groß: Bezier den Groß: Sultan unter dem rechten 
Arm und führte ihn bis an das Apartement. Der 
Kislar» Aga flieg vom Pferde und wurde durd) 
den Kiaja- Bey geführe, Gegen 4 Uhr Nach: 
mittags Famen auch die andern Schweſtern des 
Groß. Sultans, die neue Gemahlin des Groß. 
Peziers zu complimentiren, der dem Broß-Suls 
tan ein herrliches Souper. gab, nad) welhem Se. 
Hoheit ſich von gedachtem Minifter wieder. bin 
weg verfügte. — 
Bereits den 22 März vorher hatte der Groß- 
Sultan dem Broß- Desier einen prächtigen mit 
Zobel garnirten Rock, Kapanizza genannt, ges 
ſchicket und zwar in Betrachtung der guten Admi— 
niftration diefes Minifters und der anfehnlichen 
Fonds, die er in den Kaiferl. Schag gebracht. 
Diefe Gnade, die der Groß-Sultan dem Vezier 
erwieſen, wird als eine ausnehmendere Gunft: 
Bezeugung angefehen, weil kein Vezier feit der 
Regierung Achmeths, welcher den Groß: Vezier 
Ibrahim Pacha, der fein Eydam und Favorit 
war, mit einem gleihmäßigen Gnaden-Befchenfe 
beehrte, folche Ehre gehabt hat. Es iſt Daraus 
zu fließen, daß er fich in feinem Poften länger, , 
als fein Vorgänger, erhalten werde. Sein Cre⸗ 
dit nimmt von Tage zu Tage zu, ob gleich feine 
Meider folchen durch heimlichen Kunftgriffe zu 
vermindern fuchen. Der Boſtangi⸗Pacha und 
der Ehiaus» Pafcha haben es im Det. erfahren, 
als welche, ihrer Bedienungen entfeßt worden, 
| Yaasz weil 
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weil fie ſich in Sinn fommen laffen, “üble Are 
fehläge wider ihn zu ſchmieden. Daß diefer erſte 
Minifter viel Menfchen-tiebe beſitze, erhellet aus 
dem Beyeugen gegen die beyden Söhne des juͤngſt 
verſtorbenen Ali.Pafche, von dem er zu allen Zei⸗ 
ten ein aufrichtiger Freund gemwefen. ‚Er hat 
ſolche an Kindes ſtatt angenommen und fie nebft 
go andern Kindern armer Xeltern auf feine Koften 
befchneiden laffen: Aueh, | 
Der Groß · Sultan ift ig diefem Jahre mit 
der beffern Einrichtung der Policey gar fehr ber 
fhäfftiget gewefen. Unter andern fuchte er Die. 
Kieidung der Griechiſchen Armenifhen und Juͤdi⸗ 
fehen Unterthanen auf einen anftändigen Fuß zu 
fegen. Sie follten insgefammt von oben bis un: 
ten ſchwarz gefleidet gehen, und dieſes Geboth 
war fo ſcharf, daß im Jun, ein Jude und ein 
Armenier , der eine, weil er gelbe Schuhe getra⸗ 
gen, und der andere wegen rother Kleidung, den 
Kopf verlohren, worüber unter dem Volke ein 
großes Schreien entſtunde. Gleichwohl kehrten 
fich die im Reiche wohnenden Armenier, Griechen 
und Juden immer nicht an die ihnen vorgefchrie- 
bene Kleider - Ordnung, weßwegen der Groß- 
Sultan im Sept. bewogen wurde, wider bie 
Uebertreter die Strafen dahin zu fehärfen, daß 
alle, die hinfüßro darwider handeln würden, ohne 
allem Proceß fo fort erdroſſelt oder enthauptet 
werden follten. | 

Es Fam nicht lange hernach eine neue Ver⸗ 
orbnung heraus, durch welche den Türfen das 
Tragen von Atlaffen und Turbans von feinem 

| Neſſel⸗ 
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Neſſeltuch, ingleichen das Tobad » Rauchen auf 
den Straßen verboten wurde, worüber eben fo 
fharf, als über das’obige Verbot der Kleider. 
Pracht und zwar bey Todes: Strafe gehalten 
werden follte. Der Groß-Gultan will durch⸗ 
aus haben, daß feinen gegebenen Gefegen ge⸗ 
nau nachgelebt werde, daher er in eigener Perſon 
incognito alles in der Stadt genau beobachtet. 
Alg er Daher im Dec. ein Brod um 5 Dragmen 
zu leichte befand, ließ er den Becker aufhängen, 
und da er einen Türken mit einer Tobacks. Pfeife . 
auf der Gaſſe antraf, ließ er ihn ins Gefängnig 
werfen. = 
Der Groß. Sultan hat auch im Dec. durch 
feine Dollmetfcher allen ausländifchen Gefandten 
und Miniftern zu erfennen geben laffen, wie er 
begehre, daß hinführe Niemand fih auf Euros 
päifche Art. Eleiden follte, als diejenigen welche 
in der That Europäer wären, wobey er zugleich 
denfelben die Erklärung thun laffen, daß er mit 
vielem Bergnügen fehen würde, wenn fie fünf. 
tig feine Unterthanen feine Protection mehr ange» 
deyhen lieffen. Es hatten die fremden Miniftri 
zu Eonftantinopel bisher in Gewohnheit gehabt, 
diejenigen Türfifchen Unterthanen, welche feine 
Mahomethaner find und bey ihrem Gewerbe für 
den unangenehmen Begegnungen der Türken ger. 
ne bedeckt feyn wollen, in Schuß zu nehmen. 
Gie heißen Barattaires von Barat, welches ei. 
nen Freyheits. Brief andeutet, den fie in folchem 
Fall haben müffen. Es ift folcher ſowohl von 
dem Minifter im Namen feines Hofs, als von 
dem 
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Be — 
dem Groß - Sultan ſelbſt oder dem Groß⸗ Vezier 
unterzeichnet. Vermoͤge ſolcher Schrift genuͤßet 
der Inhaber derſelben, ob er gleich als ein Unter— 
than des Groß» Sultans von der Pforte abhan⸗ 
get, das Vorrecht, daß er nicht directe unter 
den Gerichten dieſes Reichs ſtehet ‚ fondern von 
dem Minifter in alen Nedyts-Händeln und Streis 
tigfeiten. vertreten wird.  Dergleichen Schrift 
muß nicht nur der Pforte bezahlt, ſondern auch, 
fo oft ein Groß. Sultan ftirbt, und. ein-anderer 
den Thron befteigt, erneuert werben. . Cs haben 
manche Gefandten wohl 30 bis 40. dergleichen 
$eute in ihrem Schuge? Es erweckte diefes An⸗ 
finnen des Groß Sultans bey dem Gefandten 
eine ‚große Befremdung und bewog fie, durch 
ihre Dollmetfcher bey dem Keichs - Effendi Vor⸗ 
ftellungen darwider zu thun. 


Der Groß» Sultan hat auch in dieſem Jahre 
auf Anfuchen einiger chriftlichen Mächte einige 
Commiflarien nad) Palaftina oder dem gelobten 
Lande gefendet, die dafelbft alles wieder auf den 
alten Fuß gefeget und die heiligen Derter zu Je» 
tufalem, welche vor einiger Zeit von den Griechen 
denen Franeifcanern abgenommen, worden, ben 
fegtern wieder eingeräumet. 


Im Zul. kriegte es zu Conftantinopel ein 
Friegerifches Anfehen, weil man anfieng, große 
Kriegs »Rüftungen vorzunehmen. Es ergieng 
an alle Baffen der Befehl, ihre Trouppen zu 
verſammlen, viele neue Artillerie zu gießen und 
auf dem ſchwarzen Meere eine Flotte — 

en. 
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ſten. Man gerierh hierbey auf auf die Gedanı 
fen, daß ber Groß» Gultan über lang oder kurz 
einer von den benachbarten Puißancen den Krieg 
anfündigen würde. Alleine der Yusgang hat ges 
wiefen, daß es anf die aufrührifchen Araber 
angefehen gemwefen, ' 


Diefes raͤuberiſche Volk ſtehet unter des 
Groß. Sultans Schuge, & aber wenig Chr, 
furcht und Regard vor der Ottomaniſchen Pforte, 
Wenn daher die Tuͤrkiſchen Caravanen, die nach 
Mecca gehen, ſich nicht in gutem Vertheidi— 
gungs· Stande befinden, ſo ſtehen fie in Gefahr, 
von den Arabern angegriffen und geplündert zu 
werden.  Diefes hat aud) im Dec. 1757. die 
große Caravane betroffen, welche jährlich von 
Eonftantinopel nad) Mecca zu dem Grabe des 
Mahomeths gehet. Sie war ifo 60 bis 70000 
Perfonen ftark, As fie durch die Arabifchen 
Wüfteneyen zog, wurde fie von einem Heer frei - 
fender Araber angefallen, die einen Theil davon 
tödteten, die andern aber zerſtreueten, die ganze 
Caravane aber plünderten. 


Der Verluſt, den die Handlung dadurch er. 
litten, mird nad) den Gütern derer Perfonen, 
daraus die Caravane beftanden, ‚auf ohngefehr 
5000 Piafters für jede Perfon gerechnet, welches 
zufammen eine ungemein ftarfe Summa beträgt. 
Das Gefechte zwiſchen beyden Xheilen hat 16 
Stunden gedauert. Der erfte Vortheil, den 
bie Araber erhalten, iſt gewefen, daß fie den 
Baſſa von Sidon, der gewöhnlicher map mit 

e ebentz⸗ 
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Lebens⸗Vorrath zum. Dienſt der Pilgrimme im 
Anzuge war, von ihnen abgeſchnitten und getoͤd⸗ 
tet worden. Man hat hierauf den Arabern durch 
den Emir Hudge oder commandirenden Baſſa 
. 1000 Beutel angeboten, um von. ihren fernern 
Unternehmungen abzuftehen ;. alleine fie haben 
weder diefen, noch andern Anerbietungen Gehöre 
gegeben. Ein dergleichen Zufall mit der Cara- 
vane hat ſich auch ſchon 1694. unter der Regie⸗ 
rung Achmeths II. zugetragen. | Ne 


Der Groß» Sultan ward über dieſe Frevel⸗ 
that fehr entrüftet, weil er fie für eine Beleidi⸗ 
gung anſahe, die die Religion und Ehre ſeines 
Reichs angienge. Er war entſchloſſen, ſich uͤber 
kurz oder iang dafür zu raͤchen. Gr ließ ben 
Gouverneur zu Aleppo, Ezard⸗ Paſcha, und 
deſſen Bruder arretiren, weil man fie im Ver— 
dachte hielte, daß fie mit den Arabern im Bers 
ftändniffe gelebt hätten, und ſchickte eine Armee 
von 40 bis 50000 Mann gegen diefes Geſindel 
ab, die fie zu Paaren treiben ſollten. Cs lief 
aber im Jul. zu Conftantinopel die Nachricht ein, 
daß diefe Armee gefchlagen worden, worauf man 
anderes Krieshekt dahin abgehen ließ, welches 
um fo viel nöthiger war, weil es hieß, es würde 
Mecca in feinen 4 Zugängen der Gebürge von 
"den Rebellen eingefchloffen gehalten und ftünde in 
äußerfter Gefahr, mit den allda befindlichen uns 
fäglichen Schägen überrumpelt zu werden. 


Man wartete zu Conftantinopel mit Verlan⸗ 
gen auf die Nachricht, wie der Feldzug gegen 
F ———— die 
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die Araber ablaufen wuͤrde. Endlich. langte im 
Nov, ein Schreiben von der Armee bey dem 
Groß» Sultan an, welches am 15 Nov, da das 
Feſt des Mahomerhs gefeyert wurde, während 
dem Öottesdienfte-in. der Mofchee, worinnen ſich 
der Groß- Sultan befand, öffentlich. abgelefen 
wurde, Hierinne wurde berichtet, daß die Tuͤr⸗ 
kiſchen Trouppen. die Araber zu zweyen malen ges 
ſchlagen und zerſtreuet hätten, worauf die große 
Caravane von Mecca, die wegen der ‚Streifes 
reyen der Araber unterwegens ftille liegen müffen, 
in völliger Sicherheit ihre Reife fortgefeger habe 
und glüclich zu Mecca angekommen fey, Nach 
Berlefung diefes Schreibens ließen die Einwoh. 
ner.der Stadt viele Freudens ; Dezeugungen ſpuͤ⸗ 
ren und riefen überall. aus : Es lebe Muſta⸗ 
pha, der große und ruhmwuͤrdige Raiſer 
der Wufelmänner! Es foll ihm auch von diefer 
Zeit an der. Name der Aubmwürdige ‚ beygen 
legt worden feyn. 

Im May 1758. wurde der bisherige Tartar⸗ 
Chan abgefegt und dargegen ein anderer ernennet. 
Weil der erftere ſchon feit etlichen Fahren der 
Dforte rechtmäßige Urfachen zum Mißvergnügen 
gegeben ‚hatte, wurde er nach Gallipoli verwies 
fen. Jedoch da er einen großen Anhang in feis 
nem Sande und felbft in der Stade Conftantino- 
pel behalten hatte, und feine Freunde, nachdem 
ſich unvermerft mehrere darzu gefunden, fich bes 
rechtiget zu feyn erachteten, das, was ihm tie 
derfahren, zu rächen und feinen durch die Pforte 
ernennten Nachfolger wieder zu verjagen, fo tape 

| J 
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der Groß: Sultan nicht alleine den Schluß, Den 
igigen Chan mächtig zu fchüßen, fondern auch), 
alte Freunde und Anhänger des vorigen zu ent« 
fernen und. ihn felbft von Gallipoli weiter nad) 
Rhodus zu verbannen, - Weil der neue Chan mit 
feinem ſchwachen Anhange nicht im Stande war, 
den. aufrührifchen Tartarn Widerftand zu thun, 
flüchtete er nacy Bender und ließ durch einen ab« 
gefchickten Officier vie Pforte um Schuß und Bey⸗ 
ftand bitten, worauf verfchiedene Baſſen, welche 
der Tartarey am näheften find, Befehl Friegten, 
ihre Trouppen zu verfammien, um die Tartarın 
zu züchtigen und den Chan wieder in fein Land 
einzufegen. jedoch da Ddiefelben ſchon einen 
neuen Chan erwehlet hatten, von dem fie nicht 
faffen wollten, fanden fie im Dctob. Mittel, mit 
dem Groß: Suitan dergeftalle wieder ausgeföhne 
zu werden, daß er ihnen nicht nur aufs neue Schug 
und Gnade zufagte,  fondern auch verfprach, den 
neuerwehlten Chan in feiner Würde zu beftäti« 
gen. Dargegen machten fie ſich anbeifchig, 
alle, ‚den Unterthanen und Vaſallen des Ottoman⸗ 
nifchen Reichs gehörige, Sclaven zurüde zu ges 
ben und eine große Quantität ebens - Mittel nach 


Eonftantinopel - zu liefern, moran man bisher 


großen Mangel gelitten hatte, 


Immittelſt Hat es in dem Türfifchen Reiche 
nicht an den gewöhnlichen Landes» Pfagen, nur 
den Krieg ausgenommen, gefehlt. Das größte 
Mebel ift die Theurung und Hungers⸗Noth 
geroefen,, womit der größte Theil Diefes Reichs 
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heimgeſucht worden. Den 17 May wurde von 


Smirna geſchrieben, daß das Getraͤyde daſelbſt 
drey bis viermal theuer al⸗ in den andern Ja 
ren geweſen. In andern Plägen iſt die Yun 
gers » Nord aufs hoͤchſte geſtiegen. Zu Alep 
ſollten taͤglich 100 bie’ 120 Menſchen Hunger⸗ 


geſtorben und an der Perſiſchen Kiſte die Kite 


der von ihren Aeltern für Brod verfauft wor⸗ 
den ſeyn. Zu Conſtantinopel war die Theu⸗ 
tung Des. Gerraides fo groß, daß der Döbel 
3 Schmebifche und 2 Daͤhniſche mit Korn bela. 


Tuͤrken, die denfelben Schuld gaben, daß ſie 
an der Theurung der Lbens⸗ Mittel Urſache waͤ 
ven, ihr Quartier in Drand zu ſtecken und ihre 
Effecten zu pluͤndern. Diefe Con ſpiratlon wur⸗ 
de eben zu der Zeit, da ſie ausbrechen follte, 
durch einen. Janitſchar dem Venetianiſchen Ton. 
fül enebedt, der die Ehriften megen der, ihnen 
bevorftehenven,, Gefahr fo fore marnete; worauf 
dieſe ſich mit Gewehr verſahen und in fo guten 
Vertheivigungs. Stand ſetzten, daß die Zuſam⸗ 
menverfchmornen ſich nicht unterftunden ‚ be 
Borhaben auszuführen, _ n ! 
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Inm Dec. entfiunde fowohl in Syrien, als 

in Egypten eine gefährliche Empörung , das 
von die erftere durch: die Vorſorge und Wach⸗ 
famfeit des dafigen Baſſa in der Geburt er» 
ſtickt wurde, die andere aber, die fonderlich. zu 
Groß⸗ Cairo arg war, konnte nicht. fogleich ges 
dämpft ‚werden, daher "der Groß» Gultan vor 
noͤthig erachtete, feinen Ober» Stallmeifter dahin 
zu ſenden. — 


Die Peſt hat im Zul, und Aug. ſehr ſtark 
HR Eonftantinopel gewütet, fo, daß alle aus⸗ 
ändifchen Miniftri fih aufs fand begeben has 
ben. Zu Pera verfpürete man noch wenig 
von biefee "Seuche , aber defto mehr in ber 
Vorſtadt Galata; jedoch griff fie allhier noch 
nicht fo fehr um fi, als vorher zu Smirna, 
wo tägli) 70 bis 80 Perfonen daran. fturben, 
wiewohl fie im Sept. allhier völlig nachgelaſ⸗ 
fen, zu Eonftantinopel aber noch bis in Det. da 
fie ſich vermindert, ſtark gewuͤtet hat. 


Es hat auch in dieſem Jahre nicht an Erd⸗ 
beben gefehlt, indem nicht nur den 16 Jul. fruͤhe 
zu Smirna zwey gewaltige Erſchuͤtterungen mit 
einem entſetzlichen unterirdiſchen Getoͤſe verfpü« 
ret worden, wodurch aber kein großer Schade 
geſchehen, ſondern nur ein Hornwerk auf dem 
Caſtell eingeſtuͤrzt worden, ſondern man: hat 
auch in dieſem Monathe faſt in allen Haͤfen an 
dem Aegaͤiſchen Meere Erd⸗Erſchuͤtterungen wahr⸗ 
genommen. In der Nacht vom zten zum = 
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Dec. empfand man auch zu Conftantinopel und 
in den benachbarten Plägen eine heftige Ex. 
ſchuͤtterung, ‚die aber. feinen Schaden gethan, 


‚Den 29 Yun, entftunde zu Conftantinopel ein 
Brand, welcher aber durch die Aufmerkſam⸗ 
keit der Wachten noch gluͤcklich gedämpft wurde, 
Der Groß: Sultan fand ſich felbft auf dem 
Plage ein, wo das Feuer aufgegangen war und 
feine Gegenwart trug nicht wenig zu deflen bals 
diger Söfchung bey. Den 22 Dec. da abermals 
eine Zeuersbrunft entftunde,. gieng es nicht fo 
gluͤcklich ab. Sie dauerte 18 Stunden und 
verzehrte binnen dieſer Zeit bey, 5000 Häufer, 
foftete auch verfchiedenen Perfon das geben. - 


Der neue Raifer. von Marocco, Muley 
Mahometh, Hat fi im Jan. 1758. von Mas 
rocco nach Mequinez begeben, um allda zu refis 
diren. Sein: Hof ift beffer eingerichtee und 
prächriger, als der von feinem Vater. Er hat 
auch meit einnehmendere Eigenfchaften und ab. 
fonderlich die, welche die: Politick anberreffen, 
kennet auch das Intereſſe der vornehmften Eus 
ropäifhen Puißancen ziemlich wohl, "Die Zölle _ 
. von den eingehenden Guͤtern zu Salee und Saffy 
ſowohl, als die. von den ausgehenden Gütern 
dafelbft und zu St. Croix, Tetuan, Tanger 
und Larache hat er für. gewilfe Geld. Summen 
an die dafigen Megocianten verpachtet. Im 
Aug. that er eine Reiſe durch die Provinzen fei- 
nes Reichs. Als er nach Mequinez zurücke 
Zn Ze B36b2 kam, 


650 IV. Die Tuͤrkiſch. u, Oriental. Begebenh. 


kam, wurde er von einem: fo heftigen Fieber 
befallen, daß man anfänglich an feinem, Auf 
kommen zweifelte; doch feit dem 29 Sept. bes 
fand er ſich völlig nieder hergeftell. Es wur- 
den deswegen durch das ganze Kaiſerthum auf 
Vetordnung des Hofs dreytaͤgige Freuden » Bes 
zeugungen angeftelle, und von allen Provinzen 
fangten Deputirte an, die ihre Gluͤckwuͤnſchun— 
gen bey dem Kaifer abftarteten. 


Aus Perſien bat man unterm 29 Mart. 1758. 
folgende Nachrichten befommen : 


. Da Muhamed Chaſen Chan noch vor feh 
nem Aufbruche aus Carabag voraus gefeben, 
daß er bey feinem Austuͤcken aus diefer Stadt 
einer Gefahr von den dafigen Einwohnern auf 
feinem Marfche gegen den Rerim Chan und 

Ali Chan ausgefege feyn würde: fo 
erfuhr er folches auch in des That. Denn 
während der Zeit, da er die Wuͤſteney von 
Mugan paffiren wollte, fielen verfchiedene Par⸗ 
teyen von Corabagern und Schekinzern in fein 
Lager, wodurch ihm ein empfindlicher Schade: 
zugefüget wurde. Ben diefer Gelegenheit Fehr. 
ten alle, in feinen Dienften geftandene, Ein— 
wohner von den Provinzen von Schachſewen 
und Adir· Baidſchan nach ihren Wohnungen zu⸗ 


ruͤcke. Mitlerweile fertigte er feinen Sohn, den 


Serdar , mit einem Commando nad) Tewris ab 
und blieb mic weniger Mannfihaft zuruͤcke. Ohn⸗ 


a deſſen ieng er * gegen den Kerim 
Chan 
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Chan und Scheich Ai Chan zu Felde, 
welche dem Anſehen nach; Beine ſo große Anzahl 
Trouppen , als man vorher ausgebreitet , bey 
fih hatten. - Sobald: fie- feine Annäherung in 
Erfahrung gebracht, verließeri fie die Provins 
eial⸗Stadt Cashan und die Haupt: Stadt Yfpa- 
ban, und zogen, nachdem fie die Aelteſten von - 
beyden Städten mit ſich genommen, nad) Schi⸗ 
as zuruͤcke. Dieſes gab dem Muhamed Cha⸗ 
em Chan einen großen Muth; allelne nicht auf 
lange Zeit. Denn bey feiner Ankunft in ges. 
dachten Städten zeigte ſich Das Gegentheil, weil 
ſowohl in denfelben, als auch in den’ umliegen⸗ 
ben Gegenden an Brod und andern; jum Uns 
terhale der Menſchen nöthigen; Sachen ein 
großer Mangel war, fo, daß bey feiner ſaͤmmt⸗ 
lichen "Armee eine Hungers:Morh eneftund, des 
rentwwegen, viele die Flucht ergriffen. Wie fole 
ches: der Serdar erfuhr, bedauerte er, daß er 
ſich fo meit begeben hatte, imd wuͤnſchte zuruͤcke 
zu kehren, wenn nicht der Winter ſchon vor 
der Thuͤre geweſen wäre. Er konnte ſich auch 
nirgends, als nur nad Ihorafan', Schiras 
und von Schemachie nach Derbent hinwenden, 
weil in feinen eigenen Städten und Propinzen, 
als in Aſtrabat, Mifandron, Ghilan, Aftaru, 
Chalchal, Ardebil und Tewris en fo großer 
Mangel am Brod herrfchte, daß feine Troup⸗ 
pen niche mit gerechnet, täglich ſowohl in der 
einen als andern Stadt zu 20 bis 30 Perſo⸗ 
nen Sungers ſtarben. Diefem zufolge theilte - 
Zr De) 1 Er er 
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ec- feine ‚Armee, damit nicht alle von ihm ent · 


‚weichen konnten, alſo ein: Den.einen Theil von 
‘4000 Mann behielte er bey ſich; Die. andern 
aber ſchickte er nach den umliegenden Gegeypen, 
um, Proviant zu. holen.: Es wird iin pie 
befchiwerlich ſeyn, ſie wieder zuſammen zu brin⸗ 
gen, beſonders aber diejenigen, welche nach 


Schiras abgefertiget worden, weil ſie, nachdem 


ſie von dem Kerim Chan attaquirt worden, 
deffen Partey ergriffen haben. Nach der. Zus 
rüdkunft des Pena Chans von Karabag aus 
dem Gebiethe des Serdar Muhamed Ehafen 


Chans ‚ergriff. derfelbe die Waffen wider den 
Schach 


b Werdi: Chan. von Gendſchin, weil 
derfelbe dem Serdar zu. feiner Unterwerfung 
Hülfe geleiftee. Nachdem er ihm einen; nicht 
geringen Schaden zugefuͤget, gebrauchte,er auch 
feine Waffen gegen die Schachſewenzer von der 
Muhanifchen Wüfteney , und, verfolgte fie nach 
Karabag, damit fie nicht bey: dem Muhamed 


Chan, wenn er den Kerim Chan überwunden. 


und darauf den Krieg gegen ihn und feine Nach⸗ 
barn führen, würde,” Dienſte ‚nehmen koͤnnten. 
Dem Gerüchte zufolge foll den Achmeth 
Schach von. Candahar ‚nicht. nur am geben, 
fondern auch fchon in Harat angelangt ‚feyn, 
und man hat, ihn fchon den 2ı März, als am 
Perfifchen Neuen Jahre, in der Stadt Mefched 
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Einige einzelne merkwuͤrdige 
. Begebenheiten vom Fahr 1758. 
1. Die Rebellion in Eorfica. 


SCH biefer. hat, man lange Zeit nichts gehoͤ— 
‚tet. Die Mifvergnügsen haben ſich im 
den Gebürgen ganz flifle gehalten, ohne die, ges 
ringfte Bewegung zy machen. Ihr Anführer 
Paoli verfammlete zwar öfters ihre Häupter, 
man hat aber von dem, was. abgehandelt wor» 
den, oder fonft unter, ihnen vorgegangen , nichts. 
in Erfahrung, gebracht. Die Genueſiſchen und, 
Franzoͤſiſchen Trouppen. halten. fich. indeffen auf 
alle Fälle. in guter Bereitſchaft. Im Jul. 
wurde aus Corfica berichtet, daß. der. dafige 
Kommendant der Franzöfifhen Trouppen Wars 
gig von Voaux, nebſt dem: General: Cam. 
miffario der Republif Genua eine General: Anine- 
fie für die Aufruͤhrer öffenefichh hätten verfün. 
digen laffen. Allein es ift ſolches von ſchlech⸗ 
ter Würfung gewefen. Denn es wurde dem; 
20.Sept. aus Baſtia folgendes berichtet: | 

Paoli, das. Haupt der Rebellen, hat an der 
Spitze von 4000 Mann. den Poften. Rogliana 
zu überfallen gefucht. Sein Unternehmen iſt 
ihm zwar nicht gelungen’; gleichwohl iſt es uns; 
theuer genung zu flehen — und. es: find‘ 
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3 Öenuefifche Soldaten dabey getödter und 35 
Mann nebft 2 Dfficiers gefangen worden. Diefe 
neue Feindſeligkeit dürfte üble Folgen haben. 
Denn man glaubt ſchwerlich, daß es die Res 
beilen dabey bewenden laffen werden. Die hies 
figen Einwohner und die zu St. Fiorenzq ftehen 
befonders wegen ihrer, außer den Canonen bey. 
der Pläge befindlichen, Felder in großen Got» 
gen. Sollte es den Rebellen einfallen, felbige 
zu verwuͤſten, fo kann man es niche hindern, 
man müßte denn Trouppen gegen’ fie ausſchi— 
den, wodurch die Unruhen aufs neue angehen 
würden, Wir bauen inzwifchen auf die Fran⸗ 
zoſen. Sie werden ihr Werk behaupten, und 
ſie find-auch im Stande, es zu thun. In ihr 
‚ren‘ Hofpitälen find anißo nicht halb fo viel 
Kranfe, als in den legten Jahren, weldyes 
man- der flugen Borficht ihres Generals zuzus 
fehteiben hat, _ u 


2. Die Ehren : Säule des Lord 
— Blakeney. 


Wilhelm, Lord Blakeney, Koͤnigl. Groß- 
britannifcher General » $ieutenant, der: die Fe 
‚Hung St. Philipp bey Porto Mahon auf der 
Inſel Minorca gegen die Franzofen im Jahr 
1756. fo tapfer vertheidiget und dadurch einen 
—— Ruhm erworben hat, kriegte zu ſeinem 
mmerwaͤhrenden Andenken eine Ehren⸗Saͤule, 
die im Aug. zu Dublin durch den Herrn 4 
——— 2 | No 
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Noll in.Erzt.gegoffen worden. - Sie ift wohl 
gerathen und zu Dublin in der Straße Sadı 
ville aufgerichtet worden, Er ift aus Irrland 
gebürtig und begab ſich zeitlicy in Kriegs⸗Dien⸗ 
fie. Sein Muth. und feine Aufführung erhu⸗ 
ben. ihn. von einer Stufe zur andern bis zum 
Oberſten, welches ev 1743. wurde, ' A. 1744. 
‚ward er Drigadier und commanbicte einige 
 Trouppen: in Schottland. : A, 1745. ward er 
General: Major und 1746. Gouverneur zu Ply⸗ 
mouth, in welchen Jahre er aud Das Com 
mando -über die Trouppen in ‚Schottland er 
bielte. N. 1747. ward er Generals $ieutenant 
und: Vice» Gouverneur der Inſel Minorca. A. 
41753. ward er Gouverneur des Forts. St. Phi« 
lipp, welches er 1756, wider die Franzoſen fehr 
tapfer vertheidiget hat. X. 1757. wurde er 
‚sum Baron und Pair von Irrland creirt. Er 
tft bereits ein Mann: von mehr denn go Jahren, 


3. Der Arvefi des Grafeng von 
| Soltikow. 
Der Graf von Soltikow, Ruſſiſch⸗Kai⸗ 
ſerl. Cammerherr, aͤlteſter Bruder des Gra- 
fens von Soltikow, der ſich als Miniſter der 
Kaiferin. zu Hamburg befindet, ward den 22 
März mit allen feinen Bedienten zu Peters» 
burg :in. Arreſt genommen, ‘als. er eben nad) 
Moſcau reiſen wollte. Es geſchahe darum, 
weil er ſich vorgenommen, ſeine Gemahlin auf 
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der Reiſe mit Gifte zu vergeben. Sie hatte 
folches Vorhaben in Zeiten entdeckt und die 
Kaiferin um Schug angeflehet, auch Ihro Maj. 
eröffnet, daß diefes nicht das erſtemal wäre, 
daß er ihr mac) dem Seben getrachtet. ie 
nahe diefe beyden “Brüder mit dem .igigen Chef 
der Ruffifchen Armee,: Graf Petro von Sol 
tiEow, verwandt find, und. ob diefer mit dem 
General, Grafen von Soltikow, der in der 
Schlacht bey Zorndorf in Preußiſche Kriegs, 
Gefangenſchaft gefallen, für eine Perfon yuhalı 
gen fey, wuͤnſcht man zu.miffe, ; i 


a —*5 — inwegnehmung 
= des Franzoͤſiſchen Hinwegn von 
Fraigne aus Zerbſt. 


Dieſer Marquis hielt ſich ſeit einiger Zeit 
auf utbefinden des Franzöfifchen: Hofs zu 
Zerbſt auf. Diefen nun dafelbft aufzuheben, 
langte in der Nacht zwifchen den 18 und 19 Jan. - 
ein Detafchement Preußifcher Hufaren unter dem 
Sieutenant Barowsoski in diefer Fürftl, Reſi— 
denz.Stadt, und befonders in dem Gafthofe zum 
ſchwarzen Adler, an, wo ſich der. Franzöfi he 
Marquis aufhielte, um bdenfelben auf ausdruͤck⸗ 
liche Ordre des ‚Preußifchen Huſaren-Obriſtens 
von Seydlitz von dar hinweg zu nehmen. Es 
bahnte ſich dieſes Commando den Weg in die 
Siadt in einer zugemachten Kutſche und gab 
ſich auf Befragen an den. Thoren für Kaufe 
ut leute 
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leute aus. Es befeßte alsbald die Zugänge des 
Gafthofs „ brachte einige Bediente des Marquis 
in die, vor-dem Haufe haltende, Kutfche, wollte 
ein Gleiches mit deſſen Gecretair unternehmen 
und hiebe die Thüre des Zimmers , mworinnen 
fi) der Marquis befand, mit den Saͤbeln ent, 
zwey. Man vermundete ihn durch einen Sieb 
an der rechten Hand. mit folcher Gefchmwindig- 
keit, daß er Faum fo viel Zeit übrig hatte, feine 
bey fich gehabten Schriften zu verbrennen und 
nach den Piftolen zu greifen,: durch deren eine 

’er einen Hufar am Kopfe leichte vermundete, 
die andere ihm aber verfagte. Ueber den dar 
über entftandenen $ermen Fam nicht nur die _ 
Fuͤrſtliche Wache von etliche 30 Mann unter 
einem. Dbrift- Wachtmeifter herbey, fondern es 
erhub ſich auch der Fuͤrſt in eigener Perfon da- 
bin, welcher durch fein Anfehen und Ueberlegen- 
ger den Lieutenant Barowski dahin vermochte, 
aß, nachdem er ein Atteftat erhalten, wie ber 
Marquis habe aufgehoben werben follen., er 
unverrichteter Sache ſich wieder aus der Stadt 
zu feinen übtigen, vor dem There gehaltenen, 
Huſaren begab und mit ihnen zurüde marfchirte, 
Der Fuͤrſt nahm darauf den Marquis um meh» 
reree Sicherheit willen mit ſich in das Fuͤrſt⸗ 
liche Schloß. Alleine er hatte hier ebenfalls 
feinen fichern Aufenthalt. Denn es wurde im 
Febr. das Fürftlihe Schloß von einem Preußi⸗ 
ſchen Corpo berennet und, nachdem man Canos 
nen gegen baffelbe aufgeführt, mit diefen Wor— 
ten 
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ten aufgefodert : MWoferne man den Marquis 
nicht binnen 24 Stunden ausliefern würde, 
wiirde man alsbald zu Extremitaͤten ſchreiten. 
Wolle nun der Fuͤrſt ſich und feine Kefivenz 
nicht der Gefahr ausfeßen und ſich alſo ſelbſt 
in Preußiſche Haͤnde uͤbergeben, mußte man 
den guten Marquis von Fraigne ausliefern, 
der hierauf nad) Magveburg geführt und allda 
fogleich in ein tiefes Gefängniß gelegt , bald 
darauf aber in ein Zimmer gebracht wurde, 
wo er in fo ſcharfen Arrefte gehalten worden, 
daß feine Leute‘ nicht anders, als in’ Gegen.“ 
wart eines Dffickers von’ der Wache, zu ihm 
nahen dürfen. er 

5, Der Krieg in Paraguay · 
Hiervon ift weiter nichts als folgende Nach⸗ 
richt aus Mabrit im ‘un. bekannt: gemacht 
morbden 3, — 
Mel die Rebellen, welche den Abfichten der 
Höfe zu Madrit und tiffabon in felbigen Gegen» 
den zuroider find, noch mehr angewachfen find, fo 
wird man ſich von Seiten beyder Höfe zu Volls 
ziehung des, zwiſchen ihnen geſchloſſenen Tractats 
- fid) endlich genöthiges ſehen, mit aͤußerſter Ge 
foalt wider fie zu verfahren. | 


6. Die Einführung der Hollandiſchen 
Heringe in Frankreich. 

Hiervon hat der Franzoͤſiſche Minifter im 
Haag, Graf von Afıy, Ihro Hochmoͤgenden 
folgendes Memorial uͤberreiche: 

| och 
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ochmoͤgende Herren! 
„Auf die wiederholten Anfuchungen, welche 
„ber Herr von Berfenrode zu thun “Befehl ges 
„habt, und diejenigen, fo der Herr Kath» Pen. 
„fionarius zu verfchiedenen malen, und befon- 
„ders noch letzthin getan, daß es dem Könige, 
„meinem Herrn, gefallen möchte, megen Eins 
„führung der Holländifchen Hetinge in das Ko⸗ 
„nigreich eine Erlaubniß zu ertheilen, haben 
„Sr. Majeftät mich bevollmächtiget, Em. Hoch⸗ 
„mögenben zu erflären, daß Höchftdiefelben ge⸗ 
„neigt find, den Holländifchen Unterthanen dieſe 
„Einfüprung zuzuftehen, und daß man ſolche zu 
„Paris nach der Snftruction, weldye Ew. Hoch“ 
„mögenden dem Herrn von Berkenrode über diefe 
„Sache zuzuferrigen beliebt haben, unverzüglich 
reguliren werde. Der König, mein Hart, hat 
„ſich entfchloffen, der Republik diefen —2* 
„aus dem Triebe ber freundfchaftlichen Gefin- 
„nung, welche er für"fie hat, und wegen ber 
"Bewißheit zuzuftehen, worinnen Se, Majeftät 
„find, daß die Republik ſich niemals von: ihrem 
„Softem der Billigkeit und der Neutralität, wel⸗ 
„he fie in Abſicht auf den gegenwärtigen Krieg 
„angenommen bat, entfernen werde. Haag 
den 25 Jul. 17580 x 





- Avertiffement. 


Es wird Hierdurd) befannt gemacht, daß 
nunmehro der zweyte Band von Heinfii grof⸗ 
fen Univerfal - Catalogo die Preſſe verlaſſen 
hat. Diefer Band hält die 1747. fortge⸗ 
feste bis Anfang 1760. . herausgefommenen. 
- Bücher in fih. Die Beſi itzer des erſten Ban⸗ 
des von dieſem Catalogo koͤnnen den zweyten 
Band entweder in Johann Samuel Hein⸗ 
fü Erben Buchhandlung in Leipzig als Ver⸗ 
legern, oder in eines jeden Orts Buchhands 
Yung für 16 gr. bekommen. Beyde Bände zu⸗ 
| ſammen koſten 1 Tdlr. 8 gr. 


Auch iſt in obgedachter Buchhandlung 
eine ganz neue bequeme Edition von Johann 
Arnds ſaͤmmtlichen Büchern vom. wahren: 
— in groß Octav für 16 gr, a 


Ber 


: Verzeichniß 
einiger neuen Buͤcher, 
ur welche 


bey Johann Samuel Heinſii Erben, 
zu — find. 


— 





Scherze der — Mufe, 8. Leipzig 73 


Die Gunſt und der Haß in der Siebe, ober "Sr 
ſchichte glücklicher, ——— und ungluͤckl. tie» 
benden, 3 Theile, Leipzig 1760. 18 gr. 

les Moeurs. 12. ans 1760. 189% 

Halleri, (Alberti,) Dilputationes chirurgicae fe- 
ledae, V. Tomi compl. med. 4. Lau- 
ſanne, 1755. 606 Thlr. 16 gr. 

Gedanken über die Original-Werke in einen 
Schreiben D. Voungs-an Heren Richardfon, 
aus dem Englifchen, gr. 8. Leipzig 1760. 

v. Zufti, (Johann Heinrich) Gottlob,) fcherzhafte 
und fatyrifche Schriften, 2 Bände, 8. Ber⸗ 
lin 1700. 2Chlr. 8 gr. 

Schadens, (J. C.) allemoͤchigſte Fragen: Was 
fehlt mir noch? Was muß ich thun, daß ich 
felig werde? 8. Leipzig. 1758, ).} do gr. 

geben und Thaten des Örafen von &örmen bat I, fos 
wohl als derer Herjoge Noailles und Richelieu, 
ate Auflage, bis an den Tod fortgeſetzt, 8. 
Leipzig 1716. 10 gr, 


Schroͤ⸗ 


Shröers, (ac. Sam.) angerathene Fürfichtig- 
feit zum göttlid;en Leben oder Evangelien Po» 
ſtill, 4. Seipgig 3756 . , 2 The Br. 

Ranftii, (M. Mich.) Corpus Do@trinae Euangelico 
Lucheranae, 2 partes, 8. Lipf. 1754-1755. 

ı Thle, a gr. 

Gruͤndliche Auszüge aus denen neueften theolo- 
gifch» philolog. und philofophifhen Difputatio« 

“nen aufs Jahr 1759. 6 Stüde, 8. Leipzig 

6.38 Ä 12 gr. 
Eapitain, der vollfommene, 8. Seipjig 1730. 
i 2 6 r. 
Ciangulo (Nicolo) della Diuina Comedia pr 
‘Dante Alighieri quattro Canti. 8. Lipſ. 
1755. 16 gr. 

— Tyrocinium, f. Grammatica Italiana, $. 
Lipf. 1748 ‘49% 

Einleitung in die Gefchichte des gefammten Ober⸗ 
und Nieder-Schlefiens, 4. Lelpz. 1755, 12 gr. 
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Von dem neuen Herzoge von 

| Curland. 


ieſes Herzogthum hat endlich wiederum 

einen eigenen Herzog bekommen, nach⸗ 

\ dem es über ıg Jahr im Namen des 
Königs und der Nepublif von Pohlen durch die fo 
genannten 4 Ober» Räthe vegieret worden. Es 
war zwar noch ein Herzog von Curland vorhanden, 
nämlich Zrnft Johann von Biron, der als ein 
großer Favorit der Nuffifchen Kaiferin Anna den 
13 Jul. 1737 darzu ermählet und den 20 Mart. 1739 
zu Warſchau von dem Könige mit dieſem Herzogthum 
belehnet worden. Allein nach dem Tode der gedach- 
ten Kaiferin, wurde er den 20 Nov. 1740 aller feix 
ner Ehren und Würde enefegt und mit feiner gan⸗ 
zen Familie nach Siberien gefchafft, daraus ihn 
zwar die ißige Kaiferin zurücke berufen, aber nicht 
weiter als bis Jaroslau in Rußland fommen laſ⸗ 
fen, wo er feitdem beftändig fein Erilium gehabt. 


Der Ruſſiſche Hof hat indeffen das Herzog⸗ 
thum Curland in feiner Protection gehabt und ob 
er es gleich in feinen Freyheiten nicht gekraͤnkt, fo 
bat er doch auch nicht gefchehen laffen, daß die 
Stände eine neue Wahl vornehmen dürfen, weil 
es geheißen, daß der Herzog noch am $eben fen, 
und feings Herzogehums noch nicht verluftig erklärt. 
Ccc 2 worden. 


666 1. Don dem neuen herz. von Curland, 


worden. In diefem Zuftande. würde Curland 
vielleicht noch viele Fahre geblieben fenn, wenn 
nicht der gegenwärtige Krieg Ihro Ruſſiſche 
Raiferl, Maj. bewogen hätte, dem Könige Aus 
gufto in feinen bedraͤngten Umftänden durch die 
Beförderung eines von feinen gvalificirten Prin- 
zen ein befonderes Vergnügen zu machen. Die 
Umftände, die davon der Welt bekannt gemacht 
morden, lauten alſo: 

Mit der Curlaͤndiſchen Herzogs - Wahl ift es 
fo weit gefommen, daß Ihro Ruſſiſch⸗Kaiſerl. 
Maj. durch Dero in Mietau befindlihen Mini- 
fter, den Heren Simolin, den Ständen des Her« 
zogthums zu erfennen gegeben haben, wie Höchft- 
diefelben gerne fähen, dafs fie ben Drinzen Larl 
von Pohlen zu ihrem Herzoge ermählten. Zu glei- 
cher Zeit zeigte der Pohlniſche Kron-Groß-Eanjler, 
Graf von Malachowski, gedachten Ständen 
fhriftlih an, daß Feine Hoffnung zur Befreyung 
des noch lebenden unglücklichen Herzogs von Bir 
ton und deffen Familie vorhanden fey, welche An- 
zeige auch der obgedachte Ruffifch- Kaiferl. Mini- 
fter Hat. Die Eurländer zogen diefe Gefinnuns 
gen des Kuffifch-Kaiferl. Hofs und des Königs 
ſammt der Republif von Pohlen um fo vielmehr 
mit tiefer Verehrung in Betrachtung, als fie die 
hohen Eigenfchaften des Prinzen Carls bey Sr. 
Koͤnigl. Hoheit Durchreife nach und von Peters 
burg näher fennen zu, lernen,. Gelegenheit hatte. 
Wie aber nach den Gefegen nicht eher zu der Wahl 
eines neuen Herzogs gefchritten werden fonnte, als 
nachdem Das gehen für vacant erflärt worden, bis 

dahin 


1. Don dern neuen Herz. von Curland. 687 
dahin auch die Stände nach ihren Pflichten mit 
der Fürbitte für ihren unglücfeligen Herzog und 
deffen Familie fortfahren mußten: alfo ward von 
Seiten gedachter Stände ein Herr von Schöp- 
ping nach Warfchau abgeordnet, der den 7 Och 
1758 allda anlangte. Er brachte gewiſſe Verhal⸗ 
tungs= Befehle mit, die den 13 Sept. zu Mierau 
von den Ständen unterzeichnet worden. ’ 
Der Innhalt derfelben beftund darinnen, daß 
er zuförderft den König und die Republif um die 
Befreyung des unglüclichen Herzog und deffen Fa⸗ 
milie zu bitten, biernächft aber, wenn ſolche Be— 
freyung nicht zu erhalten fen, und das Sehen der 
Herzogthuͤmer Curland und Semigallien für va- 
cant erflärt worden, Die Neigungen der Stände 
zu eröffnen, nach welchen Diefelben für ihre größte 
Gluͤckſeligkeit fchäßen würden, wenn des Prinzen 
Carls Königl. Hoheit ſich zu der Augfpurgifchen 
Eonfeffion befennen, und dadurch, wie durch eine 
vorgaͤngige gewoͤhnliche Verſicherung, daß den 
fände, zufolge der Auctoritaͤt der erſten und ewig 
ju dauernden Unterwerfutigs: Pacten, eine der 
Augfpurgifchen Tonfeffion ” zugetharie deutſche 
Obrigkeit zu laſſen ſey, fie, die Stände in den 
Etand fegen würden, allerunterthänigft zu bitten, 
daß Sr. Königl. Hohei die Herzogthuͤmer zu Lehn 
gegeben wuͤrden, mithin die allergnaͤdigſten gegen⸗ 
waͤrtigen Geſinnungen der großen und allerhuld⸗ 
reichſten Monarchin aller Reußen gegen Se. Kö: 
nigl. Hoheit mit der allerdemüthigften Verehrung 
ohne dem aergeringiten —— ſi ic # Rute 
a machen, A 

Eee: 3 x 
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Diefes war ohngefehr der Innhalt der In⸗ 
ſtructionen, welche nicht nur von den 4 Ober⸗Raͤ⸗ 
then 1) Chriſtoph Friedrich von Sacken, 
$and-Hofmeifter, 2) Otto Chriſtoph von der 
Zoven, Canzler, 3) Heinrich Chriſtian von 
Oßenberg, Oberburggraf, und 4) Stanz Geor⸗ 
ge Frank, Land-Marfchall, fondern auch von 27 
Deputirten der Kirc;fpiele unterfchrieben und be- 
fiegelt worden. Ä 

Den g Det. legte der Herr von Schöpping 
bey verſchiedenen Großen des Neichs feinen Be- 
ſuch ab und. den xıten wurde er bey dem Könige 
zur öffentlichen Audienz gelaffen. In der an ©e. 
Maj. gehaltenen Anrede declarirte er ſowohl die 
Gefinnungen feiner Commitenten, als auch deren 
Abfichten wegen eines zuerwählenden Herzogs von 
Gurland, wobey er bezeugte, wie ihm der Auftrag 
gefehehen fey, das unterthänigfte Anliegen von 
ganz Curland vor den Thron Gr. Königl. Maj. 
zu bringen, daß Höchftdiefelben geruhen möchten, 
diefes Herzogthum Sr, Königl. Hoheit, dem Prin- 
zen Carl, zu übertragen. Der Eron-Groß-Canz- 
ler beantwortete den Vortrag deffelben im Namen 
"des Königs und verficherte den Herrn Depufirten 
ſowohl einer dauerhaften Fortfegung der väterli- 
chen Sorgfalt Sr. Maj. für das gefammte Volk 
von Curland und Semigallien, als auch Dero Acht: 
famfeit auf alle Mittel, welche zu Abftellung aller 
- bisher erlittenen Drangfale tauglid) feyn wuͤrden. 
Er fügte hinzu, daß es Sr. Maj. zum hoͤchſten 
Vergnügen gereihe, wahrzunehmen, daß des, 
Prinzen Carls Königl, Hoheit die Herzen und 

; 2. Nei⸗ 
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Neigungen des vortrefflichen Adels von Eurland zu 
gewinnen gewußt häften, daher Cie ſich auch das 
Verlangen, welches Sie in Abficht auf diefen 
Prinzen zu Tage gelegt hätten, zu befondern Wohl« 
gefallen gereichen ließen. 


Den 30 Det, wurde ein Senatus »Confilium 
gehalten, dabey unter andern Berathfehlagungs- 
Puncten auch einer das Herzogthum Curland an- 
betraf, um die Mittel ausfindig zu machen, den 
beftändigen Klagen deffelben abzubelfen, indem 
diefer Staat wegen Abweſenheit feines Herzogs 
verfchiedenem Unheil ausgefegt fen; es habe über. 
diefes der Ruſſiſche Minifter im Mamen Ihro 
Kaiferl, Maj. declariret, wie Höchfldiefelben aus 
Staats » Urfachen nimmermebr. verftatten würden, 
daß der Herzog Biron nebit deffen männliche 
Nachkommen in Freyheit Fame; der Abgeordnete 
der Gurländifchen Stände aber verlangte, daß die 
Herzogehümer Curland und Semigallien unter, 
der Negierung eines Herzogs ftehen möchten, wel⸗ 
cher darinnen nach denen von den Ständen des 
Königreichs gefchehenen, und durch die Conſtitu⸗ 
tion vom Jahr 1736. beftätigten Verſprechungen 
feine beftändige Reſidenz habe. 

Hierauf wurde in Anfehung diefes Berathſchla⸗ 
gungs-Puncts in dem gedachten Senatus-Eonfilio 
folgender Schluß abgefaßt: - 

Nachdem die Conftitution vom Fahre 1736 in Saa 
then der Provinz Curland und Gemigallien die Bitte 
des Adels diefer Herzogthuͤmer entfchieben bat, daß fie 
fernerhin durch einen Herzog nach den Pactis ſubjectio- 
nis und der Regierungsform ſollen vegieret werden, 

Ccc 4 doch 
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doch mit dem Beding, daß derjenige, der damit belehr 
det werben follte, die Herzoglichen Tafelguter von den - 
darauf haftenden Schulden hefreyen, und felbige zum 
Nutzen und zur Aufnahme des Lehnes anwenden, auch 
die übrigen ihm durch. vorbemeldete Regierungsform 
vorgefchriebene Bedingungen erfüllen folle; welches 
aber bis auf den heutigen Tag noch niemals gefcheben 
ift ; nebſt diefem der Herzog Ernſt feit feiner Inveſti⸗ 
tur nicht in diefen Herzogthümern zum Borfcheine. ges 
kommen, weder um, nach Maaßgabe Eurlandifchen Ges 
fege, Beſitz von der Regierung zu ergreifen, noch die 
Huldigung von dem Adel einzunehmen, fondern flatt 
deffen fortgefahren, die Aemter zu fuhren, mit denen 
er bey einer benachbarten Macht beladen gemefen, und 
fich in felbigen fo aufgefuhret, daß obngeachtet Ee. Miaj- 
unfer allergnadifter König, ihm zu Gunften Dero gute 
Dienfte bey dem Hofe zu Petersburg, zufolge ded Res 
ſultats eines Senatus Konfilii vom Jahre 1750 ange: 
wendet haben, er gleichwohl weder feine noch feiner 
männlichen Erben Loßlaffung wegen verfchiedener ders 
felben entgegen flebenden Staats⸗Gruͤnden erhalten 
Könnten, folglich die Provinz Curland und Gemigallien . 





ſchon feit 18 Fahren vergeblich auf die Erfüllung der 


Eonftitution von 1736 gewartet, und unter der Laſt 
der Befchwerlichkeiten, die fie durch die Beraubung ib- 
res Herzogs drücken, feufzen muß; daher auch fortfah- 
ret, ihr inſtaͤndiges Flehen vor den König zu bringen, 
dag Se. Majeſtaͤt Dero allerböchften Gnade zufolge 
geruhen möchten, ihr dasjenige, was im Jahre 1736 
ihrentbalben durch die Stande des Reichs in Kolge der 
Padtorum fubjedtionis et formæ regiminis feſt gefeßet 
worden, verfchaffen möchten, und die Rückkehr des 
Herzogs Ernſt und deſſen männlicher Erben unmöglich, 
folglich das Lehen für zu achten iſt, der Adel 
von Eurland und Semigallien auch dem Herrn von 
Schöpping, ihrem Deputirten, in dem vierten Artikel 
feiner Inftruction aufgegeben, Gr. Maj. die Wunfche 
befagter Stände in Abſicht auf Ge. Königl. Hoheit, 
den Prinz Carl, zu eröffnen; anbey anch der Bine 
i = ı do, . , . 
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des Pereröburgifchen Hofes, der zu Warſchau reſidirt, 
ganz neuerlichit auf ausdrucklichen Befehl der Kaifes - 
rinn, feiner Beherrſcherinn, deciarirt, daß Allerhoͤchſt⸗ 
» diefelbe durch unwiderſprechliche Staatsgruͤnde bewo: 
gen, nimmermehr in die Loßlaſſung des Herzogs Ernft 
und feiner männlichen Nachfommenfchaft willigen wuͤr⸗ 
den, und fich auch überdieß noch Pratendenten zu Die- 
fen Herzogthuͤmern bervortbun, welche fich derfelben 
um — der Lehnbarkeit bemaͤchtigen moͤchten; 
18 haben Ge. Maj. unſer allergnaͤdigſter Herr, ang 
allen diefen Urfachen, und um allen ungegrunderen Ans 
forderungen vorzufommen, diefe Propofition zur Bes 
rathfchlagung dem Genat übergeben, und werden Ge, 
Maj. bey völlig verficherter Unmöglichkeit der Wieder: 
Fehr Herzogs Ernſt und fiiner männlichen Erben und 
in Rücklicht auf die Erbattung der Rechte und Frey: 
beiten der Stande von Eurland und Eemigallien ſo⸗ 
wohl, als der Republik das Lehen für erledigt erklären. _ 
Da nun auch alle Wünfche und Stimmen der Genatos_ 
ten zu Gunften Gr. Königl. Kobeit, des Prinzen Carl, 
ausgefallen, fo hoffen fie, dag Ge. Maj. dieſes Zeichen 
ihreri Ergebenheit für die Königl. Familie gütigft auf: 
nehmen und zu verwiliigen geruben werden, Ge. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit als Herzogen von Eurland und Semis 
eallien nach Masgab der Conftitution von 1736 eins 
zufegen und zu beichnen. In Folge derfelben werden 
3 Koͤnigl. Hoheit ſich auffuͤhren, als es einem Va⸗ 
allen zukoͤmmt, weeden die Herzoglichen Tafelguͤter 
befreyen, und zu beſten Nutzen und Gedeyhen des Lehns 
verwenden, werden die Militair-Subſidien, die ein 
vor allemal zum Dienſte der Republik feſt geſetzt ſind, 
ſortſetzen, und alle Rechte, Freyheiten und Vorzuͤge 
des Curlaͤndiſch⸗ und Seminallifchen Adels in allen ſo⸗ 
wohl geiſt⸗ als weltlichen Angelegen⸗ und Vorfallen⸗ 
heiten unverbruͤchlich halten. 


Dieſem Schluſſe zufolge verſammleten ſich die: 
Senatoren und Staats-Miniſtri den 19 Nov. in 
dem Palaftedes Königs, und überreichten Er. Ri- . 
—— Cece 5 ng. 
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nigl. Hoheit, dem Prinzen Carl, das von dem 
Könige unterzeichnete und mit den heyden Siegeln 
fowohl des Neichs als des Großherzogrhums Lit-⸗ 
thauen beurfundere vorläufige Diploma, vermittelft 
deffen gedachter Prinz zum Herzoge von Curland 
ernennet wurde, bey welcher Gelegenheit fie zugleich 
bey ihm ihre Glückrwünfche zu Diefer neuen Würde 
ablegten. Es wurde hierauf der wirfliche Gehei- 
me Rath und Staroftevon Polangen, Baron von 
Mirbach, bevollmächtiget und nach Mietau ab- 
gefendet, um dafelbjt der auf den 5 Dec. angefeß- 
ten Berfammlung der Curländifchen Stände bey- 
zuwohnen und fich mit denfelben wegen der Artikel, 
die denen, von dem neuen Herzoge auszuftellenden, 
Reverſalien einverleibet werden follten, gemein: 
fehaftlich zu vergleichen. Es fam hierauf folgen- 
der Entwurf der Reverfslien des neuen Herz 
zogs zum Vorfchein, der zwifchen gedachtem Mi- 
nifter und den Qurländifchen Ständen verabredet 
worden, und Sr. Königl. Hobeit zur Ratification 
vorgelegt werden ſollte. 


Carl, von Gottes Gnaden Herzog von Curland 
and Semigallienzc. Thun hierdurch Fund: Demnach 
durch die Wirkung der göttlichen Rathſchluͤſſe ed Gr. 
Königl. Maj.von Pohlen, unferm allergnadigften Herrn 
und Vater, gefallen bat, zufolge des Reſultats des, zu 
Warfchau gehaltenen, Senatus Konftlii vom 30 Dit. 
1758 vermittelft Dero vorläufigen Diplomatis vom 
16 Nov. 1758 und und unfern männlichen Erben die 
Herzogthümer Curland und Semigallien zu Lehn zu 
reichen, auch zu ber feyerlichen Inveſtitur den 8 Jan. 
des Fünftigen 1759ſten Jahres zu beſtimmen; * in 
dem erwaͤhnten vorlaͤufigen Diplomate uns aufg nr 
ben Be für die —— und Rechte u 
vilegien 
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vilegien ber ermeldeten Herzoathüner, befonderg derer, 
von Adel, ſowohl im Geiſtlichen alg Weltlichen, Bor: 
ſehung zu thun. So baben Wir nach dem Beyſpiele 
der Herzoge, unferer Vorgänger, dienlich erachtet, den 
Standen dieſer Herzogthuͤmer deßfalls hinlaͤngliche 
Verſicherungen zu ertheilen/ und zu dem Ende den 
Herren Baron von Mirbach Gr. KRönigl. Dohln. 

Maj. wuͤrklichen Geheimen Rath und Staroſten von 
Polangen ernaunt, der, mit unſerer Vollmacht verſe⸗ 
hen, ſich nach Curland zu der, den 5 Der. angeftellten 
Berfammlung der Gtande begeben, um mit derfelben 
wegen der Artickel überein zu kommen, melche den Re⸗ 

verfalien einverleibt werden follen, die Wir, in unſerm 

Namen zu geben, ihm aufgetragen haben. Worüber 

Die Negierungsratbe, der Adel und die Stande, nach. 

bem fie unfer Verlangen mit alleverfinnlichffen Ehrer: 

bietung vernommen, mit unferm bevelmächtigten Mi— 

niſter nachfichende Artickel verabredet haben. 

Wir verfprechen 1) ald Glied des Königreichs Poh⸗ 
len und des Großherzogthums Lirthauen, in Gemeins 
ſchaft mit unfern Ständen, dem Könige und der Re 
publik Pohlen beffandig getreu zu bleiben, und ung nie 
von ihnen zu trennen, - 7: 

Wir verfprechen 2) unfere Stände und deren Einwoh⸗ 
ner bey allen Vorfaͤlſen nach unſerm beſten Bermönen 
gu befchugen und zu vertheidigen, und fie in ihren Wi- 
derwaͤrtigkeiten nie zu verlaffen. | 

Wir verfprechen 3) aufs buͤndigſte, unfere Stande 
und unfere Einwohner in der freyen Uebung des Aug⸗ 
fourgifchen Religions⸗Bekaͤnntniſſes, nach demjenigen 
zu erhalten, mas deßfalls durch die Gubjectiong-Bacren 
und durch die Conventionen unferer Vorgänger feſtge⸗ 
ſetzt worden. Zufolge deren das, aus den Regie— 
rungs- und ubrigen Raͤthen, Guperintendenten und 
Pröbften beſtehende Eonfifforial-Gerichte, in welchem, 
der Canzler präfidirt und präfidiven wird, Künftig alg 
Die legte Inſtanz und ohne weitere Appellation alleg- 
entfcheiden fol, was zur Verwaltung der neifklichen 
Sachen geböret. In allen Kirchen, wo das Patros 

nat⸗Recht 
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nat Recht. dem Herzoge allein, oder gemeinichafrlich 








mit andern zuftehet, und in allen übrigen berzogfichen - 


und adelichen Kirchen von der Augſpurgiſchen Confef: 
fion, es fey in der Stadt oder auf dem Lande, wollen 
Mir Eine Veränderung machen, noch ſonſt einige Kir: 
the, Oratorium oder Capelle Catholiſcher Religion bauen, 
noch zu bauen erlauben; und im Fall, da jemand dag 
Gegentheil thaͤte, werden Wir auf die erfte Anzeige 
unſere hoͤchſte Auctoritaͤtanwenden, um denfelben dar⸗ 
an zu verhindern. Wir wollen alle Kirchen und 
Kirchfpiele bey dem Genuſſe ihrer Einkünfte, ihrer 
Bauern und Zubehörden erhalten ; deren Amt durch 
Prediger und Schutmeilter des Augfpurgiichen Bes 
fanntniffes verrichten laffen, und denen, welche für ihre 
Bedienungen ihren Sold aus unfern Herzoglichen Ein- 
Eimften vorher genoffen haben, folche ihnen gleichfalls 
daraus bezahlen laffen. Wir wollen auch die Patri⸗ 


monia der Kirchen und deren geifklichen Stiftungen, ' 


über deven fich unfer Patronat: Recht erfkreckt, in gutem 
Stande erhalten, und wenn es möthig, die Kirchen 
ausbeffeen, die Eingefallenen aber mieder aufbauen 
laffen. Das Patronat Recht, fo, mie e8 die Herzoge 
von Curland bisher ausgeuͤbt haben, verbleibt ung ohne 
einigen Eingriff. Gleichwohl genehmigen Wir, daß, 
wenn es nöthig feyn follte, unfere Regierungs:Rätbe 
folche8 in unferm Namen ausüben, und, wenn Wir 
die zu Priefteen tuͤchtigen Perfonen ernannt haben, fie 
ihnen ihre Pfarren ertheilen, fie einführen und über die 
Difpenfationen und andre geiftliche Angelegenheiten, 
welche vorher unter das Forum der Regierung gehoͤ⸗ 
ret, fprechen follen. Zu dem Ende verbinden Wir ung 
bejonders, bey der Befegung der eledigten Bedienungen 
der Regierungs⸗Raͤthe, Guperintendenten, Proͤbſte und 
des ganzen Conſiſtorii nach der Convention, welche 
dißfalls durch dem Herzog Friedrich Cafimir 1684 ges 
‚macht, von dem Könige genehmiget, und von ben Cur⸗ 
landifchen Etä den 1692 ratificirt iſt, zu verfahren. 
Der Adel bleibt in dem Befige des Patronat⸗Rechts 
bey den Kirchen, und es iſt ihm erlaubt, folche ausbeſ⸗ 
fern oder auch neu bauen zu laffen. x Mir 


x 
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Wir geftarten auch) denen, melche füch zu der Re⸗ 
formirten Religion bekennen, alle Sicherheit und die 


freye Uebung derſelben, fo, wie es von alten Zeiten ber. 
von den Königen und den Herzogen zugeflanden wor: 
den. Und gleichwie. das, durch deu Herzog Gotthard, 
glormürdigen Gedaͤchtniß, errichtete geiftliche Regle— 
ment nach dem Berfprechen der Herzoge, feiner Erben, 
bat verbeffert und den gegenwärtigen Umſtaͤnden gemaß 
eingerichtet werden jollen; eine Sache, woran ſeit ei⸗ 
niger Zeit gearbeitet worden, und woruͤber die Regie⸗ 
rung im Jahr 1756 den Städten einen Entwurf über: 
geben : fo verfprechen Wir, daß, wenn man wegen dier 
ſes Reglements überein kommen kann, und fich fonften 
nichts Darinnen befindet, welches unferer höchften Aucto⸗ 
ritat entgegen ware, Wir gedachte Reglement für alle 
die, welche fich zur Augfpurgifchen Eonfifiton bekennen, 
annehmen und gut heißen wollen. Im Fallaber die- 
fe8 Reglement nicht zu Stande kommen follte, fo foll 
alles auf dem Fuße der alten Verordnungen und der. 
geiftlichen Dbfervanz bleiben, wie e8 bisher gehalten. 
worden, Zu defto mehrer Heberzeugung unferer gegen 
die Stande, dem Adel und alle Einwohner dieſes Her⸗ 
zogthums tragenden Bunft, wollen Wir auf keinerley 
Weiſe daran gedenken, die freye Hebung der prote- 
ftantifchen Religion weder zu andern, noch zu beſchwe⸗ 
ren. Wir wollen, daß alle die, welche Brdienungen 
haben, und der Verwaltung der neifflichen Gefchaffte 
vorgefegt find, ohne Ausnahme dem Augfpurgifchen‘ 
Bekaͤnntniſſe zugethan feyn, und wenn einer unter ih⸗ 
nen die Religion änderte, derfelbe ipfo facto feine Be⸗ 
bienung niederlegen folle. Berner wollen Wir, den 
Geſetzen der Erone Pohlengemäß, Feine zu unfern Do- 
mainen gehörige Aemter an Geiftliche verleyhen, noch 
zugeben, daß die Geifklichen ſich in diefen Herzogs 


tbumern, es mag in der Stadt oder auf dem Lande _ 


feyn, liegende Güter erwerben können. Und im Fall, 


daß dergleichen Mißbrauch fich fchon ereignet hätte, : 


16 behalten wir ung vor, bey der erſten Verfammlung 


der Stände, welche gehalten werden fol, ehe die. 
Srtaͤnde 


4 
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Stände und den Eyd der Treue leiſten, nach! den 
weitläuftigern Berichten, die man ung thun wird, 
unfere Willens: Meynung ſowohl in diefer Hinficht,- 
ald wegen der Väter der Gefellfehaft Jeſu, welche 
ſich wider den Inhalt der öffentlichen Edicte in diefens 
Lande eingefunden haben, zu erklären. Schließlich 
wollen Wir nicht geftatten, daß eine Communität,- 
Religiofen, Collegia und. Gefellfchaften fih in dem 
Umfange der Zander unſers Herzogthums niederlaſſen, 
noch wider die Borfchrift der Subjections⸗Pacten allda 
einen Bifchöfl. Sig errichten. Und wenn Mir in Un⸗ 
ferm Reſidenz⸗Schloſſe zu Mietau eine Capelle zum 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gottesdienfte errichten, fo fol 
fie fo fort wieder aufgehoben und vereiniget ſeyn, 
wenn ung ein Prinz von der Augfpurgifchen Confeſſion 
folgt. Nach den Gefegen und Gebrauchen- diefer Her⸗ 
ogthuͤmer wollen Wir nicht mehr zugeben, daß die 
Smmifkh-Gatbolifchen Kirchen des Rechts der Freyſtadt 
genüßen, noch daß deren Priefter außer ihren Kirchen 
öffentliche Proceffionen anffellen. 

Wir verfprechen 4) dem Adel und den Ständen, 
fie bey allen ihren Rechten, Privilegien und Vorzuͤ⸗ 
gen, welche ihnen durch öffentliche Urkunden zugeſtaͤn⸗ 
den worden, zu erhalten; desgleichen verbinden Wir 
und nicht weniger, alles das zu beobachten, was in 
den Berfammlungen der Stände fomohl in Gegenwart. 
der alten Herzoge, ald in deren Abweſenheit, Na⸗ 
mens des Fürftens und Gr. geheiligten Königl. Das 
jeftat _befchloffen worden. | 

Wir verfprechen 5) alle Diejenigen nicht zu ent= 
fegen, noch auf einige Weife zu beunruhigen, welche, 
ed fey von den alten Zeiten der. Deutfch - Drdens- 
Meifter und der Könige und Herzoge, oder aus 
Gnade Er. regierenden Königl. Majeflät Erb - Lehn> 
hir Allodiel- Güter, unter welchem Titel e8 uff, 

gen. der 

Außer diefem verfprechen Wir allen und jeden, ihre 
Bedienungen, Rang, Vorzüge und Würden zu erbalz 
sen. Und was diejenigen betrifft, welche wegen vor⸗ 

ER | geſchoſ⸗ 
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geſchoſſener Geldſummen an die alten Herzoge Hypo⸗ 
theken aus den Domainen⸗Guͤtern haben, fo wollen 
wir folche auf Feinerley Art dabey ſtoͤren, bevor ihnen 
ihre Anleihen vergütet und fie nach denen, in ihren 
Eontracten ausgedrückten , Bedingungen zufrieden ges 
ftellt worden. Wir wollen keine unferer Aemter, wenn 
wir fie verpachten, Niemanden anders, als Perfonen 
bes Landes, überlaffen, und es follen felche, welche 
in einigen fremden Dienften flehen, davon ausges 
fehloffen feyn, fo lange fie von ihrer desfalfigen Vers 
bindlichfeit noch nicht frey find. Wenn der Adel ſelbſt 
auf dag Einloͤſungs⸗ Recht der adelichen Güter ver⸗ 
icht thaͤte, melche Die alten Herzoge veraußert haben, 
h verfprechen wir inzwiſchen doch. demfelbigen zu ewi⸗ 
gen Zeiten das Erbrecht uber alle einzulöfende Herzogs 
ichen Lehen zu laffen, welche im Beſitze des Adels 
find, es fey unter dem Titel von Unterpfand oder 
Tauſch· Wir verfichern für und und unfere Erben, 
und niemals abeliche Guter zu erwerben und einen 
jeden bey feinen Gerechtfamen und Titeln zu fehügen. 
Dagegen hoffen mir zur Vergeltung‘, daß der Adel 
und die Stände fich ‚gegen und, als getveue Unters 
thanen gegen ihren Herin, nach den Landes - Gefegen 
nd befonders nach dem Schluſſe der Stande vom 
Sabr 1692. betragen werden. “Wenn mir die Beleh⸗ 
tung von, Sr. Maj. dem Könige empfangen haben, 
follen ung die befagten Stände zu der Zeit, die wir 
ihnen anzeigen werden, die Huldigung leiften. Bir 
‚geben dem unterthänigften Begehren Beyfall, welches 
die Stande an ung haben gelangen laffen, in feine 
perfönliche Verbindung mit einiger auswaͤrtigen 
Macht zu treten, und wir verfprechen ihnen, daß bey 
dem künftigen allgemeinen Frieden unter den Euro- 
päifchen Höfen wir unfre Bemühungen bey denſelben 
anwenden wollen; damit die Sicherheit unferer Her⸗ 
zogthümer ſowohl im geiftlichen, als weltlichen durch 
die intervenirende Mächte garantirt werden möge; 
zu welchem Ende wir unfere Stände vor der Eröff- 
nung bes Friedens/Congreſſes verfammeln — 
m 
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Im Fall’ die Stände vor der Huldigung uns noch 
einige Bitten zu eröffnen hatten, wollen wir fie mit 
Vergnuͤgen hören. 

Bu deito mehrer Berficherung deſſen, was mit un⸗ 
ferm Bevollmächtigten Miniſter bier verabredet mors 
den, ift gegenwartige Schrift nicht alleine von dem: 
felben in unfern Namen unterzeichnet worden, ſondern 
wir verpflichten und auch, alle. unfere Verbindungen 
in dem Diplomate zu beflatigen, welches wir unfern 
Staͤnden behändigen werden. Wir verfprechen aufs 
ferdem , Feine, diefe Herzogthuͤmer berreffende, Sache 
ohne Theilnehmung unferer Stande abzuhandeln; 
und febald wir von Sr. Pohlnifchen Majeſtaͤt die Bes 
lehnung und dad gewöhnliche Diploma- empfangen, 
fo verfprechen wir durch unfere eigene Unterfchrift 
alle diefe durch unfern bevollmaͤchtigten Miniſter, den. 
Baron von Mirbach, gefchloffene Puncte der. Re 
verfalien zu ratificiren und die Beſtaͤtigung derſelben 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige auszumürken, weiche 
Ratification und Befkätigung wir vor dem Empfange 
der Huldigung den Ständen überliefern werden. Go 
gefchehen in der Berfammlung der Stände zu Mietau 
den 16 Dec. 1758. ? 

"Den 8 Jan. 1759 gefehahe zu Warfihau die 
folenne Belehnung des neuen Herzogs von 
Curland, wobey die Poblnifche Nation ihren 
Enfer und ihre Ergebenheit gegen den König und 
die Königliche Familie öffentlich an Tag legte. 
Man bat davon folgende Vefchreibung befanne 


gemacht. | 

ı Den Abend zuvor gab der Woywode von 
ublin, ein prächtiges Abendmahl, welches Se, 
Königl. Hoheit mit Dero hohen Gegenwart bes 
ehrten und mozu die vornehmften Herrfchaften 
beyderley Gefchlechts eigeladen waren. ‘ Mach 
dem Abendeffen-folgte ein Ball. Alle Mafquen 
m wurden 


r 
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wurden eingelaffen, und die Faͤcade des Fuͤrſtl. 
Palaſts war prächtig. illuminirt welches die 
ganze Nacht durch von einer großen Menge Zus 
ſchauer mit Vergnügen betrachtet wurde. 


‚, Am Tage der Lehnsnehmung begaben ih Se. 
Königl. Hoheit aus Dero Zimmer in des Krone 
Groß - Stallmeifters, Brafens Mielopolsti, 
Palaft, und murden dahin von verfcbiedenen Pohl: 
nifchen Herren begleite. Der Fuͤrſt Lubos 
mirsti, Woywode von Lüblin, und Graf 
Bruͤhl von Platter, Woywode von Wſcis⸗ 
lau, wurden abgeſchickt, um Sr. Koͤnigl Hoheit 
zu hinterbringen, daß ſich ſolche in das Schloß 
begeben ſollten. Dieſes geſchahe Durch eine Rede, 
welche der Fürft in Pohlnifcher Sprache. bielte,, 
wobey er-zugleich feine Ehrfurche und Ergebenheit 
gegen dieſen Printzen zu erkennen gab. Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit antworteten in eben der Sprache, 
und bedienten ſich inſonderheit, was die Pohlni⸗ 
ſche Nation und den Fuͤrſten ⸗ Woywoden anlang⸗ 
te, der hoͤflichſten Ausdruͤckungen. 


Die Ordnung, in welcher der Marſch vor ſich 
gienge, war folgende: Alle Kaufleute und Buͤr⸗ 
ger der Stadt Warſchau waren in Waffen, dei 
ven Anzahl ſich ohngefehr biß auf 4000. erſtreck. 
te. Die Kaufleute machten ein beſonderes Corps 

zallerie aus, und waren in einer ſehr propren 
und. wohlausgeſuchten Uniform gekleidet. Die 

igen Buͤrger waren zu Fuße und hatten fich 
in verfchlebene Compagnien eingetheilet; alle ing. 
gefammt aber hatten fich durch die gange Cracauer 
G.. Nachr. 117 Ch, Dod Vor⸗ 
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Worſtadt und in allen Gaſſen der Stadt, wo 
der Zug durchgieng, in zwo Reihen geſtellet. 

‚Halb 10 Uhr wurde das Zeichen gegeben und Die 
Kurtſchen der vornehmften Pohlniſchen und Litthaui⸗ 
ſchen Herrfchaften fingen an, vorbey zu geben. 
- Sie wären alle mit prächtig gefchirrten Pferden 
beſpannet und jede Kutfche wurde von Heyducken 
und Bebienten, fo alle Galla⸗-Livrey hatten, bes 
gleitet. Alsdenn kamen ohngefehr 200 Bedien⸗ 
"te zu Pferde; ferner die Königl. Reitknechte in 
“großer Anzahl und ein Detafchement von ber 
Pohlniſchen Garde zu Pferde, Eine große An- 
zahl Dfficiers, ſowohl von der, auf Pohlnifhen 
als Deutfchen Fuß aufgerichteten, Armee, melche 
insgeſammt auf Foftbaren Pferden ritten. Alle 
junge große Herren und andere Cavaliers vom 
Stande 'ritten vor und auf beyden Selten der 
Kurfhe Sr. Königl. Hoheit, und machten einen 
Anblick, der, was den guteh Geſchmack, die Pracht 
der Kleider und die Schönheit der Pferde anlans 
get, nicht beffer geroünfcht werden Fonnte. Ein 
anderes Detafchement von der Garde zu Pferde 
folgte. nach: der Kutſche des Prinzen, und der 
Zug wurde durch 5 Koͤnigl. Kutfchen, worinnen 
fich die vornehmften des Eurländifchen Adels be 
fanden., die ſich hieher begeben,, um diefer Cere— 
monie beyzumohnen , befchloffen. 
In dieſer Ordnung gieng der Zug von dem 
Gräflich - Wielopolsfifdyen Palafte durch die gan— 
ze Cracauifche Vorſtadt, von dar in die Stadt 
durch Die -ohannis-Gaffe , um den Markt her—⸗ 
um nad) dem alten Königl. Schloße. Die Krons 
u im nah 1 Mare 


wa 
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Garde zu Fuß paradirte in dem grofen Schloß⸗ 
Hofe auf allen 4 Seiten, und die nguen Saͤchſi— 
ſchen Trouppen waren gleichfalls in den 2 andern 








EScılog:Hofen rangirt. Beym Ausfleigen aus 


der Kurfche wurde Se. Konigl, Hoheit durch 
4 hohe Reichs: Beamte von Pohlen und: Litthauen 
eınpfangen ; zwey Wonmoden und 2 Caftella» 


ne giengen Hoͤhſt Deroſelben bis in das erſte Zim⸗ 


mer entgegen, und fuͤhrten ſolche an den Senato— 
ren». Saal. Hierauf: empfiengen “die 3 Herten 
Marfchalle, als der Kron-Groß: Marfchall, Graf 
Bielinski , ber Groß-Marſchall von Litthauen, 
Graf Oginski, und der Hof-Marſchall, Graf 
Mniszeck, Se. Koͤnigl. Hoheit, und fuͤhrten 
Hoͤchſt Dieſelben bis in die Mitten, des Saals. 
Der König ſaß auf dem Throne, und um 
ihn herum waren die Minifters und hohen Reichs- 
Deamten von Pohlen und Litthauen. Der Sürft 
Radzivil, Woywode von Wilda und Groß: 
Feldherr von titthauen, trug die Krone auf einem 
Kügen von rothen Sammt. Der Graf Potocki, 
Woywode von Riow, trug den Reichs— 
Apfel und das Scepter auf einem dergleichen Küfs 
fen. Der Fuͤrſt Radzivil, Groß Faͤhndrich 
von Litthauen, irug die Fahne Der Graf 
Wodzicki, Kron » Kängler, hielt das Evan 
gelium: Sud, die Echwerdter aber wurden von 
dem Sürften Lubomirski, Kon. Grch » 
Schwerdttraͤger und dem Grafen. Rzewuski, 
Unter» Truchſes von Litthauen, getragen. Der 
König war bedeckt, mie auch afle Senatores und 
init. Man ‚hatte im Senatoren: Saal 
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einen Balcon angebracht, worauf fich die auslän. 
difchen Gefandten befanden, Der ganze Saal 
war übrigens von Adel und Perfonen vom böch- 
ften Stande angefülle. | 

Beym Eintritt in den Senatoren Saal 
machten Se. Königl, Hoheit erſtlich dem Könige 
“einen Neverenz und grüßeten nachgehends die Se- 
natores. Als Sie ſich den Stufen des Throns nä- 
herten, Fnieten Sie auf ein ſammtnes Küßen, 
redeten gewöhnlicher maßen Se. Königl. Mai. 
in lateinifcher Sprache an, "und baten Allerhöchfts 
Diefelben um das Lehn der Hergogthümer Eurland 
und Semigallien. Die Rede felbft lautete alfor 


- Go groß die Freude und das Ergögen iſt, ſo Ew. 
König. Majeftät, ald mein Alerdurchlauchtigfter Koͤ⸗ 
nig, Vater und gnadigfter Herr, empfinden, wenn 
Allerhöchftdiefelben mir, als Dero Sohne, eine Wohl: 
that erzeigen follen; fo groß, ja noch größer muß 
das Vergnügen feyn, fo ich, bey mir verfpüre, wenn 
ich den beften Vater um eine Wohlthat bitten und 
erfuchen fol. Die Hergogthümer Curland und Ges 
migallien in Liefland, die, wie bekannt, nach Erlös 
fchung den Kettlerifchen Familie einen rechtmäfigen 
Printzen haben, befinden fich nach dem Ausfpruche 
und Anordnung der, von der fämmtlichen Republik 
durch den Pacificationg » Reichötag errichteten, Conſti⸗ 
tution in Em. Koͤnigl. Maj. Macht und Gewalt. 
Sch Bitte alfo, nicht aber _etwan aus Begierde zu 
dieſen Ländern und zu dieſer Wurde, fondern Be 
mit derjenigen Ehrfurcht, die ich meinem Könige und 
Vater fehuldig bin, Em. Königl. Maj. hiermit demü- 
thigft und fußfalig, daß Allerboͤchſtdieſelben mir bes 
meldete Hertzogthuͤmer zur Lehn gnadigft geben moͤch⸗ 
ten. Wie nun niemals unter den Menſchen eine 
größere Bereitwilligkeit und Emfigkeit eines , = 
5* etwa 
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etwas zu ertheifen und zu vergeben bat, kan gefehen 
worden feyn, als diejenige, die Ew. Koͤnigl. Majeftät 
als König und Vater bezeigen; alfo fol auch Feine 
größere - Erfenntlichkeit eines danckbaren- Gemuͤths, 
als DAS meinige, der ich die Ehre habe, Em. Königl. 
Mai. Sohn und Unterthan zu feyn, gefunden werben. 
Was übrigens die Pflicht und Treue eines Vafallen, 
womit ich nun dem Pohlnifchen Throne und Reiche, 
verbunden werde, und welches beydes von. mir heilig 
gebalten werden fol, anlanget, foll mein.gegen Em. 
Königl. Maj. und herggelichteften Heren Vater anges 
bohrner Gehorſam, worinnen ich mir. niemald von 
Kindern guter Art werde zuvor kommen laffen, ‚und 
meine , gegen die Pohlnifche und Litthauiſche Nation 
begende , aufrichtige Liebe, das Wort. fprechen und 
ein. fattfamer Buͤrge ſeyn. Diefe Liebe fol weit mehr, 
ald alle Denkmaale unferd Haufes, ja ſelbſt ald die 
Heiligkeit des Eydes, den ich in Ew. König, Mai. . 
Dberberrfchaft abzulegen bereit bin, bezeugen, daß, 
ſich folche mit dem Blute ihrer vorigen Könige in ung 
ergoffen und mir folchem fortgepflangt worden fey. ; 
Der Kron- Groß. Kangler, Graf Mala⸗ 
chowski, antwortete Sr. Königl. Hoheit im, 
Namen des Königs in eben der Sprache. Hier⸗ 
auf naheten fich Höchft Diefelben dem Könige, nahe 
men die Fahne in die Hand und legten den End 
der Treue nad) dem,. bey dergleichen Borfällen 
für die Herzoge von Curland vorgefchriebenen , 
Formular als Vaſall von Pohlen in die Hände 
des Königs ab. Als diefe Ceremonie vorbey, fo 
erfuchte der Kron. Groß-Marfchall, Graf Dies 
linski, den neuen Herzog, ſich auf ein, Tabouret, 
fo zur lincken des Königs ftund , zu fegen. | 
Nahdem Se, Koͤnigl. Hoheit einige Augen» 

blicke gefeffen, traten Hoͤchſt Diefelben vor ben 
% Ddd 3 Thron, 
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Thron, und banften Er. König. Maj. ftehend. in 
folgender Rede: — 


Allerdurchlauchtigſter Rönig und Vater! 
Allergnaͤdigſter Rönig und Herr! 

Ich bin vollkommen überzeugt, daß Em. Koͤnigl. 
Mar. meine Worte und Rede nicht bedürfen, noch von 
mir eine weitläuftige Dankfagung erwarten, da Allers 
böchit Denenſelben die Gefinnung meines Gemuͤths, 
und das Innerſte meines Herzens fchon bekannt if. 
Man ermege' ach wie man will, "auf was fur Art 
ein durch fo eine Wohlthat zur- Dankbarkeit verbuns 
dener Cohn, feinem geliebteften Vater, Könige und 
— ſein dankbares Gemuͤthe zu bezeigen ſchuldig; 

achte ich mich zu allen, was mm ausgedacht wer⸗ 
den fann, verbunden, und befenne zugleich, daß Feine 
Art ded Dankes und der Erfänntlichfeit,. wie ſolche 
‚ auch Menſchen erdenfen möchten, mir bierinne ein Ges 
nüge leiften könne. Denn ob ich gleich heute als ein 

Gott ſchuldiges Dpfer Dir, meinem Könige und Va⸗ 
ter, mein Leben und Blut dargeboten habe, fo iff doch 
beydes Dein, und ichhabe es von Dir befommen. - Ich 
werde alſo weit beffer thun, wenn ich Em. Königl. Mat. 
gnaͤdiges Wohlmollen gegen mich mit einem ehrfurchts⸗ 
vollen Stillſchweigen verchre , folgends aber in der 
That und durch meine Pfliche und Geborfam lebens: 
lang bezeuge, wie viel ich Ew. Königl. Maj. zu danfen 
habe. uch werde ich es mir allezeit eine Schuldig- 
keit feyn laſſen, mich außer derjenigen Pflicht. und 
Treue, die ich ald Vaſall dem Könige und Reiche ſchul⸗ 
dig, bey der Durchl. Republik wegen einer fo. einmuͤ⸗ 
thigen Zuneigung und Verlangen, welches ſowohl Die 
Pohlnifche als Litthauifche Nation zu mir gehaht, bes 
fien verdient zu machen. - Die Curländer aber, die 
ich aus Em. Königl. Maj. und der. Durchl. Republik 
befondern Guͤte, ſchon als die Meinigen betrachte, ſtelle 
ich vollfommmen in Sicherheit, dergeftallt, daß fie erfah- 
ven folen, wie das Jagelloniſche Blut‘, deffen De 

. | | nig 
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König in Pohlen dieſes Herzogehum errichtet, das Wohl 
von: Eurland und Gemigallien allezeit befördert haben, 
und künftig befördern werde. . Gott wolle alfo alles 
glücklich von flatten gehen. Iaffen ! Ich flehe folchen 
deßwegen an, und Füffe Em. König. Maj. für Dero fo 
reichlich mir. erwiefene Gnade und Wohlthat fußfallig 
und. mit Froͤßter Zaͤrtlichkeit die Koͤnigl. und vaͤter⸗ 
liche Hand. = oe 
Der Kron- Gros» Kanzler, Graf Mala⸗ 
chowski, antwortete Darauf in eben der Sprache. 
Als die Ceremonie vorbey, fo begleiteten die Herz. 
ven Marſchaͤlle und andere hohe Reichs Beamte 
der Krone und des Großherzogthums Litthauen 
Ge, König: Hoheit, den neuen Herzog, aus dem 
Senatoren.Saal bis an die Kutſche. Sie kehr⸗ 
ten aus dem Schloffe auf eben die Art, wie foldye 
angekommen, in des Grafen Wietopolsfi Pallaft 
zuruͤck. Der Graf von Brühl, Starofte von, 
Warfchau, trug vor der Kurfche Sr. Königl. Ho- 
beit die Curländifche Fahne, Der Zug wurde 
endlich durch das Korps Cavallerie der Kauf 
mannfchaft, fo Se. Königl. Hoheit "bis an das 
Wielopölsfifche Palais begleitete, befchloffen. 
Der neue Herzog begab ſich hierauf zu dem 
Sürften:Primas, der ein prächtiges Mittags⸗ 
mahl zubereiten laffen, mo auch zugleich die meiften 
Herrfchaften eingeladen waren. Abends gab ber 
Rron- Groß⸗Marſchall ein prächtiges Abend: 
mahl, wozu die größten Herrfchaften ebenfalls ein: 
geladen maren. Ge. Königl. Hoheit: beehrten 
dieſe zahlreiche Berfammlung mit Dero hohen 
Gegenwart‘, und ſahen mit größtem Vergnügen, 
wie das Vorhauß des Pallafts auf eine fehr wohl 
| Ddd 4 aus⸗ 
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ausgefonnene Art erleuchtet, und mit Sinnbildern 
und finnreichen Ueberſchriften, die ſich zu der wich? 
tigen Begebenheit ſchickten, ausgezieret war. 

Den andern Tag, als den gten, fpeifeten Se. 
Hoheit zu Mittage bey dem Kron» Groß Ganze 
ler, Grafen Malachowski, Abends aber bey; 
dem Sürften-Bifchof von Cracau, Soltyk, 
woben fich ſowohl eine große Pracht als Delica⸗ 
teffe zeigte. Die Mahlzeit wurde mit einen Ball. 
beſchloſſen. Dieſes geihahe aud) den ıcten 
bey dem Kron.Hof-Marfhall, Grafen von 
WMniszeck. | | — 
Den ı2ten beehrte der neue Herzog von Cur⸗ 
land das Collegium der P. P. Piarum Schola- 
rum, worinnen der Pohlniſche Adel erzogen wird, 
mit feiner hohen Gegenwart. Der junge Graf 
Mniszeck, ein Sohn des Fitthauifchen Große: 
Kammerheren, ftattete höchft Derofelben im Mar: 
men der zahlreichen jungen Nobleſſe, die ſich in. 
diefem Collegio befinder, einen unterehänigen Gluͤck⸗ 
wunſch in Sateinifcher Sprache ab, der zugleich: 
Ihro Königl, Hoheit gedruckt überreicht. wurde. 
Die Rede erlangte den Beyfall aller anwefenden 
hoben Herrfchaften, die insgeſammt denen Lobes⸗ 
Erhebungen einftimmig beypflichteten, ‚die dieſem 
großen Prinzen beygelegt wurden. — 

Bey der Audienz, zu welcher die Abgeordneten 
der Herzogthuͤmer Curland und Semigallien bey 
dem Koͤnige gelaſſen wurden, hielte einer derſelben 
folgende Rede an Se, Majeſtaͤt 4 
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Die Curlaͤnder, welche von den Geſinnungen der 
allervollkommenſten Ehrerbietung gegen Ew. Koͤnigl. 
eingenommen ſind, wuͤrden es nicht gewagt haben, ein 
ſo großes Merkmaal von Hoͤchſt Derofelben Koͤnigl. 
Schutze und Gnade zu erwarten, und Ew. Koͤnigl. 
Maj. hatten ihnen in der That feinen ausnchmendern 
Beweis Davon geben können, al3 derjenige ift, für wel⸗ 
eben wir gegenwärtig unfern allerunterthanigften Dank 
abftatten. Der Adel von Eurland und Gemigallien 
hatte Em. Königl. Maj. angeflebet, ihn wieder in den 
Stand zu feßen, Der fchagbaren Früchte der Freybeit 
und Privilegien, die derfelbe Em. Königl. Mai. Gute‘ 
In verdanken hat, in Sicherheit genießen zu Eönnen. 
Diefe alleruntertbanigfte Bitte haben Hoͤchſt Dirfelben 
nicht nur auadigft anzunehmen geruber, fondern Ew. 
Königl. Maj. haben und auch mit dem allerficherften 
Unterpfande der bevorſtehenden Gluͤckſeligkeit Der 
Staaten von Curland und Semigallien begnadiget, ins! 
bem Sie ded Prinzen Earls Königl. Hoheit, einen’ 
Herrn, welcher das Vergnügen des menfchlichen Ges 
ſchlechts genennt zu werden verdienet, zum Herzog ein: 
geſetzet haben. Die Eurländer könnten fich Feine glück- 
lichere Gelegenheit wünfchen, die DVerficherungen der 
Treue :und des Gehorſams, fo fie Ew. Königl. Maj. 
und der Durchl. Republik gewidmet haben ‚zu er⸗ 
neuern, als diejenige iſt, melche, ihnen Die Erlaubniß 
giebt, Em. Königl. Maj. die ehrfurchtsvolle Erfännt: 
lichkeit, von welcher fie durchdrungen find, zu bezeus 
gen; eine Erfanntlichkeit, welche als eine heilige und 
unyerlegte Pflicht, ſich bis auf ihre Nachkommen fort⸗ 
pflanzen wird. Uebrigeng nehmen Wir und die Sreys 
beit, den Adel der. Herzogthümer von Curland und 
Semigallien ſowohl al3 ung ſelbſt, zu Em. Koͤnigl. 
Maj. hohen Schutze und vaͤterlicher Huld allerunter⸗ 
thaͤnigſt zu empfehlen. AU. 

Die von dem. Kron, Bice- Kanzler, Herrn: 
Wodzicki, im Namen des Königs darauf ertheilte‘ 
Antwort lautete alſo: 

d5 Se. 
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Se. Königl. Maj. nehmen die Bezeugungen der 
Unterthaͤnigkeit des Adels, der Herzogthiimer Eurland 
und Semigallien fowohl, als die in Abficht des Prin⸗ 
zen Carls König. Hoheit, abaclaffene Bitte mit vielem 
Vergnuͤgen an. Hoͤchſt Diefelden verfprechen im Na⸗ 
men des Prinzen, die Aufrechthaltung der Rechte und 
Privilegien gedachter Herzogthuͤmer, fo, mie ſolches de⸗ 
nen Berträgen der Unterwerfung, und der vorgeſchrie⸗ 
been Regierungsform gemaͤß iſt; und verfichern uͤbri— 
gens die Staaten pon Curland und Eemigallien Ihres 
Koͤnigl. Schugeß: = 

Den ı2 Matt. trat der neue Herzog die Reife‘ 
nach Mietau an, Er Hielte fih unter Wegens 
einige Tage zu Bialyſtock in Litthauen, bey dem 
Kron · Groß. Feldherrn, Brafen Branicki auf, 
wo er auf das vortrefflichite bewirthee worden. 
Den 20 Mart. reifete er von dar wieder ab, und 
langte den 2gften zu Mierau an, Er wurde das: 
felbft. von den ſaͤmmtlichen Ober - und Regierungs⸗ 
Raͤthen, dem Adel und dem Magiftrat derer vor 
nehmften Städte, die ihm eine Viertel Meile von 
. Mietau entgegen gegangen waren, bewillfoms 
met. Den feinem Einzuge, welcher überaus. 
prädjtig war, hatte man Ehren» Pforten errichs: 
tet. Die gefammte Bürgerfchaft machte einen‘ 
fenerlichen Aufzug, und die Raufmannfchaft, wel⸗ 
che in einer fchönen Uniform erfchien, formirte eine, 
Efcadron zu Pferde, und einige Compagnien zu 
Fuß. In allen Kirchen wurden die Glocken ges 
läutet. Man feuerte die Canonen ab, und dag 
Frohlocken des Volks war nicht zu. befchreiben, 
Nachdem er feinen Einzug gehalten hatte, fo flieg 
ex bey dem Eanzler von Howen 'ab, wo er-die 
Gluͤckwuͤnſche der Staats ⸗Raͤthe und Pe 
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Perfonen annahm, hernach aber den anmwefenden 
Adel zum Handkuß ließ. Des Abends nahm 
der Herzog die zu feinem Ehren in der Stadtan- | 
‚ geftellte Illuminution in Augenſchein. Ueberhaupt 
legten die ſaͤmmtlichen Einwohner drey Tage lang 
ihr Vergnuͤgen uͤber ihren neuen Herzog durch die 
größten Freudens bezeugungen an ben Tag. 

Nachdem er fich darauf einige Zeit mit den Re⸗ 
gierungs» Angelegenheiten befchäfftiget hatte, erhub 
er fich in Begleitung. eines zahlreichen Gefolges 
von Cavaliers von Mietau nach Petersburg, wo 
er Den 29 April anlangte, und dafelbft den ı May - 
bey der Auffischen Rapferinn, wie au dem. 
Groß-Fürften und der Groß-Fürftinn die erfte Au« 
dienz erhielte. Mit der Katification der entwors 
fenen Reverfalien hat fihs eine geraume Zeit ver- 
zogen, daher auch die Einnehmung der Huldigung 
fo lange ausgefegt geblieben. | 

Es ift aber diefer neue Herzog vor Cur⸗ 
land der mittelfte Prinz des jeßtregierenden Koͤ⸗ 
nigs Auguſti III. don Pohlen und Churfürkiens zu 
Sachſen. Er heiße Carolus Chriftianus, und 
bat ben 13 Jul. 1733 das Licht der Welt erblickt. 
Er ift anjego ein Herr von 26 Jahren, — 
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jeftät abgefaßt worden, fam auch eine de⸗Natu⸗ 
raliſations⸗ und Degradations⸗Sentenz zum 
Vorſchein, welche von eben denfelben Staats- 
Gecretarien und Miniftern, die das. Haupt-Ur— 
theil unterzeichnet hatten, unterfchrieben war. Es 
lautete diefelbe alfo: | 


„Nachdem der Richter der Stadt Liſſabon megen 
des den 3 Sept. vorigen Jahrs wider die gebeiligte 
Berfon Sr. Maj. vorgebabten abfibeulichen, gottesver- 
geſſenen und in den Sahrbüchern unerhörcen Meuchel⸗ 
Mords inftandigft angehalten und gebeten, von der 
bürgerlichen Gefellfehaft diejenigen abzufondern und zu 
verbannen, welche vorher Königl. Vaſallen und Unter: 
thanen gewefen und einer: fo greulichen Frevelthat über: 
führt werden würden; und da er zugleich gebeten, daß 
vor Abfaffung eined End:Urtheils, befagte Verbrecher, 
fie möchten ſeyn, wer fie wollten, fuͤr fremde Kand- 
ffreicher und nicht von einem fo getreuen und Löblichen 
Bolfe, als die Stadt Liffabon — geweſen, welche 
keinen größern Troſt haben koͤnnte, als daß fie Por⸗ 
tugieſen waͤren, die ſich gegen den Koͤnig, ihren Herrn, 
ſtets unterwuͤrfig und treu bezeugt, erklaͤrt werden 
möchtege ſo hatten Se. Maj. in Betrachtung deſſen 
fothane Berbrecher für fremde Vagabunden, zu Feiner 
‚ bürgerlichen Geſellſchaft gehörige, aller Naturalifa- 
tions⸗Rechte und der Benennung von Portugiefen fo: 
wohl, als aller Privilegien und Ehren, die fie unwür- 
diger Weife ald Eingebohrne des Königreichs genoifen, 
verluffig erkannt; beföhlen auch, eine beglaubte Ab: 
fehrift von folcher Eenteng bem Senate zu Liſſabon 
auzuftellen, damit fie gefegmäßig regiſtrirt und nicht 
allein in diefer Hauptſtadt ; fonderm auch in allen Or⸗ 
— Reiche und Domainen publicirt werden 
moͤchte. 


Das Urtheil des geweſenen Herzogs von 


Aubeiro war.alfo abgefaßt: Der — 
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Maskarenhas, welcher bereits entnaturalifirer 
und feiner Ehren, Würden und Privilegien als ein 
Portugiefifcher Vaſall und Königl. Diener entfeger, 
von dem Orden. St. Jacob, wovon er Comman- 
deur gemwefen, degradirt und dem weltlichen Ge— 
richte übergeben worden, foll als einer von den 
drey vornehmften Häuptern der. Zufammenver: 
ſchwoͤrung mit einem Stricfe und öffentlichen Aus. 
rufe auf den Plag der Kay in Belem genannt, ges 
führer und allda auf ein hohes Schavot gebracht 
werden, allwo er, nachdem er lebendig gerädere 


und die 8. Röhren an den Beinen und Armen zer . . 


brochen worden, auf ein Rad *) gelegt, und als- 
denn noch lebendig fammt dem Schavot, worauf 
er gerichtet worden, zu Afche verbrannt, die 
fammtliche Afche aber ins Meer geworfen werden. 
Um auch fein Andenfen auszutilgen, follen feine 
Wappen und Schilder, an was für Dertern fie 
immer gefunden werden, abgenommen und zer- 
hackt, auch die Häufer und Gebäude feiner Woh- _ 
nung niedergeriffen und gefchleift, die Stäten 
aber zu einem Felde gemacht und. mit Salze be- 
ſtreuet, biernächft alle feine Güter und gefammtes 
Vermögen conftfeirt werden. 


Eben diefes Urtheil empfieng auch der geme- 
fene Marqpis Franciſcus d’ Affis von Ta⸗ 
vora, wobey zugleich der Königl. Ausfpruch ge= 
ſchahe, daß da nicht nur er felbft, fondern faft die 

ganze 
*) Hierunter wird vermutlich das Kreuz verſtanden, 
darauf er hingerichtes worden. nu 
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ganze Familie durd) feine Ehefrau zu der abfcheu- 
lichen Zufammenverfchwörung verleitet worden, 
Fünftig Feine einzige Perfon, von was fir Etande 
und Condition fie fen, fih von dem Tage diefer 
- Publication an des Zunamens de Tavors bedie- 
nen. folle, bey Strafe des Verlufts aller feiner 
Güter und Entnaturalifirung in dem Neiche und 
Herrfihaften von Portugalt, auch Verliehrung 
alfer Privilegien, die fie als deren Eingebohrne 
zu genießen hätten, 

Das Urtheil des Anton Alvarez Ferreira 
und des Joſeph Policarpo de Azevedo, welche 
‚die ruchlofe Schuͤſſe gethan, befiund darinnen, 
daß Diefelben mit Stricken und öffentlichen Aus» 
rufen auf eben denfelben Platz geführet, und, wenn 
fie allda an 2 hohe Pfähle in die Höhe gebunden 
worden, Feuer um fie herum gemacht und fie alfo 
lebendig verbrannt, die Afche aber ins Meer ge: 
worfen, auch alle ihre Güter conſiſcirt, die Haus 
. fer aber, worinnen fie gewohnt, wenn es ihre eige- 
nen find, niedergeriffen, gefchleift und die Stellen 
mit Salze beftreuet werden füllen. Weil auch 
der Joſeph Policsrpo de Azevedo. entwichen, 
fo foll er durch Sted-Briefe uͤberall verfolget, und 
wenn man ihn ergriffen, an den Criminal:Richter 
eingeliefert, feine Ergreifung aber, wenn fie im 
Heiche gefchicht, mit 10000 Eruzaden, und fo es 
außerhalb dem Reiche gefchiche, mit 20000 Cru⸗ 
aden belohnt werden, immittelft aber für vogel- 
* geachtet ſeyn. 

Die beyden Soͤhne des alten Marquis von 
Tavora , wie auch der geweſene Graf von Atou⸗ 
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guia, der Drag Joſeph Romeiro, der Juan 
Miguel und der Emanuel Alvarez Ferreira 
wurden dahin verurtheilt, daß ſie ebenfalls mit 
Stricken und oͤffentlichen Ausrufen auf das Cha— 
vot gebracht und allda erwuͤrget, alsdenn aber ih- 
nen die Roͤhren der Arme und Beine zerbrochen 
und auf Räder gelegt, alsdenn ihre Leiber zu Aſche 
verbrannt und diefe Afche ins Meer geworfen, hier- 
nächft ihre Guͤter und Vermögen confifeirt, ihre 
Häufer, worinnen fie gewohnt, niedergeriffen, ge- 
fchleife und mit Salze beftreuet ,, auch. ihre Wap— 
pen und Schilder allenthalben abgeriffen und zer 
trümmert werden follten. : 








Die alte Morquifin von Tavora follte aus 
gewiſſen Befrachtungen mit den wohlverdienten _ 
größern Strafen verfchont bleiben und nur dahin 
verurtheilt feyn, daß fie mit einem Stricfe und 
öffentlichen Ausrufe auf das Schavot gebracht und 
ihr dafelbft durd) das Schwerdt das Haupt vom 
Leibe getrernet, der Leib aber alsdenn verbranne 
und die Afche ins Meer geworfen werden ſollte. 


Den 13 Yan. 1759 gefchahe dieſe jämmerliche 
Hinrichtung. Diefes ſchreckliche Schaufpiel nahm 
des Morgens um g Uhr den Anfang, und währte bis 
Nachmittags um 3 Uhr. Man hatte zu dem 
Ende ein vieredfigtes Gerüfte, ohngefaͤhr 18 Fuß 
hoch, an der Anfuhrt von Belem am Tajo, gerade 
vor dem Königl. Palafte über, erbauet, welches | 
von vier Negimentern zu Pferde und zu Fuß um- 
geben wurde, Der Rönig felbft wollte diefen 
Eläglichen Auftritt, der bey feinem Schloffe vor» 

gieng, 
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gieng, nicht mit anfehen, ſondern verfügte fich 
mit feiner Hofftatt auf das Land. In der Macht 
‚zuvor begaben ſich 12 Geiftlihe zu denen Berur- 
cheilten, um fie, zum Tode vorzubereiten und ih⸗ 
nen die Sacramente zu reichen. 
Zuerft betrat die alte Marqviſin von Tar 
vora das Chavot, wohin man fie in einem Trag⸗ 
feffel brachte. Sie erſchien ‚mit einer freyen und 
gefegten Mine, Die man für die Wiürfung einer 
fanatiſchen Einbildung hielte, nach welcher ſie viel⸗ 
ieicht wegen des ausgeuͤbten verdienſtlichen Werks 
den Weg nach der Blut⸗Buͤhne fuͤr den geraden 
Weg zum Paradiefe anſahe. Sie hielte folgende 
Furze Rede *):.. E 
Edle Portugiefen! En 
Meder meine Geburt, noch mein Stand, weder 
dad Glücke, noch meine Ehren: Vorzüge können mich 
von dem Schwerdte des Todes erretten. Der Grimm 
des Schickſaals verfolget mich. Man fpricht: Die 
Geſebe des Staats fobern meinen Tod. Ja! mein 
Tod foll das Leben des Koͤnigs verlängern und den 
Thron der Monarchie auf die Sicherheit grünben. 
Die Welt, ſelbſt die Nachwelt und das ganze König: 
reich Portugall foll über meine Hinrichtung ein unbefto- 
chenes und gerechted Urtheil fällen. Ich flerbe. Ich 
bezeuge heute durch mein jammervolles Beyfpiel, dag 
die menfchliche Glückfeligkeit. nicht von der Klugheit 
unferer Rathfchlüffe, fondern von der Zeit und dem 


Schickſaale abhange. 
| Hierauf 


— — — — — — ——— 

¶) Dieſe und die andern beyden Reden finden ſich in 
den geheimen Briefen des Herrn Franceſco Rodri⸗ 
auez de Lobo an den Herrn le Grand zu Paris. 
Siehe Beytraͤge zur Kriegs⸗Geſchichte T. VII. 
p- 131. ſq. Sn en 
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— — im — — 
Hierauf wandte fie ſich zu dem Scharfrichter 
und fprah: höre, Nachrichter, vollziehe 
nun dein Amt mir Much! Worauf fie ſich mie - 
wenig Umftänden auf den Stuhl feßte. Der 
Scharfrichter ſchlug ihr mit-einem Hiebe den Kopf 
ab; nur blieb etwas von der Haut am Halfe han- « 
gen, welches verurfachte, daß ihr der Kopf in 
‚den Schoß fiel. Ihr Körper und Kopf wurden‘ 
ſo gleich auf ein Bret mitten auf das Gerüfte ger 

legt und mit Seegeltuch bedeckt. | 

Man brachte bierauf ihren jüngften Sohn, 
Joſeph Maria von Tavors, zum Schavort, 
welches ein, dem. Anfehen nach, liebenswuͤrdi— 
ger. junger Herr war, „So bald er das Blutge⸗ 
rüfte beftiegen hatte, verlangte er den Körper fei- 
ner Mutter zu fehen. Er hielte eine Rebe, welche 
fo ruͤhrend war, daß fie alle Zufchauer , obngeacht 
der mie Abfcheu erfüllten Gemuͤther, zu Thraͤnen 
zwang. Sie lautete alfo: 


‚Ach! ungluͤckliche Mutter eines unglücklichen Kin⸗ 
des! Die Wehmuth der Zartlichfeit und die Treue 
deines Sohnes müffen nun uber die Pein deines Fam: 
mers winfeln. Dein Tod entſeelet mich. Als ein Sohn 
muß ich Dich zwar beweinen; jedoch. als ein Menfch 
ni ich Dich wegen der Verführung, meines blinden 
Behorſams vor Gottes Richterſtuhle verklagen. Der 
* Frühling meiner Jugend, mein Stand, meine Ehre! 
o! mein Gluͤcke! ach! meine Hoffnung! alles, ach! 
alles iſt leider! auf ewig dahin. Anſtatt des alterlis 
chen Segens donnert ihr Fluch auf ewig; er zerſchmet⸗ 
tert mich mit ihnen zugleich. O! grauſamſte Mut: 
ter! Nein! Das Blutopfer deined Todes bat dich mit 
der beleidigten Majeftät ; bat dich mie dem König.‘ 
veiche Portugal ausgefühnet. Fliehet, verſchwindet 
G. . Nachr. 117 Th. Eee ihr 
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ihr Klagen! Ihr Augen, | efirömet bier die Leiche der 
Tiebften Mutter mit Thranen! Auf! ermuntere dich 
mein Geift! Jene Hoffnung, in dem Reiche derer von 
allen Webeln dieſer Zeit gereinigten ‚Seelen euch, ihr 
Krltern, zu erblichen, verſuͤßet mir die Bitterkeit des 
Zodes. Edelmüthige Yortugiefent:moferne ihr euch. 
an die Schaudthaten meiner unglückfeligen Jugend ’ 
® erinnert, fo erinnere euch zugleich am meine Buße, 
ghuͤrdiget meine Fodeß-Noth eines Seegens. Der 
Jegte Kampf mit der Natur werde mir durch eure 
Korbitte ein Sieg über die Eitelleit der Welt. Fuͤrch⸗ 
tet-die Gottheit! wuͤnſchet mit mir: ‚Gott. ſegne dem, 
König! _ u SI NEN 
"Nach diefer Rebe wurde er auf einem Creuze, 
welches die Pörtugiefen Aspu nennen und einem 
Andreas. Creize ähnlich iſt ausgeftreder. Indem 
ihn der Scharfrichter eriyürgee, wurden ihm von 
Wwey andern Die Beine und Arme mit eifernen Keu⸗ 
fen zerbrochen! Man nahm ſodann feinen Körper 
von-dem Creuze ab und legte ihn auf ein Bret, 
welches an einer Pfofter des Gerüfts befeftiget war, 
und bededte ihn ebenfalls mie Seegeltuch. 
Munmehro traf Die Reihe den Grafen von, 
Atouguia und den jungen Marquis von Tas . 
vora , älteften. Sohn des ‚alten Marquis dieſes 
Namens‘, die auf · eben dieſe Art vom Leben zum 
Tode gebracht wurden. — ne 
Hierauf erfolgte mi gleichen Umftänden die 
Hinrichtung des Braz Joſeph Romeiro, des 
Juan Miguel und des Emanuel Alvarez Fer⸗ 
deira, davon der erſte in des Marquis von Tavo⸗ 
va und. die letztern beyden in des Herzogs von 
Aveiro Dienften, geftanden. E | | 
x wer N i ; on) Nach 
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Nach ihnen führte man den alten Marquis 
von, Esvors herbey. Er wurde zwar, lebendig 
gerädertz; jedoch nachdem man ihm ‚den rechten 
Arm und das rechte Bein nebft dem rechten Schen- 
fel mir 4 Stößen zerbrochen hatte, gab man ihm 
2 Stöße auf die Bruft, die ihn vermuthlich gleich 
toͤdteten, weil man ihn hernach nicht weiter fchreyen 
hoͤrte. Er wurde alsdann auch auf der linken 
Seite gerädert. Man nahm daraıf feinen Kör- 
per ab, und brachte ihn auf eben die Art, wie die 
vorigen, auf die Seite. Bey feiner Hinrichtung 
kehrten die um das Gerüfte geftellten bevden Ca- 
vallerie⸗Regimenter, deren Chef er geweſen war, 
zum "Zeichen ihrer Verachtung gegen, ihn, dem 
Schavotte den Rüden zu. ' — 

Endlich erſchien der geweſene Herzog von 
Aveiro, den man, um ihn deſto mehr zu be— 
fhimpfen, mit ‚entblößtem Haupte berbeyführte. 
Er hielte eine Rede, darinnen er feinen. übertries 
benen Stolz, feine zuͤgelloſe Herrſchſucht und eine 
gänzliche Verzweifelung zu erkennen gab. : Sie 
lautete alp: .  ., JF — 

Erblicket, taͤpfere und großmuͤthige Maͤnner von 
VPortugall! Erblicket bier, o Landsleute! einen Herzog, 
welcher von der guͤtigen Natur zu der Portugieſiſchen 
Krone gebohren worden, von dem fliefmüttertichen 
Blüte aber und dem blinden Ohngefaͤhr auf dieſen 
Henkers⸗Platz verbannet worben if, Ich babe dort 
mein Recht gefucht, aber Bier meinen Tod gefunden. 
Anftart auf dem angeerbten Throne meiner. Boraltern 
zu prangen, zwinget mich nun die Ungerechtigkeit, dag 
Rad zu beffeigen. Anſtatt euch durch meine Freyheit 
wie der Zapfeteit und Großmurh gu begluͤcken / . 
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‚ ich num unter dem eifernen Joche diefer Feſſeln vor 
euch Friechen. Edle Maͤnner! das Heil ganzer Koͤnig⸗ 
reiche durch Grauſamkeit, Ziff und Macht in Die Meere 
des Ungluͤcks zu kürzen; Millionen von unfchuldigen 
Menſchen, als Diebe, der Mordbegierde abzufchlachten 
und der Herrfchaft aufzuopfern,; Länder zu verheeren 
und Städte zu vermuten, bleiben die Eigenthums- 
vorzüge der Mörder des menfchlichen Gefchlechtd, die⸗ 
fer Feinde der Welt; bier prangen fie in den Lorber⸗ 
kranzen der Helden, der Sieger und der Eroberer. 
Aber die Gerechtigkeit, die Freyheit, die Gluskfeligfeit 
der Welt zu befördern, und die Ungerechtigkeit der Koͤ⸗ 
nige in Graͤnzen einzufchließen, um dadurch die Reich- 
thuͤmer der Wolluſt unter dem Befchlechte der Men- 
fchen zu verbreiten : diefed nennen die Monarchen des 
Erbbodend einen Staatsverrath der Rebellen, woferne 
‚die Abfichten diefes preiswuͤrdigſten Eifers mislingen. 
Gerathen aber diefe Handlungen, fo preifet, fo vergöfz 
tert man ung, als Erlöfer. der Welt und ald Väter des 
Baterlandes. Beſtuͤrmet eher den Sig der Gottheit, 
als den Thron eined Monarchen! - Dort thronet die 
geh Barmherzigkeit, Hier aber raſet die graufamfte 
ſucht. Ich habe auch die fchlüpfrige, die weit⸗ 
käuftige Bahn betreten, welche andern Menfchen ches 
deſſen der glückliche Weg zu dem Koͤnigsthrone gewe⸗ 
fen ift, die mir aber durch die Ungerechtigkeit bes 
Schickſals ein verfluchter Mad zu der Ehrlofigkeit, zu 
"der Verdammung und zu dem Tode werden inußte. 
Auf! ihr Henkersfnechte, auf! zerquetſchet, germalmer, 
raͤdert, zerfleifchet, zerſtuͤcket, martert, peiniget!. Auf! 
coͤdtet mich! ja, raubet mir ſelbſt meine unfterbliche 
Seele! .. Jch bin überzeugt, daß die Gerechtigkeit Got⸗ 
tes, daß die Rache der Welt» = =: 





Den diefen Worten wurde der Herzog, deffen 
heftige Ausdrücke vermuthlich eine Empörung in 
ter dem Volke anftiften follten, plößlich. auf Be 
fehl des Ober-Aufſehers der Hinrichtung: durch 
ir den 
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den Nachrichter unterbrochen, welcher ihn angrei- 


fen und auf das Creuz hiederwerfen mußte, Er 
wurde gleichfalls gerädert und mußte 8 Stöße aus: 
halten‘, ehe er den Gnadenftoß befam. Er ließ 
bey jedem Schlage das fürchferlichfte Angftgefchrey 


hören und rief aus allen 
fterbe! Mit feinem $e 


fo, wie mit den vorigen, 


Nachdem alle diefe 
gelitten hatten, wurden 3 


Kräften: Bott! ich 


ichnam verfuhr man eben 


Mifferhäter ihre Strafe 
wey Pfahle vonden Zim- 


merleuten auf dem Gerüfte eingefchlagen und Sitze 


darauf errichtet. Man 


fuͤhrte ſodann den einen 


Bedienten des Herzogs von Aveiro, Namens An⸗ 
ton Alvarez Ferreira, herbey, wie auch das Bild⸗ 
niß des andern, Namens Joſeph Polycarp von 
Azevedo, welcher die Flucht ergriffen, und deſſen 


man ſich noch nicht hatte 


bemaͤchtigen koͤnnen, ob 


man gleich eine Belohnung von mehr denn 6000 
Thalern fuͤr denjenigen, der ihn todt oder lebendig 


liefern wuͤrde, ausgeſetzt 
ven es geweſen, welche in 


hatte, Diefe beyde wa⸗ 
Begleitung ihres. Herrn 


den König angefallen und auf ihn gefchoffen hat⸗ 


ten. Machdem man den erftern harte an den einen a, 
Pfahl mie Ketten angefchloffen und das Bildnig © # 
des andern an dem zweyten Pfahle befeftiget harte, : -. 
per der Verbrecher auf/ 


fo wurden alle todte Kör 
gedeckt, worauf man den 
teira fragte, wem felbige 


Antonium Alvarez Fer⸗ 


zugehörten, da er denn’: 


einen nach dem andern nenrien mußte. Alsdann 
turde ein Scheiterhaufen um ihn herum gemacht 
und angezündet, darinnen er verbrennen mußte, 
wobey zugleich die Leichname der übrigen Hinge- 
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richteten nebft dem Schavott.und allem, was man 
bey der Erecution gebraucht hatte, durch die Flam⸗ 
men-verzehrt wurden. Die Afche daven wurde 
alsdann, dem. Urtheile gemäß, in die See gewor⸗ 
fen, Nach eben diefem Urtheile wurden auch die 
Güter der: Berbrecher.- confifeirt und ihre Haͤuſer 
ber Erde ‚gleich gemacht. Eu es 
Den ı5 Jan, ward in allen Kirchen und Ca- 
pellen des Königreichs wegen: der Genefung des 
Königs mie Abfingung des Te Deum laudamus 
ein folennes Danffeft begangen. Der König 
ſelbſt verrichtete an Diefem Tage feine Andacht nicht 
nur in dreyen, weit von einander entlegenen, Kir: 
den,  worinnen fih wunderthätige Marienbilder 
befanden, fondern auch in der Kirche der Einfiede« 
ley des. heil. Marci, wo er durch die Schenfung 
eines maffiven goldenen Arms an den ißtermähn- 
ten Heiligen feine Gelübde vollzoge. . Allen diefen 
Seyerlichkeiten wohnte eine unbefchreibliche Menge 
von Menfchen bey, welche die Luft mit ihrem Freu- 
dengefchrey über die Wiederherftellung ihres ge= 
liebten Königs erfüllten; und diefer Monarche 
ſchwenkte dabey öfters fein Schnupftuch bald mit 
ber einen, bald mit der andern Hand, um feinen 
Unterthanen zu zeigen, daß er beyde Arme und 
Hände brauchen Fönnte. 
Dden 16 Yan. wurde der am 13 Dec, auf alle 
Schiffe gelegte Embargo wieder aufgehoben... 
Von der Strafe der Jeſuiten, die die Urheber 
von der geäulichen Zuſammenverſchwoͤrung wider 
den König geweſen find, foll kuͤnftig gehandelt wer⸗ 
den. Iktzt wollen wir nur noch einige Lebensum⸗ 
vn —J ſtaͤnde 


& j 


j “ - t 
der Portugiefifchen Koͤnigs⸗Moͤrder. 701 
ftände “von. den chmften Hingerichteten 
anführen und damit diefen Artikel befchließen. 
rl. Joſeph WMiascaregnas, Herzog von 
Aveiro, ſtammte aus einem alten Poreugiefifchen 
* Gefchlechte: her, das ſich zu Königs, Yohannis I. 
Zeiten hervor gefhan und unter andern den Gräfl. 
Titel von St. Cruz an ſich gebracht. Sein Xel-' 
ter⸗Vater, Martinıs Mascaregnas, Graf von: 
St. Cruz, heyrathete Julianam, des Don Man- 
rique de Silva, Grafens von Portalegre und Mar⸗ 
quis von Gouvea, Tochter, durch welche, weil ihr 
Bruder, Juan de Silva, ohne Erben ſtarb, der 
Titel von Gouvea an ſein Haus gebracht wurde. 
Deſſen Sohn, Juan Mascaregnas, Marquis von 
Gouvea und Graf von St. Cruz, ſtarb den 12 Aug. 
1691, und hinterließ unter andern zwey Soͤhne, 
Martinum Mascavenhas, Marquis von Gouven 
und Grafen von St. Cruz, und Cafpar Mascaren⸗ 
bas, der den geiftlichen Stand erwählte, und nach: 
dem. er verfchiedene anfehnliche geiftliche Aemter: 
bekleidet, fie auf einmal niederlegte, und unter. dem 
Namen P. Gafpard def Incarnation ein Fran- 
eifcaner- Münch zu Siffabon wurde. Jedoch der 
verftorbene König Johannes V. z0g ihn 1742 an 
feinen Hof, und machte ihn zum Premier-Minifter, 
welches er auch bis an deſſen Ende geblieben ift. 
Und eben diefer hat den Grund zu der Hoheit fei- 
nes Wetters gelegt, der noch vor Abfterben diefes 
Monarchens feinem verftsrbenen Water in den Ti⸗ 
teln eines: Marquis von Gouvea und Grafens von 
St. Cruz ſuccedirte, und durch Vorſchub feines’ 
vielgeitenden Oncle zu den hoͤchſten Chargen: bey 
* Eee 4 Hofe 
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Hofe gelangte... Den: 26 Sun. 1745 ftarb Don 


Babriel Ponce de Leon, Herzog: von Aveiro, ohne 


Erben, der durch feine Mutter, Maria de Alen- 
caftro, legte Erbinn des Herzogthums Aveiro, wel⸗ 
des König Johannes: II. für feinen natürlichen 


— Sohn Georgium dAlencaſtro errichtet hatte, zu 


dem Beſitz dieſes Portugieſiſchen Herzogthums, 
das jährlich 56000 Ducaten eintragen ſoll, gelanget 
war. Es entflundedarauf ein Streit, wer ſolches 
Herzogthum nunmehro erben follte. Der Spas 
nifche Herzog, Anton von Arcos und Maqueda, 
war der nächfte Dazu, weil er ein Bruders-Sohn’ 


des letztverſtorbenen Herzogs gerefen. Da ihm 


aber der Henraths- Contract feiner Großmutter, 
Maria, Erbherzoginn von Aveiro, welcher den 17 
Aug. 1665 gefchloffen worden, im Wege war, weil 
in folchem verordnet worden, daß Diefes Portugiefi- 
fhe Herzogthum niemals mit dem Spanifchen 
Herzogthume Arcos vereiniget werden follte, ſo 
wuͤßte es der P. Gaſpard, der alles bey dem Koö— 
nige galt, gar leichte dahin zu bringen, daß feinem“ 
Vetter, dem Marquis.von Gouvea, der damals’ am. 
- Hofe die Stelle eines Dber-Cämmerers befleidete, 
und ein Anverwandter bes Herzogf. Haufes Avei- 
vo war, im. Aug, 1749 Diefes Herzogthum zuge ⸗ 
fprochen wurde, der auch darauf den Titel eines 
Herzogs von Aveiro annahm. Als der König 
benzı ul. 1750 ftarb, mußte zwar der P. Gafpard 
ben Hof verlaflen,. der neue Herzog aber hatte ſich 
fehon bey dem neuen Könige in folches Anfehen ges 
feget , daß er nicht nur zum Ober - Hofmeifter des: 
Koͤnigl. Hauſeserhoben, fondern ihm auch. ben 
er an — 2 Jul. 


- 
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25 Jul. 1752 von neuem der Befig des Herzog: 
thums Aveiro zugeſprochen wurde. Er hätte 
gern geſehen, wenn er das Herzogthum Cadaval 
hätte an fein Haus bringen Eönnen. Der alte 
Herzog von Cadaval ftarb den 31 May 1749,,und 
Binterließ einen Sohn und eine Tochter, bie bende 
unmündig und der erfte zugleich mit befondern 
Schwachheiten behaftet war. _ Der Herzog von 
Aveiro fuchte darauf zwifchen feinem Sohne, dem 
Marquis von’ Gouvea, und.des jungen Herzogs 





‚von Cadaval Schiwefter, Margaretha, eine Heyrath 


zu feeffen, um. dadurch die reichen Güter dieſes 
Hauſes an fein Haus zu bringen, de jungen Her- 
308 felbften aber durch. allerhand Inkriquen an der. 


Vermaͤhlung zu hindern. Allein der König woll- 


te feine Einwilligung nicht. zu diefer Vermählung 
geben, welches vielleicht der Grund zu dem. Groll 


‚war, den er auf den König geworfen. _ Ohnge⸗ 


acht er nun fein eigennuͤtziges und ehrgeiziges Ge⸗ 


muͤthe ‚auf allerhand Arc fpüren dieß, fo-börte 
«doch der König. nicht. auf, ihn mit Wohlthaten zu 


überhäufen. Diefesagefchahe fonderlich im Febr. 
1756, da ihm der König ein Stüde Landes fchenf- 
te, das über. 200000, Erufaben am Werthe ge- 
fhägt wurde. Es follte diefes ‚zugleich einiger. 
Erfag für feinen Verluſt ſeyn, den er durch das 
‚Erdbeben erlitten, da fein Palaft zu-Siffaben ein- 
geftürze, und faft alle Effecten in demfelben unter 
chutte begraben worden. Er. genoß über 
diefes jährlich als Koͤnigl. Obriſt⸗Hofmeiſter 
240 000 Erufaden, welches mehr als 100000 Tha- 
fer betraͤgt, und als — von —— 
ee 5 e 
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de Paſſo hatte er 8000 Cruſaden zu genießen. 
Nichts deſto weniger heißt es in dem publicirten 
Urtheile unter andern von ihm alfo: ‚» Es ift-öfe 
„fentlich bekannt, daß vor dem Tode des Königs 
„sohannis V. waͤhrend der Zeit, ba diefer Durchl. 
Monarch in ben legten Zügen gelegen, und gleich 
„nad, feinem toͤdtlichen Hintritte, und von da an 
„bis jetzo ber derfelbige unzählige: Intriquen und 
Gabalen angefponnen- habe, womit er den 20 
„des Königs befchteret, um die Reſolutionen Sr. 
„Maj. ſowohl bey den Gerichtshoͤfen als im Ka: 
binet durch die Riniſters und Perſonen von der 
5, Partey ſeines Oncle, P. Gaſpard del’ Incar⸗ 
\ „nation, und von feiner Pattey felbft, auf- und 


22 


gleichſam bloquirt zu halten ſo, daß weder die 
„Wahrheit vor den Koͤnigl. Thron dieſes Herrn 
kommen, noch einige Reſolution erhalten werden 
koͤnnen, die nicht durch falſche und betruͤgliche In⸗ 
„formation erhalten "uorben waͤre., Es würde 
aber fein boshafter Character bet Welt nicht fo: 
befannt geworden feyn, wenn er nicht endlich Die ab⸗ 
ſcheuliche Zuſammenverſchwoͤrung wider des Koͤ⸗ 
nigs Leben angeſponnen haͤtte. Als er des Koͤ⸗ 
nigs Geneſung vernahm, verwandelte ſich ſein 
ganzer Stolz und Hochmuth in die allergrößte 
Verzagtheit, fo, daß er feinen Much mehr hatte, 
bey Hofe zu erfcheinen, fondern voller Furcht und 
Confuſion denfelben flohe, und fi) auf fein. Land⸗ 
Gut zu Aeiton begab, allıvo er gefangen genom⸗ 
men wurde, nachdem er ſich mit der Flucht retten 
wollen, aber, da man ihn ergriffen, ftarf gewehret 
hatte. Er ſtund waͤhrend der Tortur alle 9— 
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fiche Marter aus, ohne daß man ihn dadurch zum . 
Bekaͤnntniß bringen fonnte; jedoch bey der Con- 
frontation wurde er überzeugt "und. geftund ‘alles, 
Von feiner Familie iſt mir nichts weiter befannr, 
als daß er eine Gemahlinn, etliche Töchter und ei⸗ 
nen Sohn von 15 Jahren hinterlaſſen. Aus was 
für einem Hauſe Die Gemahlinn: fen, ift mir nicht 
bekannt, fo viel aber ift gewiß, daß ſie mit ihren Kin⸗ 
dern feinen Anrheil an der Zufammenverfchwörung: 
gehabt... Daher zwar der Sohn, welcher den Ti: 
tel Marquis von Gouvea führt, in Verhaffe 
genommen, und hernach in das Cartheufer-Klofter: 
zu Evora geſteckt, die Herzoginn aben mit ihren 
Töchtern nach dem Klofter de la Madre de Deos 
gebracht, jedoch wider fie weiter nichts vorgenom- 
men, fo, daß auch ihrer nicht einmal bey dem Pro- 
ceß oder in dem publicirten weitläuftigen Urtheile 
gedacht worden; doch haben fie ohme Zweifel ihre 
Titel verloren, und müffen bloß von einem Koͤnigl. 
Gnaden-Gelde, und zwar vielleicht in ewiger Ge— 
fangenfchaft feben. Er hat fein Alter ohngefaͤhr 
auf etliche so Jahr gebracht. _ Seine Mutter 
hatte fich vor einigen, Jahren in ein Nonnen-KRiv- 
fter begeben, und ihre Geluͤbde daſelbſt gethan. Als: 
ihr nun das Ungluͤck, das ihr Sohn ſich zugezogen, zu 
Ohren gekommen, iſt fie darüber dergeſtalt er- 
ſchrocken, daß fie den 10 Yan, 1759, und alfo kurz 
- vor feiner Hinrichtung, geftorben. — 

‚IL Franciſcus d' Aßis, Marquis von Ta⸗ 
vora, ſtammte aus einem alten Geſchlechte her, 
das unter König Petro U. in: den Marquiſen⸗ 
"Stand erhoben worden. Er ward den 7 Oct. * 
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gebohren, und vermaͤhlte ſich ſehr jung mit ſeiner 
Gemahlinn, da er noch nicht 15 Jahr alt war. 
Er fand nahen Zutritt bey Hofe und gelangte bey 
der: Armee frühzeitig zu der Stelle eines Generals. 
Sonderlich befam er an dem vielgeltenden P. 
Gaſpard einen großen Patron, durch deſſen Vor⸗ 
ſchub er 1749 zu der wichtigen Stelle eines Vice⸗ 
Königs zu Goa in Oſt⸗Indien gelangte, wohin er 
im Mart, 1750 nebft. feiner Gemahlinn mit drey 
Kriegs - Schiffen von Siffabon abreifere: Er. ließ 
hierauf dem Syndianifchen Könige von Sunda, der 
die, mit den vorigen Vice-Koͤnigen errichteten, 
Verträge vielfältig übertreten, den Krieg anfün- 
digen, worauf er den 3 Mod. 1752 mit einer klei⸗ 
nen Efcadre von Goa auslief, fich nad) der Küfte 
von Sunda wendete und feine Mannſchaft ben. der 
Feſtung Piro landen ließ. : Diefer Plag wurde 
alsdann mit, Sturm angegriffen, und ob er. gleich: 
tapfern Widerftand that, mußte er fich doch an die 
Portugiefen ergeben. Es murde zugleich währen: 
der Attaque das Fort Pimpim, das die Einfahrt 
in den Haven von Piro bedeckte, von den Schiffen. 
ftarf befchoffen, weiches fich nebft dem Fort Con- 
nin, fo auf einer feinen: Inſel in eben dieſem Ha- 
ven liegt, ebenfalls und zwar, mit ‘Accord ergab, 
fobald Piro erobert worden, Man fand an die⸗ 
fem Orte große Schäße,. die; der Marquis von 
Tavora meiftens unter feine, Soldaten austheilen 
ließ. : Nachdem: er den- eroberten Plag mit allen 
Nothwendigkeiten verfehen hatte, fFehrte er im: - 
Triumph wieder nach Goa. Er brachte verfchie- 
dene eroberte Schiffe mit zurüde, wie Se 120 
i ano⸗ 
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Canonen. Es war die Eroberung von Pito von 
großer. Wichtigfeit, weil der König von Sunda 
in diefem Haven feine Miederlage hatte. Er be» 
kam dadurch: die Erforderniffe feines Neichs, wel- 
ches nunmehro nicht anders gefchehen Fonnte, als 
daß er den Portugiefen davon einen Zoll entrich- 
ten mußte. Als der Hof von Diefer Eroberung 
Nachricht Friegte, gab er Befehl, etlidhe 1000 

Mann nad) Goa zu ſchicken, um nicht nur Die Be⸗ 
ſatzungen in den neueroberten Plägen zu verſtaͤr⸗ 
„een, fondern auch den Wice-König in den Stand 
zu feßen, noch mehr zu unternehmen, fo aber nicht 
erfolge iſt. Diefer hielte vielmehr um: feine Zu- 
ruͤckberufung an, die ihm aud) zugeftanden wurde. 
Er reifete den 26 Dec. 1754'von Goa ab, und 
‚ langte den ı Mart. 1755. in der Bahia de todes 
los Santos in Brafilien an, von dar er mit der 
Silber⸗Flotte den 19 Sept. a. e. gluͤcklich nach 
Liſſabon zurück kam, Er waͤre hierauf gern in 
den. Herjogs » Stand erhoben worden‘, weshalben _ 

er nebft. feiner: herefchfüchtigen Gemahlinn den 
König felbft darum anſprach, welches ihm aber 
als eine Sache, um die er ſich noch nicht genug: 
verdient gemacht, nicht gewähret werden Fonnte. 
Sie hörten aber. doch nicht auf, den Staats - Se: 
cretair von den innerlichen Reichs-Angelegenheis 
ten ftets zu überlaufen, und es gleichfam als. eine 
ſchuldige Gerechtigkeit zu fordern, wodurch ge- 
dachter Staats-Secretair endlich gezwungen wur⸗ 
de, um des hißigen Anlaufens loß zu werden, deut⸗ 
lich zu bezeugen, daß fein Exempel vorhanden 
wäre, welches bey diefer Prätenfion zu des. Mar< 
Ruu un. i quis 

| » 
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quis Behuf Dienen koͤnnte. Diefed nun war die . 
Urfache zu der Verbitterung gegen ben König: . 
Immittelſt ließen fichs weder der Marguis, noch 
deffen Gemahlinn merken, fondern erfehienen feit« 
dem als unverbächtige Perfonen defto fleifiger bey 
Hofe. Im Fan. 1757 ward er. zum General⸗ In⸗ 
tendanten des. Kriegs:Departements, undim April 
a... zum Mitgliede des hohen ‘Krieges -Raths 
und General: Director, auch commandirenden Ge: 
nieral der geſammten Cavallerie ernennet. Als» 
man ihn zum Verhafft gebracht harte, erkannte, 
man an ihm nebft der Scham, ſich den chörichten 
Eingebungen des Herzogs uͤberlaſſen zu haben, eine 
wahrhaftige Reue, und erwartete mit Unterwer⸗ 
fung in die goͤttliche Vorſehung in Gelaſſenheit 
die. Strafe, die er ‚verdient hatte Er hat mit 
feiner Gemahlinn viele Kinder gezeugt, davon 
eine, Tochter mit dem. Örafen von Atouguia und 
eine andere mit dem Marquis von Alorna ver- 
maͤhlet worden, die beyden Söhne aber mit dem 
Bater, als. Complices feines Verbrechens, Hin 
gerichtet werden. Er bat fein Alter auf. 55 Jahe 
und etliche. Monate gebracht.  , - + 

R% Il, Zleonora, Warquifin von Tavora 
des vorigen Gemahlin, war eine Tochter und Er⸗ 
bin Ludwig Bernhards Alvares, Marquis von 
Tavora, und wurde den 15 Mart. 1700 gebohren. 
Den 21 Febr. 1718 wurde fie mit ihren Vetter, 
dem obgedachten Marquis von Tavora, vermaͤhlt, 
‚dem fie viele Kinder gebohren. Sie begleitete ihn 
750 nad). Goa, als er als Vice-König dahin 


gienge, kam auch 1755 glücklich mit. ihm wieder 
| zuruͤcke 
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zurüce und gedachte nunmehro zu dem Range. ei» · 
ner Herzogin zu gelangen, welches ihr aber. fehl: 
fhlug, und fie fehr erbitterte. Sie hatte allee- 
walt in ihrem Haufe und wußte ihren Gemahl 
und die ganze Familie nach ihrem Willen zu len⸗ 
fen. hr Character wird in dem publicirten Ut« 
heil mit folgenden Worten abgebildet: Ihr Geift 
war von einem: teuflifchen Stolge, von einem uns 
erfättlichen Ehrgeize und von einem vermägenen 
und unerſchrockenen Hochmuthe, dergleichen man 
bis hieher bey Feiner Perfon ihres Geſchlechts wahr« 
genommen hat, befeffen, Sie bat ihr Alter foft 
auf 59 Jahr gebracht. 

- IV, Ludwig Bernhard, Marquis von | 
— — der itztgedachten Marquiſin von Tavora 
aͤlteſter Sohn, hat bey Hofe jederzeit in gutem 
Anſehen geſtanden, ob man gleich nicht gehoͤret, 
daß er eine gewiſſe Bedienung bekleidet. A. 1742 

— er ſey zum Grafen von Alvor erhoben 
worden. Er hatte eine liebenswuͤrdige Gemah/⸗ 
lin, Die hey. feiner Gefangennehmung in das praͤch⸗ 
tige Klofter dos Santos gebracht worden, Ver⸗ 
muthlich hat fie feinen Theil. an der Zufammens 
verfchwörung gehabt, daher man auch nichts von 
ihrer Beftrafung vernommen, 

V. Hieronymus d’Ataide, Graf von Atou⸗ 
guia, ſtammte aus dem alten Geſchlechte von 
Aeaide' her, deſſen Anherr aus. Gafconien herge- 
ſtammt. König Alphonſus V. machte Alvarum 
Gonfalvum d’Ataide zum. erften Grafen von Atous 
guia, und da feine Nachkommen diefen Titel wieder 
verloren, hat König Sebaftian vom neuen Ludwi⸗ 
R gen 
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gen d' Ataide zum Grafen von Atouguia gemacht, 
bey. deffen Nachkommen diefe Gräflihe Würde 
bis: auf die jegige Zeit geblieben. In der letz⸗ 
tern Revolution machte ſich Hieronymus d’ Atai⸗ 
de; Graf von Atouguia, befannt. Er war Gou⸗ 


verneur von Alentejo, und hielt fich gegen die Spa- 


nier ſehr tapfer. Von dieſem ſtammte in gerader 
$inie derjenige ber, der dieſem Gefchlechte den 
größten Schandfleck angehängt bat, Ludwig 
Peregrinus D° Ataide, Graf von Atouguia, war 
unftreitig. fein Water, welcher fich verfchiedene 
Jahre als Vice- König in Brafilien befunden und 
den 16 Det: 1754, da er eben 54 Jahr alt gewe⸗ 

ſen, nach Liſſabon zuruͤck gekommen. Er iſt bald 
darauf geſtorben, und hat ſeinem Sohne ſeine 
Güter und Titel hinterlaſſen. Ein Ungluͤck für 
diefen jungen Herrn war es, daß er Des obgedach⸗ 
en Marquis von Tavora Tochter geheyrathet. 
Denn hierdurch iſt er in die graͤuliche Zuſammen -· 

verſchwoͤrung wider den Koͤnig verwickelt worden, 
welche ihn. um $eib, Leben, Ehre, Haab und Gut 
gebracht, Seine Gemahlinn und Kinder wur⸗ 
“den den 4 Yan, 1759 in ein: Klofter 
10 gebracht. 
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Einige juͤngſtgeſchehene 
merkwuͤrdige Avancements. 
I. Am Kayſerl. und Ungariſchen Hofe: 


m Dec, 1758. wurden zu Generals der Ca. 
vallerie erklärt: 
.. 1. Joſeph, Graf von Bournonwville, und 
2. Andreas von Haddick 24, 
... Bu Öeneral , Feld » Marfcjall Lieutenants 
wurden zu gleicher Zeit ernennt: 
3 zofeph, Graf Eſterhaſy, 
2. Anton, Graf Sceczeni, und 
3. Carl, Daron von Moltke. 
‚Beneral: Wachtmeifters wurden : e% 
1. Anton Job. Nep. Graf von Hamilton 
und N 
2. Stanz Aloyfius, Baron von Hager. 
Der Obrift. Lieutenant, Braf von alles, 
ward zu eben diefer Zeit Obrifter. . 
Im Sebr, 1759. wurden zu Öeneral Feld. 
Marfchallz Sieutenants erkläre: 
1. Der Vice: Commendante zu Wien, von 
Ar en, 
‚2. Der Baron von Dlonquer, ei 
3. * Reichard, Baron von Wolffers⸗ 


G. 5. Nachr. 17Th. Fff .Reo 


5. Sriedrich, Graf von Mayer, 
Zu General: Wacytmeifters wurden zu  glels 
cher Zeit Die Obriften von Steinville, Zafjelli, 
Biela, Kleichshaufen und Sechendorf, und 
zum Dbriften bey dem Lgnifchen Regimente , der 
Obriſt⸗ Lieutenant, Fuͤrſt von Ligne, ernenet, 


Wir holen nad), dag im Jun. 1755. Cajetan 
Auguftin, Graf von Wildenftein, Kanferl. 


Koͤnigl. wuͤrklicher Geheimer,Rarh und im Sept. 


a.e. der Prinz Auguft von Lobkowitʒ, Obriſt⸗ 
$ieutenant bey Colloredo, den 4 Ict. a. e. aber 
. ber Dbrift der Bannaliften, Baron Kevin von 
Dec, General: Wachtmeifter, und die Obrift: 
Sieutenants, Esel, Graf Caramelli, Anton, 
Baron von Tillier und der Baron von Rodt 
zu Obriſten bey Pallavicini, Porporati und Traut⸗ 
mannsdorf, der Graf von Aamilton aber zum 
aggregirten Obriften bey dem legtern Regimente 
ernennet worden, 

. Den 15 Oct. 1755. wurde Franciſca Babriele 
Joſepha, verwitwere Gräfin von sheifter, 
gebohrne Gräfin von Kaunitz, zur Aya bey ben 


jungen Erzherzoginnen vorgeftellt, der Hprift-Erbs 


Poftmeifter aber, Graf Wenceslqus Joſeph 
von Paar, und die Bifchöffe von Szonad 
und Sirmien, Franz Anton und Siegmund Ans 
ton, legten den Eyd als wuͤrkliche Geheime 
Raͤthe ab. — ER * 


I. Am 
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‚I. Am Ruffifch Kayſerl. Hofe: 


Den 23 Febr. 1759. frug die Känferin das 
Directorium des adelichen Cadeten⸗ Corps zu Pes 
tersburg,, welches bisher von dem wuͤrkl. Gehei⸗ 
men Rathe, Senator und Ritter, Sürften Ju⸗ 
ſupow, mit vielen Ruhme geführet worden, dem 
Groß + Sürften auf, mit der freyen Macht, die 
jegigen Einrichtungen nach Gutbefinden beyzubes 
halten eder zu ändern, ‚Den 26.erhub fid) ber 
Großfürft zu diefem Cadeten » Corps und übernahm 
es von dem Fuͤrſten Juſupow. Nachdem er folr 
ches einige Exercitia machen laſſen, dabey er felbft 
commandirte, bis er es wegen eingefallener ſtar⸗ 
den Kälte auseinander gehen, worauf er Officiers 
und Caders in dem Zimmer des Brigadiers 
Melgunow, bey welchem er das Mittagsmahl 
einnabm, zum Handkuße ließ, 


— 


Den 12 Febr, a. e. wurden zu General » Lieufee 
nants erklärt: Eu 
ı 1. Jacob Mordwinow, 
2, Peter Olitz, 
. 3. Der Sürft Lubomirski, 
4. Peter Panin,. 
5, Nicolaus Leontiew, 
6. "Jacob Soft, 
7. Cornelius Borosdin, 
8. Peter Holmer, ; 
9. Der Herr von. Demikow, | 
10. Stephan Jeſikow, welcher zugleich der 
Selddienfte in Gnaden erlaffen worden. . 


Sf2 0 - m 
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Zu ©enerai:Majors aber wurden 'ernennet: 

1. Johann von Trepden, 
2. Johann von Yummers, 
3. Guſtav von erg, 
"4, Carlvon Baugreven, 
5. SGdor Rokorichkin, 
6. Iwan Leoetiew, 
"7, Peter Jeropfin 

8: Fodor, Fuͤrſt Dolgoruki, 

9. Earl von Rofen und 
"10, Peter Jakowlew. 
A.755. den 25 Apr. erhielte der Braf Peter 
von Schuwalow die importante Stelle eines 
Dberrichters der Öreng: Streitigkeiten in allen 
adel. tehn- Gütern, welche Stelle erft neu errich. 
tet worden. h 

Im Jan. a. e. erhielte ver Cammerberr, Sers 

gius, Graf von Soltikow, Brigadiers - Rang 
worauf er im Sun. als Gefandter nach dem Wie 
der- Saͤchſiſchen Krenfe abgienge, | 
= Im Febr. a. e.ward der Braf "Johann von 
Woronʒow, Hauptmann bey der Preobrazinsfi. 
fehen Leib. Garde und Graf Sergius Jagou⸗ 
ſinski würd, Cammerberr, 


- 11. Am Franzoͤſiſchen Hofe. 


Den ı San. 1759. wurde der Cardinal von 

- tufnnes ald Commandeur des heil. Geiftes. Ordens 

inftallirt, folgende Herren aber zu Rittern diefss 
Ordens creirt: | — 
1. Der Hertzog von Chevreuſe, 

2. Der Marſchall von Contades, 

= 2» Der 
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3. Der Pring von Eroy, 
4. Der Braf von Rochechouart, 
5. Der Graf von Bravilfe, 
6. Der Graf von Lannion, 
7. Der Hertzog von Broglio und 
8. Der Graf von Buerchy. | 
Der Chef d' Efcadre Marqvis du ivesng, 
ward im Jan. a. e. Commandeur des Königl, 
Milicair » Ordens von St. Ludwig mit einer Pen- 
fion von 3000 fivres ; der Marqvis von Caftries 
ward eneral:tieutenant der Königl, Armeen 
und der Graf vor Ayen bekam die Anwartfchaft 
auf die Stelle eines Königl. keib - Garde» Haupt 
manns, bie fein Vater, der Hertzog von Ayen, 
befleider. | 
‚Den ır Yan. a. e. haben, als Hertzoge und 
Pairs in dem Parlamente zu Paris Sig genoms 
—— — ——— 
1. Der Herzog von Chevreuſe,“) € 
2. Der Herzog von la Vauguyon und 
3. Der Hertzog von Broglio. — 
Den 7 Jan. a. e. empfiengen der Printz von 
Conde, der Braf de la Marche, die Herzöge 
von Montmorancy und Mazarin, der Fuͤrſt 
von Chimay, die Brafen von Bace und 
Delbelle, die Margvifen von Morbecq, 
Daftan, Chaumont  Bernage, Balincouer, 
. Fff3 Cam⸗ 





*) Er bat dieſen Titel behalten, ob 
verſtorbenen "4zerzogs- von: Kuynes - ältefler 
Bu | RE 
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Cambout⸗Coaslin, Beuvron, Danois und 
Warboeuf und der Ritter von St. Aignon 
den Ritter: Orden St. Michaelis. 


Im an. a. e. wurden zu General⸗ Lieutenants 


der Königl. Armeen der Marquis von Mont⸗ 
calm, der Braf von Vogue, der Wargpis 
„on Saone und der Herr du Barail ernen- 
net, Der Graf von Haußonville befam das 
Regiment Royal Roußillon und der Graf von 
Wontazet der ſich ben Hochfirchen fehr tapfer 
gehalten und. bleßirt worden, ward Groß» Creutz 
des St. $ubwigs- Ordens, der. Braf von Al 
bert aber, Sohn des Hertzogs von Chevreufe, 
friegte Erlaubniß , den Titel eines Hertzogs von 
In anzunehmen, 
Den 25 San, a. e. nahm der Herzog von 
Choifeil als Pair im Parlamente Sig, wobey 
5 Pringen vom Geblüte und 18 andere Pairs 
Zugegen waren. 

Den2 Febr. a. e. wurden der Cardinalvon 
Gesvres, der Marſchall, von Contades, die 
Grafen von Graville, Rochechouart, "und 
Guerchi, der Prinz von Croy und der Grafvon 
Lannion als Ritter des heil. Geiftes inftallirt, 

Nachdem der Staats. Rath, Herr von 
Montmartel, ehmaliger Bewahrer des Königl. 
Schatzes, welcher viele Jahre hinter einander 
die Zunctiones als Bangvier des Hofs verfehen, 
hohen Alters und Schwachheit halben von dem 
Könige einen Nachfolger verlanget hatte, ward der 
Koͤnigl. Secretair, Herr de la Borde, darzu 
ernennet. — 

Den 


merkwürdige Avancemente.. 717 


PRESSE. 
Den 4 Febr. a. e, legte der Biſchof von 
Poitiers als erfter Allmofenierer bey der Madame 
de France, des Königs älteften Tochter, den Eyb 
ab. Er ward Furz darauf zum Bifchof von 
Meaur ernennt, an deffen Stelle aber Fam der 
Groß-Bicarius zu Rouen, Abt Beaupoil von 
St. Aulaire. 
Den ıg. Febr. a. e. ward derMarfchall, Prinz 
von Soubife, zum Staats. Minifter ernennet, 
in welcher Dvalität .er in dem Königl. Eonfeil 
Sig nahm, 

Syn diefem Monate ward auch der Marſchall 
de Camp von Caſtella, der zu Weſel comman⸗ 
dirt, General⸗ Inſpector der Schweitzer⸗Regi⸗ 
menter. Den 10 Febr. a. e. wurde eine zahlreiche 
Militair: Promotion vorgenommen, wobey der 
General» ynfpector der Infanterie, Kerr von 
Wionteynard, General: Seutenant der Königl. 
Armeen wurde, 


- Zu: Marfchallen de Camp murben folgen. 
de ernennet: 
| 1. Bey der Infanterie: 
1. Der Herr von Dife, Eapitain bey der Frans 
joͤſiſchen Garde, 
2, Der Herr von Doifenon, Capitain bey eben 
dieſer Garde und Commanbdant von einent 
Bataillon, 
3. Der Herr Setties, Major bey dem Schweis 
jer- Garde ⸗ Regimente. 
4. Der Baron von Travers, Capitain Dep. 
eben ‚Be Garde. — 
‚Sf f 4 5. Der 


10, Der Marquis von Senelon, Obriftervon 
I 
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5. Der Ritter von Is March, Hbrift- Lieute- 
nant bey dem Regimente la Mard, 

6. Der Baron von Tunderfeld, Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenane bey eben diefem Negimente, B 

7. Der Herr Rooth, ein Jrländer, re 

8. Der Graf von Cuſaques, Obrift» tieutes 
nant bey dem Kegimente von Rovergue, 

9, Der Herr von Courbuiffon, Dbrift- Lieute- 
nant von dem Regimente von Eu,“ 


dem Regimente de la Ferre, 


- 11. Der Graf von Hamilton, Commendant 


von dem Bataillon de la Mark, 
12. Der Graf von Bethune, Obriſt⸗ Lieutenant 
von des Königs Regiment 


13. Der Here von Ia Worliere, Obriſter des 


Regiments Volontaires von Flandern, 
i4. Der Baron du Blaiſel, Obrift Lieutenant 
der Bolontairs des Prinzens von Clermont, 
15. Der Marquis don Bony, Dbrifter des 
- Regiments der Königin, ie ee 
16, Der Marquis von .Wiailly, 
17. Der Graf von Choifeul Beaupre, Obri⸗ 
fter bey den’ Grenadiers de France und Ges 
neral⸗ Inſpector der nfanterie, 
18. Der Here von Bergeres, Dbrifter "von 
einem Regimente Königl, Grenadiers, - 
79. Der Herr Bayon, ‚Colonel Reforme, . , 
20, Der; Herr von Bruslart, Obriſter von 
. * ‚einem Regimente Königl, Grenadiers, 


"91, Der Wargvis von deffompierre, Obr 


„.., fer des Regiments Royal Barrois, 
Ä rrııb 22, Der 
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22. Der Prinz von 3m Robecq, f Obriſter des 9 des Re⸗ 
giments Limofin, 

23. Der Margvis von Lemps, Commendaut 
in Vivarois, 

24. Der Zerr von Chatillon, Obriſter von ei. 
nem Regiment Koͤnigl. Grenadiers, 

25. Der Herr Buyol von Guisen, Director 
von der Artillerie, 

26, Der Herr von Bourcet und 

27. ‚Der Serr von Filley, Directeurs von den 
' ingenieur, i 

28. Der Ritter von St, Sauveur, 

29. Der Wargpis von Sept, Maifons, 

30. Der-Herr von Voreilles und 

31. Der Herr von Champignelles, alle viere 
Faͤhndrichs bey der König: $eib. Garde, 

2. Dep der Eavallerie: 

I. Der Dicomtevon Segur, erfter Faͤbndeich 
bey den Gendarmes der Garde, 
2. Der Herr Fils von Cofe, erfter —* 
tiermeiſter und Aide⸗Major bey eben dieſen 
Gendarmes der Garde, 

3. Der herr von: Dezanne, erfter Dpartierm, 
und Aidemajor der CheveaurSegersder Garde, . 

4. Der Wargvis von la Cheze, Sou + teure. 

nant bey'den Grand: Moufgvetaitg; ar 

5. Der Margvisvon dagveville, Sou: Sieutes 
nant von den Gendarmes von Drleans, a” 

6, Der Herr von Solleville, Sou⸗Lieutenant 
von den Cheveaur tegers der Königin, . 

4. Der Herr von l Eſperour, Capitain . Lieute · 
nant von ‚den Gendarmes von Flanderny, 

Fff5 8. Der 
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8. Der Graf von Wontecler, Sou: Lieutenaut 
"der Gendarmes Ecofiois, 

‘g. Der Herr von Reſie, Obriſt⸗ Lieutenant des 

Regiments Talleyrand, 

10. Der Herr von Moulins, Obriſt⸗Lieutenant 
des Regiments Moutier, — 
11. Der Zerr: von Obenheim, Obriſt⸗Lieute- 

nant des Regiments Royal⸗Allemand, 
12. Der Herr von Cormainville, Obrift:tieu- 
tenant des Regiments Meftre de Canip-Öeneral, 
13. Der Maravis von Soyeroutt, Meftre de 
"Camp - Lieutenant des Regiments Dauphin 
.  Etranger, 
14. Der Herr von Saluces, Meftre.be Camp 
des Megiments Saluces, a 
15. Der Herr von la Rochefoucault⸗Lan⸗ 
gheac, Meſtre de Camp des Regiments diefes 
Namens, 
16. Der Graf von Galiffet, Meſtre de Camp 
des Regiments der Königin und General⸗In⸗ 
ſpector der Cavallerie und der Dragoner, 
17. Der Wargvis von Zfqverilly, Meftre 
de Camp des Regiments Ronal, 
18. Der Graf von Dienne, Meftre de Camp⸗ 
$ieutenant des Regiments Prinz Elermont, = 
19. Der Wargvis von la Diefville, Miſtre 
de. Camp des Regiments diefes Namens,,. > 
20. Der Graf von Biſſy, Meſtre de Camp- 
Reforme bey dem Regiment des General 
Commiſſarii, EN. Br 
31. Der. Braf.von Brammont, Meftre de 
Camp des Regiments Örammons, um 
En, re 22, Der 


* 
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22. Der Braf von Eſpies, Capitain des Re— 

giments Cruͤßol und a 
Dep den Dragonern : Ä 

23. Der Ritter von Wesieres, Eapitain bey 
Dem Regiment Beaufremont, 


Zu Brigadiers find zu gleicher Zeit ernenner 
worden, 
‚1. Bey der nfanterie: 
x. Der Margvis von Bouville, 
2. Der Kit‘ ;r von Ehampignelles, 
3. Der Graf von Anterocyes, 
4. Der Graf von Sautrec, 
5. Gabriel Joſeph Reynold, 
6. Stephan Caftellaz, x 
7. Der Margvis von St. Herem, 
8. Der Ritter von Ailly, 
9. Der Margvis von Contades s 
10. Der Graf von Caftellane, 
11. Der Ritter vom Chabrillan, 
12. Der Herr von la Tresne, 
13. Der Herr Warren, 
14, Der Margvis von Montpouillant, 
15. Der Lord Ogilvy, 
16. Der Margvis von Vaubecourt, 
17. Der Herr Roscommon, 
18. Der Baron von Zucdmantel, 
19. Der Graf von Beaujeu, 
20. Der Graf von Vienne, 
21. Der Graf von Eſparbes 
22. Der Margvis von Peruͤße dv’ Ecars, 
23. Der Baron von Rey, — 
24. Dor 
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24. Der Ritter von Valence, 

25. Der Marqpis von Yuigne, 
26. Der Herr enner, 

27. Der Herr von Bülow, 

28. Der Herr von Bousgvet, 
29, Der Belidor, 

30. Der Herr du Portal, 

s1. Der Ritter von Lambert, 

32. Der Herr von Floriffac, 

33. Der Herr von Cherifen, 
34. Der Margvis von la Billarderie, 
35. Der Herr von Eaffıni, r 
36. Der Herr von Morialles, und 
37. Der Ritter von Amfrevifle, 


2. Bey der Cavallerie: 


1. Der Herr von Bonnaire, 

2, Der Marquis des Quebecq, 

3. Der Herr von Bulſtrode, 

4. Der Vicomte von Sabran, 

5. Der Graf von Eſclignae, 

6. Der Graf von Bouffiers, 

7. Der Graf von Elermont » Montoifon, 
8. Der Margvis von: Crußol D’Amboife, 
9. Der Graf von Balentinois, . 
10. Der Rheingraf Ludwig, 

ı1, Der Prinz von Holftein- Bed, 

12. Der Ritter von Marcieu, 

13. Der Margvis von Moukler, 

14. Der Graf von’ Poly, 

15. Der Herr von St. Andre, 

16. Der Here von Pradel, 
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17. Der Pring von Anhalt. Cörhen, 
18. Der Ritter von Naͤnclas, 

19. Der Herr Nordmann, 

20. Der Herr von la-Kogve, und 
31. Der Herr von Monciel. . 


3. Bey den Dragonern: 

1. Der Herr von la Badie, und u 
2. Der Herr von la Porterie, NET 
Wir holen hier nad, daß im Der. 1754. 
der Braf von Ayen, Enkel des Marfchalls -von 
Moailles, die Anwarcſchaft auf das Gouverne- 
ment von St. Germain erhalten, und der Abt 


de la Dille die. Bedienung bey dem Departe, 
ment der auswärtigen Affaiven wieder angetreten, 

Im Oct. 1755. Eriegte der Aersog von la 
Tremonille das Cavallerie. Regiment von Agvie 
tanien, und der Braf von Teße, Ober. Etall, 
meifter der Königin, das Eavallerie-Regiment Era. 
vattes, Die Obriften Stellen unter den Örenadiers 
de France friegten an beyder Statt der Margvis 
von Viſieux und der Graf von Avaray. 
Die neuvermaͤhlte Margvifin von Tee ward 
im Aug. ; vorher Gejellfchafts. Dame bey der 
Dauphine. | 


IV. Am Großbritanniſchen Hofe: 


Im Yan. 1759. ward der Graf von Wepi 
morland Eangler der Univerfität Oxford. 

Folgende Capitains wurden zu gleicher Zelt 
zu Contre, Admirals erkläre + Elliot. Smith, 
Cornish, Geary und Smitb-Callie, * 
enc 


Den 2 Febr, a.e. legte der Yomiral der blauen 
Flagge, Eduard Boscawen, den Eyd als’ ein 
Mitglied des Königl. geheimen Raths ab, und 
nahm Sig in diefem hohen Collegio. 

In eben diefem Monathe wurden folgende 
General: Majors zu General-tieutenants u ; 

1. Wilhelm Sbirley, 

5: Der Ritter Wilhelm Peperell, 

3. Der Herzog von Bedford, 

4. Cutbert Elliſon, 

5. Der Herzog von Ancaſter, 

6. Der Serzog von Kingſton, 

7. Der Margvis Johann von Brandy, 

8. Der Brafbeorge von Cholmondley, - 

9. Der Graf George von Aallifar, 

10, Der Graf Simon von Jarcourt, 

11, Der Graf Arthur von Powis, 

12. ®brien Dilkew, 

13. Der, Graf Johann von Sendwith 

und, i 

14, Der Graf Wilhelm von Zume, 

Wir holen nach, daß im Jan. 1755 Wilhelm 
Lyttleton, zum Gouverneur von Nord-Carolina, 
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und im Febr. a, e. der Lord Ducie von Mo⸗ 


Teton, zum Gouverneur der Graffchaft Gloceſter, 
im Mart. aber der Lord Cathcart, zum Königl. 
Commiſſario der Kirchen · Angelegenheiten in Schott· 
land ernennet worden. 

achdem auch im Mart. 1755 der Graf von 
Rocheford, Ober⸗Caͤmmerer, und zugleich nebſt 
dem Vicomte von Barrington, ein Mitglied 


des geheimen Raths Be der Braf von Dosur 
ec 
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let aber die Cammerherin-Stelle reſignirt hatte, 
wurden der Herzog von Ancafter und die Gra⸗ 
fen von Eſſex und Orford, zu Königl. Sammer 
berren ernennet, 


V. Am Königl. Breußifchen Hofe: 
. Sm San. 1759 ‚ward der. General-sieutenant 
von der Infanterie, und Chef eines Regiments zu 
Zug, Johann Ehriftoph von Brandis, we. 
gen feines hohen Alters feiner Dienfte mic einer 
Penfion erlaffen, deſſen erledigtes Regiment. der 
General-Major, Carl Anton Leopold von Zus, 
from, befommen. Es erhielte auch der Obrift 
Chriftian Siegmund. von Horn, das Cürafe 
fier - Negiment des verftorbenen Generals von 
:Driefen, welches er bißher commandirt hatte, wo⸗ 
bey er: zugleich zum General» Major ernennee 
vourde. Tu OT AT - 
In diefem Monathe erhielte audy der Gene. 
ral· Major von Czettritz, die erledigte Wiefenhar _ 
veriſche Präbende, bey dem St. Nicolai-Stifte zu 
Magdeburg, der Obrifte von Dierbe aber ward 
General: Major, und Chef von dem PionnierRe⸗ 
‚gimente, das fonft der General: Mojor von Serg 
gehabt. — 
Zu Oberſten wurden in dieſem Monathe ev» 
nennet, der Major und Commendant zu Colberg, 
Herr-von Heyden, der Obriſt.Lieutenant von 
Schmehling, und der Obriſt Lieutenannt bey.dem 
Ingenieur. Corps von Wreede. Der erfte bes 
kam zugleich den Orden pour les merites. Die 
Majors bey dem Schoͤnaichiſchen Cüraffier-Kegis 
meinte 





726° II. Einige jüngftgeichebene 
mente von Scheelen und von Wuthenau, der 
Major. bey dem ingenteur-Corps von Embers, 
und der Vice-Commendant zu Ölag, von O, wur« 
den Obrift-Lieutenants. ne 
Im Febr. a. e. wurde der General⸗Major 
und Commandeur des Holſteiniſchen Dragoner- 
Regiments, Joachim Chriftian von Brandes 
mer, Commandeur des Leib » Carabinier » Res 
giments. ER 
‚= der General-Sieutenant, Heinrich von Man⸗ 
teufel, befam im Zebr. a. e. den Kitter-Drden des 
ſchwarzen Adlers, und ber General: tieutenant, 
Leopold Alerander, Graf von Wartensle⸗ 
ben, ward zum Senior des Sohanniter,Drdens 
erwaͤhlet. 
Es wurde auch in eben dieſem Monathe fol⸗ 
gende Militair⸗Promotion vorgenommen: 
Generals von der Infanterie: 
1. Auguſt Wilhelm, Herzog von Braunſchweig⸗ 
Bevern. 
2. Heinrich Auguſt, Baron de la Motte · Fou⸗ 
qvet, und 
3. Friedrich, Erb-Prinz von Heſſen⸗Caſſel. 
General⸗ Lieutenants: | 
s. Carl Heinric) von Wedel, und 
2. Friedrich von Sinf. 
| Benersl: Mejors: 
1, Johann Heinrid) von Stutterheim, 
2. Franz Adolph, Prinz. von Anhalt Bern⸗ 
burg, und 
3, Friedrich Ehrenreich von Rammin. 
een | Obri⸗ 
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merkwuͤrdige Avancements. 727 
Obriſten: 
1. Der Herr von Marwig, bey Prinz Ser, 
dinand. 7 
2. Der Herr von Jagow, bey Treskow. 
3. Der Herr von Schenkendorf, ben 
Muͤnchow. 
4. Der Herr von. Goͤtz, bey Bülow. | 
5. Heinrich Wilhelm von Aleift, bey Marg- 
graf Heinrich. R 
6. Johann Gottfried von Kitol, ben Putts 
fammer, 
7.. Der Herr von Koß, bey Fougvet. ... 
8. Der Herr von Böhme, bey Neuwied, 
9. Aug. Friedr. von Marfchall, bey * 
Braunſchweig. 
10. Der Herr von Thadden, bey Dierke. 
ir. ah, Friedtich von Birkhahn, bey 
evern 
12. Bernhard Buftav, Graf! von Mellin, 
bey Dei. 
13. Der Kerr von Billerbeck, bey der 
Garde. 
14. Peter Heinrich von Stojentin, bey 
Franz Braunſchweig. Er 
15) .. Friedrich von Renzet beh 
attor ® r 
26: Der cherr von Rah, bey den Konigsbergl· 
ſchen Grenadi 
a7: Joh. — "von. der Apeıng, bey 


8. dw Seieörich von 2op0w, se den 
Grenadiers. A 0: . 
vB, H.Nachr. 117 Th, ur 19. Roos 
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19. Leopold von: KRleiſt bey Knoblauch 
und — 
20. Joh. Heinrich von Holzmann bey der 
Artillerie. , Th 0. 4 
Das Alt⸗Krockowiſche Cuͤraſſier-Reglment, 
kriegte in eben dieſem Monathe der bißherige Com⸗ 
mandeur de’ Alt. Plateniſchen Dragoner· Regi⸗ 
ments, Guſtav Adolph von Schlaberndorf, 
der zugleich zum General Major erklaͤrt 
wurde a 

Es erhielte auch der General-Major, "Julius 
Dietrich von Oveiß, das Geiſtiſche, und, der 
Obriſt, Friedrich Magnus von Korn, das 
Wiedersheimiſche Infanterie ⸗Regiment, welcher 
letztere zugleich General Major wurde. 
Es wurden auch die Capitains von Düring 
und von Kalben bey Prinz Ferdinand Majors, 
und der Ezetterifhe Major von Pabſtein ward 
Obriſt· Leutenant, die Capitains von Schack und 
von Bornſtaͤdt aber, bey eben diefem Regimente 


Majors. ur 

Der Commandeur bey Prinz Sranı, Budolph 
von Hofmann, erhielte in eben dieſem Mona⸗ 
the das Jungkiſche Regiment, und ward Generale 
Major, u 
Der, Generabtieutenant von Ryow,’befam 
mit einer Penfion von 1000. Thalern, die er. zu 
Stettin verzeheen ſollte, feine Elaſſung. Er hat 
ſich zugleich qnheifchig machen müflen, ‚feiner an- 
dern Nation zu dienen; ;- Es ſoll auch Der Bene 
ralstieutenaut, Conrad Lebrecht Marſchall 
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von Bieberftein 1759 in’ Berlin iv Gnaden Die 
eo feiner. Dienfte befonnmen haben. 


VI Am König. Portugieſiſchen Hofer 

"Sm an. 1759 wurden durch eine Koͤnigl. 
Berordnung, die wuͤrkl. Cammerherren und Ge 
neral⸗Lieutenants mit dem Tittel Excellenz, und 
die General. Majors nebſt allen, die das Parentals 
Königt. Käthe haben ; mit dern Dittel la Sem | 
horta oder Ihre Herrlichkeit beehrt. Zu 

"Den 13 Mart. 1758 — Caſpar de — 
ganza geb. 13 Det. 1716 zum Erzbiſchof von 
Braga, und der Dominicaner, P. Alexius Hen⸗ 
rigvez/ geb. i2 Aug. 1692 zum; Biſchof von Mi⸗ 
randa ernennet. 

Don Franciſco Miguel de Tavora, Erz⸗ 
bifehof von; Evora, und fein. Bruder, Don 
Antonio de Tavora, Bifchof zu, Öporto, has 
ben den Namen von: Soufa angenommen, 

VII. Am Schwedifchen Hofer 

Im San 1759 ward der General Major und 
—— des. Schwerdt ⸗Ordens, Auguſt 
Ehrenſchwerdt, zum General⸗Lieutenant erklaͤrt, 
der Oeneral Graf Hamilton aber fam den sten 
diefes aus Pommern ‚zu Yſtedt an. 

Es ward. auch) in dieſem Monathe der Reiches 
ruih und Commandenr deg Norbftern -Drdeng, 
Carl Lagerberg ‚„ in ben Grenferm Stand. N 
erheben. 

Im Februar Due der Opriftr Sieutenane | 
Virgin, — der enger zu 
Straf 


+ 
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Im Yan. 1759 haben die General» Majors 
von Grote und von Druchtleben die gebetene 
Erlaffung ihrer Dienfte erhalten, deren Regimen ⸗ 
ter die Obriften von Laffert und Schulenburg 
befommen. : T a ge 

Bey der 1758 eingejogenen Parforce- Jagd ge» 
ftondene Jagd⸗ Junker von Beaulieu, ward im 
Febr. 1759 mit gleichem Character und mit Bey⸗ 
bebaltung feiner vorigen Anciennitaͤt ben der deut⸗ 
ſchen Jagd zu Eelle Hirfmiederum beftellet., 

TR Am Bäsftlichen Hofes 
Im Yan. 1759 ward der Cardinal Torreg⸗ 
giani Präfectus ber Congregation des Eoncäil, 
und-der Patriarche und Vice · Gerente Roßi ward 


Pro⸗Datarius, welches bisher der Cardinal Ca- 
valchini geweſen. er Pe 


Den 12 Febr. hielte der Pabſt geheimes Cons 
filtorium, darinnen der Cardinal Botgheſe, als 
Bice Decanus des heiligen Collegli das Bißthum 


"Porto, und der Cardinal Eavalchini, der in den 


Orden der Eardinal-Bifchöffe trat, das Bißthum 
Albano kriegte. Der Cardinal Joh. Srans 
Albani trat in den Priefter-Orden , und erbielte 
den Titel von St. Clemens, der Cardinal Spi« 
nelli aber ward. Protestor. des Auguſtiuer⸗ 
Dev, . na ie TI D 
Den 12 May 1755 ward der Erzbiſchof von 


Sorrento, Ludwig Agnellus Anaftafi, Potriar« 


de von Alerandrien, und! Paulus. Graf von 


Canale, befam die Anwartſchoſt auf die Gill» 
Zr 303 n 
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nes Generals des Kirchenftaats, die voriego dee 
Bailli Antenori bekleidet. | 

Im Jahr 1756: wurden unter die Auditores 
Korä aufgenommen : 1) Bartholomäus Oli⸗ 
vazzʒi, ein Meyländer, 2) Petrus Frangipani, 
tin Römer, geb. 1718, und 3) Joſephus Her⸗ 
veros, ein Spanier; 1757 aber 4) Merander 
arts, ein Bolognefer, geb. 1708. 3) Alexan⸗ 
der Baldefchi von Perugia , geb. 30 Det, 1691. 
und 1758 6) Johann Cormaro, ein Venetianer, 
und 7) Thomas Alpuru, ein Spanier, geb. ı7 
Sept. 1703. 

Im Jahr 1758, wurden zu Cammer-Elericis 
ernennet: Caroius Petrus Albani, und 2) 
Paulus Mattei. | | 

Es wurden auch den 22 Mov. 1758 folgende 


= 24 Apr. 1713. a ir, u 
3, Zu Amalfı Erzbiſchof: Anton Puoti, geb. 
' a1 Apr.. 1716, ae —— 
3. Zi Agvapendente Biſchof: Johannes Dos 
minicus Santucci, geb. ıı Jun. 1698, 
4.31 Comacchio Biſchof: Johannes Rondie 
nelli, geb. ıı un. 1717. 
An eben diefem Tage Friegte auch der Cardinal 
Haolucci das Bißthum Fraſcati. | 
> Den ız Mart. 1758 find erriennet worden: 
1. Zu — Erzbiſchof: Joſeph Serſale, 
geb. 25 Jul. 170o083. nn 
— Gag: 6. zu 
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5, Zu Tertacins. Bifchof: Feancifeus Aleranı 
» der Ddoardi, geb. 12 Dec. 1690, 


3: Sur Tivoli Biſchof: Kranciſcus Cana, 
geb. 21 Marti 1707. : 


ar j 
FT 


— 


Bondermerftochigene Con: 


clufo: der Evangeliſchen Stande, 
— zu Regenſpurg. * 


as — Evangelicorum u dem Reicho⸗ 
Tage zu Regenfpur hat in Geheim den 

29 Nov. 1758 ein Concluſum abgefaßt, dadurch 
es fich in Anfehüng der vorſeyenden Reichs-Acht⸗ 
a dahin verbunden, daß es niche<zugeben 
wirde, daß dieſe, von Kaiſerl. —— nicht 
abhangende Sache anders, als nach den Reichs⸗ 
Geſetzen und“ der Käiferl, Wahl - Kapitulation 


Art. XX. vollzogen würde. Die Inftructiones zu 
dieſer wichtigen Handlung find: in böchfter Geheim: 


benen Gefandeen von ihren Höfen zugefertiget 


worden, und der Anfpachifche, -der ſonſt allezeit 


vor feine Perſon auf der Gegen: Partey gehangen, 
empfteng die feinige nur eine Stunde vorher. . Es 
waren Vota eıninentiflime majora verbanden, ins 
dem Niemand mwiderfprochen, als der Wouͤrtem⸗ 


— — ——— — 


bergiſche und der Mecklenburgiſche Geſandte, 


welcher Letztere es ad referendum angenommen. 


genoͤ⸗ 


Der Chur/ Saͤchſiſche Grfandre. hat ſich fogar | 


der Evang. Stände zu Regenfpurg. 733 
genöthiger gefehen, das Conclufam zu dictiren, 
weil man ihm gebroher, daß ſonſt der folgende 
Evangelifche Gefandte fich des Dire&orii a 
men würde, Die Eatholifchen Gefandtfchaften 
haben nicht ein. Wort davon erfahren, bis das 
Conclufum abgefaßt gemefen. ——— 

n 17 an, 1759 wurde in einer gehaltenen 
Evangeliſchen Conferenz das Bfandenburg- 
Eulmbachifche Votum zu diefem Conclufo durch 
den Hochfuͤrſtl. Braimfchiveigifchen "Gefandten, 
Seren von Rnieftäde, nachgetragen, welches 
eben Diefer Gefandte in der Conferenz am ziften. 
vermoͤge "eines erhaltenen Fürftl. Bernburgifchen 
Schreibens, in Anfehung der Stimme des gefamm= - 
ten Fürftl, Haufes Anhalt, bewerkſtelligte. Der 
Innhalt des gedachten Schreibens gieng dahin, daß 
das Hochfürftl, Haus Anhalt"um fo weniger Ber 
denken finde, feine Stimme nachzutragen und defr 
fen Beytritt zu dem Conclufo Corporis: vom 
25 Nov. voriges Jahr declariren zu laffen, da 
daffelbe. der Kaiſerl. - allerhöchften Werficherung 
und dem Flaren Wortlaute der Reichs-Gefege aufs 
genaueſte angemeffenz: zu dem Ende des Herrn 
Fuͤrſten zu Anhalt⸗Bernburg Durchl. als Se 
nior, obbenannten Herrn Gefandten:erfüchten, im 
Namen und von wegen des Fürftl. Sefammet-Hau= 
ſes Anhalt den Beytritt zu fo thanein Concluſo 
Corporis bey der: Evangelifchen Conferenz, wie es 
am fuͤglichſten geſchehen koͤnnte, zu declariren. 
—* — ſetzte den —— Hof 
und deſſen Comitial-Gefandfchaft in große Bewe⸗ 
gung. Man hielte dafuͤr, daß das beſte Mittel, 
J Ggg 4 ſolches 
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ſolches zu untergraben, ſey, durch beſondere Nego— 
eiationes es dahin zu leiten, daß ſich einige Staͤn⸗ 
de von dem Concluſo losſagen möchten. Der 
erſte Verſuch und Anfall geſchahe auf die Reichs⸗ 


Staͤdte, die mehrentheils proteſtantiſch finds, 


Man lief ihnen zu dem Ende dur) den. Agen- 
ren Körig zu Wien auf-eine bedrohliche Weife an- 
rächen, von’ dem Conciufo abzugeben. Die 
Staͤdtiſche Deputirte aber, fo bis. auf ein eingi⸗ 
ges Glied aus Sauter Regenfpurgifchen Magiftrats- 
_ Perfonen. beftunden, hielten darüber eine, etfiche 
Stimden lang dauernde, Conferenz, und gaben 
darauf den Agenten zur Antwort, daß fie unmoͤg⸗ 
lich von dem ’Conclulo abgehen Fönnten, weil. man 
. fie alsdenn’nicht nur von: allen, das Corpus ange 
benden, Handlungen ausfchliehen, ſondern ſie ſich 
auch dadurch alles Benftandes fo vieler vornehmen 
und mächtigen: Stände verauben würden. Hier⸗ 
bey ließ es der Wienerifche Hof nicht bewenden, 
fordern es mußten auch einigen altweltfuͤrſtl. Haͤu⸗ 
ſern von denen Franzoͤſiſchen Miniſters deshalben 
ſehr ernſtliche Vorſtellungen, welche von Drohun⸗ 
gen wenig unterſchieden, gethan werden; es ba; 
ben aber diefe patriotiſch geſinnte Hoͤfe dergleichen 
Antrag auf eine gefchichte Art von fich abzumeifen 

serußt, 
Den 5 Febr. 1758 a mit einer Staffette 
von Wien ein Raiferl. Decret an die gefammte 
Reichs - Berfammlung über das obgedachte Con- 
— bes Evangeuſchen Corporis zu: Negen- 
fang An, Nachdem dafjelbe von der Kaiſerl. Prin⸗ 
eipa Cowmiſſion in bie gewoͤhnliche dem einge 
eidet 


— — — 


— 





genden 29, zur ‚öffentlichen Dictatur gebracht 


Der eigenrliche Zunpake Diefeg Decrerg war diefer; 
— — iD „ 


EB Ey Kae Mai. einb 
maßen die auf dem Rei 8: Tage 


a ie; 
erichter worden, was 


- 
= 


Tage no anweſenden Ge⸗ 
——— der beyden, in der Emphr 4 
veh | 


„r Empdruihg befangenen, Her- 
n 30 Brand und - 


| zu Braun 
— * Aöneburg, wi⸗ auch die Gefandten derer, 
f ner Empörung‘ u 


mar 
Stände y. & 


has fahr gefege merden möchte und für die Sicher; 
beit Aller und j 


en Ä 
Frage wegen der, bey einem Ycyts-Nroceffe 
en 


en, Gebühr au werfen, und dabey die 
äußern, op Sl Se. Kaiferl,, Wei. 


‚ infonderheit aber die Stände 4. EC, 
Ile, ein, gegenwaͤrtigem Commiffiong; 


Nur von weiten: ftheinbare, Berblen- 
y noch, einiges Bedenken 
885 vor⸗ 





| 
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vorwalten Fönntez in was Art. gegen ihre hohe Herreis 
rincipalen mit der Erklärung in die Acht vorzugehen 
y. Es gebe zwar dieſes ihr Bornehmen effendar zu 

erkennen, daß ihre Principale ſelbſt uͤberzeugt wären, 

daß fie in diefe Strafe verfallen, und wie viel Urjache 

fie hatten, alles zu verjuchen, um der wirkiichen Ver⸗ 


ihre Zahl ſey, dergleichen offendare Ausfluͤchte hatten 
Hegünftigen, und ıbren Rath und That mit denen, v8 
Land: Friedbruchd halber Angefehuidigten , vereinbaren 
mögen, um dieſen Damit, fo viel an ihnen fey, zu ſtat⸗ 
‚gen zu fommen und ben Vollzug der heilſamen Rei 

Geſetze, wo es ihnen moͤglich wäre, zu hinterireiben. 
Se. Kaiſerl. Maj. hatten bekanntlich in allen Ihren 
Verfuͤgungen waͤhrend dieſer feidigen Empörung die 
Reichs : Gefeße auf das genauejte in Acht genemimen- 
Das gefammte Reich habe ſolches anerkennet und mit 
gieffter Verdankung deg beſchehenen Sie um das gleich- 
förmige weitere Verfahren in dem Reicys Gutachten 
vom 17 Jan. 1757 belanget. Nach diejem VBorgange 
and nach der von Er. Kaiferl. Maj. weiter ertheilten 


rer eigenen Sache auf feine Weife concurriren; gleich⸗ 
wie denn auch die veſtrafung eines Land⸗ Friedbruchs 
keines veges für eine Religions⸗Sache koͤnne geachtet 
werden, noch in den Keichd-Gefegen jemals dafuͤr ſey 
angegeben worden. Se. Kaiſerl. Maj. koͤnnten 8 
* * 
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re — —— — 
nach alles dasjenige was von obbemerkten Geſandten, 


in ihrer Principalen eigenen Gache, geſchehen und 
von einigen wenigen Gefandten anderer Stande, jenen 
zur Begunffigung, mie angegangen worden fey,- und 
nunmebro auf ben Namen fammtlicher Stände Aug: 
ſpurgiſcher Confeſſ ion anmaßlich angegeben werden 
wolle, nicht anders anfeben, al abfeiten derer, des 
Land-Friedbruche befehuldigten, Theile für eine an fich 
unfrafftige Ausfuch, und abfeiten der Stände, welche 
Diefe Mugfluche zu begunffigen betrachtet, und zu dem 
nde ihren Rath und That mit jenen vereinbaret hat: 
ten, als eine dem Geſetze des Landfriedens offenbar 
zuwider Iaufende Handlung, Indem nun Ge. Kaiſerl 
j. nicht zweifelten, daß die Grande dieſes in gleicher 
aafe für unkräfftig und ungültig halten, auch aller: 
dings misbilligen wurden, daß einige wenige mit den 
buldigten Theilen ſich hätten zufammen ſchlagen 
und eines Theifg dem gefammten geiche in feiner: Be⸗ 
kenntniß vorgreifen, andern Theils den Namen ſaͤmmt⸗ 
icher Stände Augfpurgifcher E onfeffion mißbrauchen, 
Auf folchen eine, in allem Betracht offenbar Reichs: 


gen,. infonderheit aber vorgedachtes, Dero in Churfuͤr⸗ 
* Fuͤrſten und Stände fegende,. Zutrauen an den 
Lag legen. Fr ” 


Im März 1759 declarirte der Anfpachkfche 
Geſandte, Herr von Seefried, welcher zugleich 
das Wuͤrtembergiſche Votum vertritt, dem Chur- 
Draunfchtveigifchen Gefandten , Herrn von 

emmingen, im Namen des Herzogs von 


. corum F Hi 
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corum naͤhmen; worauf der Herr von Gemmin⸗ 
gen fragte: Ob der Herr Geſandte von Sr. Her⸗ 
zogl. Durchlauchtigkeit oder von den Wuͤrtember⸗ 
giſchen Sand-Ständen zu folcher Erklärung inſtruirt 
worden? Da nun'der Herr von Seeſtied antıworr 
-tete: von erfterem; fo erwiederte der Hannöyeri- 
ſche Gefandte: bey folchen Umftänden Eönne er die 
Declatation nicht annehmen, weil des Herzogs 
Durchl. an Dero Land⸗ Stände Reverfalien aus: 
geſtellt, nichts in Religions - Sachen zu unfer: 
nehmen, — N a | 
Immittelſt ließ das Chur - Hannöverifche Mi- 
nifterium. eine Staats» Schrift von. 10 Bogen 
in Quart durch den Druck befannt machen, welche 
durch die, bey dem Reichs-Tage vorgegangene, 
wichtige Sache veranlaffet worden, und auf welche 
nächftens ein Pro Memoria folgen ſollte. Diefe 
Schrift führte den Titel:- Beweis, daß das 
Ius eundi in partes auch in cauſis politicis ſtatt 
habe. Es wird darinnen erwiefen, einmal, daß 
es feine neue, ißo erft ausgedachte, Anmaßung 
fey, daß das Corpus Evangelicörum:aud) in poli- 
tifchen Angelegenheiten in pärtes’gehen und über 
feine  gemeinfchaftliche Werabredungen Conchifa 
formiren fönne; ferner, daß die Evangelifchen 
von: diefem "Principio unmöglich abweichen koͤn⸗ 
nen, ohne die vornehmfte Grund - Säule der 
Evangelifchen Freyheit in die Schanze zu ſchlagen. 
Es: hat: diefe Schrift den Ruhm erlangt, daß. fie. 
unter allen Schriften, die zu: Negenfpurg zum 
Vorſchein gekommen, diefen Vorzug habe, daß 
man:darinnen. alles, was man aus großen Wer⸗ 











fen 
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ten. und weitlaͤuftigen Aeten zuſammen leſen 
muͤßte, in einer angenehmen Kuͤrze beyſammen 


fin .n uatsinng 07. —3 
Es kam bald hernach auch das obgemeldete 
Pro Memoria der Hannoͤveriſchen Comitial⸗ 
Befondefchaft ans Licht. Es beſtund aus 4 
Auart: Bogen, und war eigentlich wider das Kai⸗ 
ſerliche Commiffiong ⸗Decret vom 5 Febr. gerich⸗ 
tet, er dem bekannten Coneluſo des Corporis 
Evangelich entgegen geſetzt worden. Es hieß in 
dieſem Pro: Memoria, daß unter der gedroheten 
Achts⸗Erklaͤrung gegen Se, Großbritanniſche Ma 
jeftäc, als Churfürften, und Dero Alliirte man 
nicht ſowohl auf‘ die Ausführung’ derfelben, als 
vielmehr auf die Einflehfung mehrerer Reiche 
Stände in den Deiterreichifchen Haus-Krieg und 
auf die Vermehrung der Verbitterung zroif 
beyden Keligions-Theilen feine Abficht gerichtet zu 
haben ſchiene. Nachdem die Achts⸗Sache auf den 
Meichstag gebracht worden; fü ‚habe der gefuchte 
Zweck unmöglich erreicht werben koͤnnen, fo lange 
man, der Vorſchrift des often. Artikels der Kai 
ferl. Wahl- Capitulation hätte nachgehen ‚wollen. 
Ob nun gleich das Conclufum vom 29 Nov. vori⸗ 
ges Jahrs weiter nichts, als eine woͤrtliche Wie⸗ 
derhoiung einer Stelle der. Kaiſerl. Wahl-Capitu- 
lation fen, fo babe man ſolches dennoch in dem dar · 
auf erfolgten Kaiferl. Commiſſions⸗Decrete vom 
sten Febr. a. c. als ungültig und unfräftig an- 
gefehen, übrigens aber, anftatt ſich in die Haupt⸗ 
Frage (melche diefe ſey: Ob Se, N 
+ J e 


ie RE 


ihre Wertheidigung auf eine ‚andere Art, als durch 
die Waffen, hätten bewirken koͤnnen?) auf eine 
beftimmte und deutliche Art einzulafjen, zum Theil 
Bloß: Se, Maj. den König: von Großbrifannien, 
als Churfürften, und derer Herzöge: von Sachſen. 
Gotha und Braunfchreig- Wolfenbüttel, wie auch 
des Landgrafens von Heſſen⸗Caſſel Durchlauchtig- ⸗ 
keiten betreffende Vorwuͤrfe beruͤhret, zum Theil 
aber das Concluſum ſelbſt und die demſelben bey⸗ 
getretene Evangeliſche Stände beſchuldiget. 1. 
Die vornehmſten Vorwuͤrfe, bie in dem. Pro‘ 
Memoria beantwortet wurden,” waren dieſe: 
Das Conclufam. fey nur. durch) wenige Geſandte 
„und Stimm⸗Vertreter, wovon ‚einige fogar nicht 
Anſtruirt geweſen, begünftiget worden, und bes 
atreffe überhaupt einen Gegenftand, der für das 
„ganze Reich gehöre, und für eine Religions-Sa- 


Iche nicht geachtet werden müffe. ,, ga 
Es hat das obgedachte Concluſum fonberlich 
die Wirkung: gehabt , daß ſeitbem nichts. weiter 
von- einer Achts-Erflärung zu Regenſpurg ger 
Hörer wrden. al 
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Allerhand merkwuͤrdige Uns 
gluͤcks⸗Faͤlle im Jahre 1758. 
a —— et 
—5— Apr. in der Nacht zwiſchen 10 und 11 
Uhr ſahe man die bisherige hoͤlzerne Bruͤcke 
zu London, tmelche: während der Zeit gebraucht 
worden, da man an der Verbefferung und Ermeis 
terung der Haupt-Brücke zu London gearbeitet, int 
Feuer, und, fie brannte bis zum Mittage des an- 
dern Tages, Das Feuer verzehrte diefe Bruͤcke 
nebft der daran. befindlichen Schiff -Brücfe gang 
und gar, Die Nachtwachen an der Waffer-Seite 
des Zollhaufes bemerften um 10 Uhr des Abends 
einen Menfchen in einem Fleinen Fahrzeuge mit 
einer brennenden $aterne, der fich unter der Bruͤcke 
aufhielt.  Zulegt loͤſchte er ſein Sicht aus, und 
man fah das Fahrzeug fich fehleunig entfernen, 
Einige Minuten hernach ftund die Bruͤcke im 
° Feuer, und die Flammen griffen fo geſchwinde um 
ſich, daß es nicht möglich war, dag geringfte davon 
zu retten. Dieſer Zufgll hemmte zum Theil alfen 
Handel und Wandel mit Southwarf und der Stadt 
tonden ; und. die Gemeinſchaft mit den jenfeit Der 
Ihemfe gelegenen Provinzen war nur noch über 
die. baufälfige Brücke von Weſtmuͤnſter offen. Als 
bie Bruͤcke fruͤh mie: fo vielen Heftigkeit bramnte, 
arte dag ? 
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daß Feine Hoffnung zum Loͤſchen mebr war; ließ: 
der Lord Maire die Bürgerfchaft in Guildhall ver⸗ 
fammlen, um in diefer Noch Maaßregeln zu neh- 
men, . Man berief die Baumeifter, welche die 
cke errichtet Hatten, und dieſe gaben ihre Meys 
- ung. dahin, daß Die alte Londner⸗Bruͤckẽ zur Paf- 
- fage in 14 Tagen kuͤchtig gemacht werden koͤnnte, 
woran auch hernach gearbeitet wurde. Herr Pitt 
ließ noch an dieſem Tage eine Proclamation an 
allen Ecken der Stadt anſchlagen, durch we 
demjenigen 200 Pf. Sterlinge verſprochen wurden; 
der den Urheber dieſer abſcheulichen That angäbe; 
und wenn es ein Mitfchuldiger ſey, ſollte er bes 
gnadiget werdens ni. rn, 
U. Den 9 May früh Fam in den Buben ait 
dem fo genannten Büpten-Hofe im Haag, weld 
ivegen des damaligen Jahrmarkts aufgeſchlagen 
waren, Feuer aus, ünd in weniger als’einer Stun: 
de lägen fie fat alle in der Afche. Der Verluſt, 
den die Kaufleute hierdurch erlitten haben, ward 
beynahe auf 300000 "Gulden gefchägt. "Weil 
hierdurch viele Kaufleute ruinirt worden, ward 
einige Tage darauf auf Verordnung ders Erb- 
Statthalterinn eine allgemieine Colfecte in den vor⸗ 
nehmften Städten gefammlet. Im Haag allein 
find, aufer den 1000 Ducaten, die die Erb ⸗Statt 
—* gegeben, und was der Herzog Ludwig voll 
Dpaunfäeig und der Fürft von Weilburg Be 
getragen, über 19000 Gulden eingefommen, ‘ 
Al. Den 13 May: Vormittags kam zu Groß⸗ 
Giogan in. Colin in dem Zehn» Eolsie 


Feuer 


Ne; 
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Feuer aus, durch welches in Furzer ‘Zeit, weil fich 
„eben ein ftarfer Wind; erhoben, nicht nur diefeg 
ſchoͤne Gebäude, fondern auch Die Evangelifche Kir- 
he nebft den Prediger: und Schul-Gebäuden, die 
Earholijche Pfarr-Kiche und 172 Privat-Häufer 
völlig in die Afche gelegt worden, Durch dag 
Flug⸗Feuer gerieth zu gleicher Zeit das unweit der 
Stadt liegende Dorf Breftau in Flammen, und 
brannte ganzlich. ab. ... ar ng 


IV. Die Schwediſche Stadt Gothenburg 
betraf. im Junio ein gedoppeltes Ungluͤck. Den 
gten flog das daſige Artillerie » Jaboratorium mie 
einem: entfeßlichen Krachen in, die Luft. Weil der 
: Keller deffelben mit gefüllten. Bomben und Grg- 
naten voll und aufgepfroft war, welche nach ein⸗ 
‚ander crepirten, ſo durfte ſich niemand naͤhern. 
Zum, Ölüde ſtunde dieſes Laboratorium an einem 
sentlegenen. Orte auf, den Walle. Indeſſen find 
doch 10 Menfchen elendiglic) dabey ums geben ge- 
fommen und etliche andere befchädige worden. 
Den 26ſten darauf zur Mitternacht. kam in der \ 
Stadt felbft in einem Haufe auf Torgaten ein fo 
‚unglückliches Feuer aus, daß. bis, früh um. g Uhr 
»205 Käufer in die Afche gelegt wurden, Ein ftar- 
ker Sud⸗ Wind breitere dieſe Flamme.fo ſehr aus, 
daß. man derſelben mit allem möglichen Fleiße 
nicht wehren konnte, . Die deutſche Kirche, das 
Rathhaus und das. Zeughaus find noch gerettet 
worden, Der verunglücte Theil der Stade ift 
„eben derjenige, welcher 1746 abbratınte, und are 
"Geh Deko 
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jetzo mehrentheils wieder aufgebauet war. Mit 
genauer Noth hat man durch Seegeltuͤcher und 
ESpritzen verhindert, daß das Feuer nicht nach der 
“andern Seite des Havens übergefchlagen, wodurch 
“die allda ſtehenden Haͤuſer noch gluͤcklich erhal⸗ 
ten worden. Rt ' Ä 


cv Den 23 'Jun. kam zu Klattaw, einer 
- - Stadt in Böhmen, ein unver muthetes Feuer aus, 
welches bey einem heftigen Winde, und da ohne- 
dem die meiften mit Schindeln gedeckte Dächer 
vurch die anhaltende Dürre, wie das Stroh, feuer- 
fangend gemefen, ſich in der ganzen Stadt fo ge 
ſchwinde aubreitete, Daß die Einwohner mit größ- 
"ter Gefahr durch die Flucht aus der Stadt hinaus 
ihr Leben reften mußten, und der groͤßte Theil der 
Stadt ſammt der Pfarr⸗ Kirche/ dem Jeſuiter⸗ 
Collegio, Dominicaner » Kloſter ¶ und Kirchen 
willig abbrannten, auch viele "Menfchen "ums 
Leben Famen: er . 2590 


VI. Den 23 Sun. Fam eine Algierifche Eſca⸗ 
dre, von der etliche Schiffe fich unter die Englifche 
Flagge verſteckt hatte, vor Piombino indem Sta- 
to Degli Prefidii an, und warf eine außerordent⸗ 
liche Menge Bomben in den Ort. Weil aber die 
Beſatzung ſich aufs beſte wehrte, und alles in der 
Stadt ſich anſchickte, ein gleiches zu thun, Fonnte 
diefe Eſcadre nichts ausrichten, fondern mußte ſich 
eilig wieder hinweg begeben. 


NIE Im 
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VII. Im Zulio war bey Wannheim eine ſehr 
große Waſſerfluth. Ein Schreiben von daher. 


unterm 27 ul, giebt davon folgenden. Bericht ; 


- 


Wir find bier ſo mit Waffer umgeben, daß es: 


„nicht anders zu vergleichen ift,. als wenn man 


„ſich auf der offenbaren See befaͤnde, wo man: - 


„rings umber nichts als diefes Element zu ſehen 
„befömmr; und deswegen ift auch Fein Schiff⸗ 
„mann im Stande, von hier wegzufahren, bis der“ 
Rhein und Medar wieder in ihren Schranken 
„find. Der Schade > den dieſe Ueberſchwem⸗ 
„mung derurfacher, ift unbefchreiblich, Die lie- 
„ben Früchte am Rhein und am Neckar find, außer 
„dem wenigen, was zu Haufe ift, alle dahin; des 
„andern Verluſts nicht einmal zu gedenfen. Es: 
yſind erwachſene Leute, und beſonders Kinder auf 
„dem Waſſer in den Wiegen daher geſchwom⸗ 
„men gefommen, die zum Theil nicht errettet 
„werden fonnten. Unter andern war erbärmlich, 
„anzufehen, als ein Kind auf ‚dem Rheine in der 
> Wiege herunter kam, welches die Hände aus 


„dem. Bette fireckte, und dadurch um Hilfe zu 


»flehen fehiene. Allein es war megen des ftarfen 
„Stroms nicht möglich, ihm zu Huͤlfe zu eilen, 
„Hirſche und wilde Scheine find geftern nahe am 
Wall gefchoffen worden, und an Hafen, Fifchen 
„und Feldhuͤhnern rc, kommen auf den Frucht: 
„Garben die Menge den Rhein und Neckar her⸗ 


„unter, Geit geftern. iſt das Waffer 2 Zoll ge 


„fallen; man ſiehet aber dam oprngenchter außer 
Ä 9bh2 


var, „den 


* 


* 
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„den Gebirgen in ganz Mannheim noch nichts 
„als Himmel und Waffer. „ 


VII. Den 5 Aug. Nachmittags zwiſchen 3 und 
4 Uhr war zu Rheims in Frankreich ein abfeheu- 
liches Wetter. Es fiel dabey ein fo häufiger Re— 
gen, Daß das Waller, weil es die Straßen. nicht 
faffen Fonnten, in die Gewölber und Speife-Ge- 
woͤlber drunge, welche dergeftalt angefüllt wurden, 
daß eine große Anzahl Häufer ſtark befchädiget 
worden, Sechs andere find völlig eingeflürge und 
die Caplan-Gaffe hat fich geöffnet und in 2 Theile 
getheilet. Man ſchaͤtzt den Verluſt, den diefe Stade 
erlitten hat, über 600.000 Livres. 


IX. Den 25 Zul. Vormiftage um 10 Uhr fiel 
der große ſteinerne Thurm von der Himmelfahrts⸗ 
Kirche zu Petersburg, welcher diefes - Jahr 40 
Faden hoch geführet worden war, und woran nichts 
mehr als die Spiße fehlte; bis auf den Grund ein, 
‚ohne daß jemiand das geben dabey einbüßete ; wie 
denn auch die Werfleute, die Daran gearbeitet, 
länger als drey Stunden zuvor es gemerfer, daß 
es: gefchehen würde, und daher gluͤcklich fi) ge 


rettet haben. 


x. Wie groß die Waſſerfluth zu Ende des 
Julii in Tyrol gewefen, ’erhellet aus einem 
Schreiben aus Brixen vom 3Aug. das alfo lautet: 


Neues aus Tyrol ift nichts gutes, wohl aber lau⸗ 

zter Jammer, Elend und Trübfal zu melden, wel⸗ 

yhes uns das Sewiſſer vor einem Jahre, und 
„heuer 
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En EEE DOES .” 
heuer in voriger Woche fehon ‚wiederum ange⸗ 
„richtet hat. Wenn jemand Brixen, Clauſen 
„und Botzen anjetzo ſehen ſollte, fo würde er fa- 
„gen, es mären diefe Orte es nicht mehr, weil 
„alles Hom Waffer verwuͤſtet iſt. ‘Die Bruͤcke, 
„die Das Waſſer vor einem Jahre hingeriſſen, und. 
„die mit vielen Unkoſten im vergangenen Winter 
„und Frühjahre bergeftellt worden, hat es heuer. 
„abermals fait gänzlich"meggeriffen. - Desgleichen 
„hat es die verſchuͤtteten Aecker, Wiefen, Wein- 
„berge und Güter, die man feit vorigem Jahre fo. 
„gut, als man gekonnt wieder hergeſtellt, alle 
aufs neue entweder gar weg- oder völlig uͤber⸗ 
„ſchwemmet und eingeſenket, welches viele Mil— 
„lionen Schaden beträgt, indem es an theils Or⸗ 
„een gar nicht mehr in tuͤchtigen Stand gefegt 
„werden kann. Hieſige Stadt ift in Gefahr, 
„völlig zu verfinfen. Alle Häufer ftehen im 
»Baffer. Alle Keller find tief damit angefüllt. 
„Die Klofter-Frauen und ‘das Capuciner-KRlofter 
„feiden am meiften, wie auch die Rungath. Die 
„Urſache iſt, weil der hiefige Fluß vor einem Jahre 
„alles angefuͤllt und das Fluß-Bette höher als: 
„die Stade iſt. Denn fobald es nur ein wenig 
„regnet, läuft alles in die Stade herein. Mit 
‚ „einem Worte, es wäre noͤthig, daß die Stadt 
„und Gaffen in die Höhe gefchrauber würden, da- 
„mit der Fluß nicht darüber hingienge. Bogen 
zit noch elender; “dort ift der ganze Boden hin, 
„und durch die Stade ift- in-voriger Woche bie 
„Talfee eingebrochen und hat alles überftrömer. ' 
* Hhh 3 „Wie * 


N 
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„Wie es gegen Trient ausſiehet, weiß man 
„noch nicht. ! — 


XI. Den 25 Aug. Nachmittags um 2 Uhr ent⸗ 
ftund zu Troppau in Schlefien eine fo heftige 
Feuersbrunſt, daß binnen etlichen Stunden mehr. 
als 3 Viertel von dieſer ſchoͤnen Stadt in völligen. 
Flammen ftunden. Wegen der langwierigen 
Dürre war das Holzer an den Häufern wie 
Zunder, und die Flamme gieng gleic) einem Lauf⸗ 
Feuer fort. Das Feuer mährte bis den folgenden. 
hellen Tag, da fichs in etwas legte, jeböch bis. 
Abends fortglimmte.. Es gieng an 3 verfchiebe-. 
nen Orten binnen einer Biertel-Stunde-auf einmal 
auf. Es verurfachte diefes ein unfägliches Elend, 
weil man ‚nicht wüßte, wo man. Hülfe zu leiften 
hatte, und daher gerieth auch alles in die größte 
Unordnung. Die Noth war überhaupt fehr groß, 
und Die meiften mußten ausihren Häufern fliehen, 

mie fie giengen und ftunden. In der Stadt blie⸗ 
ben 98.Häufer ftehen, 304 aber giengen im Rauche 
auf; hiernächft find auch die fehöne Pfarr-Kirche 
und die. deurfche Ordens-Commende, fammt noch, 
3 andern, wie auch das Dominicaner- ımd Franz 
eiscaner = Klofter ſammt ihren Kirchen in die Afche 
gelegt worden. In der letztern drunge die wuͤten⸗ 
tende Flamme auch in die Gruft, und verzehrte 
fogar.die Todten. Daß diefes Feuer angelegt ge- 

wefen, fann niemand in Abrede fern. Zum Un⸗ 

glück brannte bey Anfange des Feuers auch der 

Thurm vor der. Stadt ab, wodurch das a 
— inein 





* 
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hinein geleitet wird, ſo, daß es auch hieran zu 
gebrechen anfieng und das Wapfer (angfam aus 


der Stadt herbey gebracht werben Ponte, Men 
vermiſſet viele Perſonen. 


X Den 9 Sept. Abends um.9 be ent 
‘Rund zu Helfingör in Daͤnnemark ploͤtzlich ein ſehr 
hellſcheinender Blitz am Horizont, welcher. die 
‚ganze Stadt nebft allen ‚umliegenden Gegenden 
P helfe erleuchtete, als der Fläche Sad, und eine 
gute Minute dauerte. Etwas hernad) hörte man 
ein” langfames Getoͤſe, gleichfam als ein weit 
entferntes Donner-Wetter. Man konnte dg«- 
mals nicht begreifen, was es eigentlich bedeu⸗ 

ten möchte; nachher aber. erfuhr man, daß ein 

Ruſſiſches Rriegs- Schiff von 60. Canonen, 
das zwiſchen Moen ‚und Zalfter vor Anker gele- 
gen, das Ungluͤck gehabt, in die Luft zu fliegen, . 
nachdem zuvor durch Unvorfichtigkeit in deffen 
‚ Pulver-Cammer Feuer gerathen. WBeklagens- 
würdig ift, daß Feine einzige Seele v von der Eavie 
page gerettet morden. 


XII. Der’ Berg Veſuwius bar. im Auguſt 
Monathe ftarf zu wuͤten angefangen. Der 
Gipfel deffelben iſt plöglich abgeriffen, und in 
den Abgrund herunter geſtuͤrzt, wodurch eine 
Oeffnung worden, die einer: Höhle ähnlich gewe⸗ 
fen. Der Berg hat bierauf einen, mit $lammen 
vermifchten, dicken Rauch ausgeftoßen, brennende 
Steine von ſich geworfen und viel Afche weit um 
ſich herum getrieben, wodurch die Ebene — la 

ete⸗ 
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Veterana ganz bedeckt worden. Nachdem er end» 


lich verfchiedene feurige Bäche bis gegen St. Sal, 
vator und Refina ausgegoffen, hat:er feine Flam⸗ 





men mehr ausgeworfen, .als nur-Diejenigen, welche 


aus der neuen Oeffnung hervor gefommen, die ſich 


in gerader Linie, der alten gegen über, an den Orte 


Atrio del Cavallo genannt, gezeiget. Er hat nach⸗ 
gehends zwar aufgehoͤret, Flammen auszuwerfen, 
aAber, doch noch bis in October viel Rauch und 
Dampf von’ fich gegeben. Der Schade, der den 
Häufern, Weingarten, Plantagen und Maulbeer- 
Bäumen zugefügt worden, beläuft, fich auf viele 
taufend Piaſtres; auch) find einige Laͤndereyen der⸗ 


"geftale mie Aſche Ind "Steinen, überdeckt worden, 


E aß fie faft, völlig. unbrauchbar. find, indem, an 
manchen Orten Seine und Aſche auf io Fuß 
ha boch liege. 
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J | er 


eben des jängfverftorbenen 
Biſchofs Andrei Zalusfi 


‚von Cracan, 

— Stanislaus Zalusti, Biſhof 

von Cracau, Herzog von "Severlen, 

Senätor des Königreichs Pohlen, Nit- 

ter Des weißen Adlers und beftändiger Kanzler der 
Univerfität zu Cracau, ſtammte aus einem fehr 
‚alten und berühmten Gefehlechte her, das feinen 
Urfprung aus Gothiſchem Koͤnigl. Geblüte und 
von. dem, mit Lecho in das: Sarmatifche Reich 
gefommenen Ritter Junosz berleiten Es bat 
ſich folches fonderlich. in Mafovien fefte gefeßt, und 
iſt zur Zeit derer eigenen Herzoge dieſes Landes 
unten die blühenden vier Haupt Familien gegehtt, 
auch ihm fchon längft der Gräfliche Titel benge- 
lege worden. Sein Groß- Väter war Alerander 
Zalusfi, Woywode von Rawa und Marfchafl 
der Kron; Tribunale zu Peterfau und Lublin, 
“die Murter, ‚aber Catharina Ols jowska "des 
Ergeifnufe zu Bat und Reichs: Primaris, 

— 


An⸗ 


5 3 — hierbey Seren Fanogfi — der itzt⸗ 
‚lebenden Gelehrten in Poblen, P. II. p. 3. ſq. zum 
- Grunde gelegt, bedaure aber, daß ich den eigentlichen 

Geburtd: Tag dieſes großen Prälatens nicht Yale 
is Erfahrung bringen Fönnen. 


Pr 1. Leben des jüngftverftorb Biſchofs 


en nn 
Andrei Olszowski, Schweſter. Cr hinterließ 
..6Söhne, die alle zu hohen Chargen im Reiche 
befördert worden find. 
Der ältefte davon war der berühmte Kron. 
Groß» Kangler, Andreas Chryfoftomus Zalusfi, 
Biſchof zu Ermeland, der fich durch feine Epi- 
ftolas Hiftorico-Familiares befannt gemacht hat; 
der andere Alerander Joſeph Zalusfi, der als 
Woywode zu Rama geitörben ; der dritte Mar: 
tinus Zaluski, geweſener Probſt zu Plotzko und 
Herzog von Sielun; der vierte Hironymus Za- 
Iusfi, Caftellan zu Kama; der fünfte, Ludwig 
„Bartholomäus Zalusfi, Biſchof zu Plotzko 
und ernennter Erzbiſchof zu Gneſen und Primas 
des Reichs; und der ſechſte, Franciſcus Zaluski, 
ein Favorit Königs Augufti II. der aus der 
Woymodfchaft Sjernifovien in Die von Plotzko 
verſetzt worden. 
| Unter diefen 6 Söhnen war, der zweyte, 
Alerander Joſeph Zalusti, Woywode von Ras 
wa, unfers Biſchofs Vater, der ihn mit Thereſia 
Potkanska, einer Tochter Johannis Potkanski, 
Jaͤgermeiſters zu Sandomir und Staroſtens von 
Inowladiskau, gezeuget hat. Er war der aͤlteſte 
‚unter feinem Brüdern und genoß von der zarte⸗ 
ſten Kindheit an die vortreflichfte Erziehung. Sein 
Vetter, der obgedachte Groß- Kanzler, Bifchof 
‚zu Ermeland, nahm ihn unter feine Auffiche und 
‘ er mufte ihn von dem gten Jahre feines Altersan . 
. zu allen Reichs » Tagen begleiten. , Als er kaum 
das ızte Jahr erreicht, gelangte er zueiner Dom- 
beren. Stelle in dem hohen Stifte zu Cracau, 
und 
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und. bald hernach ward er von feinem andern 
Better, Bifchofe zu Plogko, zum Decano in 
dem ihm untergebenen, anſehnl. Collegiat - Stifte 
Pultusk ernennet, Nach 3- Jahren ertheilte ihm 
der König Auguftus II. die gefürftete Probſtey 
im hoben Stifte Plogko, die durch den Tod feis 
nes obgedachten Vetters Martini, verlediget 
worden. = — 
Die nachmahligen ſchweren Kriegs. Troublen 
noͤthigten ihn, eine Zeitlang ſeinen Aufenthalt zu 
Dantzig zu nehmen, da er ſich denn von dem be⸗ 

ruͤhmten Paulo Patre in den Mathematiſchen 
Wiſſenſchaften unterrichten ließ. Er that alsdenn 
mit feinem jüngften Bruder, dem gelehrten Cron⸗ 
Groß · Referendario, Joſepho Andrea Zaluski, 
eine Reife nad) Deutſchland, Holland, Franckreich 
und alien. Sie wurden beyde, infonderheit 
zu München von dem damaligen Ehurfürfter 
Marimilien Emanuel und deſſen Gemahlin, einer 
gebohrnen Koͤnigl. Pohlniſchen Prinzepin, ſehr 
huld· und liebreich aufgenommen, Zu Wien ge⸗ 
langten ſie bey Kayſer Carolo VI. zu einer gehei⸗ 
men und ſehr gnaͤdigen Audienz. Zu Paris 
würden fie durch den Cardinal von Polignac, der 
fonft Koͤnigl. Geſandter im Pohlen gemefen, fo 
wohl dem jungen Könige, Ludwig XV. ais dent 
damaligen Regenten, Herzoge von Orleans, 
vorgeſtellt und mit vielen Ehren⸗Bezeugungen 
- empfangen. Zu Rom nahm fie Clemens XI. mie _ 
vielen Merckmaalen einer befondern Siebe und 
Hochachtung auf; welches auch an dem Turinis 
ſchen, Florentiniſchen, Mobdenefifehen und andern 
: il 3 Itallaͤ⸗ 
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zu N N I — 
Italiaͤniſchen Höfen geſchahe, wo fie überall ihre 


Aufwartung machten. R 


Zu Rom befuchte unfer Andreas fleißig die 
dafigen Bibliotheken, und befonders die Vatica⸗ 


nifche, freqventirte auch das Archi ⸗ Gymnaſium 


Sapientiä, worinnen er. eine, von ihm ſelbſt 


entworfene Diſputation von den, Vorrechten des 
Roͤmiſchen Pabits vertheidigte, worauf ihm in 


Gegenwart verfchiedener Cardinäle und anderer :- 


vornehmen Prälaten mit den prächtigften Ceremo⸗ 


nien der Doctor» Hut aufgeſetzt wurde. Nach 
feiner Zuruͤckkunft· nach Pohlen uͤbte er ſich zu 
Warſchau unter Anfuͤhrung derer Secular⸗Prie⸗ 
ſter der heil. Mißion und beſonders des gelehrten 
Herrn Sliwicki ein ganzes Jahr in den Kirchen⸗ 
Gebraͤuchen und in der Kunſt zu predigen, davon 
er hernach zu Petrikow und Lublin, wenn er im 
Naͤhmen des’ Eracauifchen Dom «Eapituls den 


dafigen Kroh, Trjbunalien beywohnte, ruͤhmliche 


Proben ablegte und wegen feines: anmufhigen und 
beweglichen Vortrags großen Benfallfand. 


Als man von ‚Seiten der Kron, Tribunale 
einige Abgeordnete an den König Auguſt II. zus 
ſchicken fuͤr gut befand, ward er vor andern darzu 
erwaͤhlet. Da er denn dieſen großen Kenner 
edler Gemuͤther durch ſeinen ſowohl beſcheidenen 
und demuͤthigen, als lebhaften. und nachdruͤckli⸗ 
chen Vortrag ſo einnahm, daß er ihn mit den 
allergnaͤdigſten : Ausdruͤckungen feiner Zufrieden. 
heit und einer gewiſſen Beförderung zu den hoͤch⸗ 
ſten Ehrenſtellen verſicherte. Nicht lange baran 
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wurde ſowohl das Bißthum Plotzko, alsdie Reichs -· 
Viee⸗Kantzler⸗Stelle ledig, da ihm denn der König 
die freye Wahl, unter beyden gleich anſehnlichen 
‚Stellen überließ. Er.erwählte das Biſthum zu 
Plotzko und: erhielte wegen der noch fehlende 
‚Sabre, die die eanoniſchen Rechte erfordern, durch 
des Königs Vorfprash ben. dem Pabite Difpenfas 
tion. Er empfieng die. Bifchöfl. Weyhe von dem 
damaligen Bifchoffe Szaniawski von Cracau in 
dem berühmten Klofter Czenſtochow in Gegens 
wart. vieler vornehmen; Prälaten und Standegs 
Perſonen. N ee a 
+. Gleich nach Antritt feines Biſchoͤfl. Amts 
ward er von dem Könige zum Präfidenten der 
Kron: Schag- Commißion zu Radom und Yon 
den, Reichs - Ständen zum Präfidenten ber zur 
Unterfuchung und Verbefferung derer Tribunal 
Gerichte angeordneten Commißion ernennet. Er 
führte auch bey derjenigen Commißion, die wegen 
Wiederherftellung derer Königlichen Tafel: Guͤter 
angedrdnet worden, das Praͤſidium. Nach dem 
Tode des Kron-Großs Cantzlers, Johann Szene 
bek, gelangte er zu diefer anfehnlichen Stelle, 
mußte aber dargegen das Bifthum zu Plogko 
mit dem’ zu Luckow oder $uceorien vertaufchen. 
Jedoch ehe die wuͤrkl. Beftätigung diefer wichti⸗ 
gen Beförderung erfolgte, ftarb der König Yugus 
ftus I. den ĩ Febr. 1733. wodurch das Neid) in 
ziemliche Unruhe gefeßt wurde. en 

Ein großer Theil des Reichs war gut Stas 


nislaiſch geſinnet; befonders der damalige Pri 


mas Regni, Theodor Potocki, der es auch auf 
Jii4 dem 
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dein Convocations-Reichs-Tage dahin brachte, 
daß alle Magnaten eydlich ſich verbinden mußten, 
keinen andern Koͤnig zu erwaͤhlen, als der aus 
Pohlniſchem Gebluͤte gezeugt worden. Hierdurch 
wurde der Sohn des verſtorbenen Königs, Chur⸗ 
fürft von Sachſen, von der Wahl ausgefchloffen 
und dem Schwieger « Bater des Königsin Franck 
reich, Stanislao Lesczinski, der Weg zum Throne 
gebahnet. Weil die wenigfteen Magnaten an 
den Dvatitäten diefes letztern Herrn der zugleich 
ihr Landsmann war, etwas aussufegen hatten ,. fo 
war auch unfer Zaluski diefer Wahl nicht zuwider, 
fondern ftimmte derfeiben bey, als ſolche den 12. 
Sept. auf den Wahlfelde 

gen wurde. ° * a 


König Stanislaus fand fich felbft auf dem 
. Wahl» Felde ein, und wurde von allen Großen. 


ſeiner Parthey ehrerbietigempfangen,, konnte aber ' 


die Spaltung, die ſich unter den Magnaten ereig- 
nete, nicht verhindern. Denn .ein Theil derfel- 
ben zog ſich auf die andere Seite der Weirel nach 
Prag, und erwählte dafelbft den 5. Octob. den 
Ehurfürften von Sachfen unter dem Namen. Aus 
gufti Il. Es gefchahe folches unter der Bede— 
«dung einer Rußifchen Armee, die in der Nähe 
ſtunde und Stanislaym mit allen. feinen Anhän- 
gern nöthigte, ſich nach Danzig zu retiriren. Un 
fer Zalusfi war außer. dem Primas der einzige . 
geiftliche Senator , der dieſem Herrn dahin folgte, 
Allein es waͤhrte nicht lange, fo wurde biefe Stadt 
von der Rußiſchen Armee eingefchloffen und aufs 
— — ſchaͤrfſte 
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fhärffte belagert. : Allein man hoffte ftarf auf 
‚einen Sranzöfifeyen Entſatz, und wehrte ſich daher 
aufs aͤußerſte. Da aber ſolcher außen blieb und 
man in Gefahr war, ſich den Ruſſen auf Diferes 
tion ergeben zu müffen, practicirte man den 27, 
Jun. 1734. den Stanislaum in verftellter Klei⸗ 
dung aus der Stadt und begehrte zu capituliren. 
So ſſchwer nun der commandirende General, Graf 
von Muͤnnich, wegen des entwifchten Stanislai 
daran gienge; fo erfolgte doch den 7. ul. die 
Mebergabe der Stadt mir Accord, nachdem die Ma: 
gnaten, die ſich bey dem König Stanislavin Danzig 

befunden, den 29." Fun, eine vorgelegte Submif: 
fions- Acta unterſchrieben hatten, durch die ſie dem 
Stanislao entſagen, und Dargegen Auguſtum vor 
ihren rechtmaͤßigen König erkeunen mußten. Sie 
‚blieben fo lange in, der Stadt, bis der neue König 
in Perfon vor Danzig-anlangte , welches den 20. 
Jul. geſchahe, ‚darauf: fie den 26, tiefes in dem 
Klofter Dliva in deſſen Hände den erforderten. 
Submiffions: Eyd. ablegen, „und ſolchergeſtalt 





von ihm voͤllig pardonirt wurden. 
Unſer Zaluski befand ſich auch unter dieſen 

agnaten. Seine Unterwerfung war ſo aufrich⸗ 
tig, daß er von dieſer Zeit an dem Koͤnige bis 
an ſein Ende mit unverbruͤchlicher Treue angehan⸗ 
gen, wodurch er ſich auch bey demſelben in ſol⸗ 
her Hochachtung geſetzet, daß man ihn unser 
deſſen Favoriten gezählt: Er begleitete alsbald 
den König nach Sachſen, und von bar wieder * 
nad Pohlen, mo:er ihm wenig von der Seite. 
N Siis © fam 
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kam, am, auch von ihm i in allen Fällen fleißig zu Rg- 
the gego, zen wurde. A. 1735, wohnte er dem Pa- 





‚“cifications» Reichstage bey, deren 8. Nov. glück 


lich geendiget wurde, .. Er hatte den Tag hernach 
die Ehre, daß er zum K ron: Groß - Eonzler er⸗ 
nennet wurde. Cimußtedeshalben das Bißthum 
zu Plozko völlig quittiren und dargegen. mit dem 
Bißthum zu Lutzko vorlieb nehmen, „Darzu ihn 
ſchon der verſtorbene König ernennet Hatte, - Den 
3. Aug, 1738. befam er den Ritter Orden des weiſ⸗ 

fen Adiers, nachdem“ er mit den Einkuͤnſten der 
reichen Stifter Paradies in Groß» Pohlen, und 

Ejervien in Mafopien verfehen worden, . J— 


Im Febr. 1739. kriegte er das Bißthum zu 


Culm, und im April 1746. das Bißthumm zu Cra⸗ 


* 


cau, das durch den Tod des Cardinals Lipski 
erlediget worden. Weil mit: dein letztern die 
Cron · Groß· Canzler- Würde nicht vereiniget ſeyn 
kann, mußte er dargegen dieſe letztere Stelle nie⸗ 
derlegen, die darauf den 1. Dctia, é. dem bisheri⸗ 
gen Unter- Kanzler Malachorosfi zu Theile wurde, 
Er bat diefe höchftanfehnliche Stelle zehen Jahr 
‚befleidet, und während der Zeit der Eron Pohlen 
die vortrefflichften Dienfte geleifter. . In denen 
Danffagungen , fo ihm bernad) die anfehnlichiten 
Neichs.Senatores, bey der Miederlegung der. Groß» 
Eanzler - Würde für die forgfältige Erhaltung und 
‚unpartbepifche Ausübung der Gefege abftatteten, 
führte man zu feinem fonderbaren Ruhme an, daß 
er alle Schreiben an auswärtige Könige, Fürs 
* und Staaten bebſt auſseſehet, und nicht die 
geringſte 


Zr 
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geringſte Ausfertigung ohne vorherige Durchle⸗ 
fung unterſchrieben, auch ſich des Cron⸗-Siegels 


niemals zu ſeinem eigenen, oder feiner Verwand-· 


ſchaft Nutzen bedi ieng habe. 

Weil er als ernennter Biſchof von Gracan 
noch, eine Zeitlang das Groß: Canzler- Amt verwal« 
ten und indejjen von feiner Dioces entfernet bleiben 
mußte, ließer eine in der zierlichſten und beweglich» 
ften Schreibart abgefaßte Paſtoral. Epiſtel an die 
Cracauifche Didces ergehen, darinnen er der geſam̃⸗ 
ten Cracauiſchen Cleriſey den weiten Umfang des 


* 


Cracauiſchen Bißthums, die außersrdentliche Men- 


ge derer darinnen ſich Befindenden Seelen und die 
anfehnliche Anzahf der auserlefenften Prälaten, die 
demfelben ehedefjen vorgeftanden , vor Augen: ſtellt 


te, und hieraus zugleich die mit der ſonſt in Poh⸗ 


len hoͤchſtoͤetraͤchlichen Wuͤrde eines Biſchofs von 
Cracau verknuͤpſten Beſchwerungen erwies, auch 
weil er ſich die zur Verwaltung eines ſo großen Dis 
thums erforderlichen Kräfte felder niche zutraute;fe 
ne neue Gemeinde ermahnte, ihm mit ihrem Gebethe 
benzuftehen, und. fein ſchweres Hirten = Amt nach 
Art ſtiller und folgfamer Schaafe mit ſchuldigem 
Gehorſam zu erleichtern... Nachdem er die bir 
ſchoͤfliche Regierung wuͤrklich angetreten, ließ er Die 
Abſchaffung derer unter der Geiſtlichkeit eingeriſſe— 
nen Mißbräuche,und die Wiedet herſtellung der Kir⸗ 
hen: Zucht feine ernſtlichſte und eyfrigſte Bemuͤ⸗ 
hung ſeyn. Es wurden ihm zwar hierbey von 
einigen Stifs. Prälaren und, Ordens » Häuptern 
große Hinderniffe'gemacht, die er aber nach der 
ihm beymwohnenden großen Klugheit gluͤcklich — 

EIER KR Br 3 ra erh ge dem 
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dem Wege zu räumen wußte. Als 1753. die bis- 
berigen Klagen des Adels wider die Geiftlichfeit 
vor den Thron des Königs gebraht wurden, 
legte. man in der desfalls abgefaßten Klag- Schrift 





fonderlih folgendes unferm Biſchofe zur soft, 


day er wider die Eonftitution von 1635. durch feine 
Eonfiftoria alle alten Vergleiche, Contracte und 
- Quittungen des Adels feiner Didces wegen derer 
Zehenden in baarem Gelde willführlic) eaßiren und 
vernichten laffen, dargegen verfanger, daß folcher 
an Korne in Natur gegeben würde. *) ) 


Als über die Guͤther der ſtreitigen Oſtrogiſchen 
Ordination im Jahr 1754. eine Koͤnigl. Admini⸗ 
ſtration niedergeſetzt wurde, hatte er die Ehre, der 
erſte und vornehmſte unter denen 10 Commiſſa⸗ 
rien zu ſeyn, die darzu verordnet wurden, wel⸗ 


che Adminiſtration bis gegen das Ende des Kbens 


unſers Zaluski gewaͤhret, da ſie wieder aufgeho⸗ 
ben worden. 


Ungeachtet ſeiner vielen und wichtigen Staats⸗ 
Geſchaͤffte hat er doch feinen biſchöflichen Pflich⸗ 
ten jederzeit ein Genuͤge geleiſtet. Er hat die bes 
ſchwerlichſten Kirchen. Bifitationes in eigener Per- 
fon verrichtet, und in denen Plozfifchen und nl 
mifhen Bisthümern allgerheine Synodos ange 
ftelle,, in welchen er mit Zuziehung derer verſtaͤn⸗ 
digften und erfahrenften Prälaten die zu Ausbreis 
tung des römifch, catholifchen Glaubens und Be 
förderung guter Sitten und-nüglicher Wiffenfchaf 
ten 


Siehe die neuen Nachr. T. IV. p. 850. 
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ten, die dienlichſten Geſetze abgefaſſet, die er for . 
denn auffeine eigene Koften drucken, und unter die _ 
ſaͤmmtlichen, ihm untergebenen , Geiftlichen ohne 

Entgeld austheilen laffen. 


Als Biſchof von Plozko hat er in ber Jeſui⸗ 

ser» Kirche zu Warſchau, die, von Benedicto XII. 
geſchehene, Canoniſation des heil, Stanislai Koß⸗ 
fa in Gegenwart des Königs Augufti II. und des 
damaligen Königl. Prinzens und jegt regierenden 
Königs Auguſti III. wie auch aller Großen des 
Reichs, mit den gewoͤhnlichen Ceremonien kund 
gemacht. Er. bat auch in dieſer Qualitaͤt bey der 
Abführung der Jeiche des Iegtverftorbenen Königs 
und deffen Borfahrers Johannis II. von War: 
(hau nad) Cracau eine obrede in feiner Murter- 
fprache gehalten, auch nachgehends die Königl, 
Seichen in einer anfehnfichen Proceifion bis ii das 
Ende der Stade begleitet. 


+. As Bifhof von Lutzko hat er den Koͤnigl. 
Prinzen R er der ihn wegen 
feiner nahen Anverwandfchaft. und großen Gaben, 
auch herrliche Berdienfte ganz befonders geliebee 
und hochgehalten, in feiner Todes- Stunde mit 
Gebet und Trofte bengeftanden. Es ift ihm auch 
ſowohl yon diefem Prinzen, als von feiner ihm, 
in die Ewigfeit bald nachgefolgten, Tochter Caros 
lina, Herzogin von Bouillon, bie Bollziehung 
ihres legten Willens aufgetragen und zum immer« 
waͤhrenden Andenken, der gegen ihr gehegten Hoch 
achtung und Sreundfchaft die fchöne hoͤchſtſchaͤtz⸗ 
bare — des Koͤnigl. Sobieskiſchen Hau: 
ſes 
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ſes vermacht worden. "Als Biſchof v von Lutzko hat 
er auch den, um dieſe Zeit gebohrnen, Königl. 
Pohln. und Churfürftl, Saͤchſiſchen Prinzen, A: 
bert Cafimir, die, heil. Taufe ertheilet; aud) zu 
Drefden dem Nuncio-Paolucci,. da er die Ber. 
maͤhlungs. Ceremonien der Königl. Prinzepin Ma- 
ia Amalia mit dem Könige bey: ber Sicilien vers 
richtet, beygeftanden, 


As Biſchof von Culm hat er bey dem, in 
Beyſeyn aller Magnaten dem verftorbepen Littauis 
ſchen Groß - Feldheren, Michael, Fürften Wisnio— 
wiedi, eines Enfels des aus diefem Haufe et. 
wählten Königs Michaelis, zu Ehren gehaltenen 
$eichen » Begängniffe die beiligen Handlungen ver: 
richtet, 


| As Bifchof von Cracau hat er gleich bey der 
Beſitznehmung der daſigen Stifts-Kirche, eine 
von dem jetzigen Erz: Biſchoffe zu Prag erhaltene, 
Reliquie des heil. Wenceslal, eines Beſchuͤtzers 
des Cracauifchen Bißthums, mit einer ganz aufs 
ferordentlich zahlreichen und prächtigen Proceffion 
eingeführt, wobey ihm der Pr. Zemislaer, Dis 
fihof Sirafowsti ‚die heil. Neliquie, in einem güls 
denen Behältniffe vorgetragen. Er bat au in 
folher Würde, bey der Vermählung der Königl. 
Pohln. und Churfürftl, Saͤchſ. Prinzeßin Maria 
Arma, mit dem Churfürften von Bayern, ‚die 
Trauungs- Ceremonien verrichtet, ingleidhen den 
vormaligen Cracauiſchen Dom: Probft, und jegis 
gen Reichs» Primas Komorowski zum Erz: Bi 
ſchof zu Gneſen geweyhet. | 6 
r 
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Er hat auch als Bifchof von Eracau bey der 
allgemeinen Jubel⸗ Freude derrömifch. catholifchen 
Chriſten die, von dem Pabfte an ihn überfenvete, 

Jubel⸗ Bulle, der gefammten pöhlnifchen Nation 
befann: gemacht ‚, auch die Feyerung des Jubilaͤi 
zwey Monate eher, als die andern Erz. Biſchoͤfe 
und Biſchoͤfe dieſes Königreichs, angefangen. Bey 
dieſer Feyerung hat er ſelbſt vielen taufend Per- 
fonen Beichte gehöret, und das heilige Abendmahl 
gereichet ‚, aud) an denen damals ſich zu Cracau 
in unzähliger Menge einfindenden Armen eine fo 
große Freygebigkeit ausgeübet, daß man die auf 
feine Koſten täglich veranftaltete öffentliche Spei— 
fung derfelben zum fteten Gedaͤchtniß abzeichnen 
und in Kupfer ftechen laffen. Er feyerte auch 1753. 
dem, vor 500 Jahren von Innocentio IV. in die 
"Zahl der Heiligen aufgenommenen,; Eracauifchen 
Biſchoffe und Märtyrer, Stanislao Sczepanows⸗ 

fi, zu Ehren ein befonderes Jubilaͤum. 


Wie er von- Jugend auf allen guten Künften 
und Wiffenfchaften ganz ungemein ergeben gewe- 
‚fen, bat er auch, ‚da er durch Hülfe der Muſen, 
die hoͤchſten Ehrenftufen. beftiegen , die zärtlichite 
Achtung gegen fie bezeuget, und alles möglicje zur 
Aufnahme derfelben in feinen Waterlande beyge- 
tragen. Er har ſchon als Bifchofvon Plozko die 
Gelehrſamkeit auf mancherley Art und Weiſe zu 
befördern gefucht, und in diefer Abſicht fonderlich 
in feiner bifchöflichen Refidenz zu Pultusfein an- 
ſehnliches Seminarium für die, denen theologi. 


— Studien ſch widmende, Jugend errichtet, 
auch 
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| auch alle in ſeiner Diöces erledigte Stellen mit lau. 
ter klugen und gelehrten Leuten beſetzt. 


Als Groß⸗Canzler hat er ſeine Liebe zur Ge— 
lehrſamkeit noch deutlicher an den Tag gelegt. Er 
war willens, eine Ritter » Academie zu Warſchau 
“ anzulegen, woinn er den, ihm von dem Sobieski⸗ 
ſchen Haufe überlaffenen, fehr meitläuftigen Pal: 
Saft Marievifle beftimmet. Da aberdieAusfüh: 
rung Diefes Werfs durd) vielerley Hinderniffe hin— 
tertrieben worden, hat er bey ven Piariften und: 
Theatinern zu Warfchau ein Collegium vor junge 
Edelleute zu Stande bringen helfen, Da er Bi: 
ſchof zu Eracau wurde, eröffnete er nebft feinem 
gelehrten Bruder, dem Eron » Groß - Referenda- 
rio, die von ihnen beyderfeits gefammilete und aus 
mehr denn 200000 Bänden beftehende Biblio» 
thef allen Liebhabern zum täglichen Gebrauche und 
ftiftete anfehnliche Preiße für diejenigen, welche 
über die aufgegebenen Materien die beften Stuͤcke 
in der Poeſie und Beredſamkeit ausarbeiten wür- 
den. Sonderlich hat er fid) das Aufnehmen der 
ihm. untergebenen Cracauiſchen Univerficät mit ber 
fonderen Eifer angelegen feyn laſſen. Er hat die 
afavemifchen Zufammenfünfte bey öffentlichen Re⸗ 
den und Difputationen mit feiner hohen Gegen: 
wart beehret; und bey denen Doctor »Prometio: 
nen denen würdigften Candidaten den Doctor: Hut 
felbft aufgefegt, auch denen Eraminibus derer, zur 

Profeffor- Würde, beftimmten Afademicorum per 
ſoͤnlich beygewohnet, und die fähigften derfelben mit 
großenKoften auf ausmwärtigeliniverfisäten geſchickt. 


Er 
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Er ftunde mit vielen gelehrten $euten ohne Ana 
fehen der Keligion im Briefwechſel, verftattete dens 
felben guädigen Zutritt, und unterredete fi mit 
ihnen über allerhand gelehiten "Dingen. Zu 
Dresden hatte fonderlic) ‚ver Königl. Dber- Bis 
blivthecarius, Abt Ööge, einen freyen Zutritt bey 
ihm, und wenn er mit. der. höchften Sandesherr« 
ſchaft auf die Seipziger Meffen fam, hörte er niche 
"nur mis den Königl. Prinzen Die auf dem Univer- 
ſitaͤts. Buͤcher · Saale gehaltenen Reden mit Vera 
gnügen an, fondern würdigte aud) verfchiedene 
vornehme Gelehrte dafelbft eines gnädigen Bes 
ſuchs in ihren NBohnungen. Er wurde Daher ſo⸗ 
wohl von feinen Landsleuten, als denen: Ausläns 
dern in ihren gelehrten Tagebuͤchern und Mos 
nats. Schriften aufs ‚höchfte gepriefen, ihm auch 
manches Buch zugefchrieben,. Er wurde auch in 
bie zu Ollmuͤtz geftiftete Societaͤt der Wiſſenſchaften 
aufgenommen. 


So eifrig aber unſer Zaluski das Aufnehmen 
der Gelehrſamkeit, als ein großer Kenner derſel⸗ 
ben, zu befördern ſuchte, fo exnftlich ließ er ſich 
aud) das Beſte des gemeinen Weſens angelegen 
or Er war fein Freund von den Juden, und 
ade fie für ein Volk an, das einem chriftlichen 
Staate ſehr ſchaͤdlich wäre. Er gab daher eine 
kleine Schrift in ſeiner Mutterſprache heraus, dar⸗ 
innen er die, von der allſjugroßen Gewalt des Juͤ— 
difchen Volks für die Republik zu beforgende, 
fbäpdlichen Folgen ganz deutlich. erwiefen, Wegen 
Abhelfung. der Münzgebrehen und Wiederan⸗ 

G. . Nachr. 118 Th. REe bau⸗ 


4 


768 1. Leben des jungſtverſtorb. Biſchofs, 
De nn 


nn — 





bauung ber Bergwerke hat er es an guten Bot. 
ſchlaͤgen auf den Reichstagen niemals ermangeln 
offen, ift aud) um das Kriegsweſen jederzeit be- 
ſorgt gewefen, und hat in diefer Abficht des be: 
“ rühmten Kaiferl, Generals, Grafens von Khe⸗ 
benhüller , Dbfervations · Puncte ins Pohlnifche 
überfegen und unter die Miliz austheilen laffen. 


Ein ſo großer und hochverdienter Praͤlate 
mußte allerdings ſehr bedauert werden, da er den 
16 Dec. 1758 in ſeiner Biſchoͤfl. Refiden; Todes 
verblichen, nachdem er fein Alter nur auf etlidye 
60 Johr gebracht. Man hat von feinen legten 
$ebend :Umftänden nichts vernommen. So viel 
“ wird nur verfihert, Daß er in feinem Teſtamiente 
unter anderh 45000 Gulden und zwey anſehnliche 
Palaͤſte der Univerfitäts + Bibliorhek zu Warſchau 
vermacht habe *). Er hat es daher gar mohl 
verdient, daß ihm von dem gelehrten und berühm: 
ten Profeflor Gorifched zu. Leipzig ſowohl eine 
sobfchrift als auch folgende Grabſchriſt gemacht 
worden : J PRP 
Quem pietas et: ſanctus amor juffique bonique; 4 
Quem Rex, quem Populus, Patrum et dignäffiinus Ordo 
Et Zaluskiadum. Domus, alto e ſanguine Divum, 
Andresm ereptum triſti fibi funere lußent: 
Hune et Pierides, do&a cum Pallade, nragno 
Attonitæ cafu, et paſſæ tot vulnera, plantgunt. 


Hie 





Siehe das Neueſte aus. der anmuthigen Ber 
— lehrſamleit A. 1759 S.412:. BEREIT 


1 


Andrei ʒaluski von Cracau. 769 
— — — — * 
Hic eſt, qui meritis et Relligionis amore, 
Et clarus ſtudiis, fummo famam æquat olympo: * 
Auſpicio cujus Mufis flant aurea Templa, 
Sarmatici. Decus Imperii, Gentisqne voluptas. * 
Parcite, Caſtalides, lacrumis! Non deficit alter, ° 
Gloria Sarmatiz, noſtræ et pars magna Camenze 5" 


Fofe epflis *), virtute puri, famaque verendui 
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IL. 
Fortſthum der Priuhſhen 


Krieges⸗Operationen gegen die 
Schweden in Pommern, —* 


SIR Ende des Decembers. 1758 langte der 
Preußifche General: » $ieutenant ‚Brafvon 
Dobna, mit jeihen unterhabenden Trquppen Wies 


—* 


— aus Sachſen unweit Demmin in Pommern 5% 


Anſtatt aber ſich mit der Belagerung von 
—8 und Anclam und mit Pafliring des 
Peene· Stroms: aufzuhalten, nahm er einen. klei⸗ 
nen Umweg, und richtete ſeinen Marſch auf das, 
2 Stunden von Stralſund gelegene, Städtchen 

amgärten. Den’ ı San, 1739 ‘wurde der 
Fadawentiär Commenbante Diefer Stadt und der 
Kkk2 vor⸗ 

— — ——— —— 
Dieſes iſt der gelehrte Kronz Groß: Referenda⸗ 
rlus, Jofepbus Andreas Salusti, jegiger Bis 
i . Kdof, von Kiow, des Berflorbenen Hüngiler 
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Borliegenden Schanze aufgefordert und bey er 
folgter Weigerung angefangen, von denen in vor» 
hergehender Nacht angelegten Batterien den Ort 
zu beſchießen. Nach einigem Widerftande wurde 
Stadt und Schanze den Preußifhen Trouppen 
mit allen darinnen befindlichen Canonen und Mus 
nition, ſammt darzu gehörigen Wagen und Pfer« 
den, nebſt allem, was fonft der Kron Schweden 
gehörte, übergeben, die Schwediſche Beſatzung 
aber erhielt einen freyen Abzug, unter der. Be⸗ 
dingung, in Jahr und Tag wider Ge. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Preußen und Dero Alliirte niche 
zu dienen. | 


Den 2, $an.wurden die Schwebifchen Troup- 
pen durch die aus Stettin auf Uſedom abgeſchick⸗ 
ten Detafchements aus Wolgaſt vertrieben, wo⸗ 
bey fie 2 dreypfündige Kanonen, einen Magazin« 
Vorrath und verfchiedene Schiffsgerächfchaft oh⸗ 

ne Berluft eines Mannes erbeuteten. Da auch 
Die Flüffe die Defertion dee Schweden nicht mehr 
Binderten, nahm folche dergeftalt zu, daß den 
» Jan. allein 40 Hufaren und 20 Musquetiers 
bey den Preußen anlangten. 


Nach Eroberung des Städtchens Damgarten 
fegte der General von Does mit der Armee feis 
nen Marfch weiter fort. e Befagung zu Triebe 
fee und der für Damgarten beftimmte Succurs 
309 fich eiligſt zuruͤcke; gleichwohl machte man 
noch 11 Officiers und 300 Gemeine, worunter ſich 
50 Reuter befanden, von den Schweden zu Kriegs⸗ 
Gefangenen, Die Preußifche Armee un < 

| ndig 
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ſtaͤndig mit ſtarken Schritten vorwaͤrts und mach⸗ 
te ſich von den Staͤdten Richtenberg, Grimm und 
Greifswalde Meiſter; jedoch konnte fie ohn⸗ 
‚geachtet. ihrer Geſchwindigkeit die Schwediſche Ars 
mee nicht einholen. Sie zog fi) anfangs hinter 
einen Arm ber Trevel, :ingleichen hinter die vor 
Stralfund liegende Defileen und faßte in ben 
Dörfern, Brandshagen und Elmenhorft, Pofto: 
Als iman fie aber dort anzugreifen. Anſtalt machte, 
309 fie ſich noch weiter unter die Canonen von 
Stralfund zurüde. | 
Indem der Braf von Dohna folchergeftale 
bon der Seite der Recknitz vorrüdte, gieng ber 
General» tieutenant von Manteufel gleichfalls - 
bey Stolpe über die Peene und machte bey biefer 
Gelegenheit einen Officier, 2 Unter-Dfficiers und 
34 Gemeine zu-Öefangenen. Auch nahm der Ges 
neral⸗Major von Platen einen Eapitain, 5 Of⸗ 
ficiers und 50 Deagoner bey Schlatkow gefangen, 
‚welches alles ohne dem geringften Verluſt auf 
Preußifcher Seite abgieng. Zu Greifsmalde und 
Grimme traf man fehr. beträchtliche Magazine an, 
und die Befogungen. von Anclam und Demmin. 
waren. durch diefe Preußiſchen Progreffen von den. 
übrigen Schwediſchen Trouppen gänzlich abge 
ſchnitten. Den 10 Yan, wurden 9 Unter-Officiers, 
u Huſaren, 129 Dragoner und 23 Musquetiers 
von den Preußen zu Kriegs. Öefangenen gemacht, 
toben die. Defertion bey den Schweden fo ſtark 
war, daß im Kuren 52 Hufaren, 2 Canoniers 
und: 25 ‚Grenadiers und Musquetiers zu den 


Preußen übergiengen 
et: aha Key Nurn⸗ 
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Nunmehro gieng man auf "die Städte Dem» 
min und Anclam loß. Der Öraf von Dohna ge⸗ 
dachte ſie in der Guͤte zu kriegen. Er ſchrieb deß⸗ 
halben den 12 Jan. an den Schwediſchen General, 
Zerrn von Lantinghauſen, der jetzt das Ober⸗ 
ECEommando führte, und ſteilte vor, daß weil dieſe 
Derter von der Schwediſchen Armee gaͤnztich ab⸗ 
geſchnitten waͤren, ſo wuͤrde es ein Eigenſinn ohne 
Nutzen ſeyn, wenn man die Uebergabe verweigerte; 
vielmehr waͤre es eine Zunoͤthigung, dieſe Oerter 
nicht zu ſchonen, ſondern fie ausplündern und ein⸗ 
äfchern zu laffen. "Es beruhe auf Se: Excellenz, 
diefes Uebel abzuwenden, welches zu verhängen 
ihm eben fo nahe gehen würde, als richtig es ſey, 
daß Preußiſcher Seits man zu dem Kriege in die⸗ 
ſen Gegenden keine Veranlaſſung gegeben: 

. Der Schwediſche "General antwbrtere unter 
andern alfo darauf :: Es wären den Officlers zu 
Anclam und Demmin nad) übertragenen Com; 
mando Verhaltungs: Befehle gegeben: worden, 
welche im geringften zu-ändern mid) fo wenig ber 
drohende Innhalt von Se. Ercellenz Schreiben 
veranlaffen kann, als mir darüber zu urtheilen ges 
buͤhren möchte, wer in diefen Gegenden zum Kriege 
Anlaß gegeben; Se. Excellenz würden ſelbſt er» 
ineffen, daß dergleichen Urtheile und Bewegungs: 
gruͤnde die Entfchliegung eines Befehlshabersnicht 

beftimmen fönnten; und da er von der feinigen 
bereits Nachricht gegeben, fo würde die gegenſei⸗ 
tige ihn zu alfen denjenigen Maasregeln lenken, die 
durch den Kriegs⸗Gebrauch und das Repreſſalien⸗ 

Recht gebilliget werden., 

N un Solchem 
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walt der Waffen brauchen. Den 15 Jan. mach 
ter fie den Anfang, die Stadt Demmin von 4 
Batterien zu befchießen. Sie formirten zwey At⸗ 
taqven ,. bavon. eine der Öeneralstieutenant von 
Manteufel, die andergaber der General · Major 
von Platen dirigirte. Die Schweden antwor⸗ 
teten: mit ohngefehr 6 zwoͤlfpfuͤndigen Canonen, 
davon: 4 auf die Seite des Generals von Manteu⸗ 
ſel, und 2 auf die Seite des Generals von Plas 
ten ‚ :jeboch ohne fonderlichen Schaden, gerichtet 
waren. Abends wurden: die Schweden aufdes 
Generals von Platen Seite, aus einem Poften an 
der: Brücke ‚vertrieben „det aus ı Unter⸗Officier 
und ı2 Mann beftunde. ‚Die Flefche mar aber zu fefte - 
und zu niedrig, fo, daß die kleinen Canonen feine 
Wuͤrkung thaten. Die Schweden brennten in der: 
Nacht die Zugbrüde ab, da indeffen die Preußen’ 
die Fleinen Feldſtuͤcke an dieſelbe poſtirten. Der- 
Öeneral von Platen ließ noch eine neue Batterie’ 
an der Peene aufrichteten, um mit der Hälfte feis 
ner Artilferie auch dasjenige Baftion, fo von dent 
General von Manteufel beſchoſſen wurde, zu beftreis 
"hen. '. Die Schweden nahmen von allen diefen. 
Werfen nichts wahr. Die Nacht über wurde - 
wenig geſchoſſen. Den 16 frühe aber gieng das 
Teuer von allen Seiten wieder an... Gegen 10 
Uhr war eine Unterredung, da hauptfächlic) bie: 
Dürgerfchaft wegen Berfihonung der- Stadt Vor⸗ 
ftellung that, aber an ihren Commendanten gewie⸗ 
fen wurde. Bon Seiten der Stadt wurde wenig 


gefchoffen. ’ 
Ktfg | Gegen 
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7. Gegen mUhr Abends, ließ der GeneralMajor 
von Platen 20 Freywillige, unter dem fieutenane 
von Mannſtein, auf Kähnen über die Peene fegen; 
die durch einen Umweg der feindlichen Fleſche in 
den Rüden: kamen. Diefer Poften war, unver« 
muthet dis auf 20 Manngerftärft worden, wovon 
77 getödtet und 4. gu lingenen gemacht wur⸗ 
den. - Preußifcher Seits blieben 3 Mann, und eis 
"ner wurde blegirt. Hierauf ſchlug man. in der 
Stadt: Lerm, gegen 12 Uhr des Nachts aber Cha- 
‚made, Der Commendant ;. Dbrift- von Lilien⸗ 
ber, lies: feine Garnifon zu Kriegs:Gefangenen 
“anbieten. Den ı7ten wurde der ganze Tag: mit 
den Capitulations-Puncten zugebracht. Die Be⸗ 
ſatzung durfte.mit Gewehr, ‚Spielzund fliegenden 
ahnen ausziehen, mußte aber. hernach das: Ge⸗ 
wehr ſtrecken. Die Dfficiers. follten ihre Degen 
behalten, and gegen einen Nevers, daß fie: bis zu 
"ihrer Ranzionirung Kriegs: Gefangene wären, fich 
hinwenden, wohin fie wollten. Die Artillerie, 
Munition, Proviant und Fourage, welches alles 
ziemlich beträchtlich war, wurde den Preußen aus 
geantwortet. Die ganze Beſatzung beſtund aus 
1275 Mann, die Artillerie aus 24 Canonen, und 
Das Magazin soo Sceffel Mehl, 3224 Scheffel 
Gerſte, 1800 Scheffel Haber, 500 Centner Heu, 
1190 Scheffel Herel, 80 Tonnen gefalzen Fleiſch, 
. und 56 Seiten Sped. i 
Die Stadt Anclam that noch weniger Wi: 
- derftand, Den 2ı San. ergab ſich die ganze Bes 
fagung, mit allen, mas darinnen ſich befand, zu 
Kriegs-Gefangenen, jedoch wurde derfelben er» 
— 2 laubt, 
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en an 
Taube, nad) Schweden zurüde. zu fehren, unter 
Berfprechen, gegen Se. Königl. Maj. von Preu 
Ben und Dero Alliirte nicht zu:dienen, bis fie aus: 
gemwechfelt oder ranzionire würde. Es beflunde 
Diefe Befagung aus 1421 Köpfen, bie von dem 
Obriſt · Lieutenant, Brafen Johann Sparte, 
commandirt wurde: Außerdem fanden die Preus 
Gen darinnen 238 Pferde, 6 Fahnen, 36 Canonen, 
Mörfer und Haubigen, nebft einem Magazin’ von 
2000 Centner Brod, 300 Centner Poͤckelfleiſch, 
2000 Centner Heeringen, 200 Eentner Salz, 
1200 Eentner Roggen Mepl, 5 Scheffel Gerften 
Grüge, 4 Scheffel Roggen, 400 Scheffel Gerfte, 
1300 Scheffel Haber, 8000 Scheffel Hexel, und 

3000 Eeniner Heu. je an 
Uberhaupt litte die Schwebifche Armee bey 
‚dem Vorruͤcken der Preußifchen Trouppen in 
Scchwediſch. Pommern, mit Innbegtif deflen, fü yi 
Damgarten gefchehen war, einen Werluft von 64 
Eanonen, worunter ſich verſchiedene metalfene, wie 
auch 12 pfimdige Stuͤcke und Mörfer befanden 
— man 12 Fahnen erobert, und 3060 
Köpfe zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht; ohne zu 
rechnen, was an Magazins, Munition und Ga 
- Wehr in Preußifche Hände gefommenift. 
Die Schwedifche Armee war indeffen theils 
in Stralſund eingerüct, theils auf der Inſel Rür 
gen in die Winter. Duartiere gegangen. Die 
Preußifche Armee hingegen, unter dem Grafen 
von Dobna, bezog nur einige Meilen von Stral« 
fund die Eantonirungs-Qvartiere, ein Theil derfel- 
ben aber rückte in das Mecklenburgiſche ein, und 
Fun Kkk5 foderte 
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ſoderte daſelbſt an Fourage 5000 Wiſpel Weitzen⸗ 
Mehl, 14020 Wiſpel Roggen, 6000 Wiſpel Ha⸗ 
ber, 200000 Rationen Heu, und 28450 Bund 

Stroh. | Pe 
‚Den 22 Febr. verfuchte ein Corps von 2000 
Schweden einen Ausfall aus Stralfund zu hun, 
um zu fouragiren; es wurden aber die Bor-Troups 
pen davon, durch ‚den Preußiſchen Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant von Beuſt ſogleich zuruͤcke getrieben, und 
ein Corporal mit 7 Mann ‚gefangen genommen, 
worauf ſich gedachtes Corps unverrichteter Sachen 
wieder zuruͤcke gezogen. Nicht lange darauf trieb 
auch ein Preußiſches Detaſchement von 50 Mann 
die Schweden aus ihrem Poſten bey ber Mühle 
zwiſchen Stralfund.und tangendorf. Es brannte 
folches zugleich die Mühle. weg, weil die Preußis 
ſtchen Patrouillen von derfelben weit umher entdeckt 
merden onnten. Es gefchahediefes in dem Ange 
fichte.einer, nicht weit davon befindlichen, und mit 
300 Mann befegten, Schwediſchen Nedoute, wo⸗ 
bey. Schweden getoͤdtet, und 2 zu Rriegs-Gefan« 
‚genengemacht wurden. ’ 
Das Konigl. Preußifche Corps, bas unter dem 
General Major von Kleift in das Mecklenbur⸗ 
gifche eingerüsft war, breitete ſich im März über 
Güfteom bis Schwerin aus, und verlangte die 
Mebergabe diefer Stadt. Ein Schreiben aus 
Schwerin vom 16 März giebt hiervon folgenden 
Bericht: — * 
Seit geſtern befindet ſich dieſe Reſiden in der 
Zußerſten Beſtuͤrzung. Nachdem unſer Durchl. 
Herzog auf die eingegangene Nachricht . der 
“; - Annas 
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Annäherung eines Corps Preußiſcher Trouppen 
mit. ſchwerer „Artillerie, amıäten diefesnebft Dero 
Zrau Gemahlin mit einer kleinen Begleitung nach 
Hamburg abgegangen, und darauf am iaten ohn⸗ 
gefaͤhr gco Mann Preußiſche Cavallerie und Hu⸗ 
ſaren in dieſe Gegend marſchirt waren, ſo erſchie· 
nen geſtern 5big 6 Bataillons Preußiſche Iuſan⸗ 
terie mit vielenf ſchweren Geſchuͤtze, unter dem 
Commando ‚ber: Generals von Rleiſt und Ma⸗ 
lachowoki, und forderten den herisglichen Com⸗ 
mendanten, General Major von Zůlow mit dem 
Anfinnen auf, daß fid) ſowohl die Stadt als die 
Garniſon ergeben: follte.: ‚Weil aber der Generak 
Major von: Zuͤlow die Antwort gab, daß er zwar; 
foviel die Staht.beträfe, der Gewait weichen, die. _ 
Barnifon Hingegen ‚nicht ergeben ‚würde, fo war . 
man Preußiſcher Seits ſchon im Begrif, die Stadt 
und das Schloß zu beſchießen, als indeſſen der vor⸗ 
benannte Commendant die Beſatzung nach der, in 
der Schweriniſchen See liegenden kleinen Inſel, 
der Caninichen⸗ Werder genannt, uͤberſchiffen 
lies. Der General. Major von Kleiſt lies zwar 
auf 12 Kanonen. Schüffe thun, wovon aber dem 





Bernehmen nach nur einer-;getroffen hat. . Es 


ward auch darauf von dem Werder mit einigen 
Eanonen-Schüffen geantwortet, aber ebenfalls oh ⸗ 
ne Würfung. Solchemnach nahmen die Rönigf; 
Preußiſchen Trouppen. von der Stadt ſowohl, als 
‚von dem Schloſſe, wo der Prinz Ludwig mit 
feiner Gemahlinn, und übrigen Serioglichen Fa⸗ 
milie annoch zuruͤcke geblieben, Beſitz. Heute 
Morgens fing man ſofort au, alle Haͤuſer zu ville 
F | tiven 
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tiren und alle junge. Mannfchaft wegzunehmen, 
wovon auch angefeffene, Weib und Kinder has 
bende, Kaufleute: und andere Bürger, ja felbft 
Herzogl. Livree» Bediente , “wicht: ausgeſchloſſen 
waren; J | 
>.» Die Preußen kehrten zu Schwerin alle Veran · 
ſtaltungen vor, die Herzogl. Trouppen, welche ihre 
Sicherheit auf dem Laninichen » Werder. genom ⸗ 
men hatten, zu delogiren und ſich ihrer zu bemaͤch⸗ 
eigen, es wollte ihnen aber nicht gelingen, weil es 
ihnen an dem benoͤthigten Geſchuͤtze, das ſo weit 
reichte, und denen Fahrzeugen fehlte, weil die 
Mecklenburgiſchen Trouppen dieſelben nach ihrer 
Ueberfahrt nicht wieder zuruͤcke geſchickt hatten. 
Dieſe letztern waren zugleich auf 3 Monathe mit 
allem Benoͤthigten und einer guten Artilletie ver⸗ 
ſehen und hatten die Ordre, ſich einer Sanbung mie 
aller Macht zu widerſetzen. Der- Commendant 
zu Dömis war mit feinen 400 Mann gleichfalls 
entfchloffen, fich im Fall eines Angriffs aufs äuf- 
ferfie zu wehren. Jedoch die Sorge war verges 
‚bens.  Nüchdem die Preußen 10 Tage zu Schwe⸗ 
rin geftanden, brachen fie den. 25 März frühe von 
Dar wieder auf nnd nahmen ihren Weg über 
Sternberg und Brühl wieder nad) Guͤſtrow zus 
rüce, von dannen ‚fie weiter in das Schwediſche 
Pommern giengen, | 
In diefem Sande hatte bisher der Graf von 
Dohna das Ober⸗ Commando geführer. Beil 
ähm aber feine Fränklichen Zufälle nöthigten, die 
erforderlichen Huͤlfs⸗Mittel auf Einrachen derer 
Aerzte in Rube-zugebrauchen, wurde m. 
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Maj. verſtattet, auf einige Zeit ſich nach Berlin 
begeben und indeſſen das Commando uͤber das 
orps d' Armee dem General⸗ Lieutenant von 
Mannteuffel zu überlaffen, weshalben er. auch 
ſich zu Anfang des Aprils zu Berlin einfand, und 
feinen Aufenthalt in dem Graͤfl. Reußiſchen Gars 
ten daſelbſt nahm · "Das: Wichtigfte,. was. in 
deffen in Pommern vorgienge, war die Eroberung 
der Feſtung Peenamünde, davon die Beſchrei⸗ 
bung alfo fautet :; Nachdem 6 Bataillons nebſt 
200 tommandirten Dragonern und 40 Hufaren 
in denen ihnen angewieſenen Duartieren um Pee⸗ 
namünde herum -eingerücet waren, wurde. der 
Major Kowalski mit’ 400 Mann und 3. Cano⸗ 
nen am aten April vor den, Fort dergeſtalt poſtirt, 
daß 300 Mann auf den ſo genannten Hacken, 
in dem, nechſt dem Fort liegenden, Walde, und 
100 Mann an dem Wege, fo über Neuendam 
nad) dem Dorfe Peenamünde gehet, zu ſtehen 
famen. Bey dem Hafen wurde; fogleic) die An« 
führe des Depots und. die Errichtung eines Labo⸗ 
ratorii beforget. Die Feinde machten in Zeit von 
48 Stunden ein ziemliches Feuer, Doch ohne dem 
‚geringften Schaden auf Preußiſcher Seite. 
Den zten wurden in einer Nacht die Batte⸗ 
rien fertig, ohne einen Mann: zu verlieren. Dies 
fer gute Erfolg war vornehmlich) der falfchen Atta⸗ 
que oder Erbauung einer Batterie diſſeit des 
orfs Peenamuͤnde zuzuſchreiben, auf welche der 
Feind fehr fcharf canonirte, da indeſſen die bey« 
den wirkl. Batterien gegen. Anbruc) des Tages 
ungeftöhrt erbauet wurden. Der General · Major 


von 
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von Dierke ließ darauf den 8ten Das Fort aufs 
fordern ‚; da inzwiſchen zu der dritten und größten 
Datterie diffeie dem Dorfe: Peenamünde alle Ber: 
anftaltungen gemacht: wurden. Dieſe wurde aud) 
in der Nacht vom gten bis 10ten durch 400 von 
' denen Bataillons darzu commandirten ‚Arbeitern 
ſo gluͤcklich zu Stande gebracht, daß von berfel- 
ben ohne dem geringſten Verluſt bereits am ıoten 
"früge gegen 6 Uhr. ein fehr Iebhaftes Feuer auf 


Das Fort gemacht werden konnte, auch durch fol» 


ches eben Diefen- Nachmittag um 3 Uhr. von einer 
Brandkugel das berrächtlichfte: Pulver» Magazin 


des Forts in Brand gebracht und in die Luft ‚ges. 


ſprtengt wurde, wodurch auch die zunachit am 
Thore liegenden Caſernen in Flammen gerietpen, 
die dergeſtalt um ſich griffen, daß bis auf eine 
Caſerne und. das Marquetender⸗Haus alle uͤbri 
gen Gebaͤude gaͤnzlich in die Aſche gelegt wurden, 
wobey an die 60 Mann von der Beſatzung theils 
bey Auffliegung des Pulver-Magazins, theils im 
Feuer elendiglich umgefommen find. 

Gegen 5 Uhr. Abends’ wurde von.dem. — 
mendanten an denen 3 Seiten der Attaque Fahnen 
ausgeſteckt und Chamade geſchlagen. Da ſich 
nim der Generals Major von Dierke in dem 
Dorfe Peenamünde: einfand, kamen die Capis 
tulations· Puncte gegen zı Uhr völlig zu Stande, 
worauf der Hauptmann‘ von Aderkas mit 100 
‚Mann commandiet wurde, das. Fort um 2 Uhr 
ſich übergeben und die Thore und Waͤlle befegen 
zu laſſen. Denan. Apr. um 10 Uhr zog die Schwe- 
diſche Beſatzung fo in 231 Koͤpfen beftund, 8 * 
——— * Eu t e 
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Stille aus, nachdem fie das wenige Gewehr, fo 
fie aus dem Feuer gerettet, geſtrecket hatte, und 
murde nody denfelben Tag bis Wolgaft eftortirki 
Ob nun wohl das Fort nur etwas über 48 Stun 
den befchoffen worden , fo wurde doc) den Com⸗ 
mendanten, Eapitain Roek, nachgeruͤhmet, daß 
Ihn nichts, als die äuperfte Noch zur Uebergabe 
gezwungen, indem durch das fo heftige Sauer von 
den Preußifdren Batterien faft alle gegenfeitigen 
ruinirt worden, und von denen, bey Anfang der 
Artaque gehabten, 30 Canonen und 4 Mortiers 
nicht mehr denn 5 Canonen-annoch gebraucht wer⸗ 
den fönnen. Die 4 Mottiers waren for den 
Hten von denen zwey erften Batterien völlig des 
montirt worden, weswegen auch der Commen, 
dant fchon. alle Maasregeln genommen hatte, Dies 
felbe Nacht, da das Fort übergieng‘, fich mit ſel⸗ 
ner Garnijon zu Wafler auf Die, nicht weit das 
vort liegenden, Schwediſchen Schiffe zu. Fetten, 
wenn nicht der erſchreckliche Brand, ihm genöthiz 
get, fich eiligjt zu ergeben. ." Preußifcher Seite 
iſſt ein Eapitain vou.der Artillerie, ı Bombardier, 
‚ıCanonier, ı Grenadier und ı Fuͤſelier geblieben. , 
Wir befchließen dieſen Artifel mit ver Nach⸗ 
richt von der Preußiſchen Flottille auf der 
Oder, ie in: einem Schreiben aus Stettin vom _ 
6 April 1759 mit folgenden Worten der Welt bes 
kannt gemadjt worden : are 

Geſtern giengen unſere 4 große und 4 kleine 
armirte Schiffe, wovon ein iedes 12 große Cano⸗ 
nen führe, nebſt 2:Efpingen , unter Abfeurung 
ihrer Eanonen und Beantwortung des Geſchuͤtzes 
Ana da En — von 
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von der Feſtung, auch bey einem beftändigen 
Hußai- Gefchren der Matroſen und des ſaͤmmtli⸗ 
ben Schiff- Volks von hier unter Seegel. Die 
Mamen der Schiffe find: der König; der Prinz 
von Preußen; der Prinz Heinrich: und der Prinz 
Wilhelm. DieGaleren heißen: Jupiter; Mars; 
- Meptunus und Mercurius. An den übrigen 
Schiffen arbeitet man mit größtem Eifer und_fie 
‚werben nächftens vollfommen fertig ſeyn. ‚Die 
Commandeurs der Flotte, welche Capitains. Cha⸗ 
racter haben, find hieſige erfahrne Schiffer. Sie 
tragen ganz blaue Officiers ⸗Montirung und Port⸗ 
Epees,. auch Hüte, mit breiten goldenen Trefien 
eingefaßt.  Diefe Flotte hat dem. Herzogthum 
Pommern ſchon einen faft unglaublichen Nutzen 
gebracht, indem fie nicht ‚alleine die Oder, fonts 
dern au) das Haff und die 3 Pommerifchen Sees 
Häfen, den Rudner den Schwiener und Dies 
venwer, vor. den Feinden deden, ’ 
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Einige juͤngſtgeſchehene merk 
wuͤrdige Todes⸗Faͤlle .·. 
9) Im Jan. 1759. | 


1. gb. verwitwete Prinzeflin von Ora⸗ 
nien und Naßau, Erb » Statthaltes 

ein der vereinigten Niederlande, ‚auch Regentin 
waͤhrend 
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während der Minderjährigkeit ihres Sohnes, eine 
ebohrne Königl. Prinzeſſin von Großbritannien, 
"Harh den 12 Jan. zur Nacht zwifchen zı und 12 Uhr 
im Haag in einem Alter-von 49 Jahren, 2 Mo» 
nathen und 10 Tagen; Von ihren Leben foll 
naͤchſtens in einem eigenen Artikel gehandele 








werden. 2 
“—- U. Thomas Philippus von Alface, der 
Roͤm. Kirche Cardinal, Erz Biſchof zu Mecheln, 
Primas der Niederlande und erfter Catdinal-Prie= 
fter, die einzige nody übrige Ereatur Elementis XI. 
ſtarb den 5 an. zu Mecheln im goften Jahre feis 
‚nes Alters und 4often feiner Cardinals. Würde. 
Es foll von ihm weiter unten ausführlich gehan« 
delt werden. F en | 
. m. Tobann Anton Guadagni, der Rom. 
Kirche Cardinal, Bifhof zu Porto, des Cars 
dinals⸗Collegii Vice-⸗ Decanus, und Päbftl. Ge- 
neral. Vicarius, ein Nepote und Ereatur Clemen« 
tis XII. ſtarb den 15 an! zu Rom im 85ſten Jahre 
ſeines Alters und im 28ſten Jahre feiner Cardi— 
nals⸗Wuͤrde. Ich will von ſeinem Leben kuͤnftig 
ebenfalls umſtaͤndlich handeli. 
IV. George Andreas Doris, der Roͤm. 
Kirche Cardinal, ein Genueſer und Creatur Be⸗ 
nedictt XIV. ſtarb den 30 Jan. zur Nacht zu Kom 
mach einer kurzen Krankheit in einem Alter von 
"zo Jahren, nachdem dr 15 Jahr die Kardinale-- 
"Würde bekleidet. Er ſoll von ihm Fünftig eben 
"falls Im einem — — Bee — . 
V.Dohann Chbiſtoph/ Graf von 
„ein Ba General ⸗Feld⸗Mar⸗ 
. ¶.Nachr. 118 Th. Lll ſchall, 


* 
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ſchall, Ober⸗ Stadthalter zu Stockholm und Nit« 
ter des Seraphinen- Ordens, ftarb den 5 San, zu 
Stockholm in einem hohen Alter, Er jtammte 
‚aus dem Herzogehum Bremen her und war ufs 
fireitig ein. Enfel Dietrichs von Düring, der 1668 
als —— Obriſter und Commendant zu 
Stade geftorben. Er begab ſich jung in Schwe⸗ 
‚difche Kriegs. Dienfte und. madjte fein Gluͤcke bey 
dem Holjteinifchen Covallerie⸗Regimente. Er 
„wohnte unter König Cgrolo XII. denen Feldzügen 
in Polen wider die Ruffen bey. Ob er aber 
fid) mit in der unglüdlichen Schlacht bey Pultama 
1709 befunden, ‚ dadurch der König genöthiger 
wurde, in die Türfey zu fliehen, iſt mir. unbes 
kannt; fo viel aber gewiß, daß fic) unfer Düring 
‚ben ihn: in der Türfey befunden, als er im Bes 
‚griff geweſen, aus derfelben wieder nad) feinen 
anden zurüde zu kehren. Vermuchlich iſt er 
nach der Zeit, da der Koͤnig ſchon wieder von 
Bender hinweg geweſen und weiter in die Tuͤr⸗ 
Ey gebracht worden, zu. ihm gekommen. 
Ob er nun, von feinen bern dahin gefchickt 
“worden, oder vor fich felbft eine Reiſe zu 
Abm, als feinen Herrn und Könige, gethan, läßt 
man an frinen Ort geftelle fenn. Öenug, er. hatte 
damals, den Character als Dbrift: Lieutenant und 
. wurde von dem Könige, als ein junger, munteret 
Officer erwähler, ihn zu begleiten, als er zu An. 
Fang des Nov. 1714 ſeine Reiſe in. verſtellter Klei. 
dung aus,der Türfey Durch Die Wallachey, Ungarn 
und Deutfchland nad) Pommern shat. Die er 
he Pferde ſo cha, daß ſie hen2a 
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ſchon zu Stralſund anlangten. Der Obrift. 
Lieutenant von Düring, der fogleih zum Obrt« 
fien. erflärt wurde, befand fich von dem vie— 
len Reiten fo abgemattet, daß man glaubte, er 
würde darüber feinen Geift aufgeben müffen. - 
‚Alleine er erholte ſich wieder und trat als Dbrifter 
wiederum feine Dienfte bey dem SHolfteinifchen 
Cavallerie⸗ Kegimente an. ‚Bon feinen weitern 
Thaten weiß man nichts zu melden. Bermuth- 
lich hat er hernach denen Feldzügen in Norwegen 

beygewohnet. A. 1738 ward er General. Major, 
1740. Öeneral. $ieutenant und 1743 General der 
Cavallerie, hat aber in dem damaligen Kriege 
wider die Kuffen Feine Dienfte geleifter, doch 
ward er nach dem Aboifchen Frieden nach Ruß⸗ 
land geſchickt, wegen der, von der Eron Därne, 
mark gefuchten, Renunciation auf das Herzog⸗ 
thum SHolftein, darauf der neue Schwediſche 
Thronfolger die Anwattſchaft bar, Vorftellungen 
zutun, Da er deim die Verficjerung erbielte, daß 
der Größ-Fürft niemals auf fein Herzogthum res 
nuneiren würde, Den 26 Jan. 1744 erhielte er 
zu Petersburg feine Abfchieds» Yudienz und kehrte 
den 8 Febr. wieder nach Hauſe. Y 1747 ems 
pfieng er den neugeftifteten Ceraphinen: Orden, 
wobey er den Wahlſpruch: Animo er Prudentia 
annahm. A. 1757 ernennte ihn der neue König 
zum General - Feld. Marfchall und erhub ihn in 
den Schwediſchen Grafen Stand, nachdem er der 
Königt, Krönung in Dvalität eines Dber- Stall 
meiſters beygewohnet hatte. · Im un. 1753 er- 
bielte er die wichtige Bedienung eines Ober⸗Stadt⸗ 
ch {la halters 


- 
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balters zu Stockholm. Seine Öemahlin, Catha— 
rina Margaretha, gebohrne Gräfin von Bonde, 
ſtarb im Jul. 1755. in einem Alter'von 58 Jahren. 
Ob fie ihm Kinder gebohren, iſt mir unbekannt. 
VI. Peter von Pennavaire, Königl. 
Preußiſcher General-tieutenant von der Cavallerie 
Riiter des ſchwartzen Adler- Ordens, Comman⸗ 
deur des Leib⸗ Carabinier - Regiments, Erbherr 
auf Heiligenthal ıc, ftarb zu Berlin in der Nacht 
vom ıgten zum ıgten Yan. an einer Entzündung 
in der &unge in einem Alter von go Jahren. Nach⸗ 
dem er unter dem vorigen Könige bis zu der 
Stelle eines Majors bey den $eib » Cüraßier » Re⸗ 
‚gimenfe avancivet, ernennte ihn der jegige König 
im May 1741. zum DObrift- Lieutenant bey diefern 
— Im Fun. 1744. ward er Obriſter. 
Im Jun. 1747. erhielte er den Orden pour le 
merie. Im Sul, 1748. ward er ©eneral- Ma« 
jev. Im Nov. 1751. friegte er das Commando 
bey dem Seib:Carabinier » Kegimente und im Febr. 
1757. ward er General» $ieutenant und Ritter 
des ſchwartzen Adlers. Don feinen Kriegs: Tha- 
ten iftmir nichts bewuft. Der, den 5 May 1750. 
verftorbene, Preußiiche Obrifte von Pennavaire 
war fein leibl. Bruder. — 
‚Vil. Chriſtoph Friedrich, Baron von 
Seckendorf, Hochfürftl. Brandenburg » Anfpa: 
hilfe: geheimer Raths- Präfidene und Premier: 
Minifter, auch Ritter des ſchwartzen und rothen 
Adlers, ftarb den 6 Yan. auf feinem Schloffe 
zu Marks Gugenheim im goften Jahre feines 
. Alters, "Wie nahe er mit dem Grafen von 
F a Seccken⸗ 


—  mteeembenige Toben gM: zer 
Sedendorf und dem Ritter: Hauptmann des Fraͤn⸗ 
ckiſchen Cantons Baubach, Chriſtoph Ludwig, 
Baron von Seckendorf, geweſenen Auſpachiſchen 
Ober-Marſchall und Praͤſidenten des Sayni— 
ſchen Adminiſtrations, Collegii, verwandt ſey, 
iſt mir nicht bekannt. — FE 
VII, Anna Johannetta, Gräfin von 
Manderfcheid Bianckenheim, Canoniffin zu 
Thoren, ſtarb den 31 Jan. zu -Cölln am Rhein 
‚an der Waſſerſucht im soften Jahre ihres Alters. 
Sie war eine Tochter Frang Georgens, Gräfeng 
von Manderfcheid - Blankenheim, Churpfälgifchen 
Ober - Hofmeifters und erften Minifters, der fie 
mit Johannen, gebohrner Gräfin von Koͤnigseck. 
Rotenfelß, den 29 Sept. 1700. gezeugt hatte, 
IX. Johann von Mayer, Königl. Preuf- 
ſiſcher General-Major, ftarb den 3. Jan. zu 
Plauen im Vogtlande an einem Filed: Fieber in F 
einem Alter von 42 Jahren, Won feinem Leben > 
ſoll Fünftig in einem eigenen Artickel- umftändlich, 
gehandelt werben; RE REN 
X. Maris Thereſta, verwitwete Grafin 
vonSereni,ftarb zu Wienden 18 Yan, in einem Ale 
ter von gı Jahren. Sie war eine Tochter Adolph. 
Wratislai, Grafens von Sternberg, Kayfel. ‘, ,-, 
Obriſt, Burggrafens in Bohmen, uͤnd Anna  . . 
Suciä, gebohrnen Gräfin von Slavata, bie fie den‘ 
30. Det, 1678, zur Welt gebohren. Sie ward, 
1696, mit Job. May. Andre. von Thun vermähle,  _ ° 
ber fie den 25 Mark. 1701 zur. Witwe gemacht. 
Sie vermaͤhlte ſich zum andernmale mit Cal 
an Ul 3 Anton, 


— 
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Anton, Grafen von Sereni, der ebenfals ſchon 

vor verfchiedenen Jahren geftorben if. 
XI, Johann Rudolph, Brafvon Sporck, 


Bifhof zu Adrato, Paͤbſtl. Haus: Prälare, bey 


der Rechte Doctor , der Koͤnigl. Haupt- Kirde 
zu St. Veit Prälarus, Archi: Diaconus und Erf 
bifhöfl. Suffraganeus, ftarb zu Prag im baſten 


* ‚Sabre feines- Alters. 


XU. Maria Charlotte von Pas Srugvie 
res, verwitwete Wiargvifin von Öfun, 
Murter des Margvis von Oßun, Königl, Frans 
zoͤſiſchen Abgefandtens in Meapolis , ftarb. den 
4 Yan. in einem Alter von 76 fahren: | 


in — 


XI. Die Marqpiſin von Simiane, ftard 


den 29 Jan. 
- XIV. Hannibal, Graf Wedel zu Wedels⸗ 
burg, Königl, Dähnifcher Geheimer Rath, Cams 
merherr und Droft zu. Segeberg , ſtarb den 
37 Jan. Er vermaͤhlte ſich den 17 un. 1755. mit 
Conradina Chriſtiana, des Grafens Chriſtiani 
Daneſchiold von Samſoe hinterlaſſenen Tochter, 
Er ward den 3ı Mart. 1752. Cammerherr. 
XV. Joſephus Sramifeus de Charleval, 


Biſchof von. Agde und Abt zu Peffan, farb, 


den 22. Jan, in einem Alter von 55 Jahren, 
XVI. Jonas von Adlerfträhl, König 


Schwediſcher General: Mejor, Commandeur des 


Schwerdf -Orbens und, Obrifter des Leib ⸗ Regi⸗ 
ments ber Königin, ftarb den 22. an. Er ward 
ben 11 San. 1755. Conimandeur des Schwerdt ⸗ 
Ordens und vor etlichen Jahren General Major, 

Zr Zu uvll. 
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XVII. Emanuel, Margvis von Calharis, 
Graf von Souſa, Koͤnigl. Portugiefifcher 
Dbrifter der Leib» Trabanten .oder Hellebardiers, 
der den 13 Dec. in Berhaft genommen worden, 
ftarb im ‘an, in dem Waffer - Sie als ein 
Staats: Gefangene, 


XVIII. Alerander Frentzel, Vice · Admirel 
von Holland, ſtarb den 17 Yan. zu Leiden nach: 
einige Krankheit von etlichen Wochen in einem 
Alter von 68 Fahren und 2 Monarhen. Dieſer 
brave Dfficier hat 57 Jahr in dem Dinfte der 
Republic zugebracht. Im Jahr 1722. ward er 
zum Schiffs. Eapitain ernennet, in welcher Qva⸗ 
lität er fich bey verfchiedenen Fällen hervorgethan 
und unter andern die Algierer gedemuͤthiget hat, als 
ſie das Commercium und die Schifffahrt der Hol⸗ 
länder “durch ‚ihre Corfaren fehr beunruhiget. 
Ale er von einer Reife zurüde Fam , die-er als 
Chef d Efcadre: mit einigen Kriegs - Schiffen nach 
dem Sunde gethan, erklärte ihn der Staat 1748. 
zum Contre: Admiral und fendete ihn mit einer 
Efcadre nach Algier, den Tractat ‚zwifchen Ihro 
Hochmoͤgenden und dem dafigen Den zu erneuern, 
welche Commiſſion er zum allgemeinen Bergmügen 
ausrichtete. 4,1750. ward: et — Bice» Admi⸗ 
ral ernennet 


XXIX. Hanß — Fock, Kdnigl. 
Schwediſcher Obriſter und Ritter des Schwerdt⸗ 
Ordens, ſtarb den 9 Jan. anf ſeinem Guthe 
ofen, - 
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byNachgeholte vom Jahr 1755. 
1. Severinus Rzewuski, Woywode von 
Vollhynien, Senator des Königreichs’ Pohlen, 
amd Ritter des weißen Adlers, farb im Jan. 1755. 
Er war erftlih Kron-Mundſchenck, in weldyer 
Dovalität er Ritter des weißen Adlers wurde A. 1738. 
ward er KronzReferendarius und 1750. Woywode 

von Volldynien. 2 Sr ae — 
1. Don Diego de Monroy von —* 
cellos, Koͤnigl. Portugieſiſcher Canmerjuncker, 
Ritter des Chriſt · Ordens , General» Major dev. . 
Infanterie und gewefener Gouverneur von Tercei« ; 
ra, flarb ‘den 26 Dec, 1754. in einem Alter von, ; 
37 Jahren. REES 
‘IH, Don Manuel Bomesvon ‚Caravalho, 
Koͤnigl. Portugiefifcher Cammerjunder, ‚Ritter 
des Chrift- Ordens, Alcaide der Stadt -Avelro, 
General: Lieutenant der Arfillerie, ftarb den 1 Jan. 
1755. im 6sften Jahre feines: Alters, » 
IV. Gabriel de Chapt, Graf von Ra 
ftagnac, ſtarb ih, Mart. a. e. zu Sarlat in Pe 
rigord in einem ‚Höhen Alter.‘ ‘Er war unftreitig 
der Mater des. verftorbenen - Ergbifhofs von 
Tours. — — 
V. Juliana Magdalena, verwitwete 
von Kellerhofen, gebohrne Baronin von Pal⸗ 
land, ſtarb den 14 Mars. a. e. zu Cölln im 6gften 
Jahre ihres Alters. , Sie mar die Schweſter des 
ehemaliger" Ober  Jagermeifters im Hertzogthum 
Zell, Barons von Palland. Ihr Gemahl war 
Dprift - Lieutenant und Commendante zu — 
I ge ie in. 


re 
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Rhein. Sie hat einen einigen Sohn binterlafs 
‚fen, nämlid den, P. Franciſcum von. Relfer. 
bofen, einen Jeſuiten und Beicht-Vater des. 
Churfuͤrſtens von Coͤlln. Sie Hat in Anfehung : 
deſſen alles ihr Vermögen dem Sefuiter - Collegio 
zu Coͤlln vermacht. ee, — 
VI. Joſeph Anton Davanlati, Ertzbi 
ſchof zu Crani und Patriarche von Alexan⸗ 
dria, ſtarb im Mart. a e. zu Kom in einem Alter. 


von go Jahren. Er wurde den gr Aug. 1665.- 


zu Bari gebohren. Den 10, Nov. 1717. erhiele 
‚ er das Ertzbiſthum zu Trani, und den 6 Aug. 
1746. ward er Titutar » Patriarche von Alerandria. 
- VU. Der Marqvis von Maßimi, Ober: 
Commendant der Paͤbſtl. Trouppen, farb im Febr. 
a. e. hm folgte in diefem Commando der Graf 
Capizucchi⸗Mareſcotitit. — 

‚ VI. Felix Solari, Ertzbiſchof von Theben— 
und Paͤbſtl. Secretarius bey der Congregation von 
der Regular » Difciplin, ſtarb den 9 Mart. a, es, 
zu Rom im 75ften Jahre feines Alters. Er wurde 
den ı Nov. 1680. zu Roßano gebohren. Den 
14 Jul. 1721. erhielte er das Biſthum zu Bifignane, ° 
welches er 1745; niederlegte, und Dargegen das 
obgedachte Gecretariat annahm. ° . : ’ 
IX. Gabriel Tachereau "Gert von Sans 
dry, Koͤnigl. Frangöfifcher Staats: Kath, ſtarb 
den 22 Apr, a. e. in einem Alter von 82 Jahren, 
Er mar erftlich General» Sieutenant der Policey 


zu. Paris, hernach Secretaie: derer Commende. 


mens bey der verwitweten Hergogin von Orleans, 
un ls auch 


’ 
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auch Intendant von deren Haufe A. 1711: ward 
er Maitre des Reqvetes honoraite alsdenn In⸗ 
tendant der Flnanzen, und 1722. Staats - Kath, 


Er mar dem Hofe fehr zugethat und wurde im 
ven legten Itrungen mit dem Parlamente einer 


von denen, die während der ... Zeit die 
große Eammer ausmachten. 


X Alphonſus Mirogli, Biſchof zu Aleſſan⸗ 


dria Della Paglia, ſtarb im Aprila. ce. in einem 


Alter von 63. Jahren. „Er ward den 23. May 
1692, zu Citta di Cafale geboßren, und den 16, 
Mart. 1744. ward er Biſchof. 


* 


xi. Michael de Palma, GBrz⸗ Biſc —— zu 


Chieti, ſtarb in eben dieſem Monate in einem Als 


ter von 66 Jahren. Er wurde den 3. Aug: 1689. 


zu Neapolis gebohren, und den 6. May, 1737. 
erhielt der Das Erz-Bißthum zu Chieti. 


XI. Die Vicomtin von Polignac, farb; 


im Sun. a.e. zu Paris an den Blattern. Es ift 
bierunter unftreitig niemand anders zu ’verftehen, 


als Diana Adelheit Zephirina, eine Tochter Ans 


cob Hyppoliti von’ Mazarini, Marquis von Man⸗ 


* eini, die den 3. Febr. 1726. geboßren; und den 16, 
Der. 1738. mit Hercules Melchior , Bicomte vor 
Polignac, vermählt worden, dem fe 4 Kinder 


gebohren. 


XIII. — Perez de Prado, Bi⸗ 
ſchof von Teruel / General. Inquiſitor von ‚Spa. | 
nien und Mitglied des Königl.: geheimen Raths, 
karb den 10. Jul. ae. iu nn im 7gften * 

eines 


vo 
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feines Alters. Er ward 1678 zu Caranda di 
Duero gebohren... Den u. Aug. 1732. ward er 
Bifchof zu Teruel und 1746 General-Inquiſitor. 


XIV. Charlotte, verwitwete Bräfin von 
Derwentwater, ftarb im Aug. zu London. Sie 
war eine Tochter Caroli, Grafens von Neuburg _ 
und wurde mit. Carl Radclief, Grafen von Ders 
wentwater, vermählt, deffen Bater Jacob Rad⸗ 
clief, Graf von. Derwentwater, der 1716 zu 
London enthauptet wurde. Cr lebte als ein An, 
bänger des Prätendentens zu St. Germain en Loye 
in Frankreich, und wurde in der Schlacht bey 
Eulloden gefangen, und den 8. Dec. 1746. zu 
London eben fa, wie fein Bater, enthauptet; Sie 
befand ſich damals mit 2 Töchtern in Frankreich, 
kam aber hernach wieder nad) Engelland, und er⸗ 
biele ein Onaden- Geld, durfte aber den gräfli 
chen Tittel von Derwentwater nicht führen, ſon— 
dern mußte ſich nur die Gräfin von Neuburg 
nennen. Ihr Sohn, Jacob Radclief, harte 
zwar den Vater nad) Engelland begleiter, ward. 
aber begnabiget und führe den Tirtel eines Lord 
Kinnaird. Er hat 1749. des reichen Ritters 
Webbs in Suffer Tochter gebeyrache, 

XV. Axel Bäbriel, Graf Oxenſtierna, 
Koͤnigl. Schwediſcher General: Major, und Come 
- mandeur des Gchmwerdt- Ordens, ftarb auf feiner 
Herrfchaft Tidon den 24. Aug. a.e. Er fehrieb ſich 
auch einen Grafen von Cronenburg, und war ein. 
Sohn Graf Gabriels, der 1707. als Reichsrath 
geſtorben iſt, und Chriſtinaͤ, Grafens Erici von 


Oxen⸗ 
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Orxenſtierna in Soedermore Tochter Von ſei⸗ 
ner hinterlaſſenen Familie, iſt mir. nichts bekannt. 
| Die Reiche: Rärhin, Gräfin von Bilfe, die ihm 
den 1. Sept. im Tode gefolget, war feine ErICDE 
Schweſter. 

XVI. Johann von der Bergh, Rath und 
Buͤrger meiſier zu Leiden, ſtarb dei 11, Nov. a. e. 
in einem. Alter von gı Jahren. Er ward den 25. 
Aug. 1664. gebohren. Anfangs war er Secreta⸗ 
rius der Curatoren der Univerſitaͤt zu Leiden. Den 
19. Jan. 1693. ward er an feines Vaters Stelle 
Rathsherr und hernach ein Deputirter bey der al. 
lüirten Armee im Spaniſchen Succeifions: Kriege, 
da er denn im Jahre 1706. die Belagerung von 
Bruͤſſel mit aushalten müffen. A. 1725. ward er 
Intendant, der. Dämme und Groß- Baillif von 
dem Rheinlande, und hernach Bürgermeiiter. Die 
erftern Stellen hat er 1751, wegen hohen Alters 
mieber niedergeleget. " 

"XVIL- Otto Johannes, Freyherr von 
Düring, Hollaͤndiſcher General Major und Obri⸗ 
fter der Artillerie, wie. aud, Groß: Major zu 
Maftricht , ftarb im Dec, ae. zu Maſtricht. Er 
ward im Jul. 1748. General⸗ Major. 


xVIII. Peter Ernſt von Podewils, Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſcher Obriſter der Jufanterie und. Com⸗ 
mandant des, Forts Friedrichsburg in Preußen, 
farb den 28. Nov. a.e.zu Königsberg im baſten 
Jahre feines Alters... Er ward Obrift- Lieutenant - 
ben Kleift im May 1741. Obrifter 12, Matt. 1745° 
und Commandant i im May 1748. — 

XIX. 








‚ merkwürdige Todesfälle. 795 
XIX. Archibaldns Primrofe, Graf von 
Roſeberry, Pair von Schottland, ftarb im Dec. 
Sein einiger Sohn, der Bicomte Primofe, fürs ® 
cedirte ihm. Den ı1. Aug. vorher ftarb Johann, 
Lord Delmeny, ältefter Sohn des. Grafeng von 
Mofeberry, *) und den 8. May 1756. die verz 
, voitwere Gräfin von Voſeberry. Ich glaube 
alſo, daß der verftorbene fein anderer gervefen, 
als Archibaldus Primrofe, der 1700.3um Gras 
fen von Rofeberry creirt worden und von Do« 
rothea, einer Tochter und Erbin Eveningham 
Erefts von Birfely im Jahr 1728. 3 Söhne und 
4 Töchter am Leben gehabt. . * 
XX. Antonius Biglia, paͤbſtlicher Nun. 
cius zu Florenz, ſtarb allda den 1. Dec. a. e. in 
einem Alter von 47 jahren. Er wurde mitdem 
Titel eines: Erz» Bifchofs von Corinth 1754. alg 
Nuncius nach Flörenz geſchickt. 


RER a a 


IV. ers 
Einige jüngfigefchehene mer 


wirdige Bermähhingen und 

Geburthen. | 
1. ‚Bermahlungen. 

; fer p, I. } 
udwig Stans; von Bourbon, Graf von 
la Märche, Prinz von Sranzöfifchen Ges 
| tell AT AO STONE, 
EGiehe die neuen Nachrichten T. VII. p. 759° 
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bluͤte, Ritter der Königl. Orden und General. Leu⸗ 
tenant der Koͤnigl. Armeen , des Prinzens von 
Conty einziges Kind, vermählte fich den 7. Febr. 
1759. durch ‚Procuration des Fuͤrſtens Leopoldi 
von Heften, Darmſtadt zu Meyland mit Fortu⸗ 
nata Marin d’ Eſte, des Herzogs Franciſci 
Mariä von Modena mittelften Tochter. Den 10. 
trat fie ihre Reife nad) dem Franzoͤſiſchen Hofean. 
Den often wurde fie diſſeits Montereau von ih» 
tem Gemahl, Schwieger » Vater, Mutter und 
‘andern hohen Perfonen empfangen, und zu Pan: 
gis von dem Cardinal von Luynes eingeſegnet. Den 
4. Mart. praͤſentirte fie ihr Gemahl dem Koͤnige 


und der ganzen Koͤnigl. Famille zu Verſailles. 


28 Jahren. 


. Michael Johann, Graf von Althann, 
Grand d’ Eſpagnẽ von der erſten Klaſſe, Ritter 
des guͤldenen Vließes, Kayſerl. wirklicher ge ei⸗ 
mer Kath, und des Obriſten Juſtiz · Weſens ice⸗ 
Praͤſident, vermaͤhlte ſich den 22. Nov. 1758. 
zum viertenmale mit. Maria Chriftina Tulis, 
«Lomtefje von Yildenftein, Kayferl. Hof · Da 
me zu Wien in: allerhöchiter ‚Gegenwart beyder 
Kayſerl. Majeſtaͤten. Der Runcius Crivelle ver 


richtete die Trauung. 


11. Johann Ludwig; Graf von Rech 
teren, auf Laer, Dldenhof und Burgbreuningen, 
wermäßire: fich im Nov. 1738. uf den graͤflichen 
Schfofle ‚pi: Steinſurt, mit Juliana Louiſe 
Comteſſe von der Lippe zu Aiverdiſſen, des 
ec EEE — Gra⸗ 

22. 1V Tisdale MR ZN RL 
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Grafens Friedrich GErnſt von tippe: Alverdiffen 


mittelſten Tochter, die den 6. Nov. 1721 mr 
ren worben. 


WV. Johann Yebburnbam, ‚Graf von 
Asbbursham; Pair: von Großbritannien, vers 
maͤhlte ſich den 3. ul, 1757. mit der Mademst 
felle Crawley, eines reichen Eifenhändlers Tod» 
ter, Die ihn.200000 Pf. Sterlings angebracht, 
and noch 500800 Pf. zuerben,hat, — 


V. Der Herzog von Lerma Grand 
Eſpagne von der erſten Klaſſe, ver mehite fich 17568 
mit einer Prinzeßin von Salm, die den 30 er 
Der, 2. €. zu Madrit anlangte. 


VI Nicolaus Foedorowitſch Graf 
Apraxin, Ruſſiſch⸗Kayſerl. Lieutenant von der 
Garde zu "Pferde ‚.vermäblte ſich im an. Re 
mie der Kayferl. Hof» Sröulein, Sophia Oßi⸗ 
xwn⸗ Sakrewoki, einer leiblichen Nichte des 
Feid⸗ Marſchalls Merii, und des Hetmanus Graf 
Kirila Grigorje witzſch Rafumomefi. Die Kay 

* ie, ſelbſt den 29. Dec. 1758 mit 


ur 25 


‘einander. 


Vil. Der —* von Villequier, ESohn | 
des Herzogs. von Aumont, vermäplte fid den 25. 

- San. 1759.;mit der Mademoiſelle von Mont‘ 
‚mirel, Tochter: des ‚geritorbenen Marquis, don 
Eoustenvauf. . | 
VIE Der ER Joſephus Srillo ver. 
ählte ſich im Jan, a,.e. mit. der — e > 
Amann einer edlen ————— Re 
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— 1X Der Herr von Sprengport, KRönigl. 
Schwediſcher Hauptmann der Koͤnigl. Leib: Gars 

de, und Franzoͤſiſcher Obriſter, vermaͤhlte ſich im 

Moöͤb. 1758. mit der Witwe des Schwediſchen 


— Cammerherrn von Geer, gebohrnen Graͤfin von 


Taube. 
TOR Es hieß auch, es habe ſich den 3. Jan, 
1759. der Schwediſche Cammerherr, Graf 
Gyllenſtolpe, mit der Witwe des ungluͤcklichen 
Grafens Brahe, einer Tochter des Grafen 
Piper, auf dem Gyllenſtolpiſchen Gute Noor in 
Hoher Gegenwart beyder Königl. Majeftäten und 
des Eron»Prinzens vermählt, _ Allein es ift diefes 
nachgehends als falfc) gänzlich widerrufen worden, 
Es ift diefes Gerüchte daher eneftanden, weil Ihre 
Majeſtaͤten mit dem Cron - Prinzen fid) nach die⸗ 
ſem Gute erhoben, da zu gleicher Zeit die Gräfin 
Brahe dahin gereifet geweſen. —⸗⸗ 
Xl. Wolfgang Vitus von Reitʒenſtein, 
Koͤnigl. Daͤniſcher Hof- Marſchall und Hof⸗ Jaͤ⸗ 
germeiſter bey) der verwitweten Königin, vermaͤhlte 
ſich im Apr. 1755. mie der Fraͤulein von Gram, 
des Ober - Jaͤgermeiſters Tochter. et 
er . XI. Salvator Pignatelli "Prinz von 
Strongoli, ein Sohn des Neapolitaniſchen Fuͤr⸗ 
ftens gleiches Namens, ein Officier unter den Dra⸗ 
goner· Kegimente der Königin; heyrärhete.in Apr, 
‚bie Tochter bes Generals, Grafen Mahomi, 
Lines Srländers. N 
XIII. Der Marquis von Brehaut, Koͤn. 
Fran oͤſiſchet Brigadier und Obriſter des Infan- 


terie⸗ 


Vermaͤhlungen uͤnd Geburten. 799; 


A— 
terie⸗Regiments Piccardie, beyrathere. .im Nov, 
1755. Die Tochter des perſtorbenen Seren, Gabrief, 
Tafcherau : von Baudıy, Königl, Franzoͤſiſchen 
Staats: Raths und Intendanten der Finanzen. 


IL Geburten. 


— J. Dem Prinzen Stiedtich Eugenio von 


Wuͤrtemberg, Koͤnigl. Preußifcyen General⸗ 


Lieutenant, ward ben 21. Nov. 1758. zu Schwede 


bon feiner Gemahlin, Friederica Dorothea Soppia, 


beck, gebohrner Prinz von Holſteln— Öottorp, 
Priegte den 22, Mare 1759. von feiner, Gemah: 
lin, Ulrica Friderica Wilhelming gebohrnen Prin« 
zeßin von Heflen. Caffel, eine Prinzegin, die 
‚Hedwig Eliſabeth Charlotte, genenner worden. 
. II, Dem Fuͤrſten von Caſerta, wurde den 
18. Nov, 1758, ein Sohn geboren, der Philipp 
aria Crifpinus genenner wurde, Es iſt dies 
ſes unſtreitig der ältefte Sohn des Herzogs von 
ermotta, aus dem Haufe Gartano, der ſich im 
09: 1757. mit der Tochter: dag Sürftens. Corſini 
vermaͤhlt hat. a RES 
IV. Dem Fuͤrſten Giuſtiniani, warb, zu 
Kom im Fan, 1759. der erfte Sohn geboßren, 
V. Der Franzöfifche Herzog von Chatillon 
bekam in der Nacht zwiſchen dem 30 und 31, 
an.a. €. einen Sohn, ; ——— 


Öl lache. 18T a vr 


Hr. 
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. V1.Dem Grafen Friedrich Gottlob Hein⸗ 
rich von Solms, Baruch, ward den 27. Det. 
1757. ein Sohn, Namens Sriedrich Carl Leos 
pold, gebohren, I Ä 


VII. Carl Joſeph Auguft, Graf von Lim; 
purg⸗ Styrum kriegte den 15. Dec, 1758. von 
feier Gemahlin auf dem Schloffe Argentrau eine 
Tochter. 

Vill. Cart Paul Ernſt, Graf von dene 
beim; Steinfure, bekam den 25. Jan. 1759. 
gleichfalls» eine Tochter, die Carolina Maris 
Eliſabeth genennet wurde. | | 

IX. Heinrich VI. Graf Reuß, Königl. Daͤ⸗ 
nifcher geheimer Rath und Amtınann zu Son 
derburg, empfing eben diefen Tag einen Sohn, 
der den Namen Heinrich XLVII. befam, . 

X. Der Daron von Ahlefeld, Königl. Daͤ⸗ 
niſcher Geſandter zu Betlin, kriegte den 19. Jan. 
eine Tochter. | 

xl. Der Wild- und Ahein-Braf, Carolus 
Marquis von Bheingrafenſtein, kriegte den 20. 
Febr. 1759. zu Grehwelier eine Tochter, die So⸗ 
phia Wilhelmine genennet wurde. 


X. Der herr von Reventlau, Koͤnigl. 
Daͤniſcher Cammerherr und Ober: Hofmeiſter des 
Eron · Prinzen, bekam im Jan. 1759. einen Sohn. 

XI, Dem Serzoge von Sleury ward im 
May ı755. eine Tochter gebohren. 

XIV. Die Gräfin von Bower, fam im 
Aug. 1755. mit einem todten Sohne nieder, weil 
7 Ä ſie 
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fie Furz vorher zu Trentham, nebſt der Mylady 


Franciſca Vernon in der Kutſche umgefchmiffen 
worden, 


KERERKRERKRRR RU RT 4 
V. 


Leben des juͤngſtverſtorbenen 
Cardinals von AYljare, 


“Sehomes Philippus 8° Alface, ober de Al- 
| iatia, d. i. von Elſas, ſtammte aus dem 
alten niederlaͤndiſchen Gefchlechte "der Grafen 
von Boßu ber, das den Fürftl, Titel von This 
may an fich gebracht Hal. Sein Vater war Phi. 


lipp Heinrich d’ Alface, Fürft von Himay, Ritter - 


bes güldenen Vließes, feine Mutter aber, Anna 
Souyfe von Verreyken⸗ des Baron Carle von 
Inpden Tochter, die ihn den 12. Nov. 1679. zu 
Bruͤſſel zur Welt gebohren, . Er wurde ‚ als der 
zweyte Sohn feines Vaters, dem geiftl. Stande 
gewidmet, und fludirte unter der Anführung der 
Jeſuiten, in dem Königl, Eollegio zu Brüffel, Er 
betam jung ein Canonicat bey der Cathedral-Kire 
he zu Gent, und 1695 ward er von König Caro 
lo 11. zum Dom. Probft dafelbft ernennt. Er 
gleng darauf nach Rom, und fegte feine Studig 
in.dem Collegio Romano der Jefuiten fort, diſpu⸗ 
dirte öffentlich, und warb der benden Rechte Dos 
ctor. Er ließ fich alsdenn zum Priefter weyhen, 

R Mmm a und 


oo 
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und ward von Clemente XI. zum ae 
ver erklaͤret. 





Als er 1702 nach Hauſe kam, ernennte ihn 
der Biſchof zu Gent nicht nur zum Examinatore 
Synodali, ſondern auch in ſeiner Abweſenheit zum 
General-Vicario, in welcher Qualitaͤt er 1710. 
feinem Better, dem berühmten Cardinal von 
Bonillon, feine Aufwartung machte, als derfelbe 
fi) aus Frankreich, allwo er in des Königs Uns 
gnade gefallen war „ bey der allütten Armee in ven 
Miederlanden einfand. Weil nun derfelbeim Bes 

griff war, nad) Rom zu gehen, um denen hohen 
Verrichtungen eines Decani des heil, Collegii, zu 
welcher Würde: er ſchon vor ro Jahren gelanget 
war, ſich zu unterziehen ,' gleichwohl aber nicht 
wußte ‚ weffen er ſich bey, den Damaligen Umjtän- 
den zu dem Pabfte zu verfehen harte, ſchickte er 
- .unfern Grafen von Boßu, mie er damals, hieß, 
nach Rom, umihndafelbftanzumelden und bis zu 
deſſen Ankunft feine An gelegenheiten daſelbſt zu be⸗ 
ſorgen. 


Den 12. Yan. ı7ı1, hatte er bey dem Pabſte 
ſeine erſte Audienz. Er blieb darauf bis ins vierte 
Jahr zu Rom, und wußte ſich waͤhrend der Zeit 
ſo aufzuführen ‚ daß ihn der Pabſt alles vermils 
ligte, pas er bey ihm fuchte, Der Cardinal von 
Bouillon erbielte demnach Erlaubniß, nach Rom 
zu fommen, und das Decanat desgeil. Collegü 
anzutreten, welches er auch 1714. that, aber nicht 
uͤber ein Jahe lebte. Der Graf von Boſſu hatte 
indeſſen das Gluͤcke, im Sat 1713, zum Bifhof 
zu 
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zu Ppern ernennt zu werden. Ehe aber die paͤbſt· 
liche Bulle daruͤber ausgefertiget wurde, ward 
er von Kayſer Carolo VI. den 3. Mart. 1714. zum 
Erz: Biſchof von Mecheln, und Primas von den 
gefammten öfterreichifchen Niederlanden ernennet, 
Nachdem er den 16. Dec. 1715. darzu confirmirt 
worden, nöthigten ihn einige entſtandene Irrungen 
fih nad Wien zu begeben, wo alles bengelen 
wurde: Kr langte zu Anfang des. 1716. „sahre 

in diefer Stadt an, allwo er den i9. Sjan. von 
dem damaligen Nuncio, Georgio Spinola, in 
der Capelle des Kayſerl. Profeß. Haufes der Je. 
ſuiten die Erz. Bifhöfl. Weyhe empfinge. Er 
wurde vor feiner Abreife aus Wien am 18. April 
zum Kayferl, wirklichen geheimden Rathe erklärt. 





Als er zu Mecheln anlangte, wurde er mit 
großen Freuden empfangen. Er hatte aber faum 
„on feinem Erz, Bißthum Befig genommen , fo 
fing er an, ſich als einen fehr enfrigen Verfolger 
derer Janſeniſten und einen ftandhaften Vertheis 
diger der Paͤbſtl. Conftitution Unigenitus zu erzels 
‚gen, wodurch er fomohl unter dem Bolfe-als bey 
‚ber Eerifey viele Unruhe und Bewegungen er 
weckte, die dem Kayſerl. Hofe nicht zum beften 
gefielen. Als der Pabft 1718. eine fcharfe Bulle 
wider alle, die. fich der obgedachten Conftitution 
ferner widerſehen wuͤrden, publicirte, nahm er 
nicht nur unter allen niederländifchen Biſchoͤffen 
dieſelbe am erſten an, ſondern that auch alle dies 
jenigen in ſeiner Didees die nicht ein gleiches thun 
wolten ſo lange in Bann, bis fie fi) eines befs 
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fern befannen, und die gedachte Bulle gehörig 
annahmen. 
Mitleriveile wurde er im Jan. 1717. unter bie 

Mitglieder des meuerrichteten niederlaͤndiſchen 
Staats: Raths zw-Brüffel, und zwar mit der 
Prärogativ aufgenommen, daß er den Rang über 
Die andern alte haben, —* nicht eher in dem 
Collegio ſich einfinden follte,als bis Kirchen- Sachen 
vorfielen. Im Der. eben dieſes Jahrs wohnte er zu 
— denen Kayſerl. Huldigungs⸗ Solennitaͤten 
ey. ü * — 
Den 29. Nov. 1719, wurden feine Verdien⸗ 
ſte, die er durch feinen Enfer um die römifche 
Kirche erlangt, von dem Pabfte mit der Carbi- 
“ Hals- Würde belohne; wobey ſich der heil. Vater 
gegen die Tardinäle alfo vernehmen ließ: „Wir 
„koͤnoten hier viel von dieſes erlauchten Prälatens 
ſonderbaren Wachſamkeit erzehlen, melde er ſo⸗ 
„gleich von der Zeit an, da er zum Kirchen: Res 
„gimente an feinem Orte befördert worden , bewie⸗ 
„fen und noch beftändig bemeifer, dergeftalt, daß 
„alle gläubige Chriſten der catholifchen Niederlan⸗ 
„de, beſonders aber die ihm anvertrauten Schaa⸗ 
Ffe, weiche, wie fie an giftigen Orten wohnen, 
„alfo auch der Gefahr am nächften find, von der 
„ungefunden Wende verfehrter ehren forgfältig 
„abgehalten werden. Wir wollen aber nur fo viel 
„fagen, daß er unter allen Bifchöffen der catho⸗ 
Jiiſchen Kirche der erſte geweſen, welcher nicht 
„nur unſere Conſtitution, die ſich mit dem Worte 
„Paftoralis anfängt, in Gehorfam dngenommen, 
„fondern auch nach unferm Erempel alle diejeni- 
: „gen, 
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„gen ,- welche eine andere ven unfern Conftitutios 
„nen, bie fid mit dem Worte Vnigenitus anfängt, 
„mit ‚gebührendem Gehorfam anzunehmen fic) ges 
„weigert, oder Fünftig fich weigern würden, nicht 
„vor wahre Söhne der heil. Köm. Kirche zu er⸗ 
„eennen, freymuͤthig fich erklärt und öffentlich bes 
„zeuget, Daß er mit ihnen eher Feine Firchliche Ge⸗ 
„meinfchaft haben werte, als bis fie fich rechts 
„ſchaffen befehret, und durch gänzliche Ablegung 
„aller Kuͤhnheit zu miderfpreghen fich verdient ges 
„macht hätten, durch Bezeugung eines wahren 
„Gehorſams von diefem heil, Stuble wieder in 
„die vorige Liebe und Einigkeit gefege zu werden. 
Jedoch fo gut es der Pabft mie ihm mennte, 
fo fehlecht war dargegen der Danf, den er dadurch 
an dem Franzoͤſiſchen Hofe verdiente, Denn für 
bald der Cardinal von la Tremouille, der damals 
die Angelegenheiten des Franzöfifchen Hof zu Rom 
beſorgte, von der bevorftehenden Erhebung diefes 
Prälatens Nachricht Eriegte, verfügte er fich zu 
dem Pabfte und ftellte demſelben vor, daß er von 
feinem Könige durch) einen Cabinets » Courier Bes 
fehl befommen hätte, dem heil, Vater die Erklaͤ- 
rung zu thun, daß fih Se. Maj. nimmermehr 
bewegen laffen würden , die Erz. Bifchöffe von 
Rheims und Mecheln vor Cardinaͤle zu erfennen, 
im Fall es Ihre Heiligkeit gefallen folte, fie darzu 
zu creiren, weil erwähnte Erz: Bifchöffe die Lire 
beber alter, durch die Eonftitution Unigenitus vers 
urfahten, Unruhen wären. Alleine der Pabft 
kehrte ſich nicht daran, fondern creirte fie beyde 
den 29. Nov, zu Cardinal⸗ Prieftern. 
Mumm 4 Der 
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Der Erz, Bifcjof. von Mecheln, der fihnun. 
mehro den Cardinal von Alface nennte, empfing 
«das Biret durch den Caͤmmerer Olivieri es ver⸗ 
zog ſich aber:mit Aufſetzung deſſelben bis den 9. 
Jun. 1730 an welchem Tage ſolche Ceremonie 
in der Metropolitan⸗Kirche zu Mecheln mit vie⸗ 
Jen Solennitaͤten vor ſich gienge. Der Biſchof 
von Gent hatte die Ehre, ihm das Biret aufzu⸗ 
- fegen. Es wurden hierbey alle Glocken in der 
Stadt geläutet, und die Canonen dreymal um die 
Stadf-abgefeuert. Der Cardinal erteilte Darauf 
dem Volke den Segen, und gab Befehl, daß we⸗ 
gen des inftehenden Jubilai zu Bruͤſſel der Kunz 
publiciee' werden follte, ©: ' 

Es wurden zu Begehung - ‚des jebigebachten 
Jubilaͤi zu Bruͤſſel ungemeine Anſtallten vorgekeh⸗ 
vet, Es heiſt ſolches Das Feſt des heiligen Wun—⸗ 
der⸗Sacraments und wird alle 50 Jahr einigen 
geweyheten Hoitien zu Ehren gefeyert, die vor 

350 Fahren von den Juden übel tractirt utid 
durchſtochen, wunderbarer Weife aber aus ihren 
Hottlofen Händen errettet, und ſeitdem in der Kir 
ce der Heil: Gudula als ein großes Heiligehum 
verwahrer worden. Dieſes Jubelfeſt follte den 
24. Jul. 1720 feinen Anfang nehmen, und von 
dem Cardinal von. Alface, als Erz: Bifchoffe, 
mit den gewoͤhnliſchen Ceremonien eröffnet wer⸗ 

den. Alleine er entfchuldigte: id) veshalben bey 
dem Erz» Priefter zu Brüffel in einem Schreiben, 
und gab vor;, er fünnte darum dem Jubilaͤo nicht 
:benrdohnen , weil. man fich weigere , ihm hierbei . 
dejenige u md — zu geben, die * als 
ar⸗ 
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Cardinal mit Recht fordernu und vd ſich nicht nehmen 
laſſen koͤnnte⸗Allein viele’ glaubten , er hade es 
‚bloß dem pabftl, Stuhle zu gefallen gethan;, weil 
das Capitul: zu St. Gudula die Conſtitution Mil. 
:genituß nicht: auͤgenommen haͤtte. 

Im Jahr 1721. ſtarb Elemens XI. — 

er ſich nach Rom erhub und dem Conclavi bey, 

wohnte. Er langte allererſt den: u May, in dem⸗ 
ſelben an /Ddarman ſchon im Begriff war uno 
centium XIUzu / erwaͤhlen, weiche Wahl auch 
sben Sten dieſes wollzogen wurde. Er befand ſich 
alſo nur zwey Tage darinnen. Der neue Pabſt, 

deſſen Kroͤnung er beywohnte, feste Ihm den 10. 

‚Sun. den Hut auf, und den i7ten gab er ihm den 

Titel von St: Caͤſarei. Er hielte ſich bis ins ſol⸗ 
‚gende Jahr zu Rom auf, und hatte zum oͤftern 
‚bey dem neuen Pabſte Audienz. Endlich nahm 

‚er im Mart. 1722, von demſelben Abſchied, und 

reiſete nach Wien. Unterwegens überfiel ihn ein 

Fieber, das ihn ‚nöthigte, ſo lange zu. Rimini zu 

;bleiben;,.. bis, ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt 
worden. Er ſetzte darauf ſeine Reiſe nach Wien 

. fort, langte gluͤcklich daſelbſt an, und blieb bis 

«ins folgende Jahr in diefer.berühmten Stadt, wahr 
rend der Zeit er. esan dem Kanferl; Hofe dahin - 

brachte, daß man dafelbft alles, was er in den Die, 

derlanden aus Eyfer vor den aa Stuhl 
gethan, billigte und gut hieß, 

In Jahr 1724. wurde er —* jiwenten male 

zum: Conclave eingeladen. Allein.er entfchuldigte 

:fich dißmal an dem Kayſerl. Hofe mit einiger Lin» 
paͤßlichleit und blieb zu Hauſe, nahm aber nicht 
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Iange darauf eine General⸗Viſitation aller Muͤnchs. 
und Tonnen, Klöfter in feiner Didces vor, um die 
imn ſolchen eingeriffenen Misbraͤuche abzufchaffen. 

Er fuhr auch) in feinem Eifer wider Die Janſe 
niften und alle, die fich ver Eonftitution Unigenis 
"tus widerjeger, beftändig fort. ine fonderbare 
Mrobedavon legte er 1728°an dem Abte von Vliers 
bet an, Denn da fid) derſelbe weigerte, die ob⸗ 
gedachte Confkitution anzunehmen, begab er ſich 
den 7 Jul. in Begleitung des Biſchofs von Ant⸗ 
werpen nach Loͤwen, allwo er dieſem Abteund allen 
Conventualen deſſelben auflegte, ſich binnen vier 


Tagen zu Annehmung der Conſtitution zu beque 


men oder eines harten Urtheils gewaͤrtig zu ſeyn. 
Als nun der Abt in ſeiner Verweigerung beharrte, 
wurde er verurtheilt, daß er erſtlich drey Monate 
lang von feinen Amts; Verrichtungen ſuſpendirt, 
hernach, wenn er bey ſeiner Halsſtarrigkeit ver⸗ 
bliebe, mit dem Kirchen · Banne belegt, und, wenn 
auch dieſes nichts helfen würde, auf Lebenszeit in 

eine andere Abten gefangen gefegt werden follte;. 
welches alles auch erfolget iſt. 

Im Fahre 1730 ward er zum bdrittenmale in 
das Conclave berufen. Der Kaifert. Hof hätte 
es gern gefehen, wenn er demfelben beyge wohnet 
hätte. Allein er entſchuldigte ſich abermal mit 
feiner Unpaͤßlichkeit, die ihm nicht verftattere, eine 
fo weite und befchwerlihe Reife vorzunehmen; 
‚wie er denn deswegen ein beſchwornes Zeugniß 
von feinen Leib⸗ Aerzten an den Kaiferlichen Bar 

chickte. Bon diefer Zeit an iſt er beſtaͤndig · in 
iner Biſchoͤflichen Dioͤces geblieben, bis im Oct. 
N 11739, 





+ 
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1739, da er unverhofft eine Reiſe nach Italien 
that. Nachdem er fich einige Zeit zu Florenz 
aufgehalten, fand’ er fi den 13 November zu 
Kom ein, . 

- Aus was für Urſachen er diefe Reife gethan, 
kann man nicht fagen. Wenn er ein S$taliäner 
gewefen, hätte man geglaubt, er habe Pabft wer⸗ 
den und daher in Zeiten die Marimen des Roͤ⸗ 
mifchen: Hofe fennen Iernen wollen. Allein als 
ein Ausländer durfte er fich feine Rechnung auf 


diefe hoͤchſte Würde machen. Indeſſen wartete | 


er den Tod Clementis XII. ad. Den ı2 Febr, 
1740: bielte er ihm das vierte Seelen · Amt. Den 


. asten prüfte er nebft. dem Cardinat Pico die Con⸗ 


claviften, und den ıgten gieng er mit ben übrigen 


anweſenden Eardinälen ins Conclave. Er gab" 


einen Zelanten ab, und hielt ſich zu ber Partey des 
Cardinal · Cämmerlings Albani, mit dem er jeder; 


zeit in guter Sreundfchaft gelebt; wie er denn duch 


nebft demfelben zu des. neuen Pabfts Benedicti 


XIV. Erhebung vieles beygetragen haben foll. -, 


Im Fahr 1741 verließ er wiederum die Stabt 
Rom, nachdem er anftatt des. Titels St. Cäfarei 
den von St. Balbina erhalten und den 5 May 
von dem Pabfte Abfchied genommen hatte. Er 
war faum wieder zu Mecheln angelangt, fo that 
er den 15 Jul, eine Reife nach Paris, um dafelbft 


feine Schwefter, die fich in dem Klofter der Bi- 


fitation befand, zu befuchen, und zugleich im Na» 
men des Pabits einige aufgetragene Commiſſiones 


bey Hofe auszurichten. Im Auguft fam er (hen 
wieder nach Mecheln zuruͤcke. Er ift ſeitdem nicht 


wieder 


— 
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wieder aus dem Lande gegangen, und hat ſich bald 
zu Mecheln, bald zu Bruͤſſel befunden. Als die 
neue General» Gouvernantin, Erzherzogin Maria 
Anna, mit ihrem Gemahl, Prinz Carla von. 0, 
thringen, den 16 Matt. 1744 zu Brüffel ihren öf- 
Fentlichen Einzug hielten, hatte er die Ehre, fie in 
der Cathedral» Kirche zu St. Gundula zu empfans 
gen. As gedachter Prinz im May wieder nad 
Deutſchland abreifete, "um das: Commando: über 

. die Defterreichifhe Armee zu führen, ließ er durch 
ein Mandement. an feine untergebene Geiſtlichkeit 
öffentliche Gebethe-für ihn anorden. Ehe aber 
Das Jahr verfloß und der Prinzzurüce fam, farb 
Die Erzherzogin, nachdem man ‘eine todte teibes- 
Frucht von ihr gertommen hatte. Sie brachte 
über 2 Monate in fehr Fläglichen Umſtaͤnden zu, 
und man fehwebte die Zeit über ſtets wegen ihrer 
Geneſung zwiſchen "Furcht und Hoffnung. Det 
Gardinal von Alface hat fie auf ihrem Kranken 
Bette öfters befucht, öffentliche Geberhe und Pros 
ceffiones für ihre Genefung ahgeftellet, und ihrer 
legten Delung bengemohnet, | 
: Im Man 1746 kam die Stadt Mecheln in 
Sranzöfifche Hände. Als der König. den ısteh 
diefes im Mittag feinen Einzug darinnen hielte 
und in der Metropolitan» Kirche dem Te Deum 
laudamus beywohnte, empfieng ihn der Cardinal 
mit folgender Rede ; 1: — 
Sire! der Gott der Heerſchaaren iſt auch der 
Gott der Barmherzigkeit. Indem Ihro Maj. 
ihm für Dero Siege Dank fagen, flehen wir ihn 
an, daß er ſie durch einen baldigen und dauerhaf⸗ 
r 2 ten 
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ten Frieden wolle endigen laſſen. Das Blur Ya 
fu Chbriſti ift das einzige, das auf unfern 


Der Kirche muß das Kerze haben, ſoſche Zur vor 
einem allerchriſtlichſten Koͤnige zu bekennen. 
er Koͤnig an wortete hierauf alſo: Herr 


Erzbifhof! Ihre Wind, 


* 
Sy v 
&3 


5 iſt der einige , 
t rfolg, den 
ch von meinen Bemühungen erwarte, 
Im Jahre 1751 kam er an den Grafen Chris 
ſtoph Anton yon Migaßi einen Coadj 


im Jul. 1752 nahm er den oberffen Priefter- Titel 


migfeir, Sanftmurb, Freundlichkeic Liebe der Ar. 
Men und andere berrliche Cigenfchaften, tadelt aber 
in andern Nachrichten feinen Eigenfinn und großen 
Eifer wider die Janfeniften, 


Im Jahre 1753 den 2 Yun, warb zu Brüffer 
‚ der Graf Ramiſchi, ein Staliäner, mit Maria 
Franciſca d Alface-vermägir, wobey es hieß es 


| ware En 
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märe folches die Tochter des Cardinals von Al: 
face ). Ob dieſes ſich in der Wahrheit alfo bes 
finde, laffen wir an feinen Ort geftelle feyn, 


EIER ER — 


, | | u VI. * | i 

Nachricht von dem Leben und 

Thaten des verftorbenen Preußijchen 
Generals von Winterfeld **), 


anf Earl von Winterfeld ſtammte aug 
einem der älteften und berühmteften Mär 
kiſchen Gefchlechter ber, und mar der.äftefte Sohn 
. George Friedrichs von Winterfeld, auf Wodow, 
Fahrenwalde und Malmow. Seine Mutter war 
eine gebohrne von Malgan. Er genoß eine edle 
Erziehung, die feiner Geburt gemäß war, und trat 
frühzeitig in feines Königs Kriegs Dienfte. Er 
brachte es aber unter der Regierung Friedrich 
Wilhelms nicht weiter als bis zu der Stelle eines 
Hauptmanns , doch kann man von feinen erſten 
Kriegs» Dienften nichts eigentliches. berichten. — 
| ee: er 





*) Siehe die Neuen Nachr. T. V. p. 425. — 

ve) Bald hätten wir vergeſſen, Das Leben dieſes Hel⸗ 
den unfern Nachrichten einzuverleiben, wie wir 

‚ Tom. IX. p. 178 verfprochen haben. Wenn Here 
D. Pauli das Leben deffelden in feiner Gefchichte 
der Preußifchen Helden befchreiben wird, wollen 
wir, was bier fehler, nachholen. - | 
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Der jegige König machte ihn bey dem Ans 
tritte feiner glorwuͤrdigen Regierung 1740 mit 
Majors · Charakter zu feinem Flügel» Adjutanten, 
und warf wegen: deffen befondern Geſchicklichkeit, 
Treue und gefälligen Eigenfchaften eine folche Zu⸗ 
neigung auf ihn, daß man ihn unter deſſen Lieb⸗ 
linge zählen onnte, Er warb nad) Verlauf des ' 
Jahrs Obriſt · Lieutenant und den 10 un. 174r' - 
Königl. General» Adjutant und Obrifter, in wel⸗ 
cher Qualität er in den Jahren 1741 und 1742 den 
Feldzügen in Schlefien, Böhmen und Mähren 
bengemwohner und überafl Proben: von feiner Tapfer« 
keit abgeleget. 

Im Jahre 1744 gieng er abermals mit dem 
Könige zu Felde, als berfelbe zum andernmale die 
Köniain von Ungarn befriegte und einen Einfall 
in Böhmen that. Man machte Anfangs gute 
Progreſſen und bemäcdhtigte ſich nebft der Haupts 
ſtadt foſt des ganzen Königreichs, mußte fich aber, 
da die Sächfilche Armee. ſich mit der Defterreichis 
ſchen vereinigte , vor Ende des Jahrs bis in 
Schlefien zurüde ziehen und gan; Böhmen wie. 
der verlaffen. 

- Am Jahre 1745 gedachten die Defterreicher 
und Sadıfen fich von gan; Schleſien Meifter zu 
machen. Sie zogen ſich im April bey Königsgräg 

zufammen, und ließen die Bor: Trouppen ſchon vor 

Ende dieſes Monats den Nieder. Schlefifchen Bo« 

den betreten. Sie breiteten ſich bis Landshut 

und Hirſchberg aus, wo die Preußen ein fchöneg 

Magazin hatten, das der König zu retten ſuchte. 

Sn diefer Abfche ſchickte er rn von Wins 
ter⸗ 
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terfeld mit einem Corps von Infanterle und d Hu⸗ 
ſaren dahin, welcher den ı May fruͤh glücklich on 
felbft anlangte,.und Diejenigen Croaten, welche ſich 
vor der Stadt gelagert hatten ‚uͤherrumpelte. 
Sie ergriffen ſogleich Die Flucht, und wurden von 
ihm bis in die Gegend. von Schmiedefeld vers, 
folgt ‚ wo. er ſich poſtirte, um den elnden deſto 
naͤher zu feyn. 

Den 18 — der Obriſt von. Winter 
feld mit feine orpo bey Landshut Poſto, um 
zu verhindern, daß der Feind die in felbiger Ges 
gend. ausgefchriebrnen Contributionen nicht ein« 
treiben möchte. Den 22ften frühe vor Tage lange 
te. der General Nadaſti mit 6 bis 7000 Mann 
vor dieſer Stadt an, mit welchem es nach, 3 Uhr 
fruͤhe zu einer Action fam, bie bis; ‚gegen Mittag 
währe. Ob die: Defterreicher gleich viel ftärfen 
waren, wurden fie. doch genöthiger, den Preußen, 
nachdem fie durch etliche 1000 Mann verftärfee 
worden, das Feld zu überlaffen-und ſich gegen das 
Gebirge'zurügt zu ziehen, nachdem fie den Eroas 
ten =» Dbriften Parärig mit vielen Wunden nebit 
andern Gefangenen im Stiche gelaffen. Der. 
Obriſt von Winterfeld, der. hierbey eine leichte 
Dieffur am Arme. befommen, ward,von dem Koͤ⸗ 
nige wegen diefer glüdlichen Action. fogleidy zum, 
General-Major ernennet und noch Diefen Tag 
durch den General «Lieutenant du: Moulin ver- 
ſtaͤrkt. 

Immittelſt war die Oeſterreichiſche Armee von 
Königsgräg aufgebrochen und hatte ihren Marfch 
nach Schleſien angetreten. Den: 25 May — 
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fie uͤber Johnsdorf ins Gebirge, da denn die 
Preußen unter den: Generals von Moulin und 
Winterfeld nicht nur Landshut, fondern auch) alle 
Päffe und Defifeen verließen und ſich bis Schweid« 
nüß zuruͤck zogen; der König felbft aber mit der 
Arınee-lagerte ſich bey Reichenbach. - Er fchrieb 
fogleich an den Öeneral du Moulin zu Schweid« . 
niß, daß er die Feinde glaubend machen follte, als _ 
ob er Vorhabens wäre, fi) auf die Annäherung 
des Feindes nad) Breslau zuretiviren. Diefes 
barte auch die erwünfchte Wirfung, Denn da’ 
die Feinde fich gegen dag Lager bey Reichenbach 
zogen, marfchirte der König in der Stille’ im die 
Gegend zwiſchen Schweidnig und Striegau, wo⸗ 
bey die Generals du Moulin und Winterfeld, bie 
die Avant» Garde formirten, die Anhöhen von 
Striegau beſetzten. Man mußte ſich ſowohl in 
dem Mouliniſchen, als in dem Koͤnigl. Hauptlager 
ſehr ſtille halten und nicht den geringſten Lermen 
machen, der General Winterfeld aber hatte Or⸗ 
dre, nur kleine Huſaren⸗Parteyen aus uſchicken, 
welche fich aber: auf Annäherung der Feinde fon 
gleich reririven follten, um die Feinde dadurch in 
ihrer Sicherheit. zu erhalten. - Indeſſen recogno⸗ 
ſcirte der König die ganze Gegend, und da er-den 
3 Yun. vernahm, daß der Feind in die Plaine von 

Hohenfriedberg und Ronſtock vorrücdte, ließ er 
Abends feine Armee in aller "Stille ‚gegen dem 
Feind aufbrechen und fie die ganze Nacht marſchi⸗ 
ten, auch ohne Wach Feuer ihre Poſten einneh⸗ 
men, worauf e8 den 4 un, frühe zur Schlacht 
kam, die fo gluͤcklich ablief, daß die Defterreicher 
G.5.Nachr. 118 TH, Nun und 


- 
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und Sachſen nicht nur eine ftarfe Niederlage lit: 
ten, fondern auch ganz Schleſien wieder verlaffen 
und fid nach Jaromirz in ra zurücke dies 
ben mußten. 
 . Der General von Winterfelb wohnte dieſem 
Free bey, und that alles mögliche , feinem Koͤ⸗ 
e einen herrlichen Sieg ju gewinnen. Er 
bar darauf unter dem General du Moulin die ges 
— Feinde mit der Avant⸗Garde verfolgen, 
dabey es mit der feindlichen. Arrier-Garde, die der. 
General Nadafti führte, öfters zu Eleinen Schar⸗ 
muͤtzeln kam. Er ſetzte ſich hernach in der Gegend 
von Aujeſt, Skalka und Ruska, und ließ von dar 


„weit und breit herumſtreifen. Den zı Aug. las 


gerte fich dieſes Corpo bey Nachod, und erwartete 
allda den Transport von 600 Wagen aus Schles 
fien, der deu zyten zu Braunau anlangte, von’ bar 
folcher durch den entgegen geſchickten General Wins 
terfeld nach Nachod conyopirer, und ſodann wei⸗ 
ter zur Armee gebracht wurde. 

Eben dieſer General lagerte ſich darauf mit 
einem beſondern Corps zu Zwol zwiſchen der Au⸗ 
pa und Metau, mußte ſich aber nach einiger Zeit, 
da, die Oeſterreicher an der Nieder / Schleſiſchen 
Graͤnze den Meiſter zu ſpielen anfiengen, ſich da⸗ 
hin zuruͤcke ziehen und ſonderlich das Trenkiſche 
Corps beobachten. Den 30 Sept. kam es bey 
Soor in der Gegend von Trautenau zu einer 
Schlacht, darinnen der König von Preußen das 


Feld behielt... Der General Winterfeld wurde mie 


feinem Corpo nach Ober⸗Schlefien abgefchickt, um 


den General Naſſau zu verſtaͤrken, unter welchen: 


3 * « 
2 . 
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er auch. den 20 Det, der ‚glücklichen Action bey 
Holtſchin beywohnte, mo wodurch Ober· Schleſien von 
den Feinden gereiniget, den Preußen aber der Weg 
nach Mähren geöffnet wurde. Er kehrte darauf 
wieder zu den Trouppen, Die ‚in Mieder- :Schlefien 
ftunden, 

Immittelſt war das Vorhaben der Zeinde aus⸗ 
gebrochen, einen unvermutheten Einfall an zwey 
Zrien in die Preußifchen Sande zu thun. Es ben 
wog diefes den König, folhem Vorhaben zuvor 
zufommen und dargegen felbft in die Chur-Sädy 
firchen Sande einzufallen, welches auch zu Ende des 
Novembers 17451 fomohl'bey Halle als Görlig bes 
werkſtelliget wurde. Der König felbft. ftellte fich 
an dıe Spige feiner Troyppen, die aus Schlefien 
in, die Ober⸗Lauſitz einbrechen follten, und uͤberließ 
die andere Expedition dem alten Fuͤrſten von Def 
ſau. : Sobald er zu Jauer angelangt war, ruͤckte 
er mit ſeiner Armee auf eine verdeckte Weiſe gegen 
die Queiß, deren Uebergaͤnge der General Wins 
terfeld durch eines kleines Eorpo ſo verwahren 
mußte, daß der Feind Feine Machricht von deg 
Königs Anmarſch Friegen konnte. Er gieng das 

ber den 23 Mov. gluͤcklich über die Queiß, warf die 
bey, Hennersborf ftehenden Sächfifchen Regimen⸗ 
ter. über. den Haufen und rückte in die) Oberlaufig 
ein. Der General: Major von Winterfeld, der 
fich zur Avant» Garde gefchlagen, legte bey. der ges 
dachten Action viel Ehre ein, und befegte den 27 
Nov. mit den DBor-Trouppen die Stadt Zittau, 
bey welcher Prinz Cart von-Lothringen ſich mit der 
Oeſterreichiſchen Armee gelagert hatte. Da man 


Nnun 2 ver⸗ 
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vermeynte, es würde den folgenden Tag. mit dem. 
felben zu einer Schlacht kommen, brach er vor Ta. 
‚ge eiligft auf und retirirte ſich nach Böhmen. Der 
General Winterfeld war unter denen; die den ges 
flohenen Defterreichern nathfegten und viele Ge 
fongene und Bagage einbrachten, — 
Der Marſch des Königs gieng darauf nach 
Dresben, wohin auch der Fuͤrſt von Deſſau mit 
ſeiner Armee, nachdem er Leipzig beſetzt, geruͤckt 
war. Die Saͤchſiſche Armee hatte ſich in der Ges 
gend von Keſſelsdorf und Wilsdruff gelagert, wo 
fie den 15 Dec. ver Surf von Deffau angeiff, und 
nad) tapfern Widerſtand 
‚ auch) die ohnweit davon fiehende Defterreichifcye 
Armee noͤthigte, fich nad) Döhmen zurüce zu zies 
b 


der Krieg auf Seiten des Königs in Preußen ein 

Ende hatte. bet 
Den 10 Febr. 1748 wurde der General:Major 
von Wallrave wegen vieler Malverfationen zu 
Potsdam arretirt und nach Magdeburg abgeführr, 
Ihn nun vorläufig zu eraminiren und über die in 
‘ feinen Haupt : Rechnungen befindlichen Untihtig« 
feiten zu vernehmen, wurde der General Winters 
feld dahin abgefchift, der denn genugfam ent⸗ 
deckte, daß er mehr denn 40000 Thaler zu bezabs 
len hätte, Er verlohr deshalben bie — 
J er 
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über die Seftungs-Baue, das Pionier. „Regiment | 


und feine Sreybeit. - 

Sm Yun. 1756 wurde Winterfeld pa Gene⸗ 
neral · Lieutenant erklaͤrt, und ihm zugleich das 
Hackiſche Infanterie-Regiment und der Ritter⸗ 
Orden des ſchwarzen Adlers ertheile, er auch im 
Aug. zum Gouverneur zu Eolberg ernennet. Er 
bat aber diefes Gouvernemene niemals antreten, 
Pönnen, weil der zu gleicher. Zeit wider Sachfen 
und Hefterreich ausgebroshene Krieg ihn nöthigte, 
ber Armee zu: folgen, die fid) bey Dresden, nach⸗ 
dem fie mie 3 Colonnen durch Sachſen ihren 
Marfch gethan, zufammen zog. Die Saͤchſiſche 


- 


Armee retirirte fi) mit dem Könige Augufto im 


das vortheilhaftige Lager bey Pirna, mo es von » 


den Preußifchen Trouppen eingefchleffen wurde, 
da indeffen der König mit einem Theile der Armee. 
nach) Böhmen gieng und dem Grafen von Broune 
am. ı Det, bey Lowoſitz ein Tugffen lieferte, aber 
bald wieder nad) Sachſen zuruͤckkehrte, um zuför« 
derft das Sächfifche Lager zu erobern, ehe er wei⸗ 
ter etwas unternaͤhme. 

Der General von Winterfeld war unter de⸗ 
nen, die die Bloquade des Saͤchſiſchen Lagers com⸗ 
mandirten. Als daſſelbe aus Mangel der Lebens⸗ 
Mittel nicht laͤnger ſubſiſtiren konnte, und daher 
zu capituliren begehrte, ward er von feinem Koͤ⸗ 


nige bevollmächtiger, dießfalls mit dem Saͤchſiſchen 
General: Feld: Marfchall, Grafen Rutowski, Uns 


terhandfung zu pflegen. Er hatte aber feine At 
dere Inſtruction, als der gefammten Armee ans 


zudeuten, * f ich zu ie pi | 
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müßte: Auf. diefen. Punct wurde den 15 Det. eine 
Kapitulation gefchloffen, nach welcher die gefamm. 
ten Trouppen zwar ihre Bagage und Effecten, 
auch die Officiers ihre Degen behalten, ſich aber 


insgeſammt zu Kriegsgefangenen ergeben, doch 


die Fahnen, Standarten und Paufen auf den KRös 
nigsſtein fchaffen, alle Waffen, Munition und 
Kriegs. Geraͤthſchaft aber übergeben follten. 

' Der General Winterfeld mußte darauf auch 


in dem Haupt-Duartiere zu Struppen ben 18 Det. 


mie dem Sächfifchen General. Major von Spoͤr⸗ 
fen eine Meutralitäts » Convention wegen der Fer 
fung Königftein fchließen, Eraft welcher alles, was 
fih damals von dem Mititair: ‚und Civil-Staat 
bey dem Könige von Pohlen auf der; Feſtung be 
fand, zu Deffen Difpofition, jedoch ohne es zu 
Augmentiren, verbleiben, die: Fahrt auf der Eibe 


geſperrt, keinem Theile unter den Canonen der 


Feſtung einige Protection verftattet, dargegen alle 
Communication mit Dresden und andern Orten 
offen behalten werden follte. - 

Er fam hierauf bey der Armee: in Schlefien 
zu ftehen, die der Feld-Marfchall, Graf.-Schwerin, 
commandirte, der fein Haupt: Quartir zu Landshut 
hatte, Da der König im April 1757" mit feiner 
ganzen Macht vor Prag gieng, mußte auch: die 
Schwerinifche Armee dahin aufbrechen, wobey der 
General Winterfeld die Avant- Garde führte. 


Den 29 April vereinigte fich Diefe Armee mit dem 


Eorpo des Herzogs von Bevern, der den 2uſten 
dorher den General, Grafen von Koͤnigseck, bey 
Relchenberg geſchlagen hatte. Dieſer wollte 94 
ur FL Fe A na 
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nad) Jung -Buntzlau zurüc ziehen. ' Allein der 
Graf von Schwerin Fam ihm zuvor, und bemaͤch⸗ 
tigte ſich daſelbſt eines ſehr beträchtlichen Maga- 
zins. Der Graf von Koͤnigseck zog ſich darauf 
mie feinem Corpo nach Prag, da denn deſſen Ar. 
riere:Öarde vondem General Winterfeld einge _ 
holt und ein großer Theil davon niedergemadht, 
‘viele gefangen genommen und fowohl die Bagage 
der Generale von Lasch und Pretlach, als aud) die 
Munitions- Wagen und Zelter von 3 Regimen⸗ 
‚tern erbeutet wurden, ® | ! 


Der Marſch der ganzen Armee war nach Prag 
gerichtet. Den 3 May paſſirte man bey Melnick 
die Elbe und näherte fich diefer Hauptſtadt, vor 
welcher der König fchon mit feiner. Armee aus 
Sachſen angelangt war; Den sten diefes gieng 
derfelbe mit einem Theile feiner. Armee über die 
Muldau und vereinigte ſich mit dem Grafen von 
Schwerin. Nachdem er mit demfelben und dem 
General Winterfeld den Gten frühe das feindliche _ 
Lager recognofeicte ‚hatte, feßte man fidy in Bew 
wegung, den Feind, ohngeachtet feiner vortheilhaf- 
tigen Pofition, anzugreifen, weiches auch gegen 
Mittag mit fo gutem Succeß erfolgte, daß der 
Feind nad) einem hartnädtigten Widerftande ge« 
fhlagen und fich größtentheils in die Stadt zu re» 

tiriren genöthiget wurde, Es Eoftete aber dieſer 

Sieg viel Blut, und wurde unter andern fonder» 
lic) der tapfere Feld-Marfchall, Graf von Schwe⸗ 
tin, getödtet. Unter den vielen Verwundeten be⸗ 
fand fih auch der General Winterfeld,. ber aber 

a nnd. badur 
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dadurch nicht gehindert wurde, feine Dienfte fort 
zuſetzen. ae 
Er blieb vor Prag ftehen, als ber Herzog von 
Bevern mit einem Corpo zu Wahrnehmung des 
Hefterreichifchen Corps unter dem General Ser: 
belloni abgefchieft wurde. Da auch der König 
felber, als das feindliche Corps zu einer Armee von 
60000 Mann anwuchs, und den Grafen von 
Daun zum Chef befam, mit einigen Trouppen zu 
dem Herzog von Bevern abgieng, blieb er eben 
falls zurüde, mußte aberchernach, da die am 18 
Sun, bey Kollin vorgefaltene Schlacht auf Seiten 
des Königs ungluͤcklich ablief,; mit den übrigen 
Trouppen, die bisher Prag belagert hatten, abjie 
. ben. Sie marfhirten in 2 Colonnen, davon eine 
der Feld-Marfchall Keith, und bie andere der Prinz 
von Preußen führte, Winterfeld befand fic be) 
ver legterh und cominandirte die Arriere- Garde 
Sie ftieß zudem Corps des Herzogs von Bevern 
und nahm ihren Marſch nach der Ober -Saufif. 
Man rücte über Zittau, welches größtentheils im 
Feuer aufgieng, nad Baugen, wo der König den 
29 Jul. mit einem ſtarken Corps darzuftieß, der 
den 8 Aug. nad) Weißenberg aufbrach, und dem 
Feld · Marſchall Keith zu Baugen Piog machte, 
der den zaten fich dafelbft lagerte, Den 1aten 
ruͤckte der König mit der ganzen Armee nach Bern⸗ 
ſtaͤdtel, wo er ſich den 16ten in Schlacht ⸗Ordnung 
ſtellte und den Angriff erwartete. Man blieb 
bis den äsften in dieſer Stellung und canonirte 
auf einander, ohne baf man ſich zu beyden Seiten 
in ein wirklich Treffen einlaffen wolle, m. 


| 
| 
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König mit einem Theil der Armee nad) Dreßden 
aufbrach, und dem Herzoge von Bevern, nachdem 
der Prinz von Preußen die Armee verlaffen, das 
Commando auftrug. 

Der General von Winterfeld war indeffen den 
18, Aug. mit einem Corpo,über die Neiß gefchickt 
‚worden, um zu verfuchen, ob der Feind auf dem 
rechten Flügel zu einem Treffen gebracht werden 
koͤnnte. Der Uebergang gefchahe im Angefichte 
der Feinde, und unter dem Feuer feines groben Ge» 
fchüges, aber ohne fonderlihem Schaden. Er 
nahm die Anhöhe bey Sedendorf ohne Widerftand _ 
ein, zog ſich aber hernach, da der Koͤnig die Armee 
verlies, nah Radmerig, woer ftehen blieb, als fich 
die übrigen Preußifchen Trouppen denzı Aug. bey 
Görligzufammen zogen. Er behielte ſonderlich mic 
feinem Fleinen Corpo den fogenannten Holzberg 
unmeit Görlig, jenfeit der Neiß, befegt, wo eg,.den 
7 Sept. von dem General Nadafti bey dem Dorfe 
"Moys angegriffen wurde, Er wurde gleich an« 
fangs durch eine Kugel in die Bruft fo gefährlich 
bleſſirt, daß er in der darauf folgenden Mache fei« 
‚nen Geift aufgeben mußte. Die Preußen thaten, 
‚vhngeachtet fie weit überlegen’ waren, -fehr tapfein 
Widerftand, ehe fie die Anhöhe verließen. Sie 
friegeen zwar 800 Todte und Bleſſirte, fügten 
aber dem Feinde einen viel ſtaͤrkern Bes 
luft zu 

Die Preußen hägten ihren Berfuft für — 

ſetzlich, weil fie hierbeh den General von Winter⸗ 
‚feld verlohren hatten, der ſich ſowohl durch feine 
— als — Eigenſchaften, * 
nns 
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der ganzen Armee-und jevermänniglic) eine allge: 
meine tiebeund Hoc)achtung zumege gebracht hatte. 
As der König den 10 Sept. von: deffen Tode 
Nachricht Eriegte, befand er ſich gleich auf dem 
Marſche von Weimar nad Erfurt. Er, konnte 
feine Betrübniß darüber nicht bergen, fondern ſprach 
zu denen, dieum ihn waren; Wider die Menge 
meiner Seinde werde ich Mittel ausfinden 


koͤnnen; aber ich werde wenig Winterfeb⸗ 


de wieder Eriegen. 

Seine hinterlaffene Wittwe heißt Juliana Dos 
rothea Eleonora, eine gebohrne Baroneſſe von 
Malzan, Heinrich teopolds, Freoherrns von Malr 
zan, auf Penzlin, Tochter. Ob er von ihr Kinder 
‚binterlaffen, ift mir nicht befannt. . 
Wir fügen bier bey, daß auch George Frie⸗ 
drich von Winterfeld, ein Vetter des Generals, 
als ein Königl. Preußifcher Obriſter, im Jahr 
1757 auf dem- Bette der Ehren geftorben jey. Er 
‚war ein Sohn Hanf Ernfts von Winterfeld, auf 
Meeckin und Güterberg, der ihn mit Beaten, ge 
bohrner von Sydow gezeugt. Er trat ben dem 
Rochoviſchen Cüraffier- Regimente in Preußiſche 


- — — — 


— — — — — 


Kriegsdienſte, und wohnte unter ſolchem als Ritt» | 


‚ meifter den Feldzügen in Böhmen und Schleſien 


bey. Im Yan, 1745 ward-er Major, und erhielte 


im Sul. den Orden pour le merite. Im Watt. 


1753 ward er Obrift-Lieutenant, und im Nov. 2.8. | 


Odbriſter bey dem Naſſauiſchen Dragoner »Regb 
mente, in- welcher Qualitaͤt er 1756 in Sachſen, 
und 1757 in Böhmen zu ftehen kam. Bey dem 


dritten Angriff in der Schlacht bey Prag . 6 
f ’ ay 


\ 
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May 1756 rückte er mit dem Stechowiſchen Dras | 
goner⸗Regimente aus dem zweyten Treffen, unter 
dem General⸗Lieutenant von: Ziethen, mit folcher 
Tapferkeit an, daß der ganze feindliche Flügel-der 
Cavallerie nicht allein völlig gefchlagen , fondern 
auch ein Theil von ihren Grenadiers auf dem rech- 
ten Flügel in der größten Unordnung zum Weichen 
gebracht wurde. Jedoch der tapfere Dbrifte mußte 
‚bierbey ; zugleich feinen heldenmuͤthigen Geiſt 
aufgeben, | — 
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zu den vorigen Theilen diefer 
Machrichten. 
Ad Tom. I.* 
P:g- 72. Der Sranzöfifche General von Dvadt 
- fol noch jego als Gouverneur der Eitadelle St. 
Sean zu Marfeille,und Comthur des St. Ludwig⸗ 

Hrdens, ſich am Leben befinden. Ä 
Pag. 75. Der verftorbene Marqvis ron 
Chstel-Cvozar, hieß Ludwig Sranz. Seine 
| | Wittwe, 





*) Es ſind mir von einem unbekannten Goͤnner, 
viele Zuſaͤtze und Verbeſſerungen zu dieſen Nach⸗ 
richten zugeſchickt worden, davon wir das Bor: 
nebmfte nach und nach mittheilen wollen, womit 
wir jego einen Anfang machen. 


Es 
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mn —— — — — —— — 
Wittwe, Maria Therefia Catharina, war eine 


Tochter des Marquis von Heilly, Die er Jens Sept, 
1722 geheyrathet. . Seine Tochter, Margaretha 


Euſtachia, ward den ı9 Yan. 1744 mit Carl An⸗ 
ton Armand, Marquis von. Gontault ⸗Biron, ver⸗ 
maͤtzlt. Sein Bruder, Joſeph Anton von Eros 


zat de Tugny, war Prafident bey der ren Enqves 


* 


ten. Cammer, und hatte Michaelam Catharinam, 


Caroli Amelot, Marqois von. Gournay Tochter, 
ſeit den 27 Mart. 1725 zur Gemahlinn. 
Pag. 76. Der am 1I1 Febr. 1750 im Haag 
verftorbene junge Graf von Rechtern, war fein 
einziger Sohn. ° >. ” 
Pag. 168. Der Franzöfifche Obriſt von Mor⸗ 
lieve, hat ein Regiment leichter Trouppen bekom⸗ 
men, das Volontairs de Flandre heißer. "Das 
Decret darüber ift am ı Aug. 1749 ausgefertiget 
worden, Man, hat fein eigenes 1745 angeworbe⸗ 
nes Regiment daben zum Grunde gelegt, und viele 
aue den reducirten Regimentern von Grain und 
Bretons Bolontaires, darunter geftedkt, 
Pag. 176. Der Anfpachifhe geheime Raths— 
Präfident, Chriftopb Sriedrich, Freyherr vor 
Seckendorf, hat feine Stelle nidıt refignirt, aud 
iſt der bisherige Ober-Marfchall, Chriftoph Lud⸗ 
wig Freyherr von Seckendorf, als Geheimer 
Kath und Präfident des Sayniſchen Adminiſtra⸗ 
tions-Collegii, in den Anfpachifchen Dienften ges 
blieben... Der neue Hof⸗Marſchall ift wolf 


gang Reinhard Sorftner von. Dampenois, 


Major und Commendant der Leib⸗ Garde. Der 
neue Ober-Falkenmeifter heift Ernſt a 
* nton 
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Anton von Heydenacker. Der Obrift über 
Das Kreyf:Negiment, und dem ganzen Anfpadji- 
fchen Kriegs-Staat, ift der Kayſerliche General, 
FSriedrich Doniel, Baron von St. Andre. 





- Der Baron von Bölirz. verwaltet annod) bie, 


Dber-Stallmeifter- Stelle, + 
Pag., 236. Der. Marqwis von Bro io 


Hieg Cart Wilhelm, und iſt allererſt den a Noo. 


7751 geſtorben. Er mar. ein älterer Bruder des 
1745 verftorbenen Marfchalls von Broglio, und 
follte anfangs ein Beiftlicher werden. 

Pag. 239. Die 1749 verftorbene- Graͤfinn, 
Anna Eleonora von Palfy, war Fuͤrſt Mi— 
chaels Eſterhaſy Tochter. "Sie ward den 12 May 
1715 mit Johann Grafen von Palfy, vermaͤhlt, 
der den 16 Aug, 1718 bey Belgrad umgekommen. 
Pag: 244. Der verftorbene' Braf von St. 
Pau, war aud) Gouverneur von St. Menehoub 

in Champagne. 


Der verftorbene General: Leutenant de la 


Warche,/ hieß Philippus Fyot. Er war erſt 
Capitain bey der Fran zoͤſiſchen Garde, 
Pag. 340. Der verſtorbene Staats-Kath von 


Machault, hleß Ludwig Carl de Machault, 


Herr von Arnouvilfe, ‚Sein Sohn hieß Joh. 
Saptiſta de Machault, Ritter. von Arnou⸗ 
ville, Er ift den 13 Dec. 1701 .gebohren, und 


ward 10 “Jun, 1721 Parlaments-Rath, 7 Aug. 1728 ' 


Reqveten-Meifter, 25 Yan, 1738 Präfident bey 
dem großen Rath, ı Mark. 1743 Intendant von 
Hennegau, den 6 Dec. 1745 Öeneral.Controlleue 
ter Hinanzen, und den 16 Nov. 1747 Pr 
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a rer en 
fter der Koͤnigl Orden er hat fich) ven 2 Apr, 1737 


Genevieva Louiſe Rouille de Condray verheyrathet, 
die ihm 1) rudwig Carl 29. Dec. 1737. '2) Hila⸗ 
tin Armand, 29 Yan. 1739. und 3) Carl Heinrich 
Ludwig, 22. Apr. 1747 gebohren. 


Pag.340.341. Die verſtorbenen Franzöfifcen | 


Admirals, Herr von Jongpiere,und von Eſten⸗ 
Daͤaire, wurden jener 1731. und dieſer 1727 Schiffe 
.:, Pag. 341. Der verfiorbene Baron von 
Mayrhofen, warb den 6 Jan. 1720 Chur⸗Baye⸗ 


riſcher Cammerhetr, und den 16 Jul. 1742 wuͤrll. 


Geheimer Roth. Er war auch Pfleger zu Ne 


sernburg, und Schagmeifter. des St, Georgeiv 
Ordens. F 

2 Pag, 342. Der verſtorbene Pohln. und Chur, 
Sächfifhe Geheime Rath von Bünterodt, hieß 
Tohann George. 

Pag. 376. Der Herzog von Chaulnes, iſt 
1750 nicht Gouyerneur von Bretagne, ſondern nut 
Hraͤſident bey der Verſammlung der sanbdftände die⸗ 
ſer Provinz worden. 


Pag. 382. Der Sardiniſche Obriſt Sprecher 


heiße Jacob Ulrich 


‚Pag: 427. Nicht der Biſchof von —5* | 


andern Heinrich Maria Bernhardın De 





ßet de Fleury, des. Herzogs von Fleury Bruder, 
iſt Erzbiſchof zu Tours worden. Er empfieng 


den 10 Jun. 1751 die Biſchofs. Wephe. i 
Der neue Staats · Rath von Vanolles * 

Bartholomaͤus, der Intendant von 

Nicoiaus Megret de Serilley, der Sudan 


zu den vorigen Theilen dieſer Nachr. 829. 
von Franche Comte, Graf Joh. Ludwig Mer⸗ 
reau von Beaumont, der Intendant von Pois 
etiers, Herr de la Bourdonnaye de Bloßac, 
und der, ntendant zu Rouen, Joh. Franz Ma⸗ 
ria Aligre de Bois Landıy. | 

Pag. 428. Der Biſchof von Meaux, hieß 
Anton Renstus de la Roche de Fonte⸗ 
nilles, | — ee 

. Pag. 439. Der Cardinal Landi, hat das 
Erzbißthum zu Benevento erft 1751 refignirt. Ihm 
ift der Päbftl. Cammer. Elericus, Frauciſcus 
Parca, ſuccedirt. | 

Der Vice⸗Gerent Kofi, erhielte den ı Febr. 

1754 das Patriarchat von Conftantinopel, und der: 
Biſchof zu Crema, Ludovicus Colimo, geb. 18. 
Say. 1696 an eben dem Tage das Parriarchat zu 
Antiohia, Das Bißthum zu Crema, friegte den’ 
15 Mart. 17517 Marcus Antonius Lombardi, 
ein Voroneſer, der 1717 gebohren worden, 

«.„ Pag. 440. Der Bifchof von Volterra hieß 
Joſeph du Mesnil, ein Lothringer, der den 4 
Aug. 1716 gebohren worden. Cr erhielte den 6 - 
May 1748 das Bißthum, welches aber noch ims 
mer Durch cinen Adminiftrator verwaltet wird. 

Pag. 452. :Der Marqpis von Isa Lande 
lebt noch, iſt aber nicht General-tieutenant, fondern 

bloß Brigadier der Infanterie, welches er den 1 
Febr. 1719 morden. 

.. Pag. 453. Der verftorbene Graf von Au 
male hieß Carolus, und war zugleich Obrifter 
über, ein nfanterie- Regiment, 1745 ward er Coms 
mandeur des St, Ludwig · Ordens. | 


Pag. 454. 
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PER EVER GEN — — 


Pag. 454. Der verſtorbene Staats. Rath von 
Gaumont hieß Johann Baptiſta, und ward 
- 1688 Kath bey dem Cour des Aydes, 1706 Parlas 
ments-Rath , 1709 NeqverenMeifter, ‚1721 
Staatsrath. ne a Es 

Pag. boo. Der verſtorbene Biſchof zu Coſt⸗ 
nitz, Caſimir Anton, war den i3 Jun. 1684 ge 
bohren, und 1713 zu Coftnig Domherr und 1733 
Dom-Probft worden. Er war auch Domperr und 
Dom-Eanzler zu Maynz. Er traf den 17 Jul. 
1748 mi dem Abte von St. Ball, wegen ber 
noch obivaltenden Mißhelligfeiten, über der geift- 
lichen Gerichtsbarkeit im weltlichen Gebiethe des 
Abis einen Vergleich, Kraft deffen der Abe ihm 

die, in dee Herrſchaft Nellenburg gehabten Ge⸗ 


richte und Gefaͤlle abtrat. 





Ad. Tom. IXx.“ 
Pag. 179. Der verftorbene Braflarl Sram 


Thriftoph von Wird, hat fhon lange nicht mehr 
in Holländifchen Dienften geftanden, und war. 
Galvinifher Religion. 


Der verftorbene Chur Pfaͤlziſche GeheimeRath, | 


Baron von Hack, fchrieb ſich einen Herrn zu 

Schweinesbeind und Tripftadt, und war als Jo⸗ 

hanniter⸗Ritter unvermaͤhlt. Er beſaß die Ir: 

dens· Commenden zu Weſel und Borken. | 

Pag. 209. Der Commandeur de Is Cerds, 

welcher 1757 von Paris nad) Haufe gegangen, * 
| e 


—— — — 


Dieſe Zuſaͤte gebören nicht zu den vorigen, PP 


dern kommen von einer andern Hand. 





— 
% 


zu den vorigen Theilen dieſet Nachr. 831 
ein Vetter. des 1755 verſtorbenen Gefandtens die⸗ 
fes Namens. =. © ae 

Pag. 225. Der jrgige Marggraf von Ans 
ſpach, iſt nicht das einzige Kind, feines Vaters, 
fondern es ift noch. vor ihm der Erb⸗ Prinz, Carl 
Friedrich Auguſt den Apr, 1733 gebohren 
‚worden, der aber den 9 May: 1737: wieder ger - 
ftorben if. ei 
«Pag: 268. Den Sächfifche General von Ros 
hau, der ſich bey ber Reichs · Armee als ein bloßer 
Bolontain und Zuſchauer befunden, iſt wuͤrklicher 
Seneral der Infanterie, und. hat vorhero zu Naum⸗ 


burg das Commando gefuͤhrt. 4 

.. Pag, 289. Es iſt ſalſch, daß der Koͤnig in 

Preußen nebſt dem Prinz Heinrich, der Leiche 

des. verflorbenen: Maravis von Cuſtine, zu Leip⸗ 

zig zu Pferde nachgefolget.fen. BEER 
" Pag. 307. Der zu ‘Berlin gebliebene: Oeſter⸗ 

reichiſche General · Wachtmeiſter Baboczai, hieß 

eigentiich mit feinem völligen Namen Wolfgang 
von Baboczai. Er ſtund bey dem vormaligen 
Ohil aniſchen, nunmehro Haddickiſchen, Huſaren⸗ 
Degimente, als er im: Jul. 1753 (nicht 175) Ge⸗ 
neral · Wachtmeiſter wurde. Er ftarb unver⸗ 
mäßlt. ae | — 
3 Pag. 321%; Die Herzoginn Bonelli hieß 
Violanta, und mar eine gebohrne Marcheſinn 
Erescenzi. Sie Hatte. ſich im Jan. 1757 ‚mit 
Marco Antonio; Herʒog von Bonelli, ver⸗ 
mahit, dem Benedictus XIV. Im Sul, 1756 nebſt 
feinem Defcenbenten;; zum. Fürften vam erſten 
5.VNachr. 118 Th. Ooo Ran⸗ 
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Kange erhoben harte, weil er von Pabſt rio v. 
abſtammte. Sie ſtarb in ihrem erſten Wochen⸗ 
bette. 

Pag. 324. Der Kaiſer hat die Inſtalla⸗ 
tion zweyer neuen Ritter des guͤldenen Vließes 
nicht bis den 6 Nov. ſondern vielmehr bis den 
6 Mart. 1757. Unpaͤßlichkeit halben enter 
müffen. 

“ Pag: 355. Der verftorbene Marſchali von 
Wirepoip'patden König von Engelland niemals 
nach Hannover begleitet, fondern iſt untördeffen 
entweder in London geblieben, oder a eine Reif 
nach Paris gethan. 

"Bag. -486. Der bey Leuthen ober &iffa den 
5 Dec, 1757 ‚gebliebene Kaiferl. Obrifte des All 
Molfenbürtelifchen: Regiments - hieß mit feinem 
völligen Namen, Fridrich Carl, Baron von 
Muͤffling weiß genannt, Er war der aͤlteſte 
Sohn Heinrich Ferdinands von Muͤffling, Kai— 
ſerl. General⸗ Feld⸗Zeugmeiſters der feine Güter 


bey Plauen im Vogtlande Hatte und 1737 -in Un. 


garn geblieben ifk.- ‚Seine noch lebende Murtet, 


Maria Salome von Seckendorff, ‚brachte ihn den 





93 Dec.’17aı zur Welt, Er bekam frühgeiig 
- eine Sfficiers. Stelle unter feines Vaters: Kb | 


mente, das itzo der General Puebla hat: : 
avartcivteißen demfelben bis zum re 
und ward den 8 an. 1747 Kaiſerl. Königl;wirfl. 
Lämmerer. Im Aug. 1757 wurde er als: Obtk 
fter zum Ak. Wolfenbüttelifchen Regimente ver 
ven Stand‘ a Sugend- war er Johann 


lets 


! 


zu den vorigen Theilen dieſer Nachr. 833 
hun a 
‚ters Ritter worden, worzu nachgebends der Weis 
marifche Drden de la Vigilance gefommen... Er 


farb unvermäple und darf mit feinem Better; dem 
Kaiſerl. General::Wachenititter,, Chriſtoph Phis 


lipp· Baron von MWiäffling nicht verwechſelt 


werden, der ehedem als Obriſter bey den Baaden⸗ 
Baadifcijen Jnfanterie· Regimente gejtanden *). 

t Pags53 1. ‚Die, vier Englifchen Schiffs. Ca⸗ 
pitains, Dennis, Ak, Duell und Young, 
find nicht gu Contre · Admirals erhoben worden, 
fondern find bis diefe Stunde noch bloße Schi 
Kapitäins. 

Pag. 533. ‚Der. Preugifche General von 

Iapaner. hat 1756' fein. neues Regiment befome 
men; fondern ‚bejigt noch fein altes, das er · ſchon 
vor vielen Jahren erhalten. 
1 Pag. 535. Der entlaffene Preußifche Gene» 
ralriedrich Albrecht von Rochow, war 
Genetal: tieutenant der Gavallerie und Oprifter des 
Cuͤraſſier · Reglments⸗ das “— der General von 
Seidi beſitzt. 

Das Jußlier⸗ Regiment, das der Generale 
Major von Buͤlow erhalten, hieß ſonſt das Alt⸗ 


Wuͤrtembergiſche, und ‚der bey ‚Prag, gebliebene 


General. Major von Schoͤning war nur Coms 
mandeur deſſelben. Das itzige etiſche Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment heißt zwar. gemeinig a nad) fein 
ver Montur das Brayne aber nicht das Biau⸗ 
Doo2  nifhe 


Fan — ma in Ben, alten Kadır- 


T. X, p. 59. 90 SH ERTK UL 


— 
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834 VI. Verbeſſerungen und Zufäne: 
niſche. - Das Quadtiſche Garniſon⸗ Regiment zu 
Glatz beſaß vorher der verſtorbene Obriſt von 
etcelhorſt. urn — 

Pag: 536.Der General ·Major der Cavalle⸗ 
vie von Bredow, der das. Prinz Schönäichifche 
Güraffier- Regiment erhalten, Heißt Jacob Carl. 
Der Generat- Majgr von Brabow ift niemals 
Commendant zu Dresden. gewefen,, fondern der 


"General. Major von Fink ift unmittelbar dem, 


General: Möjor von Bornftedt in dieſer Com⸗ 
mendanten, Stelle gefolgt. =. 
"Pag. 597. De Hefterreichifche General 
Luchefi hieß mit feinen Vornamen Joſeph und 
fuͤhrte den Titel eines Grafens. Sein Brupet, 
Andreas, Graf suchefi, Biſchoff zu Girgen ‚in 
Sicilien, ift fein Univerfal- · Erbe. 
Pag. 611. Der in der Schlacht bey Leuthen 
gebliebene Hefterreichifche Generals Wachtmeiftet 
don Otterwolff hieß mit feinem völligen Namen 
Stanz Leopold Otterwolff von Fliederftrat- 
ten. Gr hatte ſich bereits im vorigen Kriege in 
den Niederlanden bey einem Ausfalle zu Maftricht 
den 27 April 1748 fehr hervor gethan da er als 
Obriſt⸗ Sieutenant bey dem Damnitziſchen und itzi⸗ 
gen Jung⸗ Eollorebiſchen Infanterie Regimente 
ftunde *). Er ward kurz Darauf Obrifter und 1753 
General adhtmeifter: | 


® A — 





8) Siebe die alten Nachr. T. XL, zug. wo er fälfhe 


lich Oberwolff genennet wird· 


Da 


— — — 





Zu de den vorigen Theilen dieſer Nachr. 335 


Der Regierungs· Kath von Berlepſch zu zu 

Stade ftarb an. den Blactern. Er hieß mit feis 
. nem Vornamen "Johann Wilhelm Ludwig. 

Der pag. ead. angehene Graf von Zinzens 
dorff hieß vielmehr Anton, Braf von Sinzen⸗ 
dorf, und. war der jüngfte Sohn Fran Wenzels, 
Grafens von Singendorff; Kaiferl. Gefandtens 
zu Regenfpurg und im Haag, der. 1734. geftorben, 
iſt. Er. war.nicht Obrifter, fondern nur Kaiferl. 
Kittmeifter und ftarb zu Leipzig in einem Alter 
von eilichen und 20 Fahren, 
... Pap. 691. Der .verftorbene Cardinal Mars 
tei war nur bis 1747 Sammer Clericus , alsdenn 


wurde er im Mov, gedachten Jahrs Auditor Rotä, - 


in welcher Dvalität er 1753 zum Cardinal creirt- 
‚murde, Auf ihn kann der Lobſpruch zielen, den 
Benedictus XIV. in feiner, bey der Promotion ges: 
baltenen, Rede alfo ausdruͤckt: „Auch werden wir: 
„denjenigen darunter begreifen, welcher durch feine 


„Redlichkeit und Einfiche in die Rechte, auch Reiz: 
„nigfeit; feiner Sitten, auf dem ——— ge⸗ 


„aka ")ın 


Pag. 693. "Der Marquis de 208 Balba⸗ 


seo ftarb den 18 Dec. 1757. 
'Pag.:695. Der Graf Ulrich Earl von 


Ablefeid ftarb den 27 Mov. 1757. 


Pag.696. . Der Öeneralztieutenant Froͤhlich 


ſtarb den 18. Den 7 im 77ften Jahre feines 
—— * Be 


STIER 
7 #7: Eiche die neuen Nachr T.V.p5. 


IN; : 


Dos: 3 Pag. 
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2. Pagr 698. ı- Der verſtorbene Baron. von 
Srooch war 1757. hadt" dein Abfterben des Ba⸗ 

rons von. Bromann Praͤſident bes Commercien⸗ 

Collegii worden. — — —— cr 

ji Pag: 702. Der Hanmöberifche General⸗Ma⸗ 
jor von Ledebour ſtarb den 5 Jan. 17885. 
Der Sohn des verſtorbenen Hollaͤndiſchen 
Generals: von Larrey iſt Fuͤrſtl. Oraniſcher Ge⸗ 
heimer Rath und war vormals: Hollaͤndiſcher Mi⸗ 
niſter in Frankteich. © Sy,‘ 

Pag. 716. Der Preußifche Geh. Rath von: 
Hoͤſeler, dei ſich den 17 Jul 1758 vermaͤhlt hat, 
heipt Johann Auguft. 

"Paz. 762.. Die verftorbene Marſchallin und 
Herzʒogin von Bellisle hatte außer dem im ah 

1732 (nidyt 1723.) gebohrnen, Grafen von Giſors 
noch vorher einen Sohn zur Welt gebracht‘, der 
aber jung wieder verftorben ift. it 
| Pag. 772.: Des Marquis von Asfeld Ges 

mahlin ‚ift des verftorbenen Petri Mapimilianl, 
Pajot von Villeperot, ‚Sranzöfifchen Marfchalls 
de Camp, und Louiſe Genevieve Pajot, Tochter. 

+ Pag. 775.Der Ruſſiſche General Major 
MWolkonsfi (nicht Wolkowski) heißt mit ſeinem 
völligen Namen Kinds Michalla Uikitiwitſch 
Wolkonstoi. - Der Pohmiſche Geſandte in 
 Kußland, Graf Potiatorvsti, ift Starofte zu 


' 


4 
f 


VPrzemisl. 


Pag. 829. Der verftorbene Baron von 
Schirnding hatte außer der Gräfin von Solms 
noch eine Tochter, „Die. Stiftg- Dame — 

Fi e⸗ 


zu den vorigen Theile diefer Nachr. 837." 
- X herefien-Fräulein-Stifte zu Pag war und 1759 
mit dem Grafen Johann Joſeph von Miller 
pimo, Kaiſerl. Königl. wirkt. Geh. Rathe, einem 
jungen Witwer, vermaͤhlet worden. 


Pag. 914. Der verſtorbene Herzog von 
Lorges hat von ſeiner erſten Gemahlin zwey 
Soͤhne hinterlaſſen. Der ältefte, der nunmehro 
des Vaters Titel angenommen, ijt.der befannte. 
Herzog von Randan, der als Gouverneur zu 
Hannover wegen feiner großen Menfchen-tiebe fih 
‚vielen Ruhm erworben und im zaſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters ftehet. Der jüngfte Sohn führe den, 
Titel eines Brafens von Lorges und iſt ein 
Herr von 44 Jahren, Er wohnte als General: 
£ieutenant 1758 dem Feldzuge in Deutfchland bey 
und war bey des Vaters Tode Commendant zu, 
Hanau, erhielte auch von der Penfion deſſelben 
10000 !iores jährlich angewieſen. Nachher hieß 
es, daß er unter denjenigen Generals ſey, welche 
wegen des uͤbel abgelaufenen Feldzugs zur een“ 
ſchaft gezogen werden ſollten. 


»-Peg.-915. Der. verftörbene Ruſſſſch⸗ Gene⸗ 
ral von Campenhaufen hieß mit dem Vorna⸗ 
men Balthaſar und war ein Lieflaͤnder. Er 
wurde als Obriſter im Det. 1722 an den Koͤnigl. 
Pohln. Hof mit der Nachricht des Myſtaͤdtiſchen 
Friedens geſchickt. Er langte den 9 Nov. a. e. 
zu Dresden an und hatte den ıaten ſolenne Aus 

‚bien. Im Kriege mit den Schweden 1743 
war er einige Zeit Gouverneur in. dem eroberten 
200 4 Finn⸗ 
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Finnland, bee ſh fe aber etwas hi hibig und und 
ſtrenge. 

Pag. gt u Der verſtorbene General. ‚von 
Adelipfen hatte 1739. als Obriſter des Prinz Ea- 
verijchen Regiments mit feinem Adjuranten, dem 
Lieutenant von Block, zu Naumburg einen em⸗ 
pfindl. Verdruß, da ihn letzterer auf offentlichem 
Kirchwege mit der Peitſche attaquirte.und hernach 
fluͤchtig wurde. Um dieſelbige Zeit hatte der Herr 
von Adelipſen ſchon ſeine zweyte Gemahlin, eine 
gebohrne von Bodenhauſen aus Nieder : Trebra, 
und iſt alſo die von Steinberg ſeine dritte Gemah⸗ 
lin geweſen · 

Pag. 922. Der Erzʒ. Biſchof von Tou⸗ 
louſe ſtarb im 57ſten Jahre ſeines Alters, und 
der Ober⸗Hof⸗Marſchall von Aheden im 7often 
(nicht zoſten Jahre, denn er war im Jul. 1679 
gebohren. Sein Vater Ernſt Friedrich von Rhe⸗ 
den kaufte die Güter Stemmen und Egeſtorff, 
und -ftarb den 14 Febr. 1726 im gıften Yahre, 
Seine Muster, Engelfe Elifabeth;, ſtarb im Febr. 
1706 im boſten Jahre. Er vermaͤhlte ſich den 
13 Sept. 1704 ‘mit: Annen Wilhelminen von dem 
Buſch, bie. den.ı Mark. 1748 in Hannover; ge= 
ftorben iſt. Der aͤlteſte Sohn heißt Friedrich Wil⸗ 
fen (nicht Wilhelm), und der zweyte Heinrich Als 
brecht, - der aber als Hannoͤveriſcher Rittmeiſter 
den 20 Dit. 1758 zu Illok in Ungarn, wo er dem 
Feldzuge wieder —— geftorb en. 

ö = 


ELLE Tan Da Dr 


zu den vorigen heilen diefer Nachr. 8 ‚0 — 


Pag. 923. Der Preußiſche General: Leüte⸗ 
nant von Moͤllendorff ſtarb den’ 15 Mart. 1758 
nicht aber den 15 Apr. dieſes Jahrs. 


Pag. 925. !Der verftorbene Braf von Hoch} 
berg zu Rhonſtock erbte den 29 Jul. 1755 nad) 
feines Vetters und Schwieger. Sohnes, Graf. 
Speinvich Ludwig Carls von Hochberg, Tode bie 
Herrſchaften Fürftenftein und Friedland welche 
er durch ein Teſtament feinem aͤlteſten Sohne, 
Hanß Heinrich, einem Herrn von 17 Yahren 
vermadt. hat. ‚Der: jüngfte Sohn, Gottl 
Hanf Ludwig, der bey des Vaters Ableben erſt 

Jahr ‚alt war, befam die Herrfchaften Rhon— 
—* und Kittlitz Trebeeen. 

Pag. 980. Der Cardinal von Tencin 
ſtarb den 2 Mart. i796. or 
Pag; 984. Der 'verftorbene Bifchof von 
MNovara hieß Ignatz Rovero und war zu Tu 
rin den 7 Jul. 1704 gebohren, Er erhieite den 
15 ul. 1748 das Bißthum zu Novara. Der &l: 
angegebene war "fein Vorfahrer und iſt bereits 
1748 geſtorben.  .n: er 
Pag. 987. Die vex orbene Gräfin von Gt. 
ag war. eine Töchter oh. Leopolds, Frey 

erens von und zu Clamm, und Mariä Franc. 
feä, Gräfin von Salburg. Ihr Gemapi hieß Jo 
hann Julius, Graf von St, Julian, ° 
ine P28- 99C,.; Die, verftorbene, Fuͤrſtin von 
Vuͤrſtenberg has ihrem-zwepten Sopne, Carl 
ee 00 5 Egon 


. 810. VIE. Perbefferungen und Zuſaͤtze 
Egon, Landgrafen von Sürftenberg,. der 
mit einer Gräfin von Sternberg. vermählt ift, alla 


ihre eigenthümlichen Güter vermacht, deren Bert 
ſich auf 130000 Guͤlden beläuft. 


‚Pag: 991: : Det Woywode von Pofen; 
Stephan Barczinski, iſt bereits den 24 Sept, 
7755. geftorben und zwar, wie:einige fagen , an ei⸗ 
ner Vergiftung, die ihm ein Bedienter benges 
bracht, welches man aber an feinem Dre geſtellt 
ſeyn lägt.-*). Er iſt Bier mit den Cajtellan von . 
Pofen, Carl Gredzinski, der im Nov. 1756 
geilorben , vermwechfelt worden. 


“Pag. 994. Der verftorbene Geheime Kriegs⸗ 
Math von Bornſtedt war ein Sohn Thomas 
BFriedrichs von Bornſtedt, Könial. Pohinifchen 
und Chur, Sädhfifchen Generals der Cavallerie, 
Der ‚bereits. den ag Oct. 1697 geitorben  ift.- Er 
Hatte ihn mit feiner dritten Gemahlin, Johannen 
Eleonoren Bofin, aus dem Haufe Frandleben, 
den 3 ‘an, 16965 gezeugt. Er batte zu Altorff 
und Wittenberg ftudirt, hernach aber als Haupt⸗ 
mann bey dem Seipyigerifchen Dragoner » Regle 
mente den Feldzügen in Pohlen und Ungarn bey⸗ 
gewohnet. Mach einigerZeit ward er General 
Adjutant bey dem General von Milfau und nach 
deſſen Abfterben bey. dem General Bofe, worauf 
et — Obriſter und Geheimer Kriegs: Kath 

wurde, 


») Siebe eine volfändige Nachricht von feinem Bes 
den in.den neuen n Nachr. T. VE p. 1005. ſeq. 


zu den vorigen Theilen dieſer Nachr. g4n 


„wurde, Er farb bey feiner -Schwefter, der ver⸗ 
witweten Seneralin von Milfau zu Lebuſa in der 


‚ Nieder »Saufiß, — 
Pag. 999: Dier-Btäfin Johanna Hen⸗ 
riette Louiſe von Beſtuchew ſiarb den 12 Jul, 

2757 im 41 Jahre ihres Alters zu Paris. Ihr 

Vater, Hanf George von Carlowig, auf Stö- 
ſchitz, farb 1754 als König. Pohln. und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Geheimer Rath. Die Mutter, Hen⸗ 
‚tiette Margaretha. von Neitſchuͤtz, brachte fie den 
3 Apr, 1717 zur Welt, ftarb aber den 28 May 
1736. Weil; ihre Kinder aus beyden Ehen früh: 
zeitig verftorben find, fo ift ihr_einziger Bruder, 
„Job. Adolph von Carlowitʒ, Koͤnigl. Pohln, 
und Churfürftl; Saͤchſ. Krayß Hauptmann, ihr 

5 ERBE Worb, ! ar 77 

Pag. 1000. Der Admiral Watſon ſtarb 

den 16 Aug. 1757. — ur Nr 

.: ‚Pag. 1005. Unter. den neuen Kaiferl. Ges 

neral. Feld-Wachtmeiſters heißt der. ste Carl Par⸗ 

tini (nicht Martini) von Neuhoff. 
‘Pag. 1006. Das Hagenbachiſche Regiment 
hielte den 17 Jan. 1757 der General von Spre⸗ 
er *), und nachdem ſolcher 1758 geſtorben, hat 
es erſt der General, Graf Lascy bekommen. 
Pag. 1008. Der Herr von Lally warb 
den 19 Nov. 1756 zum Genexal⸗Lieutenant, der 
Re KRittter 


Siehe die neuen Flache, T. VIEL. p. 270. 


\ 


» 
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Ritter von Soupire den gten diefes zum Mar: 
fhall de Kamp und der Graf von Eſtaing bei 
sgten diefes zum Brigadier erklärt: , °- - 

. Der Herr von Blondel muß nur Titular- 
Staats : Kath worden feyn, weil er fi) unter 
den, — * beſindet. — 


— Ad Tom. x 


“ Pag. 165. . Der in Böhmen. gebliebene Koͤ⸗ 
nigl. Preußifche General » Major, ‚Wilhelm 
von Idern,. .war ein Sohn. Aſchwin von 
Saldern, auf Gartz und Reckenthin. Seine 
Mutter, Anna Dorothea vonIngersleben, Die 
ibn in ihrem göften Jahre überlebt , ‚brachte ihn 
den 7 Aug. 1702 zur Welt. Er kam. 1716 unter 
die Königl. Cadets zu Magdeburg und 1717 zu 
Berlin. A. ı720 ward er fur; hinter einander 
bey dem Wartenstebifhen Regimente zu Fuß 
Sahnjunfer und Faͤhndrich. A. 1722 ward er 
Lieutenant, in welcher Qualität er ofte auf Wer 
bung ausgefchiche wurde ; wobey er faſt ganz 
Deutſchland, Elfas und Lothringen duichreiſet. 
A. 1737 ward er Hauptmann und 1739 kriegte 5 
eine Compagnie. .. X. 1740 machte ihn der igig 
zum Major bey dem Münchowifchen Res 

imente und ſchickte ihn als Gefandter an bie 
Bafe‘ zu Anfpad und Bayreuth. Er kriegte 
darauf in Schleſien ein Bataillon Grenadiers 
zu commmandiren, mit welchen er den 7 Mart. 
741 ber Uchersumpelung; der Feſtung Se⸗ Glo⸗ 


— 


z den vorigen Cheiten dieſer Nacht. Ba 





gau, und den 10 Apr. ae. der Schiacht bey 


Mollivig auch den 4 May der Eroberung von 
Brieg beywohnte. A. 1742 that er ſich in dem 
Anfall bey Rothſchloß herfuͤr und ſtund wahrend 
der. Schlacht bey‘ Czaslau in: dem, Schleſiſchen 
Gebuͤrge. A. 1744 befand er ſich bey der Bela⸗ 
gerung und Eroberung von Prag, und half zu 
Ende des Jahrs unter dem alten Fuͤrſten pon 
Deſſau Ober: Schleſien vom dem: Feinde reinigen, 
A. 1745. ward er Obriſt⸗Lieutenant und befand 
fid) während der Schlacht. bey: Hohenftiedberg zu 
Breslau, morauf er unter dem: Öeneral von 

Maffau in Ober: Schiefien diente, auch: den Erz 
oberung der. Feſtung Coſel beywohnte. Den 
2 Dia 1747 ward er Obriſter und 1755 Commmans 
deur des Münchomifchen Regiments. : A 1756 
ſtunde er als General. Major unter dem Feid⸗ 
Marſchall, Grafen von Schwerin, in Schlefien 
und Böhmen, Eriegte Das Sachſiſch geweſene Res 
giment von Sachſen · Gotha und hielte den Pos 
ſten Friedland beſetzt, den er gegen einige Anfälle 
tapfer vertheidigte. Er folgte 1757 dem; Örafen 
von Schwerin. nad) Prag und. wohnte/ den 6 
May der Schlacht bey, die diefem Helden das 
Leben koſtete. Cr felbft wurde durch eine Ku⸗ 
gel in die Schulter bleſſirt, die er durch eine 
ſchmerzhafte Operation berausziehen laffen mußte, 
- worauf er das Commando zu Wittenberg Friegte. 
Im Jan. 1758 friegte er dag Ober» Commando 
über alle in Ober» Schlefien liegende Trouppen, 
und. harte fein Haupt» Quartier zu Troppau, —* 

wel 


844 VII. Verbeſſerungen und Zufäne 
welcher Stadt er den: 19 debr. weichen mußte, 
nachdem er fich gegen den weit überlegenen Ge 
neral de Ville über :24 Stunden tapfer verthei⸗ 
biget harte, Indeſſen mußte er an feiner noch 
nicht völlig geheilten Wunde, die wieder aufbrach, 
große Schmerzen leiden, auch den.29 April noch 
8. Schnitte an feinem Arme thun lafien. : Er 
wohnte nichts defto weniger dem Feldzuge in Maͤh⸗ 
ren bey, als Oflmüg belagert wurde, und bedeck⸗ 
ienbey der Retirade nach Königsgräg mit : dem 
Ponneoigifchen Regimente die Arriere» Garde, 
Er poſtirte ſich in die Vorſtadt von Königsgräß, 
wo etr in der Nacht zwiſchen dem 25 und abſten 
KU *) angegriffen und nebſt dem Obriſten von 
Blankenburg **) auf der Stelle erſchoſſen wur⸗ 
dei: Er kriegte ſein Begraͤbniß in dem daſigen 
Capuciner · Kloſter. Seine Gemahlin, Sophia 
Charlotte, gebohrne von Saldern, mit der er ſich 
don. 36 Mart. 1738 vermaͤhlt, har ihm 4 Kinder 
gebohten, davon noch 2 Töchter leben, Der als 
Preußiſcher Commendant zu Caffel im May 1745 
verftorbene General» Major, Heinrich von Sl: 
dern, war fein älterer leiblicher Bruder; 


: Pag. 165. ‚Der verftorbene Preußifche — 
tal: Mojor von Stollhofen mar eines. Evans 


gelifäpen $and« Predigers a aus der Ucker⸗ 
marf, 


En 
vorgegeben worden. 


“) Siehe die Neuen Nachr. Part. 110. p. 166. 


zu den vorigen Theilen dieſer Nachr. 845 
mark, und: harte: ohngefähr 169: das che der 
Welt erbiikt, - Er. trat 1707 bey dem Doͤnhof 
fifchen Regimente ale Musquetier in Königliche 
‚Kriegs » Dienfte,” in’ weldyer Duaittät er in dem 
. &Spanijchen Succeffions: Kriege Dienfte geleiſtet 

Dem Feldzuge in Pommern und’ der Belager ung 
von Stralfund wohnte er als Anker: Offtelet bey, 
Er kam darauf mit dem Regimente, dag nun⸗ 
mehr der General Roͤder datte, in Preußen zul 
ſtehen, und gab einen ſtarken Werber ab, wo⸗ 
durch er fi) bey dem vorigen Könige fo belieht 
machte, daß er ihn zum Faͤhndtich erhob,‘ X, 
1734 und 1735 wohnte er als Lieutenant den Feld. 
zägen am Rheinſtrome bey, und ward hernach 
Stabs⸗Hauptmann. 4, 1749 gab ihm der jetzi⸗ 
ge König bey dieſem Regimente eine eigene Com. 
Pagnie, in welderQuälitär er die duͤnche zur Sei: 
ligen Linde, die die Königt, Preuß. Ober-Hersfchafe 
nicht erfennen wollten, zum Gehorfam zwang. 
A. 1741 kam er mit dem Regimente in dem tager 
bey Genthin und 1742 ini Böhmen’ zu fiehen, wo 
er der Schlacht "ben Czaslau beywohnte. Nach 
dem Breslauiſchen Frieden Fam das Regiment 
in der Öraffchaft Glatz zu ſtehen. A. 1744 ward 
er in den Adelftand.erhoben, Er wohnte darauf 
als Major den Feld ſuͤgen in Boͤhmen und Schle⸗ 
ſien bey. In der Schlacht bey Hoheh-Friedberg 
ward er fo gefährlich‘ verwundet, daß man an feie 

ner Genefung zweifelte. A. 1746 kam er mit dem 

Regimente wieder in Preußen zu ſtehen. A. 1751 
ward er Obriſt. Lieutenant, und 1754 Obrifter und 

ne Comman ⸗ 


— 


J 
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— — —— — — 
Commandeur Des. Regiments. Er diente 1757 
wider die Ruſſen in Preußen und wohnte den 
30 Auguſt der. Schlacht bey Groß Fägersdorf 
bey. . Er half darauf die Schweden aus: Pom⸗ 
"mern nach Stralfund und der Inſel Rügen vers 
treiben, und folgte 1758 als General» Major. dem 
Grafen von Dohna in die Neumark, kam aber 
krank nady Küfttin, mo er das. Amt des abmwefens 
den Gouverneurs befleiden ſollte.  Allein-er ſtarb, 
da man im Begriff war, ihn aus dem Wagen zu 
heben, im zöften Jahre feines Alters. Seine 
Gemaplinn, die.er fi) 1724 beygelegt, war Des 
Stadt Mufici zu Raſtenburg Tochter, Die ihm 
bey ihrem Tode 1747; fünf Kinder hinterließ, 
zwey Söhne und drey Töchter, Davon bie Söhne 
in Preußifchen, Kriegs» Dienften jtehen ,. von 
den Töchtern aber Die mittelfte ben Haupt⸗ 
‚mann von Bockum geheyrathet 
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> ie ehrwuͤrdigen Vaͤter von ber Geſell⸗ 

IL (haft Joſu richten ſich nicht nad) der 

RI Kegel ihres großen Meifters. Er war 
von Herzen demüthig und foderte ein Gleiches von 
einen Füngern. . Die weltlichen Rönige herr⸗ 
chen, fpricht er zu ihnen, und ‚die Bewaltigen 
beißt man gnädige Herren; ihr aber nicht 
alfo. Allein die heutigen Jeſuiten wollen herr. 
fhen; fie wollen gnädige Herren heißen. Sie 
mengen fid) in alle Staats. und Negierungs » Ges 
ſchaͤffte, erforfchen alfe Geheimniſſe großer Her- 
ren, machen fid) Meifter von ihren Gewiſſen, 
ſammlen fid) unbefchreiblihe Schäge, bringen 
viele Güter an fich, ftreben nach Sand und Leuten, 
und leben täglich in aller Luſt und Herrlichkeit. 


Die Stifter ihres Drdens waren ganz andere . 
Seute. . Sie wandelten in ber größten Selbft- 
Verlaͤugnung, waren voller Demuth, und lebten 
in der. äußerften Dürftigkeit. Sie befümmerten 
fich nichts um das weltliche Regiment, fondern 
ſuchten nur Werke der Liebe auszuüben, und mas 
zen, nach den Begriffen, die fie von der wahren 
Religion hatten, beftiffen, Gottes Ehre zu beför- 
dern, und das Reich, Chriſti zu erweitern. , Sie 
RL Pppꝛ unter⸗ 
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unterrichteten daher fleißig die unwiſſende Ju⸗ 
gend, beſuchten die Lazarethe und Kranken-Stu⸗ 
ben, bekehrten und troͤſteten die armen Suͤnder 
und predigten den Heiden. das Evangelium, O 
quantum mutati ab illis! möchte man jetzo von 
denen fagen, die Machfolger des Ignatii Lojolä 
und, Franciſci Zaverii feyn wollen, — 
Man ruͤhmet ihnen zwar nach, daß ſie in der 
Romiſchen Kirche ſich am meiſten auf die geldffeten 
Wiffenfhaften legen und in ihren Schalen und 
Collegiis die ftudirende Jugend treulich ‚unter, 
richten. Aber fie lehren eine folhe Moral und 
Politik, die auf machiavelliſtiſchen Grundſaͤtzen 
‚beruhet. Dieſe pflanzen fie durch ihre. Schüler 
fort, und hierdurch ift der ganze Orden nad) und 
nad) aus der. Art gefchlagen, und zu einer Schule 
vieler böfen KRünfte worden, Ihre Monita . fe- 
crera, die fie fonft als ein Geheimniß verwahrten, 
find jego ziemlich entdeckt. Sonderlich ift es in 
Portugall gefhehen, wo die Jeſuiten bisher das 
.; größte Anfehen gehabt, und ihre Herrſchaft und 

Gewalt aufs hoͤchſte getrieben. Allein fie find 
nunmehro vor der ganzen Welt zu Schanden wor 
den, und wiſſen nicht, wie fie mit Ehren aus 
ihren ſchaͤndlichen KHändeln herausfommen fol. 
len*). Die Sache ift fo wicheig, daß wir nicht 
umhin koͤnnen, umſtaͤndlich davon zu en 








*) Man ſchonet fie felbft zu. Rom nicht , indem allda 
1759 unter der Auffchrift Lugano nicht nur fo ge 
nannte Riflefioni del Portoghefe ful memoriale del 
P. Generale, fondern auch hernach ein Appendix dar- 

Ä E —— 
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. 210 Daß die Jeſuiten hey Gelegenheit dee Miſſio⸗ 
nen in Süd» America ein ſehr großes Stuͤcke Land 
unter ſich gebracht, und darinnen alle Handlung 
und Mutzung an ſich gezogen, daruͤber aber mit 
dem Koͤnigl. Portugieſiſchen Hofe, dem eigentlich 
die tandes» Hoheit über daſſelbe zukoͤmmt, jerfal« 
len, ipeil fie ſich dem Bertaufchungs » Tractate zwi⸗ 
ſchen den beyden Kronen Portugall und Spanien 
widerſetzet, und. beshalben Die Indianiſchen Ein- 
wohner wider Diefelben aufgewiegelt, bierdurd) 
aber fich dergeftalt in die Karte gucken laffen, daß 
B allen Credit verloren: foldyes iſt bereits eine fo 
bekannte Sache, daß ich fie zu erzählen nicht noͤ⸗ 
chig habe, zumal da das Vornehmſte davon fchon 
in den vorigen Theilen dieſer Nachtichten beyge⸗ 
bracht worden. 
Der König in. Portugall befand endlich für 
gut, Diejenigen Patres, die bisher das Beicht-Bas 
ter - Amt am Hofe verwaltet, defleiben zu entfegen, 
und fie vom Hofezu entfernen, . Sie wurden hier, 
durch wider den König fo entrüftet,'daß fie ſich mit 
dem BE von Aveiro — andern —— 
un 4 PP. 3... 


——— Der letztere i in Form eines 
riefes vom 31 Jul, 1759 geſchri und enthaͤlt 
eine an ———— ende Geſchichte der wichtig⸗ 
ſten Handlungen des 23 Römifchen Hofs mit den Je⸗ 
— Se ſatyriſche Salz, das bier — da ve 
e; den Jeſuiten unangenehme, Spei wuͤrzet, 
macht das 3 Buch in bi © ungemein * Al⸗ 


852 1 Das widrige Schichfal 
ten in ein Complot einliegen, um den König aus 
dem Wege zu räumen , der: aber wunderbarer 
Welſe erhalten, die ganze Conföderation aber'ent- 
deckt wurde, wie ich in den vorhergehenden Theis 
fen umftändlich erzähle Habe. Aue 

Dieſes ift der Grund von dem fonderbaren 
Schickſale, das den Jeſuiter-Orden in dem’ Kös 
nigreiche. Portugal betroffen hat. Man machte 
diefe Patres in dem Criminal» Urtheile, das von 
der Commiſſion wider die Königs: Mörder den 
12 “an. 1759 publicite worden, zu Haͤuptern von 
der ganzen Confpiration; und es hieß Deswegen 
in dem 24ften Artikel der gedachten Sentenz un 
ter andern alfo : | 


Da die Sefuiten gefehen haben, wie die hohe Eins 
ficht des Königs fie aller ‚Hoffnung berauben mürde, 
ihre Dber » Herrfchaft an deſſen Hofe, die fie fich über 
deffelben Handlungen angemaßet, zu erhalten, auch da 
fie gemerket, daß fie ohne folche abfolute Ober⸗Herr⸗ 
ſchaft ihre Ufurpationen, die fie in America, Afciea 
und in dem Portugiefiichen Afien gemacht, auf Feiner 
ley Weiſe wuͤrden bedecken, noch weniger aber den 
öffentlichen Krieg bemänteln koͤnnen, welchen fie mit 
einer formellen Rebellion in den nordlichen und füd- 
liyen Staaten von Brafilien angeftiftet hatten, fo 
haben fie Die allerverläumberifcheiten und vermales 
deyeſten kaͤſterungen und Intriquen wider das hohe 
Anſehen Sr. Majeſtaͤt und wider die allgemeine Ruhe 
dieſer Reiche ausgeſprengt und eingefädele, um auf 
diefe Weife von dem Könige ſowohl die Eingebohrnen, 
als die fremden Nationen abwendig zu machen, indem 
fie zu verfchiedenen malen allerley verfluchte Projecte 
gefomicbet, um Aufruhr an diefem Hofe und: in diefem 

che zu fliften, und wider dieſes Reich und deffen Va⸗ 
fallen das euer des Kriegs zu bringen. 
n 


der Tjefiriten in Portugal. 853 
‚Sin dem 2öften Artifel des gedachten Urtheils 
heißt es alfo: | ar 
e JF 
Die Beweisthuͤmer, die ſich in den Aeten wider die 
gebachten Geiſtlichen befinden, find ganz uniwiders 
fprechlich, wenn man bey dem Vorfalle, da der König 
die Intriquen der beſagten Geiſtlichen unterbrochen 
und gleichfam entwaffnet, indem er die Koͤnigl. Beicht⸗ 
Vaͤter von ihrem Amte abgedankt und allen ihren uͤbri⸗ 
gen Geiſtlichen den Zutritt bey Hofe verbieten laſſen 
das Betragen berfelben ermißtt, da. fie, auſtatt bey 
Wahrnehmung folcher Ungnade fich demuͤthig zu ers . 
Ken, juft das Widerfpiel gethan und ohne Scheu 
ortgefahren, bey ihrem Hochmuthe zu beharren, und 
fich. öffentlich gerühmet, Daß, fobald fie der Hof von 
fich entfernet, der Adel fich mit ihnen vereinigen 
würde; ja, fie. trugen feine Schen, eben fo öffentlich 
dieſem def bie göttlichen Strafen anzudrohen, und 
durch fich und andere bis zu Ende. des Auguſti 
1758 augzuffreuen, daß das Leben Gr. Majeſtaͤt 
kurz ſeyn würde, folches auch oft wiederholten, in 
verſchiedene Europaifche Länder überfchrieben, und ſo⸗ 
gar fich fo weit herausließen, daß der bevorſtehende 
September dem Leben des Koͤnigs ein: Ende machen 
‚wurde; ja, der P. Babriel Malagtida machte vers 
fchiedenen Perfonen dieſes Hofs dieſe betrubte ‚Sache - 
als eine Prophezeyung ftbriftlich befannt., "Da auch 
bie Raͤdelsfuͤhrer der ‚geenlichen Zufammenverfchrnd- 
zung den 13 Dec, frübe gefangen: genommen: wurden, 
fchrieben gleich den naͤchſten Poſttag, als den 19 Dec. 
der Provincial, P. Juan Henriqueʒ, und andere es 
füiten, die bisher lauter ſtolze Reben und. Propbes 
zeyungen von Strafen und Tode geführet, in 
den allerbemütbigften und gelindeften Worten nach 
Nom, umd: berichteten , daß man niche nur dem 
Herzog von Aveiro und viele andere vornehme Stans 
des⸗ Perſonen wegen des Ueberfalls vom 3Sept. in 
Verhaft genommen, ſondern auch ihre Collegia und 
Haͤuſer mis Soldaten beſetzt haͤtte, wobey fie baten : 
| | PP A dag 


« 


.. 
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daß die Patred zu Kom fie Gert, anbefehlen möchten, 
weil fie folches hoͤchſt vonnoͤthen hatten; fie fönnten 
nicht abwenden, was fie fürchteten; die ganze Societaͤt 
wäre überaus betruͤbt, und gienge zu dem. geiſtlichen 


‚ Mebungen des P. Malagrida üben ; die Welt flechte fie 
‚in den befägten Ueberfall ein, und verurtheile fie zu 


Befängniffen, Ausrottungen und ganglicher Berjagung ; 


ſie waren-in ber größten Angſt und in der aͤußerſten 


Bedraͤngniß, vol von Schresten und Furcht, ohne eis 
nige Hulfe, noch Hoffnung, ſich zu retten ıc. 

"Denn Yan. 1759 wurden viele Jeſuiten, die 
fonft bey Hofe in großem Anfehen geftanden , fich 


“ aber mit ihrer üblen Gefinnung am: meilten ver» 


daͤchtig gemacht Kasten, in Verhaft genommen, 
nachdem man vorher alle ihre Collegia und Pros 
feß · Häufer zu Liſſabon mit Wache befegt harre*), 


' "Den iagten trat ein Koͤnigl. Befehl ans Licht, 
kraft deffen alle Güter der Jeſuiten **) in, See 
queftration genommen wurden. Der Eingang 
von dieſer Schrift lautete alfo; 

Dem Pedro Bonfalves Eordeico Pereira, mei⸗ 
‚nem Rath» Canzler und Regenten von der Supliquen⸗ 
Cammer, meinem Freunde, melde Ich, der König, meis 
nen Grüß zuvor. Die höchft gefährlichen heimlichen 
Bemühungen, wodurch die Geiftlichen, welche die Ne 
gierung' der Gefellfchaft Jeſu in dieſen Reichen und 
deren Herrſchaften ausmachen, die argerlichften Empoͤ⸗ 
zungen, Revolutionen und offenbare Kriege, Die gegens 
waͤrtig in ganz Europa bekannt find, erweckt * 


Pam 7w c —ñe — —— 

2Siehe dieſe Nachr. P. is. p. 5858.ſq. 

2*) Die an die Krone verfallenen Güter der Zu⸗ 
fammenverfchiwornen 'und Jeſuiten follen dem 
Berlaute nach am. Werthe fo viel, ats ben dritten 
Theil des ganzen Königreichs ausmachen. 
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Den ſelben angeſtiftet haben *), find die gerechten und 
e — 


von der Republik, Welche die Jeſuiten der beyden 
Weiche, ‚Por ien in Denen jenfeit der 
See gelegene; erfchaften aufgerichtet haben xc, 
34 drucken befo en, Damit bermitzelff einer Verord⸗ 
nung des beitigen Vaters welche auch derſelbe durch 
ein Apoftol Breve an den erwahlten Garpinal, 
Vatriarchen unterm April deg naͤchſt verwichenen 
Jahres zu Reformirung der beſagten Geiſtlchen er- 








irkungen gehabt, und die gedachten Beij 

ich mehr und zuſehens aufgemuntere, auch fo hart 

perſtocket, daß ſie ſich auf einp bochmütbige Art und 

mit einer. unerhörten Derresgenpeic beſtrebet, die klare 
PP 5 


Wahr: 
TO ——— Tape PR s 
IE ſcheint, als ob bier mit. auf den Wir; 
Hof gezielt werde, an welchem die Jeſuiten viel 
gelten, und zu Urhebern deg gegempartigen Kies 
es in Deutfepland gemacht. werden. 
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Wahrheit der in gedachtem Berichte wefentlich erwies 
fenen Unternehmungen gegen alle öffentliche Kundbar⸗ 
keit boshafter Weile verdachtig zu machen, indem fie 
heimlich und liſtig nicht allein in den fremden. Län- 
dern von Europa, fondern ſogar in dieſem Reiche Die 
Leute berebet, daß fie dergleichen Unternehmungen und 
ſolche Kriege nicht erreget hätten, gleich ald ob fie 
ſelbige nicht angeſtellet, noch bey drey Kriegs: Heeren 
in beyden Portugiefifchen und Spaniſchen Weit: Indien 
gegenwärtig. geweſen waren. Von diefen Ausſchwei⸗ 
fungen find: felbige noch weiter zu ın verwegenen 
Und ehrloſen Thaten:iibergegang a ſie geſucht, 
meine getreue Unterthanen von der Liebe und: Treue 
gegen meine Königl. Perfon und: Regierung abwendig 
zu machen, worinnen fich ſonſt die Portugieſen unter 
andern gefitteten Voͤllern beſonders hervorgethan; 
und zu ſolchem abſcheulichen Endzwecke ihr heiliges 
Amt gemisbraucht, um vermittelſt deſſelben das an⸗ 
ſteckende Gift ihrer Gottes⸗vergeſſenen Laͤſterungen 
wider mich’ und meine Regierung einzublaſen und aus: 
zubreiten, bis ſie fogar ‚an meinem Hofe die: greuliche 
- Sufammenverfchwörung ‚angegettelt, 36... 11 =, 
Weiter heiße es in diefer Schrift: 

Ich bin alfo gemüßiget, euch zu Befehlen: Daß 
ihr. indeffen, da ich mich ait den Apofkolifchen Stuhl 
wende, alſo gleich, ſobald ihr dieſes Schreiben erhalten 
werdet, alle und jede bewegliche und unbewegliche Guͤ⸗ 
ger, Renten, ordinaive Einkünfte und Gnaden-Belbder, 
fo die befagten Geiſtlichen befigen , oder in den Pros 
vinzen der Gerichtöbarkeit der Guppligven-Eammer; 
deffen Verwaltung euch anvertrauet iſt, einzunehmen 
baben, in Eeqveflro legen foller, x. 

Noch weiter heißt es: 

In Unfebung, der. theologifchen, moralifchen und 

politischen Irrthuůmer, welche die befagten Geiſtlichen 

mit fo verderblichen und abfchenlichen Würkungen 

auszubreiten getrachtet haben, bin Sch in_die er 
abs 
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Erfahrung gekommen, daß ſie ſich jetzo auch ſehr aͤngſt⸗ 
Lich befleißigen, in den Provinzen des Reichs dieſelbi⸗ 
gen falfihen und verrialedeyten Lehren fortzupflangen, 
und ſolche Damit anzuftecken, nachdem deren Fortgang 
bey Hofe durch die Entfchließung, morinnen fich die 
beſagten Geiſtlichen jetzo befinden, gehemmet worden. 
Um deßwillen will ich auch, daß in felbiger ‘Zeit, da 
anan, die gedachten Gegveftrirungen in den aufern und 
befondern Gütern, wo fich weltliche oder geiftliche Coad» 
Jutoren hin umd ‚wieder einzeln befinden , vornehmen 
wird, die Miniftei, fo felbige veranftalten, dieſelben, 
nachdem fie ihnen alle bey ihnen zu findende Schriften 
abgenommen, in fichere Verhaft nehmen, und des nach- 
ſten und geraden Weges hach den Haupthäufern in den 
anſehnl. Städten, die. ihnen am nächften find, brin⸗ 
gen laffen follen ‚;allwo fie mit den andern Geiftlichen 
in felbigen Haufern der. großen Provinzen und vor⸗ 
nehmſten Städte eingefchloffen Bleiben werden 
Es wurde zu gleicher Zeit ein Manifeft des 
Königs, worinnen die. von den Jeſuiten, denen 
hingerichteten Miſſethaͤtern beygebrachten, und 
unter dem Volke ausgebreiteten, irrigen Lehren 
nebſt deren Widerlegung enthalten waren, oͤffent· 
lic) bekannt gemacht. Dieſes Manifeſt ward 
den ſaͤmmtlichen Praͤlaten des Koͤnigreichs mit ei. 
nem nachdruͤcklichen Schreiben zugefertiget. Es 
iſt ſolches zwar ſehr merkwuͤrdig und ſtellt den 
Jeſuiter⸗ Orden in feiner völligen Bloͤſe dar ; jes 
doc) weil die Schrift zu weitläuftig ifk, und mehr 
zur Kirchen als politifchen Hiftorie gehöre, will 
ich nur die vier Haupt Irrthuͤmer, die die Jeſui⸗ 
ten hegen und machiavelfiftifcher Weiſe ihren Schu⸗ 
lern beybringen, daraus anführen. Der Titel 
des Manifefts lauter alſo: Die gottlofen und 
aufruͤhriſchen Zerehümer, welche die ren 
ichen 
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lichen von der Geſellſchaft Jeſu den hinge⸗ 

richteten Miſſethaͤtern beygebracht und uns 

ter. dem Portugieſiſchen Volke auszubreiten 

getrachtet haben, nebft ihrer. Widerlegung 
sus den geiftl. und pweltlichen Bechecn En 

‚Befehl des Koͤnigs publicirer. 


Die erſte irrige Lehre, die in dieſer Scheift 
denen Jeſuiten beygemeſſen wird, iſt alſo abges 
faßt: „Einer, der etwan eine Perſon oder Regte— 
„rung zu Grunde richten will, muß den Anfang 
„eines folchen Unternehmens mit Ausſtreuung als 
lerley Säfterungen machen, wodurch dieſelbe 

„Perſon oder Regierung in Anen üblen Ruf ge 
-„bracht wird. Denn indem es gewiß iſt, daß ein 
„folcher Verlaͤumder jederzeit den größten Haufen 
„seute,' welche gemeiniglich geneigt ſind das 

„Boͤſe zu glauben, auffeiner Eeite hat, ‚fo folgt 
„daraus, daß er in’ fürzer Zeit dem Berleumbe: 
„ten feihen Credit benehmen kann, wodurch dies 
„fer zugleich mit feinem guten Namen feine vor 
„nehmften Kräfte und Auctorität, . fo in einem 
„guten Rufe beftehet,  verliehren und uiiter' den 
Verleumdungen deffen, der fich an sah zu raͤchen 
„erachtet, unterliegen muß: — 


Dieſes wird aus vielen Schriften der Jeſui. 
ten bewieſen und Durch verſchiedene Erer. pel, wor⸗ 
unter ſich auch der in China verſtorbene Cardinal 
von: Tournon befinde, dargethan. Dieſes ſey 
auch Sr. Portugieſi ſchen Majeſtaͤt wiederfahren, 
da man die fchändlichften käfterungen und: abfcheu- 
——* Verlaͤumdungen wider den Koͤnig weit 

531 und 
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und breit ausgeftoßen und ‚alle feine Thaten er 
Handlungen aufs: aͤrgſte verunglimpfet. 


Die zweyte Lehre der Jeſuiten, dadurch ſie 
ihre böfen Abſichten zu erreichen fuchen, lautet 
alſo: „Man koͤnne un feines eigenen Nuhen⸗ 
„willen einem andern nach dem Leben ſtehen und 
„ihn gar umbringen., Es wird dieſes durch die 
Zeugniſſe verſchiedener Jefuiten befräfftiget, dar— 
uͤnter ſonderlich die Stelle des P. Franciſci Amici 
merkwuͤrdig iſt, der ausdruͤcklich geſchrieben: 
„Die Geiſtlichen und Ordens-Leute koͤnnen ihre 
„Ehre und Achtung in den gemäßigten Schranfen 
„giner unfchuldigen Nothwehre, auch ſelbſt mie 
„bem Tode der. Perfon, von. der fie verfeumber 
„worden ‚gar wohl vertheidigen; ja, öfters find 


„fie nach dem Gefeg der Liebe fhuldig , ſolches zu 


hun, ſowohl wenn die Privat. Ehre einiger Ölies 
„Der verleget, als wenn ein ganzer geiftl. Orden 
„verleumdet worden, Man führet auch des P. 
Hertmann Buſembao Medullam Theologiae Mo- 
ralis an, der darinnen die unchriftliche Frage 
aufgeworfen; „Wenn und mie ift es erlaubt, eir 
„nen, der uns ungerechter Weiſe anfällt ; "aus 
„eigener Macht zu töbten.. 


Diefer verdammte: Grundſatz ſey auch von 
dem P. Malagrida und andern Jeſuiten denen 
Portugieſiſchen Königs „ Moͤrdern beygebracht 
worden. Sie hätten in den: Zufammenfünften 
und Eonferenzen, die fie mit ihren Mitverbunde- 
nen cken, mit: einmuthiger Zuftimmung-fol« 

‚gen des 


- 


.. 


8606 1. Das widrige Schickſal 


gendes als Grundfäße feſt gefteller: 1) daß das 
einzige Mittel zu Beränderung der Regierung, 
wornach ‚fie verwegener Weiſe getrachtet,, diefes 
wäre, den Tod des Königs zu befördern; 2) daß 
die Ausüber diefes Königs-Mords zu befriedis 
gen und in Sicherheit zu bringen wären, und 
3) daß diefelben dadurch in geringften nicht fün« 
Digten. Ä 

Die dritte verdammliche Lehre der Jeſui— 
ten ift dieſe: „Wenn es der Gefundheit des Leibes, 
„der eigenen Ehre und dem DBermögen eines Mens 
„ſchen nüglich wäre, fo koͤnnte man fügen und zu 
„diefem Ende zwendeutige Reden führen, daron 
„man den wahren Berftand im Sinne behalte, 
„damit man die Wahrheit der Thaten in Anfes 
„hung des Vergangenen verdeden und hernach 
„für das Zukünftige. feine Worte in ſolchem 
„Sinne ‚auslegen. fönnte, wie es einem vor« 
„theilhaftig wäre, Daß diefen mäc)iavelliftis 
ſchen Grundfag die Jeſuiten hegen und auszus 
breiten fuchen, wird durch viele Zeugniffe be= 
fräftiger, und endlich angeführt, daß aus diefem 
Grunde die DBerurtheilten, und fonderlich der 
Marquis von Tavors und der Graf von 
Atouguia, fo hartnaͤckig geleugnet, daß fie ſich 
bey dem’ Lieberfall "des Königs befunden hätten, 
Es ift auch) nachgehends befarint worden, daß die 
Gründe, wodurch fie zu folder Hartnaͤckigkeit 
gebracht worden, folgende gemefen: 1) dag man 
fie beredet, fie fündigten im geringften nicht, wenn 
fie den gedachten Ueberfall begiengen, und 2) daß 
a / fie 
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fie nicht verpflichtet. wären, _ ihre Schuld und 
Mifferhat, noch auch ihre Mitgefellen zu enk« 
decken, wenn fie auch’ darum befragt und auf eis 
nen Eyd getrieben würden. ET 


: Der vierdte verdammliche Grundfag der 
Jeſuiten beftehet darinnen, „Daß die Obern diefer 
„geiſtl. Gefellfchaft in jeder Provinz ein heimli- 
„ches: Conventiculum zu. halten haben von Maͤn⸗ 
„nern, die darinnen zufammen fonımen, ohne daß 
„jemand in oder außer ihren Häufern weder Die 
»Saden ,. warum fie fi) verſammlen, nod) ‚die 
„Punkte, die fie in den gedachten Comventiculis 
‚ibefchließen, in Erfahrung: bringen mag; von 
„Männern, ‚die keine andern Gefege haben, um 
„fie im Zaume zu halten, als ihre fehr geheimen 
„Ausfprüche. und gleichfalls unergründlid Ge- 
„braͤuche, Hauptfächlich aber ihren freyen Willen 
„und eigenen Mugen, womit fie in diefen Con— 
„venticulen zufammen fommen; von Männern, 
„bie in dieſen Geheimniffen wohl unterrichtet find, 
„und folglich eine abfolute Ober⸗Herrſchaft haben, 
„nach ihrem. Wohlgefallen alle ihre Unfergebenen,; 
„wie #8 ihnen gut duͤnket, zu züchtigen und aus 
„der Geſellſchaft hinaus zu ftoßen ; und.endlic) von. 
„Maͤnnern, , die fich von ollen, gar nicht aus den. _ 
„Augen’ zu. fegenden, Regeln der natürlichen und, 
„göttlichen ‚Rechte entfernen, und denen, die fie 
„Atrafen oder ausftoßen, Fein Gehör noch Erlaub« 
„niß geben, fich wegen ihrer Verbrechen zu ent⸗ 
„‚fchuldigen , fondern, ihre Uintergebenen in folher 
knechtiſchen und ‚blinden Unterwuͤrſigkeit hal- 


ten, 
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„ten, daß fie alles, was fie wollen, ‚ausrichten: 
„müffen.,; — 
Vermittelſt dieſer deſpotiſchen und geſetzgebe⸗ 
riſchen Gewalt ſowohl, als vermittelſt der großen 
Verehrung, welche die Untergebenen gegen die 
Geheimniſſe der Geſetze, die ſie nie geſehen, he⸗ 
gen, und endlich vermittelſt des groben, blinden 
und unmangelhaften Gehorſams, welchen die Lin. 
tergebenen gegen alles, was ihnen die Obern be⸗ 
fehlen, ohne Anftand und Widerrede bemeifen, 
ſey eben die Gefellfchafe der Yefuiten fo mächtig 
worden, daß fie fomohl:in der. Kirche „ als auch 
in den weltlichen Reichen und Staaten, viel Un. 
beil und Unruhe anrichten fönnen. Diefes habe 
man fonderlich in Portugal erfahren, wenn man 
erweget, wie diefe Patres jederzeit mit ihrer Mache 
und walr alle die Paͤbſtl. Bullen und KRönigl, 
Gefege unfräftig gemacht ,. die ihnen zugefender 
und öffentlid) befanne gemacht worden, um den 
Miffionarien in Aſien und America zu verbieten, 
‚ daß ſie die Indianer und Ehinefer nicht zu Scla« 
ven machen und keine unrechtmaͤſige Handlung: 
treiben ſollten, da fie insgemein die beſagten ine 
dianer und Chineſer für ihre. Sclaven gehalten 
und fid) der Handlung in Aſien und dem Portus 
giefifchen America angemaßer haben, ohngeachtet 
aller der gedachten Päbftl. Befehle und Koͤnigl. 
Geſetze, welche diefe Unbilligkeiten und dieſes 
ſchaͤndliche Wefen bey weltlichen Strafen und Ep. 
communicationen verbothen hatten ıc. 
Den 5 Febr. 1759 wurde der Anfang gemacht, 
die Güter, Einkünfte, Häufer und Meublen ver 
— Jeſuiten 
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Jeſuiten Kraft des obigen Befehls einzuziehen 
und theils anzuſchlagen, theils für Rechnung der 
rone zu verpachten. Dieſe Verfuͤgungen er⸗ 
ſtreckten ſich auf das ganze Koͤnigreich. Man vers 
fertigee Inventaria über alles, und jeder Jeſuit 
befam täglich nur io Solg zu feinem Unterhalte. 
Mac Santaren und dafige Gegenden, wo fie 
Refidenzen und Coadjutorien hatten, fchicfte man. 
Trouppen und ließ alles wegnehmen. - Alfe Pros 
viſion, die man in ihren Häufern fand, famme 
allem großen und Fleinen Vieh wurde verfauft, 
Man z0g alle ihre Collegia, die ſich in großer 
Anzahl durch das ganze Königreich befanden, ein, 
eonfifcirte ihre Güter und verpachtere ihre Land⸗ 
Haͤuſer und Höfe für Rechnung der Crone. Man 
fand in ihren Collegiis und Seminariis unglaubs 
liche Schäge. Der General. Procureur von Mas 
ragnan hatte ‚alleine für ſich 100000 Erufaden 
geſammlet. ER: — 
Auf den Ajoriſchen Inſeln wurden bie Be⸗ 
ſitzungen dieſer Geiſtlichen ebenfalls confiſcirt und 
ein Schiff voll Jefuiten langte aus denfelben zu 
Affabon an,- die man nebft vielen “andern Syefuiten 
in die Kiöfter von St. Rod) und St.-Antonis ein⸗ 
ſchloß. Es wurden auch 4 Yuftig » Bediente mie 
der Käuffärthen - Flotte nach Braſilien abgefchicke, 
um fich daſelbſt aller Güter und Einkünfte der Je⸗ 
fuiten zu bemächtigen,. 
Den 2ı Febr. arretirte man alle Jeſuiten des 
Eollegii von Sr, Srancifco. de Borgo, Diejeni⸗ 
gen, welche nicht die geiſtlichen Orden hatten, 
wurden in das Caſtell zu Siffabon, die Priefter 
6% Nahr ug, Bag abe 
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aber nad) dem Thurme von St. Julian gebracht, 
die Effecten aber, die fi) in großer Menge dar 
innen befanden, verfaufte man. : Sie waren fehr 
wichtig, weil diefes Haus aus.lauter Procureurs 
der Miffionen und derer über See gelegenen Pro 
vinzen beftunde. Man glaubte, daß das Minis 
fterium dringende Bewegungs - Urfachen gehabt 
haben müffe, diefe ganze Communität gefangen | 
zu feßen, ohne die Entſcheidung des Paͤſtl. Stuhls 
abzuwarten, da doc) der Hof vorher verfichert 
hatte, wider die Jeſuiten nichts eher zu verfaße 
ren, bis er den Päbftl. Ausfprud) von Rom ers 
halten hätte, 

Im April brachte man aus verfchiedenen Dr. 
ten des Königreichs 35 Patres von der Gefellfchaft 
Jeſu nad) Liffabon, die theils in das daſige Ca» 
. fell, theils in das Fort Junqueira gefegtmvurden, 
Unter folchen befanden ſich 5 Deutfche Jeſuiten, 
welche ehedeffen Miffionarli in Maragnan, gemes 
fen und nad) ihrer Zurücberufung von der Regie 
rung niemals die Erlaubniß hatten erhalten koͤn⸗ 
nen, nad). ihren verfchiedenen Provinzen zurüde 
zu kehren. Man brachte auch den P. Rector des 
Collegii zu Santaren, an Händen und Füßen ges 
ſchloſſen, nach tiffabon, weil er, als_er gefehen, 
dag fein Haus von Trouppen umringee würde, 
die allda befindlichen Papiere verbrennen wollen. 
Es wurden auch von Oporto einige Syefuiten in die 
Gefängniffe von Liffabon gebracht, welches aud) 
dem ganzen Collegio zu Setubal ober St. Hubes 
widerfuhr. Die Jeſuiten in dem Africanifchen 
- Königreiche Angola wurben nach, Rio de Janeiro 
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in America abgeführt und ihre daſigen Güter ſe 
queſtrirt. Von den Jeſuiten in Maragnan gieng 
die Rede, daß, da ſie vernommen, wie man ſich 
ihrer Perſonen und’ Effecten bemaͤchtigen wollte, 
fie ſich mit allen ihren Schägen und Unterehanen : 
in die Wälder retirirt hätten. we 
Die Klöfter von St: Rod und Se; Antonio: - 
waren voller Fefuiten, die man dafelbft einge: 
ſchloſſen hatte und mit aller möglichften Vorſicht 
bewahrte. Ein härterer Arreft war es, den die⸗ 
jenigen litten, ſo man auf: das Caſtell und in das 
One St. Julian zu:siffabon brachte. Noch 
härter war der Arreft in dem Fort Junquiera, 
wo nian verfchiebene neue Gefängniffe: erbauet 
harte. Hier faßen die meiften von denen, die 
man am ıı San. in Berhaft genommen, :woruns _ 
ter ſich fonderlic) auch der fcheinheitige P. Mala⸗ 
grida befand, der im Mark. die gefuchte Er⸗ 
laubniß erhielte, mit dem Cardinal von Sal: 
danha zu ſprechen. Man brachte ihn aus dem 
Gefaͤngniſſe zu ihm, er wurde aber nach einer 
4. ſtuͤndigen Unterredung wieder dahin: zuruͤcke ge⸗ 
fuͤhret. Er erhielte zu Ende des Aprils nebſt 
dem P. Matos, dem PAlexander und einigen: 
andern auf die, dem Könige gefhehene, Vorſtel- 
lung ‚daß fie fonft niche lange mehr leben wuͤr⸗ 
den, die Bergünftigung,,. nad) dem St. Johan⸗ 
nis. Thurme gebracht zu werden, weil jedes ber 
neuem Gefängniffe in dem vorgedachten Fort nich 
mehr als: 4 Fuß: ins Gevierte beträgt: und nur: 
ein: wenig Licht durch eine Hohe: Oeffnung hinein: - 
fallt, die Mauern abe 6.Fuß dicke ſind. 
Ä Dag 2 Dee 
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fer Eläglichen. Fatalitaͤten, darein der Tefuiters 
Orden gefallen, in große, Beftürzung gerathen. 
Der Pabft foll bey der erſten Nachricht von der 
entdeckten. Confpiration. wider den König. mit 
Seufjen und Thränen in diefe Worte ausgebro⸗ 
chen ſeyn: Mein Bott! -was für Ungluͤcks⸗ 
Faͤllen iſt deine Kirche ausgeſetzt ¶ Das 
Reich, das bisher ‚am ruhigſten geweſen, 
macht uns mehr Sorgen, als alle andere! 
dieſes alles haſt du Unſerm Pabſthum vor⸗ 
behalten! Der General der Jeſuiten, P. Lau⸗ 
rentius Ricci, iſt uͤber die, fuͤr ſeinen Orden 
taͤglich ſchlimmer werdenden, Widerwaͤrtigkeiten 
ganz untroͤſtlich und krank worden. Er ſoll nichts 
als Efels. Milch. genuͤßen und durch Circular⸗ 
Briefe: dem, ganzen Orden anbefohlen haben, ges 
heime Berfiunden ‚wider die Verfolger der. Ges 
fellfchafe Jeſu anzuſtellen. Er: bat auch- den 
Pabft in. einem Memorial gebeten, das Breve 
Benedicti XIV. das er. wegen der Apoſtoliſchen 
Viſitation der Zefuiter » Klöfter int Koͤnigreiche 
Portugall gegeben ‚ wieder aufzuheben, welches 
aber Clemens XIU. zu thun Bedenken trägt. 


- "Damit: aber: der Haß gegen bie Jeſuiten fih 
nicht in andere Catholiſche Reiche und beſonders 
in Spanien ausbreiten möchte, . ließ der Pabft im . 
März 1759 ein Breve an den dafigen Nuncium 
Spinola ergehen, darinnen er ihm meldete; daß 
er vernommen, wie zu Madrit und an. andern 
Orten des. Königreichs wider bie Vaͤter der Ges 

— ſellſchaft 
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— Jeſu eine“ ne’ Menge boshafter en 
und verleumderiſcher Bücher ausgeſtreuet wuͤr⸗ 
den, mit dem Vorgeben, daß dieſe Schriften zu 
Rom gut geheißen und von dar hingeſchickt wor⸗ 
den, weil man ernſtlich daſelbſt entſchloſſen wäre, 
beſagte Societaͤt zu unterdruͤcken; da man aber 
dieſe Verleumdungen wegen der ſchaͤdlichen Wuͤr⸗ 
kungen, die ſie in der ganzen Chriſtenheit gegen 
‚Geiftlice ‚ die fih um die Kirche Gottes fo ver- 
dient gemacht und deren Inſtitutum alle Batturt: 
gen von Uebungen befördere, welche der Religion 
und dem Seelen Heil erfprießlich find, nicht öhne 
Leidweſen anfe eben könnte, fo wollte er aller dene, 
die fich durch’ folche falfche Verleumdungen ein⸗ 
nehmen ließen, den Jerthum benehmen und daͤr⸗ 
gegen einen jeden belehren, daß die Geſinnung 
des Pabfts und der Geift der Catholifchen Kirche 
weit davon entferne ſey, eine ſolche geiftliche Ge= 
ſellſchaft unterdrücten "und. - übel ausfchreyen zu 
loffen , die. Kraft ihrer Errichtung ‚und Regeln fo 
fehr befliffen iſt, die Ehre Gottes auszubreiten, 
die: Jugend wohl’ zu. erziehen und die guten Sit⸗ 
ten und das Heil der Glaͤubigen zu beſorgen. Es 
wurde. demnach dem Muncio aufgegeben; eine 
genaue Linterfuchung anzuftellen und ſowohl alle 
dergleichen Schmäh - Schriften als deren Lirheber 
ausfindig zu machen. Der Nuncius hat-darauf 
diefes Päbftl. Schreiben dem Königl. Rathe und 
dem General: Inquiſitori übergeben, worauf Die 
Unterſuchung ihren Anfang genommen , welche 
die Wirkung gehabt,daß den. 5 April 1759 zu 
ie einige“ dergleichen .. und Bücher 

0qq3 durch 
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durch den Scharfrichter verbrannt worden, als: 
die Republik von Paraguay; die Schrift Nuda 
veritas; die gedruckte Antwort auf das an den 
Pabſt von dem P. General der Gocietät über 
reichte Memorial, ingleichen einige erdichtete 
Briefe von Pallafor ıc. | 


Die Sortferung folgt Künftig. 
wre ..r.. ...... 
— I | 
geben der jüngft verftorbenen 
Erb. Stadthalterin derer vereinig- 
ht 5 ten Niederlande. | 


uns, verwitwete Prinzeffin von Ora⸗ 
nien:und Naſſau, Erb⸗Stadthalte⸗ 

xin derer vereinigten Niederlande, war die 
ältefte Tochter des itztregierenden Königs Geor⸗ 
gi II. von Großbritannien, Churfürftens von 
Braunſchweig. Ihre Mutter, Wilhelmina 
Charlotte ‚- gebohrne Prinzeffin von ‚Branden- 
burg» Anſpach, brachte fie den 2 Nov. 1709 zu 
Hannover, wo ihr Groß · Vater, George Ludwig, 
damals noch als bloßer Churfürft, ihr Water 
aber als Chur-Prinz refidirte, zur. Welt: Gie 
war faft 5 Jahr ale, da die fröliche Bothſchaft 
bey Hofe anlangte, daß die Königin Anna von 
Großbritannien den 12 Auguſt 1714 zu London ges 
ſtorben und Per Churfuͤrſt von Hannover unter. 
ig i pp ; dem 


Pr} 
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dem Namen Georgil I. zum Könige an deren 
Stelle ausgerufen worden fen. Ihr Bater friegte 
nunmehro, als deffen einziger Sohn und Erbe, 
dem Tittel eines Prinzens von Wallis, Er reis 
fete mit dem neuen Könige den ı1r Sept. von Herz 
renhaufen nad) Engelland ab, fie ſelbſt aber folgte 
mit ihrer Frau Mutter, der Prinzeffinn von Walz 
lis, und ihrer Schwefter, der Prinzeffinn.Amalia, - 
nad einigen Wochen nach. Die Reife gieng durch 
Holland über Die See, und fie langten gluͤcklich zu 
London noch dor der Krönung des Königs an, die 
den 31.Det. mit den gewöhnlichen Solennitäten 
vollzogen wurde, 
Sie genoß mit ihrem andern Gefchwifter eine 
"Standesmäßige Erziehung, und gelangte 1727 zu 
dem Rang eier König, Prinzeffinn, da ihr Bas 
ter den Thron beſtieg. Sie erreichte ein Alter von 
24 Jahren, ehe fich eine anftändige Gelegenheit 
äußerte, fie zu vermählen. Dieſe fand fidh end» 
lid im Jahr 1733 da der junge Prinz; Wilhelm 
Earl Heinrich Friſo, von Dranien und Naffau, 
Erbftadthalter von Frießland, ſich nach einer Ges 
mahlinn umfahe, und feine Augen auf den Groß⸗ 
britannifdyen Hof richtete. Er hatte feine Schwies 
rigleit, feinen Zweck zu erreichen, da das Anden» 
fen des Hauſes und Namens von Dranien,in Dies 
fem ganzen Reiche nody immer von Königs Wil⸗ 
helmi III. Zeiten her, in großem Seegen ftehet. 
Kaum. hatte der König an feinem Hofe die Erklaͤ⸗ 
rung gethan, daß er entichloffen wäre, feine ältefte 
Prinzeffinn Tochter dem Prinzen von Oranien zur 
Gemahlinn zu geben, als ſich jedermann bey Hofe 
| ; 2494 in. 
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einfand, feine Gluͤckwuͤnſche abzuſtatten. Man 
fahe ‚darauf in der ganzen Stadt die orange-farbes 
‚nen Bänder flattern, und alles, mas nur diefe Fat; 
be oder eine Gleichheit damit hatte, wurde zu Lon⸗ 
don: ſowohl als in dem ganzem Reiche hoch— 
geſchaͤtzt. — 
Die: Heyrath kam ſchon den 8 May 1733 zu 
Stande, ob fie gleich erſt im folgenden Jahre voll. 
zogen wurde. Nachdem der Prinz den 22 Sul, 
1733 den: Nitter-Drden des blauen Hofenbandeg 
empfangen, fand er ſich den 18 Nov. unter großem 
Frohlocken und: Jauchzen des Volks zu London ein; 
Er wurde von dem Könige und deſſen ganzen 
Haufe, mit der größten Zartlichfeit empfangen, 
Den 2zten follte die Bermählung vor ſich geben,‘ 
"weil er aber den Tag vorher unpaͤßlich wurde, und 
den 25. ein. Fieber Eriegre, wurde das Beylager big 
ins’ folgende Jahr -ausgefegt. Im Dec. ward 
es etwas beffer mit ihm. Allein den 4 ‘an, 1734 
kriegte er einen neuen Anftoß vom Fieber, worauf 
er die Bäder zu Bach befuchre, die ſowohl anſchlu⸗ 
gen, daß er den 22 Febr. geſund nad) London zu⸗ 
ruͤcke kehrte. Den 4 Mart. that er eine Reiſe nach 
Briſtol und den roten nad Oxford, von dar er 
den 15 zuruͤcke kam. Den 25 erfolgte ‘mit außer» 
ordentliche Gepränge die Vermaͤhiung, worauf 
ſich das neu vermählte. hohe Paar, noch uͤber einen 
Monath zu London aufhielte, und nicht eher als 
den 3 May nach Holland abreiſete. Den 7 lang 
ten fie zu Rotterdam an, ſetzten alsdenn ihre Reiſe 
incognito nach Leuwarden fort, und hielten. den 
uten diefes dafelbft ihren öffemlichen Einzus · 
en « 








Endlich gieng ſie den 6 Der, zu Douvres wie, 
der zu Schiff⸗ und ſeegelte nach Calais uͤber, bis 
dahin ihr der Prinz ihr Gemahl, entgegen gienge. 


ie langten uͤber Diünfirdpen, $ rügge, Gent und 
“Brüßel, wo ihnen überall piefe Ehre wiederfuhr, 
den 28 wieder in dem Haag an, moben es hieß, 
daß die Prinzeſſinn geſeegnetes Leibe⸗ waͤre. 
Sie blieben darauf die meiſte Zeit Des folgende 
1735ten Jahrs im Haag, und refidirten in dem 
Dranifchen Pallaſte. as Volk bezeugte viel 


ſchaft ihres Gemahls ihre Aufwartung zu machen, 
und von ihm aͤrtlich empfangen zu werden. Die 
vermeynte Schwangerfäaft verlohr fich wiederum, 
doch befand fie-fich 1736 von neuen gefeegnet, bea 
Fam aber den 19 Dec. zu Leuwarden, wo fie fig 
In, Dgg5 bias 
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bisher mit ihrem Gemahl aufgehalten, eine Prinz 
zeſſinn, die aber nach wenig Stunden wieder ver⸗ 
ſtarb. Sie hat nachgehends bis zu der Zeit, da 
der Prinz die Erb-Stadthalterfchaft erhalten, faft 
»beftändig zu Leuwarden ihre Refiden; gehabt, und 
iſt ſehr felten, und zwar nur auf: kurze Zeit, nach 
dem Haag gefommen., Als fie im Dee. 1737 die 
Nachricht von dem Abfterben ihrer Mutter , Der 
Königinn, aus Engelland erhielte,fiel fie in Ohn⸗ 
macht. Sie war in Begriff geweſen, eine Reiſe 
zu ihr zu thun, und ſie in ihrer Krankheit zu 
beſuchen. * | 


Den 2ı Dec. 1739 brachte fie abermal eine 
Prinzeffinn zur Welt, die gleich) nad) der Geburt 
wieder verſtarb. Im Jahr 1740 begleitete fie ih⸗ 
ven Gemahl nad) der Wetterau, als er feine Deuts 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmer befuchte. Im Jahr 1741 
that fie eine Reiſe nach Hannover zu ihrem Vater, 
dem Könige, mo fie ben 7 Sul. anlangte und den 
_Igten wieder abreifete, nachdem fie bey. Hofe alle 

ftandesmäßige Ehre genoffen. Den 28 Febr, 
"1743 brachte fie bie Prinzeffinn Carolina zur 
Melt, die ſich noch am teben befindet, worauf den 
15 Mov. 1746 mider eine Prinzeifinn gebohren 
wurde, die Anna Maria genennet ward, abet 
den 29 Dec, ſchon ‚wieder das Zeitliche ges 

feegnete. 
Im Jahr 1747 gelangte ihr Gemahl unver 
muthet zu ber General » Erb » Stadthalterfchaft, 
derer vereinigten Niederlande. | Der Anfang dars 
zu murde den. 25 Apr. durch. ben Pöbel in der klei⸗ 
nen 
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nen Stadt Ter Beere in Seerfand gemacht, wor⸗ 
auf fih das Volk in allen Niederlaͤndiſchen Pros 
dinzen, auch ſelbſt in Holland, vor ihn erklärte, 
und den Magiftrat nörhigte, ihn überall zum 
Stadthalter, Admiral und General-Eapicain zu 
proclamiren; ja, man gieng noch ‚weiter, und ere 
£lärte ihn zum Erb-Stadthalter, und zwar fo, daß 
die Succeffion nach Abgang der maͤnnlichen Des 
fcendenten, auch auf die weiblichen Erben fallen 
follte, jedoch mit der Bedingung, daß die Prinzef 
finnen fid) an feine Könige und Churfürften, noch 
an ſolche Fuͤrſten vermählen follten, die nicht der 
Proteſtantiſchen Religion zugethan wären, 
Als er darauf von Seumarden über Amſterdam 
nach dem Haag abreiſete, um von ſeiner neuen 
hohen Wuͤrde Beſitz zu nehmen, begleitete ihn die 
Gemahlinn mit ihrer Prinzeſſinn. Sie langten 
den 11. May gegen Mittag zu Amſterdam, unter 
töfung der Canonen von allen, im Hafen liegenden 
Schiffen, und unter fäutung aller Glocken an, 
und wurden von dem Magijtrat mit vielen Ehrens 
begeugungen empfangen, auch ihnen zu Ehren des 
Nachts die gange Stadt illuminiret. Den: fols 
genden Morgen giengen fie über Harlem, Leiden 
und Delft nach dem Haag ab, wo fie ebenfalls 
mit großem Froloden empfangen wurden. Gie 
bejogen den Dranifhen Pallaft, mo fie von den 
Staaten von Holland bewillfommet wurden. 
‚ Den ı5 gefhahe des Prinzens folenne Inſtalla⸗ 
tion, worauf er ſich aller Kriegs» und Friedens⸗ 
Gefchäfte, wie auch der Regierung, dem Finanz⸗ 
und Commercien-Wefen, mit großer a | 
uctori⸗ 
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Auctorität angenommen, und im Haag feine or⸗ 
dentliche Refidenz erwaͤhlet, wo auch. ſeitdem feine 
Gemahlinn und ganze Familie beftändig ihren Auf 
enthalt gehabt. * ET, 
Den 8 Mark. 1748 brachte die Gemahlin 

allhier einen Prinzen jur Welt, der den Namen 
Wilhelm, und den Tietel eines Grafens von Bit 
ven Friegte, Die Freudens- Bejeugungenüber feh« 
ner Geburt, waren ſowohl in dem Haag ‚als in 
‚allen andern Niederlaͤndiſchen Städten ganz au⸗ 
ßerordentlich. Man läutete überall mit den Glos 
den, und zuͤndete Illuminationes und Freuden⸗ 
Feuer an. Die Durchl. Mutter fängete ihn ſelbſt, 
um deifen Gefundheit und Wachsthum defto mehr 
zu befördern. Sie hatte darauf das Vergnügen, 
ihrem Vater, dem. König, den 2 Jun zu Maas- 
Iandsluis aufzuwarten, als et aus Engelland her⸗ 
über kam, und über Utrecht nach‘ Hannover veifere. 
Sie kehrte über Loo, wo jie ihren Gemahl antraf, 
nad) dem Haag zurüce, mohhte'den'xi Yun. dem 
folennen Friedens-Dank:Fefte im Haag bey, und‘ 
begleitete im Nov. ihren Gemahl nach Leuwarden, 
* dar ſie aber noch vor Ende des Jahrs zuruͤcke 

am. en : 
Als der gedachte Koͤnig 1750 aus Deutſchland, 
wohin er in dieſem Jahre wiederum eine Reiſe ge⸗ 
than hatte, nach Engelland zuruͤcke gienge, wars 
tete ſie ihm abermals, und zwar zu Appeldoorn un⸗ 
weit Loo, auf, da fie ihm denn ihre beyden Kinder, 
die Prinzeſſinn von achtehalb Fahren, und den Prin« 
zen. von drittehalb Jahren, vorftellte, die Der Mos 
narche zärtlich empfienge, ı Der junge Prinz, bee 

Ä ganz 
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ganz nahe bey dem Koͤnige ſtunde, grif die Schleife 
Des. Hofenband-Drdens an, und ſagte: Geben Sie: 
mir folches ; worauf der König ſprach, er wollte, 
menn eine Drdens.Stelle ledig würde, feiner ein. 
gedenf feyn, welches auch erfolget iſt. 
Den 22 Oet.1751 wurde fie Durch das fruͤhzei⸗ 
tige Abiterben ihres Gemahls, in den hoͤchſt bes 
trübten Wittwen-Stand gefeget. Ihr Sohn, 
Drinz; Wilhelm, folgte nunmehro dem Baterin der 
Wuͤrde eines Erb-Stadthalters. Weil er aber- 
erft 4 Jahr alt war, faßten die Staaten von Hol« 
land, gleidy nach des Baters Hintritt den Entſchluß, 
der Fr. Mutter die Verwaltung der Stadthalter= 
fchaft, und die Bormundfchaft des Erb⸗Prinzens 
aufzutragen, Sie ſchickten daher noch an diefem 
Tage eine folenne Deputation in 10 Caroſſen an fie; 
und ließen ihr. diefes antragen, auch, da fie es an⸗ 
nahm, den Eyd in’eben der Form, wie ihn ihr Ges 
mahl geleiftet, ablegen. Abends thaten die Gene⸗ 
val-Staaten ein gleiches,und nahmen vonder verwit« 
weten Prinzeffinn ebenfalls den Eyd un. Die Fein⸗ 
de der Stadthalterſchaft murreten zwar darüber, 
weit man fein Erempel hätte, Daß dieſes fand durch 
eine Weibes; Perfon regieret worden wäre, richteten 
aber nichts, damit aus, | 
So groß die iebe war, die die Prinzeflinn jeder⸗ 
zeit zu ihrem Durchl. Gemahl getragen, ſo fonnte 
man doc die Standhaftigkeit nicht genung bewuns 
dern, womit fie fich der fo fhmehren Fuͤgung des 
Himmels unterwarf. Gleich nach) des Gemahls 
Abſcheiden ließ fie die Prinzeflinn Carolina in ie 
er kommen, und gab ihr eine lebhafte und 
ruͤhren⸗ 
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ruͤhrende Ermahnung, die dieſe mit ſolchen Wor; 
ten beantwortete, die weit uͤber die Faͤhigkeit gien⸗ 
‚gen, ſo man von ihrem Alter erwarten Fonnte, 
Die hohe Frau Witwe nahm auch die obgedady- 
ten Deputationes:an dem Tage ihres größten Lei⸗ 
des mit befonderer Großmuth an. Syn den fol- 
genden Tagen langten von allen Provinzen Des 
putirte an, die von der verwittweten Prinzeffin 
den Eid als Gouvernantin von ihrer Provinz und 
Vormuͤnderin des Erb. Prinzens annahmen, nach 
den fie ben ihr die Condolenz abgeftatter hatten. 
Sie war nunmehr fo vıel als wirkliche Statthal⸗ 
terin. Alle neuen Befehle und Berfügungen 
wurden von nun an mit dem Mamen Ihro 
Königl, Hoheit der: Prinzeffin - Gouvernantin 
Anna gezeichnet und befiegelt, von dem Geheimen 
Rathe von Back aber contrafignirt, der folche 
Bedienung ſchon bey dem verftorbenen Prinzen: 
befleidet harte, : Das Geheime Regierungs-Col: 
legium beftund aus. den benden Grafen Wilhelm - 
und Carl von Bentinf, dem Greffier Fagel, dem 
Groß. Penfionario Steyn und:dem Herrn von 
Sarry. Es wacr auch der Prinz Ludwig von 
Braunſchweig, der noch von dem verftorbenem: 
Prinzen kurz vor feinem Ende zum Feld-Marfchyall 
und Chef der gefammten Trouppen ernennet wor⸗ 
den, bevollmädhtiget, der Prinzeſſin Gouvernantin 
mit gutem Rathe benzuftehen. Sie nahm ſich 
hierauf der Staats- und Regierungs- Sachen mit 
eben fo großem Eifer und Geſchicklichkeit an, als 
ehedefien ihr Gemahl, und fegte: ſich dadurch bey 

Ä den 
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den Staaten und der ganzen Nation in fonderbare 


Lebe und Hochachtung. 

Indeſſen kam ſie nicht eher aus dem Schloſſe 
Oranienſaal, ſonſt das Haus im Buſche genannt, 
fo unweit dem Haag liegt, als bis den 18 Jul. 


1752, da fie mit dem Prinzen und.der Prinzeflin‘ 


unvermuthet eine Reiſe nad Dieren thar, mo fich 


auch ihre Schwieger: Mutter, die alte verwittwete 


Prinzeifin von Oranien, einfand: Nachdem fie 
einige Zeit mit Derfelben einen vertraulichen Almz 
gang gepflogen ‚kam fie mit ihren: Durchl. Kin⸗ 
dern wieder nach Dranienfaal, die alte verwittwete 
Prinzeffin aber kehrte nach Leuwarden zuͤruͤcke. 
Den 21 Dec. Nachmittags begab fie ſich ohne Ce» 
remonie in. den. Staats.Nath und nahm Sig in 
diefem hohen Collegio. Nachdem fie ſich einige 


Augenblicke dafelbit aufgehalten, ließ fie fih in. 


einer Port-Chaife in das Collegium des com. 
mittieten Raths von Holland und Weft-Friefland 


tragen und beliberirte dafelbft mit den Gliedern, 


daraus diefes Collegium beftehet, über verfchiedene 


Materien. Hierauf begab fie fich in das Gemach, 
worinnen die Staaten von Holland fid) verfamme’ 
let befanden, und wohnte dafelbit ebenfalls einige 


Zeit den Deliberationen ber. Von dar erhub fie 


fi) in die Verfammlung der General Staaten 


und nahm ebenfalls: barinnen Sig. 

Den ı8 Yan, 1754 ratificirte fie den Ber: 
gleich, den fie den ıı Tyan. durch ihre Gevollmaͤch⸗ 
tigten mit den Gevollmächfigten des Königs in 
Preußen wegen derer Dranifchen Herrfchaften und 
Güter, die der, König bisher beſeſſen harte, aber 

j niun 
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nun gegen Empfahung einer Summa von 700 000 
Holländifcher Gulden auf ewig an den jungen Erb« 
Statthalter und: deffen Nachkommen abtrat, im 
Haag gefchloffen hatte. : 

Im Sun. eben diefes Jahrs that fie mit — 
benden Durdl, Kindern eine Reife nach Frieß⸗ 
Iond. Gie.reifete den ızten aus dem Haag ab, 
und langte über Enfhunfen den ısten glüclich auf 
dem Scloffe Dranjemoud an. Gie wurden auf 
der ganzen Reife 'allenthalben mit ausnehmenden 
Sreudeng-Bezeugungen empfangen. Den 5 Jul. 
langten fie zu Leuwarden, der Hauptftadt in Frieß⸗ 
land, an, wo fie die Bürger Miliz auf den Gaffen 
im Gewehr fanden. - Das häufig verfammlete 
Volk ließ lauter Frohlocken von ſich hören. Sie 
empfiengen von allen Tribunalien, Magiftraten 
und Standes» Perfonen die Gluͤckwuͤnſchungen, 
und fehrten Abends wieder nach Dranjemoud, 
Den 18 Yul. langten fie über Hoorn, wo die Prin« 
zeflin. Gouvernantin in dem Collegio der depu⸗ 
tirten Näthe des Departements von Mord» Hole 
land Sig nahm, glücklich wieder im Haag an. 
Sie haben ſich nachgehends bis weit in den DER 
hinein zu Soesdyk aufgehalten. 

In den Jahren 1755 und 1756 fegte es viele 
Mühe und Berathſchlagungen, die Neutralität zu 
behaupten, da der Großbritannifche Hof auf die 
Abfendung der Hülfe drunge, darzu ſich die Ges 
neral: Staaten ehebeflen verbindlicdy gemacht, im 
Fall England feindlich angegriffen würde. Weil 
aber ber wirkliche Cafus fœderis nicht vorhanden 
war, und der Sranzöfifche Hof drohete, die ger 
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ſolcher Huͤlfe für einen , Sriedensbruch ‚aufzuneh- 
men, ſo war man im Haag über diefe Sache fehr 
verlegen, doch wurde fie Durch die.weifen Maas. 
‚zegeln ‚der Prinzeffin» Gouvernantin nod) in ſolche 
Wege geleitet, daß, man. bey ber Meutralicäe 





bliebe. 4 ee? 
Im „Mart..1757,. überftunde der jünge Erb. 
‚Statthalter. nad) ‚einer. ſchweren Niederlage die 
Dlastern, worauf ihn, Die Sau Mutter nebfE der 
‚Prinzeflin - Schwefter mit fi nahım,_alg_ fie eine 
Reife nad) Bergen op Zoom und Breba chat. 
Sie hielten den 3ı May an ur erftern Orte une 
ter Laͤutung aller Öloden und Loͤſun der Canonen 
‚Übren Einzug. - Abends. fah man die Stadr ſehr 
dr illuminirt, auch alle. Wimpel und Flaggen 
‚auf den Schiffen wehen. Den folgenden Tag 
beſahe die, Gouvernantin mit dem Prinzen udinig 
‚von Braunſchweig die Seftungsmerfe, worauf man 
ſich den =. Jun, nad) Breda erhub, wo man eben. 
falls mit, allen Merfmaalen von Siebe und Bo 
achtung —— wurde, Den ioten bega 
‚man ſich nach Soeſtdyk, von dar. man nach einigem 
Aufenthalte nad) ‚dem N zurüc kehrte. Im 
Herbſt thaten fie eine, Reife nach Schiedam und 
Roterdam, ‚anderer, Luſt⸗ Reiſen zu gefchweigen, | 
*;: Den2g April 1758 kam fie mit ihren Durchl. 
Kindern nach Harlem, um allda Die prächtigen 
Fruͤhjahrs · Blumen , in ‚den. Gärten der. Herren 
Voorhelm und van, Rampen jü befeben , kehrte 
aber Rarhmittags ſchon wieber nach dem Haag zu« 
ruͤcke. Sm Sept. gerieth fie mit der Stadt Har⸗ 
dem in eine Irrung, da fie ein Rathsglied das 
: ©. · Nachr. 119 Th. Rrr "von 
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von dem Magiftrat bey ber Wahi überdängeh 
worden, zum Bürgermeifter ernannte, der ‘aber, 
ohngeachtet der Proteftatiot der meiften Raths 
- "Glieder, feinen Plag behauptete, weil dargethan 
‚werden konnte, daß dergleichen unter den vorigen 
Gtarthaltern mehrmals gefhehen wäre, 
Den 14, Sept. Abends ließ fie’ dem geheimen 
Sach und Maitre des Requets, Herrn’ von Bad, 
ana, daß er aller feiner bisherigen Bedienun⸗ 
* üſten ſeyn ſollte. Es machte dieſer Fall 
"ein großes Auffehen, weil er bisher In außerot. 
dentlichen Gnaden bey: Ahr geftanden, 
| Um. diefe. Zeit kriegte N e auch viel mit der 
5 Kaufmann haft in den vereinigten Provinzen zu 
thun, weil die Engländer derfelben viele Schiffe 
unter dem Worgeben, daß fie wider die Neutrali— 
taͤt auf Sranzöfifche Rechnung giengen und contre 
bande Waaren führten, wegnahmen. ° Die Kauf- 
leute hatten fhon viele Bitefchreiben bey den Ge. 
‚neral» Staaten übergeben, und um Ausrüftung 
einer Menge Kriegs: Schiffe zu Bedeckung ihrer 
"Handlung gebeten. "Allein weil die Provinzen 
nicht einerley Intereſſe dabey haben, fonnten fie | 
bey den Oeneral» Staaten wenig Gehoͤre finden. 
Die Staaten von der Provinz Holland nahmen 
ſich der Sache am meiften an, und ſchickten des, 
‚wegen Im Det. eine folenne Deputation an die 
Gouvernantin, um fie zu bitten, ihren Credit da⸗ 
Bin anzumenden, daß die Land · Provinzen bewegt 
wuͤrden, wenigſtens in die Ausrüftung von ſechs 
Kriegs⸗Schiffen zu willigen. Es langte aud) den 
2 No, eine Deputation von — aus = 
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land und Seeland bey ihr und dem Präfidenten 


«ber General-Staaten an, die ihre Beſchwerungen 
über die Engländerserneuerten und um Schutz ba. 


Daß ihre Committent Zufrieden feyn follten; fie 
müßten nur noch einige Wochen ; Gedute baben, 
weil die Sache vor. das Parlament: gehörte, mo 

uͤßte. * Bye 


Allein es vergiengen etliche Monate, ohne 
daß den Beſchwerungen abgeholfen wurde. Es 
langte daher im Dec eine neue Deputätion yon 
ben Kaufleuten aus der Provinz Holland im Haag 


hung derfelben böhern Orts unferfagte, Um aber 
die Kaufleute wegen ihrer Beſchwerden einigers 
maßen zu befriedigen, ließ die Gouvernantin ihnen 
befannt machen, daß fie ihr Moͤglichſtes thun 
wurde, ihnen Satisfaction zu verſchaffen, wobey 
fie ihnen einen Brief von dem Könige von Große’ 
britannien vorleſen ließ, worinnen dieſer Monarche 
die Raubereyen der Englifchen Capers misbilligte 
und verſicherte, ſolche unterſuchen und nach Be⸗ 
finden abſtellen zu laſſen. — — 
Den ar Der. erhub fie fich in die Verſamm⸗ 
lung der, Generale en ‚ und hielt an Diefelbe 
— ta 


eine F 


Be 7 ST nn 
eine Rede, darinnen fie denfelben nachdruͤcklich 
vorſtellte, auf Mittel zu denken, ſowohl die vote 
‚gefchlagene- Trouppen; Bermehrung, darauf die 
Sand Provinzen drängen, als auch die Ausrüffung 
einiger Kriegs: Schiffe zu Stande zu bringen. 
Die General · Staaten ließen darauf ein Anmah⸗ 
nungs ⸗Schreiben an die Provinzen ergehen, 
zum ſie zu bewegen, zu beyden Bermehrungen 
ihre Einwilligung zu geben: 5.2. Sr 

Nicht lange darauf fiel: die: Gouvernantin in 
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eine ſchwere Krankheit, womit ſie bis ins folgende 


Jahtr zubrachte. Es ließ ſich zwar etlichemal zu 
einiger Beſſerung an. Allein den 9 an. ver⸗ 


ſchlimmerte ſichs aufs neue: dergeftalt, daß man an 


ihrem Auffommen zu zroeifeln anfieng. Die 
Schlaffuht nahm auch bey ihr fo überhand, daß 
fie ven 12 Jan. 1759 zur Nacht in einem Alter von 
49 Jahren, 2 Monaten und 10 Tagen das Zeit 
liche verließ, Sie hat bis: zum letzten Augenblicke 
ihres Lebens eine vollkominene Gemuͤthsfaſſung 
und Ergebenheit in den goͤttlichen Willen bemie- 
fen, und Eurz vor ihrem Hintritte ihre Kinder, 
den Prinzen und die Prinzeffin, vor ſich kommen 
laſſen, fie zaͤrtlich umarmet und Abſchied von ih⸗ 
nen genommen; auch die Artikel von dem Ber. 
maͤhlungs⸗ Tractate zroifchen- det Prinzeflin Cas 
rolina und. dem Fürften von MNaſſau » Weilburg 
unterſchrieben. u 7 
Gleich den andern Morgen, nachdem die Nacht 
vorher der hohe Todes- Fall geſchehen, erhub ſich 
ver Feld ⸗· Marſchall, Herzog Ludwig von 
Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, nach dem 
864 Gyr £ Ho e 
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Hofe, wo Ihre König. Hoheit Dero Teftament 
hatten niederlegen laffen. Der. Herzog nahm es 
zu fih und brachte es in die Berfammlung der 
General» Staaten, welche ſchon ſeit 9 Uhr frühe 
bey einander geweſen war. Als man das Tefta« 
ment dafelft eröffnete, fand man, daß Ihre Ho⸗ 
beit außer dem Könige von Großbritannien, 
als Dero Herrn Bater, und der erſten verwitt⸗ 
voeten Prinzeßin von Oranien, Dero Frau 
Schwiegermutter, annoch folgende” Ehren‘; Bors 
muͤnder über Dero Fürftl, Kinder einennet hatte: 

7) aus den Staaten. von Geldern den Baͤron 
Schimmelpfennig von det eye; N aus den 
Staaten von Holland und Weft- Srießland den 
Baron von Wäffenaer-Larwpt und. den 
Herrn Crap, Bürgermeifter von Alemar; 3) aus 
den Staaten von Seeland den Baron von Bor⸗ 
fele; 4) aus den Staaten von Utrecht‘ den Seren 
0’ Ableing von Gießenburg; 5) aus den Staa- 
ten. von Srießland den Baron von Burman⸗ 
nia; 6) aus den Staaten von Ober ⸗Yſſel den Ba⸗ 
von Heyden von Ötmarfen, und 7) aus den 
Staaten von Gröningen den Herrn von Idde⸗ 
kinga. Hiernächft hatte die hochſel. Gouvernan⸗ 
tin dem Feld-Marſchall, Herzoge Ludwig 
von Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel, die Stelle 
eines wirklichen Vormundes und Verweſers der, 
den Haufe Oranien zugehörigen, Güter und Hera 
ren während der Minderjährigkeit des Prin« 
jeh- Statthalters anbertrauet, weshalben derfelbe 
fogleich in dieſer Qualität ſowohl, als in der eines 
General· Capitains und - General Admirals der 
ar Rrr 3 Re⸗ 
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Mepublik bis zur Mündigfeie des Prinzen, den 
Eid in die Hände der General »Staaten ablegte. 
: Die dabey befindlichen Deputirten der Staaten 
von Holland und: Seeland. verliehen dem Herzoge 
zugleih die Macht, die ‚Gouverneurs und Coms 
Mendanten zu ernennen, desgleichen auch bey Ge⸗ 
nerals Promotionen 3 Subjecta vorzufchlagen, 
von denen einer erwaͤhlt werben follte. 


Es flätteten auch, an ‚biefem Tage ſowohl die 
Oengral- faaten, als die Staaten von Holland 
und der Staats- Rath; Bey dem Prinzen. Start: 
halter. und. der Prinzeſſin ¶ Carolina die Condor 
im. ab, N... — 
Die General» Staaten machten das Abſchei⸗ 
ben ber Durchl. Gouvernantin Sr. Koͤnigl. Ma 
. jeftät von Öroßbritannien in folgendem Schrei: 
ben: bekannt; a 11," j * 
m a Site! — De ! 
., &8. gefiche mit Dem aßergrößten Schmerz , dB 
wir uns in der traurigften Nothwendigkeit befinden, 
Em. Majeſtat von dem. betrübten Borfalle , welcher 
fich durch. den. Tod Ihro Königl.. Hoheit, der Frau 
Prinzeßin Gouvernantin, zugetragen hat, Bericht zu 
geben, da es Bott gefallen, Höchfkdiefelbe in der Nacht 
Dom Kal auf den ızten Jan. auß diefer Welt abzu: 
fordert. Die äußerfie Betrübniß, darinnen mir- wegen 
des Verluſis diefer großen’ Prinzegin: find , laßt uns 
leicht von dem Zuffande urtheilen,.worinnen, da® 
ser= Herz Ew. Majeſtaͤt fich in Diefem traurigen $ 





flande befinden muß, Wir einpfinden es lebhaft, 
wünfchen nichts mehr, als daß wir im’ Stande f 
möchten, durch Vereinigung unferer Thränen mitde 


nen von Ei. Majefhät Der; gershten buy | 


® er 
a FFC 


N 
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einige Weiſe verringern zu können. Wir bitten den, 


Allmachtigen, daß es ihm gefallen möge, Em. Mat. 
Bis in das höchfte;Aifter, bey vollen Er ten zu 4*. | 
ten, und 2 Durchl. Kinder, welche bey wind zurück ge⸗ 
bfieben find, und, die wir aufs zartlichfte lieben, zu 
fegnen. Bir ertühnen ung, Em. Maj. zu verlichern, 
daß wir. für die Rechte und für das Intereſſe des jun⸗ 
gen Prinzen und deffen Prinzegin-Schwefter,. welche 
wir als Kinder der Republik betrachten, alle Sorge’ 
tragen und alle .erfinnliche Dbacht haben werben; und 
wir nehmen und zu gleicher Zeit die Freyheit, Em. 
Maj. um die fernere Wohlgewogenheit gegen un- 
fern Staat zu bitten, und wir, werden und bemühen, 
dieſelbe sche, als jemals, "durch unfern Eifer und 
—— womit wir Ew. Majeſtaͤt jederzeit zu⸗ 
gethan find, zu verdienen en ln 1 
Den 5 Febr. wurde der Leichnam der hochſel. 
Gouver nantin öffentlich auf, einem Parade⸗Bette 
ausgeftelle,, und jedermann 5 Tage nad) einander 
erlaubt, ſolchen zu gefegten Stunden zu ſehen. 
Man hat während der Zeit auf 7 bis 38000 Per⸗ 
fonen gsiäßtet, die die Fürftliche leiche geſehen. Es 
iſt 4 lang täglich mit allen Giocken gelaͤutet 
und die Trauer auf eben die Art eingerichtet wor⸗ 


in das ordentliche Begraͤbniß des Hauſes von 
Die hochſel. Statthalterin hinterließ bey ih 
rem ed bi — — die —53 
ten, welches die Vermaͤhlung ihter Prinzeßin 
ahdetyaf. Sie befahl, —— beftimmten 
Ort zu bringen, als es dem Allerhoͤchſten gefallen 
—W Pr rr 4, wuͤrde 
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wuͤrde, fie von der. Welt abzufordern, Sobald’ 
diefes gefchehen, murde ber Brief nad) feiner Ad- 
dreſſe beſtellt. E⸗ verſammieten ſich ſogleich die 
General» Staaten, und befchloffen‘, alsbald Cous 
riers nach einer jeden Provin; abzufenden , und 
nicht nur den Hohen Todes Fall bekannt zu ma⸗ 
chen, fondern aud) von dem. Innhalte des Briefs 
Eröffnung ju thun. Der- Brief lautete alfoz 





RZochmogende Herren! 
NR Freunde! F 


Da uns umter denjenigen Sachen, die uns insbe⸗ 
fondere angehen, nichts mehr am Herzen liegt/ als das: 
Gluͤcke und das Wohl unſerer lieben Kinder, unter 
dieſen Ge enſt nden aber die Anſtalten zu einer gluͤck⸗ 
lichen Vermaͤhlung nicht die — nd, beſonders 
da unſere Tochter, die Prinzeßin Carolina, wirklich 
dag Alter erreicht/ welches unſer muͤtterlichen Sorg⸗ 
falt eine reife und — — vi erfor⸗ 
dert, und der Prinz von N r = 
vor einiger Zät ar und — * ſolche zur 
mahlin verlange: ſo haben fir dieſe Sache —5 
uͤberlegt und beſonders die guten Qualitaten des beſag⸗ 


ten Prinzen in Betrachtungen ——— 
ley Haufe mit unſer Tox wein geeleber einerley Na⸗ 
men mit ihr hat, au Packs bey unferer 


Tochter fehr beliebt —— an dl es ihr nicht ent⸗ 
gegen waͤre, mit beſagtem —* ſich zu vermaͤhlen, 
wenn nur Em. Hochmoͤgenden Dero Einwilligung bat 
zu geben wollten. Alle diefe Gründe haben ung ver 

anlaffet, zu diefer A unſere Einwilligung 
mündl — ia m — oͤgenden 


nds 
—— lomatis 
ger ihrer‘ Em 5 ji jebeen — 9 
dem ——— die inder, we che aus —* 
mablung gebohren wuͤrden/ wenn ſie in der N * 
Religion 
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Religion auferzögen worden, und zu feiner Zeit dag 
Befanntnig davon abgeleget, die Rechte und Vortheile 

enüßen möchten, womit fie Em. Hochinögende in dies 
* Fall durch ihr beſagtes Diploma vom 16 Nov. 
1751 beguͤnſtiget haben; und da Wir. ein doppeltes 
Vergnügen darüber empfindet - würden , wenn: diefe 
Bermählung: fo: bald, als möglich ‚vollzogen wuͤrde / 
fo bitten Wir zugleich Ew. Hochmögenden auf das er⸗ 
gebenffe, die ‚Sütigkeit zu haben und ihre Beratbfchla= 
ungen ‚Jerite zu. befchleunigen, als wodurch Ung 
En. 9 gende fehr verbmdhich machen werden. 
2 bitten Wir Gott, daß er Ew. Hochmoͤgende 
—* ſeinen beiigen Schutz nehmen wollen. Bir ' 


it 


»  ergebenfte Dienerin 
Hang, den” 1 gan. BR ‚ Anna. 
‚ . 4759. 5 


Man bat auf. ‚das Abſteben bite Durchl. 
Fuͤrſtin eine Medaille geprägt. Auf der einen 
Seite fieher man das Bruftbild dieſer Prinzeffin 
in Witwen⸗Kleidung mit einer Sternen⸗Krone auf 
Dem Haupte, um welche dieſe Worte rund herum 
ſtehen: Anna; D. G. Mägnae'Britanniae’ Prin 
ceps, totius Belg. Fœd. Gubernatrix minorenni 
Principe. Der Revers ſtellet ein Grabmaal vor 
mit den Wappen der Fuͤrſtl. Voraͤltern. An dem 
Fuße diefes Grabmaals tft. der Strumpf eines 
abgehauenen Drange- Baums mit 2 daraus her: - 
vorfchießenden ſchoͤnen Sproffen. Auf dem Vor: 

jrunde liegen die Zeichen der * Gouvernantens 

de, naͤmlich das Staats: Ruder, das Bund 

mit 7 Pfeilen, das Schwerdt und die Wage der 
Gerechtigkeit. Zum Beweiſe, daß Ihre Königl. 
A die MWiffenfchaften hochgeſchaͤtzet und ne» 
j Rırs liebt, 


L 


w 
\ 
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liebe , fiehet man zugleich allerhand Inſtrumente, 
ein Noten. Buch, Paler und Pinfel, einen Glo— 
bum, Zeichnungen, ꝛc. mit der Umfchrift: Nec 
majeftate, nec aetate, nec virtute movetur, d. i. 
der Tod laͤßt ſich Feine Majeſtaͤt, Eein Alter 
und Eeine Tugend ſchrecken. Unten darunter 
ſtehet: Naca 2 Nov. 1709: Denata 12 Ian. 1759. 


. Man. bar fie.als eine Fuͤrſtin geruͤhmt, deren 
geſchaͤrfter Berftand, fertiger Gejſt, Durchdrins 
gende Lrcheils. Kraft, und. große Erkenntniß im 
Staats. Sachen fie des Rangs, zu welchen fie‘et 
hoben worden, vollforhmen würdig gemacht ; eine 
Fürftin, die mit Necht den Mamen einer Könige» - 
Tocher und glänzenden Perle der Brittifchen 
Krone verdienet;- eine Fürftin, ‚aus deren Minen 
und. Betragen.lauter Freundlichkeit, Liebe und 
Anmuth herfuͤr geleuchtet; eine Fürftin, die fchon 
in. ihren zärteften Alter, Kennzeichen; einer aufrich 
tigen und unverftellten Gottesfurcht von ſich geges 
ben; eine Fürftin, die in verfchiedenen Sprachen 
und andern fhönen Wiffenfchaften erfahren ges 
wefen; eine Fuͤrſtin, die, ob fie fchon in einem 
andern Sande ‚gebohren worden, doch aus dem 
Stamme des durchlauchtigen Wülhelmi I. ent« 
fproffen geweſen, welcher den Grund zu der Nie⸗ 
berländifchen Freyheit geleget; mit einem Worte: 
eine Fuͤrſtin, die niemals haͤtte fterben können, 
wenn Chrift:Fürftl. Tugenden die ‚alles freffende 
Sichel des Todes aufhalten koͤnnten. | 


—8 J u — 
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Einige juͤngſt geſchehene merk⸗ 

wuͤrdige Avancements. 

1 Am Kaiſerl. und Koͤnigl. Ungaris 
ſchen Hofe: 


a Mark. 1759 trat der Generals Feld: Mar⸗ 
ſchall, Fuͤrſt von Lichtenftein, das bie, 
ber gehabte General» Commando im Königreiche 
Ungarn dem Prinzen Sriedricy von Zweps 
brüchen ab, die General. Wachtmeiſters aber 
von Eampitelli und Blonquet wurden. zu Ges 
neral:Feld.Marfchall-$ieutenants ernenner. . . .- 
. Das verledigte Erzbiſthum zu Mechein 
Friegte in eben dieſem Monathe Braf Carl Mo⸗ 
‚ris von Srankenberg- Ludwigsburg, Archi⸗ 
Diaconus des Biſthums Breslau und Decanus 
der Cathedral» Kirche zu Ollmuͤtz, der Herzog 
von Urſel aber erhielte das Gouvernement zu 
Bel Ni, “Fa 
U. Am Koͤnigl. Sranzöfifchen Hofer " 
Den 4 Mar. 1759 ward der Herr von Sils 
houette, ehemaliger Canzler des Herzogs von 
Drleang, und einer der Commiſſarien, welche mit 
den Englifchen-in der Grenʒſcheidungs. Sache von 
Aoadien gearbeitet haben, zum Oeneral - Con: 
wolleur der Finanzen an die Stelle des Herrn 
von Boulogne ernennet, nachdem der Koͤnig 
ben Abtritt dieſes letztern von] ſoſcher Bedienung 
vu8)4 J genehm 


Es wurde auch der Marquis von Lugrac 
zum Commendanfen ber Compagnie Grenadiers 
zu. Pferde ernennet, der Graf. von. Besujeu 
aber, Brigadier der Königl, Armeen, befam die 
ee Bang und Direction der Kuͤſten von 
Poitou, Aunis, Saintonge, Guienne, Roußil⸗ 
ion, Langvedoc und Provence. Der Marquis 
von Bethune kaufte von dem: Prinzen, von 
Turenne die Stelle eines Colonel » Generals der 
Eavallerie. X 
Nicht lange hernach erhielten auch det Mat: 
quis von Woremenil, der Ritter von Wire: 
beau, der Baron von Tillier und die Herren 
von Wartene und Brebeuf die General-In⸗ 
fpection der Kuͤſten des Königreichs, 
ni. Am Koͤnigl. Danifchen Hofe: 
Zu Anfang des Märzes 1759 ward. der Fluͤ⸗ 
gel⸗Adjutant, Sriedrich von Yrumfen, zum 
Königl. General. Adjutanten ernennet. 

Den 31 Mart. a. e. als an des Königs Ge⸗ 
burths⸗ Tage geſchahen folgende Erhöhungen: 
ar, 5) Geheime Räthe: , 
7. KWVolf Veit Chriſtoph von Reizenſtein. 
2. Otto Manderup, Graf von Rantzau, 
3. Eggert Chriſtoph, Graf Knuth zu Rnu⸗ 
tbhenburgg e.n.fa suouedt a 







’ . . AN Hd 
4. Detlev von Reventlau, SARTERFT, 3) 
— = . Chri⸗ 
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5. Chriſtian Günther, Graf .von Stoll⸗ 
berg, und — 
6. Hanf von Ahlefeld. 
ot 0b) Baster von Dannebrog: 
Urs; Setrmann Friedrich Beenfeldð, General⸗ 
ndieutenant· Me ee 
4. Wolffgang Ernſt von Pournfeind, Ge. 
neral» Lieutenant und Eommenpane Der ‚Citg. 
delle Sriedrichshafen, Te ER 
3. Seinrich Sigismund von Caſtonier Gen. 
ieut. und Commendant zu Fridericia, | 
4. Carl Bor ff von Irminger, General, | 
 Heutenane, 0. : Fa De 
5. Detlev von der Zih, "Ania. yı 
6. Ernſt Gottlieb von Brutfchreiber, ; 
7. Friedrich von Moͤſting, 
8 Bernhard Hartwig von Pleſſen, | 
9. Joachim von Barner, Stifts Ammann, 
10, Öle Borgh da Schoubse, :..." Ä 
11. Der Eonferenz.Rath von Lövenstiold, . 
12. Der Cotferenz-Karh von Gaͤhler und. 
13. Der Confereng- Kath von Bille, * 


ie 


3° 


9,9, Öeneral- Lieutenant: | 2 Be 
I. Friedrich Carl von Rieppur, |von der Ca⸗ 
3. Woldemar Gr. v. Schmettau, vallerie. 
3. Job. George von Molke, 
4. Deter Rasboͤll, IE 
$. George Friedr. von Krogh, u. v. der. In⸗ 
6. Ferdin. Wilh. de Ia Potterie, fanterie 
re 4): Beneral- Major: ER 

Die Obriſten von WMontargues, Harboe, 
Barthold Tuno von Buͤlow und von Re 


ſtorff 


89% Einige juͤngſt geſchehene 
ſtorff bey der Infanterie, und Moͤllerup bo 


der Cavallerie. 
e) GÖbriftens- = 

Die Hbrift = Heurenants Zenenfeld, ws 
bersnow, RLeröner, Eichſtaͤdt Weiters⸗ 

heim, Ahlefeld, Siebbern, Sievers, und 
Anderſen bey der Cavallerie und der Obriſt· Lieu⸗ 
tenant Schoor bey der Infanterie. 
f): Glieder des Ordens de P’ Union par⸗ 
faite: 

Die beyden. jüngern Prinzen von Heſſen⸗ 

Caſſel, die Generalin von Endten und die 
Eommerperrin von Gersdorff. 

Den: 14 Mart. a. e. hat an des verftorbenen 
Seld,Marfchalls von Arnold Stelle der Generals 
Lieutenant. und Eommendant auf ‚Eronenburg, 
Guſtav von. Grüner, das Commando en Ehef 
über die Armeen und zugleid) die Inſpection über 

die Zeftungen im Königreich Norwegen befoms 
men, an deſſen ftatt ift der General der Cavalle⸗ 
rie, Samuel Ludwig von KRalkreut, zum 
Commendanten zu Cronenburg und an dieſes 
Stelle der General der Cavallerie, Heinrich Biel⸗ 
te KRaas zum commandirenden General der Ca⸗ 
vallerie bey denen in Holſtein cantonnirenden 
Trouppen ernennet worden. 
“IV. Am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe: 

Im Mart. 1759 wurde der General⸗· Major 
von der Cavallerie und Chef eines Dragoner · Regi⸗ 
ments, Dubislav Friedrich von Piaten, zum 


General. Lieutenant des Cavallerie ernennet, der, 
Generals 
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Deneral⸗Major der Infanterie aber, Herr von 
Mitſchefal, erhielte in Gnaden die gebetene Di. 
miſſion, worauf deſſen Regiment der Obriſte des 
Blankenſeeiſchen Garniſon Regiments, Herr von 
Sydow, kriegte. — — 
Im April a. e: erhielte der General⸗ Major, 

Prinz Stanz Adolph von Anhalt⸗ Bernburg, 
das Kahldeniſche, ſonſt Anhalt-Deſſauiſche, und 
der General» Major von Lindſtaͤdt das Affe: 
burgiſche Snfanterie-Regiment, nachdem der Ger 
netal- Major, Hert von Affeburg, die ge 
ſuchte Erlaffung feiner Dienfte mit einer jaͤhrli⸗ 
chen Penſion bekommen. Es wurde auch der 
Obriſte und Fluͤgel. Adjutant le Grant zum Ge⸗ 
neral» Major der Infanterie und der Obriſt des 
Leib - Cüraffier. Regiments, Heinrich Rudolph 
von Vaſold, zum General, Major der Cavalle⸗ 
vie ernennt, auch ihm zugleich das Cüraffier. 
‚Regiment des: General. Majors, Carl Philipps, 
Barons von Scönaich, der die gebetene Er. 
laffung feiner Dienfte befommen, gegeben. Es 
kriegte auch der Obrifte des Malachowskiſchen 
Nufaren » Regiments, Herr von Gersdorff 
das Hufaren » Regiment des General » Majorg, 
Alepanders von Seydlitz, der ebenfalls feine 
Dimiſſion mit einer Penfion erhalten, . 


Im April kriegten auch die General Majors 
von Gablentʒ und von Stutterheim die Zi. 
fanterie- KRegimenter Alt-Ereyg und Bornſtaͤdt, 
‚und ber General· Major von Spaen das Kyaui. 


ſche Cavallerie⸗Regiment. 
Es 


894 ¶ MI. Einige jüngit geichehene 

Es wurden auch nicht lange darauf folgende 

Obriſt⸗ Lieutenants zu Obriſten der. Cavallerie 

erklaͤrt: — a oen 

Fi — bey den Gens d’ armes. 

3. von Treskow br) den Leib⸗ Carabiniers. 

4. VOR Oppen ch Prinz Heinrich, ‚2 

5. von Maſſau bey Marggraf Friedrich, 

6; von Sydow bey Spaen, . | 

7. von Darchmin, 

8. von Wartenberg, f bey Schlaberndorff, ” 

‚ 9. von Srageßenberg, Ä 
io, Graf F Br f bey Bafold. 

it, von Slanız bey Schmettau, 

12. von Arnſtaͤdt, und 

13. von Maltig, f bey Bredow. 

en V. In Holland: 

Inm Febr. 1759 wurde der Contre⸗Admiral 

ber Admiralieät von der Maas, Johann Jacob 

Pieterfon, von.den Staaten von Holland und 

Weſtfrießland zum Bice» Abmiralvon. dem Des 

Partement ‚der Admiralitaͤt von Amfterdam, es 


boben. oh 
0. VL In Italien: -: 

Den 27 Yan. 1759 wurde die Krönung des 
neuen Doge zu Genua, Matthuͤi Franzone *), 
mit dem gewöhnlichen Gepränge vollzogen. Es 
s wurden 








⁊ 


) Nicht Francal, wie Part. 114. p. 530. vorgegeben 
worden. do 


* 
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wurden zugleich verſchiedene Herren dem Genue⸗ 
ſiſchen Adel einverleibt und in das ſo genannte 
guͤldene Buch eingeſchrieben. Hierunter befan 
den ſich ſonderlich der Abt Ferrari, gevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter der Republik an dem Hofe zu 
Wien und die beyden Grafen Lorenz und Jo⸗ 
hann Franz Chriſtian, Söhne des ohnlängft 
verſtorbenen Groß⸗Canzlers zu Meyland. 


Den 12 Febr. a. e. hielte der heue Patriarche 
zu Venedig, Johann Bragadino, geweſener 
Biſchof zu Verona, geb. 21 Aug. 1699 feinen ſo⸗ 
lennen Einzug und den 14ten erhub er ſich mit 
öffentlichen Gepraͤnge unter einer zahlreichen Bes 
gleitung des Adels nach feiner ordentlichen Refis 


benz in Caſtello. 


VII. Am Hanndverifchen Hofe: 


Nachdem der Herzog von Sachſen⸗Gotha 
fein, im Hannoͤveriſchen Solde bisher geftandes 
nes, Infanterier Regiment an ben König von 
Großbritannien gänzlich überlaffen, ſo bat fol 
ches im Febr. 1759 den Eyd der Treue in bie 
Hände des, die Hannoͤ en Trouppen com⸗ 
mandirenden,,.. Generals von Spoͤrken abgelegt 
und die Dfficiers find mit Patenten von Str. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. verfehen worden. Das- Regiment 
ward den Hanndverifchen Infanterie · Regimen⸗ 
tern gleich montirt, behielte aber den Namen 
Sachſen, Gotha. Der Obriſte bey bemfelben 
heiße von ecchtrig. 


S.H.Nachr. 119 Th. Son VOL 
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VIII. Am Bayreuthifchen Hoſe: 
Der Geheime Kath, Ober: Amtmann'zu Dez 
nis, und Ritter des rothen Adlers, Philipp An⸗ 
dreas von Ellrod, ward im an. 1759 von dem 
Marggrafen von Bayreuth und Anſpach zum 
Landrichter des Kayſerl. landgerichts zu — 
ernennet. —— 


L. Am Züntembergithen Hofe: 
Der Herzog Ttiftete den 11 Febr. 1759 als an 
ee Gebürths- Tage, einen neuen Milit air⸗ 
VOGrcden an feinem Hofe, dem er den Namen von 
St. Carldeylegte. - Er: erklärte fich ſelbſt bey 
demfelben zum Großmeiſter, woben er verord« 
nete, daß det tegierende Heriwg allezeit diefe Stelle 
beffeiben, und folglich) das Oberhaupt von dieſem 
Hrden ſeyn ſollte. 
Zu Commandeurs de dieſem Orden wur⸗ 
den ernennet: 
1. Der General - Leutenant von Werne: 
2. Der . General» Sieutenand, Graf, von Ga⸗ 
velitʒki. 
* Der Generali —— von Rothkirch nd 
4; Der General» Lieutenant von Röder. 
5. Der. General: Major von Romann. A 
6. Der General: Woher, Graf von Truchſeß⸗ 
Scheer 
7, Der General⸗ Major von Wolif. 
8. Der General- Major von Auge: 


9, Si Obriſt Gokcy de la Martiniere, | 


Bid une ER 
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10, Der Dbrift: von Phulk 
Zu Rittern wurden erklaͤrt: 

17, Der General: Major von Hundelshauſen. 
2. Der General» Major von Boch, 

3, Der Dbrift von Woͤllwarth. 

4. Der Dbrift von Biddenfeld. 

5, Der ältere Obriſt von Larifch, 

6. Der Hprift von Bemmingen, 

7. Der Dbrift von Holle. 

8. Der Hprift von Leger. 

9. Der Obriſt von Rackenitz. 

10. Der jüngere Obrift von Larifch, 

11, Der Obrift von Rettenburg. 

12. Der Hbrift von Stein. 

13. Der Obrift von Rommerftädt, 
"14. Der Obrift von Gablenz. | 

15. Der Obrift von Reigenftein. 

16. Der Obriſt don Schönfeld, 

17. Der Obrift von Zylow. 

18. Der Dbrift von Beörgy. 

19. Der Hbrift von Montolieu. 
25 Der Obrift von Linkersdorf. 


91 41. Die Obrift- Seutenants von Etzdorf, 
Grafvon Witgenſtein, von Plefen, Graf. 
von Koͤnigseck, von Rieger, von Schleiz 
eher, von sarling, von Siößer, von Goͤtze, 
von Zorn, von Bulffinger, von Marfchall, 
von KReifhach, Graf von Hohenlohe, von 
Bonwingbaufen, von Thumb, von Holle, 
von Römer, von Lengefeld, von Goͤrlitz, und 

Graf von Hohenzollern, AK 3 übte 
®s$3 "42456, 


998 I Einige jüngft gefchehene 
42.: 56.9Die Majors von Herzberg, von Neu⸗ 
brunn, von Altenſtein, von Harrach, von 
Goͤllnitz, von Barowski, von Haimburg, 
von Pflug, von Witzleben, von Wöllwarth, 
‘von Bode, von Hiller, von Weißenbach, von 
Poͤllnitz und von Lengefeld. — 
57.62. Die Capitains von Hertter, von Pla⸗ 
nitz, von Spitznaß, von Herzberg von Beuſt, 
von Huͤgel, von Pflug, von Phull, von 
Cramm, von Wittinghofen, von Zengefeld, 
von Welling, von Rlippgen, von Schenk, 
- yon Sternenfelß, und von Nicolai. 
Die Officiers des Ordens find: 
1. Der Ordens⸗Canzler: Der General-Lieutes 
'nant von Werneck. ) 
2, Der Ordens: Rech; Der Obrift-lieutenant 
von Rieger. u. * 
3. Der Ordens⸗Schatzmeiſter: Der Eapi- 
tain Boger. ech 3. 
4. Der Ordens⸗Secretarius: Der Capitain 
KRaufmann. ER 
s. Die Ordens⸗ Herolde: Die Herren Buͤrger 
und Holland. 
._ An eben; dieſem Tage empfieng auch der 
Graf von Montfort den großen Herzogli- 
chen — 5— und wurde mit dem gewoͤhn⸗ 
chen Teremonien zum Ritter geſchlagen. Der aus 
dem Gothaiſchen in hieſige Dinſte getretene Carl 
Auguſt Otto von Oppel aber *) ward e ger 


*) Er war zu Gocha geheimer Wach und Canger 
Sein Vater, Siegmund Ehrenfried von Ger, 
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ı Heimen Rathe und Oouverneur der gefürfteren 
Graffchaft Mömpelgard, und der zweyte Sohn 
des Feld: Zeugmeifters, Landgrafens von Fuͤr⸗ 
ftenberg, **) zum Hauptmann erflärt, und ihm 
zugleich eine Compagnie unter dem Prinz Friedrich 
Wilhelmiſchen Regimente gegeben. 


vr r# IV, 

Lebens + Befchreibungen der 

beyden jüngft veritorbenen Car⸗ 
dinaͤle Guadagniund Doria. 


L Bon dem Cardinal Guadagni. 


RT Anton Guadagni flammte aus ei⸗ 
nem adelichen Slorentinifchen Geſchlechte her, 
u. wurde den 14 Sept.1674 gebohren. Sein Bater, 
Donarus Maria, Marchefe Guadagni, war Cams 
mermeifter bey ber Großherzogin Victoria Delle 
Kovere, die Mutter.aber, Maria Magdalena Eor- 
fin, war Clementis XH. leibliche Schwefter. Er 
kam im ı6ten Jahre feines Alters nad Rom zu 


den Jeſuiten in das Collegium ‚Romanum, wor 
6683: innen 





farb ohngefaͤhr 1757 zu Gotha ald Geheimder- 
Rath, und CammersPrafident, mie auch Ober⸗ 
Steuer⸗Director. | 
**) Es iſt bißher nur ein Sohn von diefem Land» 
grafen bekannt gemefen, der. Joachim heißt, und 
den 22 Der. 1749 gebohren worden. 
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RT — ——— — 
innen er ſich zwey Jahr befand. Der Großherzog 
Cosmus I; gab ihm ein Canonicat ander Ca⸗ 
thedral · Kirche zu Florenz. Er gieng nach Piſa, 
mo er die Rechte lernte und Doctor wurde, wor⸗ 
auf er ſich wieder nad) Kom erhub, und unter der 
Aufſicht und dem Patrocinio feines Once, Lauren⸗ 
tii Corſini, der damals ein anſehnlicher Prälate 
ivar, fi Inder Rechtsgelehrſamkeit mit ‚großem 
. Steige übete, Jedoch weil er große Luſt zum 
Münde- Stande Friegte, gieng er nad) Slorenz zu _ 
ruͤcke, und begab ſich 1700 nach Arezzo, wo ex wie 
der ſeiner Eltern und Angehoͤrigen Willen in den 
Carmeliter⸗Orden trat, und von der Zeit an ſich 
P. Johann Anton“ von Sanct Bernhardo 
nennte. nt 
Er wurde gar bald Magifter Novitiorum bey 
ſeinem Orden, und hernach Prior in dem Kloſter 
zu Sforenz, worauf er Definitor und endlich Pro: 
- Yincial feines Ordens in diefer Provinz wurde. 
Er forgte gar fehr vor das Aufnehmen feines Or⸗ 
dens, und ſtiftete ſelbſt zu Piſa ein neues Carmeli⸗ 
ter. Rlofter. Benedictus XIII. ber ein großer- 
Befoͤrderer derer Hrdeng-Seute war, ermennte ihn 
auf Recommendation des Großherzogs, den 20 
Dec. 1724 zum Biſchof von Arezzo, und weyhete 
ihn ſelbſt zu Rom in der Carmeliter- Kirche Della 
cala darzuein, nachdem er ſich anfangs gemweigert, 
das Bißthum anzunehmen. — 
Er hielte ſich darauf beſtaͤndig in dieſem Bih· 
thum auf, und bildete ſich nicht ein, daß er jemals 
in der Welt höher, ſteigen würde, Alleine da ſei⸗ 
ner Mutter Bruder, Der Cardinal Laurentius 3 
RBB BEE TURSEIUR DRRER TE 


der verft. Card Guadagni u. Doria 100r 


ſini, den ı2 Jul. 1730 unter dem Namen lemen.. 
tis XII. auf den Paͤbſtl. Stuhl geſetzt wurde, ſieng 
feine Hoffnung auf einmal an; lebendig zu werben, 
zumal da er hörte, daß fein Vetter, der Marchefe 
Mereus Eorfini, noch vor Ausgang diefes Jahrs 
niche nur die Cardinals Würde erhalten, fondern 
aud) an'dem Roͤmiſchen Hofe zu dem höchften 
ange und Anfehen gelanger. Es fehlte ihm nicht 
' an guten Vorfprechern ben dem Pabfte, die mit 
ihren Recommendationen defto mehr Gehöre fan- 
den, da der: Pabſt ſelbſt fchon auf die Erhebung 
feines Haufes bedadje war. Die Würfung davon 
äußerte fih in Kurzen. Denn da der Pabft den 
24 Sept. 1731 eine Cardinals · Promotion vornahm, 
befand ſich auch der P. Johann Anton Di St. 
Bernhardo unter. denen, die damals zu diefer 
Würdegelangten, 

Sobald Herr Altoviti ihm mit einem gnädigen 
Handſchreiben vom Pabſte das Biret nad) Arezzo 
uͤberbracht, ſaͤumte er ſich nicht, von dieſer hohen 
Wuͤrde Beſitz zu nehmen. Er erhub ſich unver⸗ 
zuͤglich nad) Rom, und hielte daſelbſt den 1u. Nov. 
als ein Paͤbſtl. Nepote feinen oͤffentlichen Einzug. 
Er nahm von neuen feinen Gefchlechts - Namen 
Guadagni an, und empfleng den 22 Nov. den 
Huth, und den 17 Dec. den Priefter-Tietel St. 
Martini ad Montes. Es flogen ihm von allen 
Seiten haͤufige Geſchenke zu. Der Pabſt ſelbſt 
gab ihm eine Anweiſune auf 3000 Scudi. Im 
kurzen ſahe man nicht. Münchhaftiges mehr an 
ihm‘, meil er im Stande war, ſich Bm hohen 


Winde emäß aufzuführen. 
9 m — — a 
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Ben EL ur Lu 
Man vermeynte anfangs, er würde af den 
Staats: und Regierungs» Gefchäften einigen An⸗ 
theil bekommen , und dem Cardinal Eorfini einen 
Theit feines großen Anfehens rauben. Alleine es 
iſt nicht erfolge, weil man ihn hierzu nicht geſchickt 
genung befunden. Cr langte alfo mit feinem Ans 
fehen nicht an diefe dreye, naͤmlich den Corſini, 
Ficrrau und Paſſeri, ob er gleich bey dem Pabſte 
einen nahen Zutritt hatte, auch mit dem Cor ſini 
jederzeit in gutem Bernehmen ftunde. Jedoch den 
28 Febr. 1732, ertheilte ihm der Pabft die anfehn« 
liche Bedienung eines General-Bicarii zu Kom, 
welche et bis an fein Ende befleitete, Dargegen 
das Bißthum zu Arezzo aufgab.. , 


Nicht lange darauf verordnete der Pabſt, daß 
fünftig die Paͤbſtl. Nepoten eben die Ehren s Be: 
‚jeugungen genüßen follten, die man bisher bloß dem 
Gardinal.Decano erwieſen, welches zu Vermeh⸗ 
rung des Anſehens des Cardinals Guadagni nicht 
wenig beytrug. | 

Im Dec, 1733 hatte er die Ehre, im Namen 
des Pabfts den Grundftein zu der neuen Facade 
an ber $ateranifchen Hauptkirche zu legen, welche 
wegen des vielen Goldes und Marmors, fo daran 
zu fehen, unter die prächtigften Gebäude zu Rom 
gezählet wird. 

Am Jahr 1735 gab er die Statuta antiqua de 
officio Camerali Cleri Romani et Iuribus. funera- 
libus ecclefiarum, præſertim parochialium, almz 
urbis zu Rom: in öffentlichen Druck, hatte aud) bie 


Ehre, der fterbenden Prätendentinn im Namen des 
N "gi, Pabits 


&- 
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Pabſts den letzten Segen zu geben, Im Jahr 
1737 ethielte.er die Praͤfectur von der Regular. 
Difeiplin, und 1738 die reiche Abtey Tarfa, dar 
‚gegen er drey andere Abteyen aufgab. 


Den 6 Febr. 1740 ftarb Clemens XII. wor. 
- aufer den ıgten mit den andern Cardinälen ing 
onclave gienge, nachdem er den Tag vorher dem 
verftorbenen Pabfte das neunte und legte Seelen. 
Amt gehalten. ° Er unterftügte die Corfinifche 
Parthey, fonnte aber zur Beförderung ber Abſich⸗ 
ten derſelben wenig beytragen. Man fagt, es 
- Babe der Eardinal Corfini ‚damals feine Parthey 
in zwey Haufen getheilet, davon er einen dem 
Cardinal Buadagni, den andern aber dem Cardis 
nal Sacripante anvertrauet, doch fen feine von 
den beyden Briguden mit ihrem Dberhaupte zus 
frieden gemefen. 

Der neue Pabſt Venedictus XIV. der den 17 
Aug, erwählet wurde, beftätigte ihn zwar in feinen 
Aemtern, machte aber übrigens wenig aus feinen 
Dovalitäten. Im Jahr 1750 ward er Bifchof zu 
Srafcati, und trat in die Ordnung der Cardinal« 
Biſchoͤffe, erwieß auch an den Pilgrimmen, die ing 
diefem heil. Jubel· Jahr fehr Häufig nach Rom Fa 
men, viele Siebe und Wohlchaten. Im Yan. 1756 
folgte.er dem Cardinal Delci in dem Bice-Deca« 
nat des heil, Collegii, und erhielte in folder Ava⸗ 
lität das Bißthum zu Porto, dargegen wurde der 
Cardinal Sacripante in das Bißthum Frafcati 
verſetzt, welchen. er den ar. Yan. daryu 
weyhete. 


* 


Sss Im 


1004 IV, Lebens / Befehreibungen 


- Am Yan, 1758 gieng et zum andernmale ins 
"Sonclave, und half den jetztregierenden Pabft Ele 
mentem XIIT. erwählen Gr wohne dem Con 
clavi vom Anfang bis zu. Ende bey; und hatte gleich 
‚in dem andern Scerutinio das Gluͤcke, ſoviel Stim⸗ 
men zu kriegen, daß ihm nur noch zwehe an dem | 
‚erforderten zwey Dritteln fehlten. Allein man 
merkte bald, daß es nicht der Carbinäle ihr Ernſt 
geweſen, ihn zum Pabft zu erwaͤhlen, weil man 
ihn nachgehende faſt gänzlich hintan fegte, Der 
neue Pabft beftätigte ihn in dem General» Bicariat, 
und in der Präfectur von der Negular-Difeiplin, 
wurde aber wegen feines hohen Alters fehr baufaͤl- 
lig. Er ftarb endlich den ı5 Jan. 1759 im gsiten 
Jahre feines Alters, und. 28ſten feiner Cardinals⸗ 
Würde. Man hat von feinen Yvalitäten niemals 
viel Kühmens gemacht. Er durfte fich daher 

feine Rechnung auf die Paͤbſtl. Würde machen, 
zumal weil er ein Ordens: Mann war, welche 

Gattung von Prälaten felten auf den Römifchen 

Stuhl erhoben wird. . er 


UII. Bon dem Eardinal Doria. 

3 George Andreäs Doria, ſtammte aus 
dem alten und fehr vornehmen Genuefifchen Ge⸗ 
fehlechte von Auria oder Doria her, welches It 
dem Königreihe Neapolis anfehntiche Güter er⸗ 
langt, und in ben König, Spanifchen Dienften 
fich vielen Ruhm erworben, Er war ein Soft 
Andrea Doris, Marchefe von Torriglia, und En, 
kel des alten Zürftens von Mei. Seine Mut 
ter, Livia Maria Centurione, brachte ihn 2 . 
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4 Dee. 1708 zur Welt. Gr mar unter drey Brüs 
dern der mittelfte. Der ältefte ift der heutige- 
-Fürft Johann Andreas Deria von Meifi, der 
jüngfte aber Philippus Doria, der die Erbin des 
Marquifats von Caravaggio zur Gemahlin Hat. 
Er fludierte in dem Collegio Elementino zu 
Nom und brachte es in den Wiffenfchaften fo weit, 
daß er 1724 vor dem neuerwählten Pabjte Benes 
dieto Kl. eine feyerliche Rede zu feinen Ehren 
Balten fonnte, die guten Benfall fand, n 
9 Sept. 1734 ward er zum Vice⸗Legaten zu Bor 
logna ernenret, worauf er 1737 das Gouvernes 
ment zu Ascoli.empfienge, welches er bis 1740 
bekleidete. | —— 
Der neue Pabſt Benedietus XIV. ernennte 
ihn im Nov. 1740 zum außerordentlichen Nuncio 
an das Churfuͤrſtl. Collegium zu Frankfurt am 
Mayn, um der vorhabenden Kaifer- Wahl heya 
zuwohnen. Er nahm vor feiner Abreife die Prien 
fier- Weyhe an und ward zum Erz-Bifchof- von 
Ehalcedonien ernennt, darzu ihn der Pabſt den 
5 Dec. felbft weyhete. Den 13 Zebr. 1741 langte 
er zu Sranffurt an und blieb bis ins folgende Jahr 
daſelbſt. Er beſuchte während der Zeit den Chur, 
fuͤrſten von Maynz und andere benachbarte Churs 
und Fuͤrſtl. Höfe und machte mit feinem Gefolge 
und ſchoͤnen Equipage überall eine ziemliche Pas 
rade. Den 29 Aug. gieng er an den Chur⸗Baye⸗ 
tifchen Hof nach München, wo er fich bis den 
20 Sept. aufbielte, da er nach Frankfurt zurüce 
behrte, wo indeffen der Abt Emaldi die Paͤbſtl. 
Angelegenheiten beſorgt hatte. d 
en 
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Den 2ı Det. langte der Ehurfürft von Maynz 
zu Sranffure an, dem Herr Doria am 8 Nov⸗ 
Nachmittags die folenne Viſite gab, welches er 
auch den 16 Dec, dem Ehurfürften von Coͤlln that, 
der den gten vorher angelangt war. / Er empfleng 
den 28 Mov. und 26 Dec, von den beyden Chur. 
fürften die Gegen. Viſite. Den 24 an. 1742 etz 
folgte die Wahl des Ehurfürfts von Bayern, der 
als Kaifer fid) Carolum VII. nennte, Alle frem⸗ 
de Miniftri und alfo auch der Nuncius Doria 
mußten ſich den Tag vorher nad) alter Obfervanz 
aus. der Stadt begeben. Er fand fid) aber am 
Wahltage Abends ſchon wieder zu Frankfurt ein 
und bezeugte über die vollzogene Wahl eine große 
Sreude, Er fahe darauf die Kroͤnungs · Solenni⸗ 
fäten mit an und blieb in Dualität eines ordentli- 
den Nuncii an dem Kaiferl. Hofe, der von Frank, 
fure nicht wegkam, weil die Bölfer der Königin 
von Ungarn indeffen die Chur: Dayerifchen Erb: 
lande und Refiden; in Beſitz genommen hatten; 
Er friegte von dem Pabfte die Abtey zu St. Ste 
phan zu Lodi, die aber Die Regierung zu Meyland 
in Sequeftration nahm, und nicht eher als 1749 
wieder frey gab. 

Den 9 Sept. 1743 nahm der Pabft eine große 
Cardinals Promotion vor, wobey Herr Doria 
die Ehre hatte, nebſt 23. andern vornehmen Prä- 
laten den geiftl. Purpur zu erhalten. Der Abt 
Emaldi überbrachte ihm den 23 Nov. das Biret, 
welches ihm der Kaifer den 19 Dec. zu Frankfurt 
auffegte, nachdem fein Nachfolger Stoppani den 
scten angelange war. Den 22 Dec, reifete er 
Kay unter 
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“ aunter töfung der Eanonen von Frankfurt ad. 
Er befanr von dem Kaifer bey feinem Abjchiede 
ein mit Diamanten befegtes güldenes Creuz, das 
auf 66000 Guͤlden gefhägt wurde, und nahm 
feinen Ruͤckweg über Genua, wo er den 26 San. 
1744 anlangte, vom dar er ſich zu Anfang des, 
Märzes zu Rom einfand. Er hielte den sten Dies 
fes dafelbf feinen öffentlichen Cinzug und em⸗ 
pfieng kurz darauf den Hut und den 16ten den. 
Driefter . Titel St. kaurentii in Pane und Perna, 
Den 25 Yun, reifete er nad) Bologna ab, allwo 
er den 23 Sept. 1743 zum Legaten ermennet wor⸗ 
Den, Syn diefer Legation hat er er fich bis 1754 
befunden, während der Zeit er dreymal in folcher 
beftätiget. worden ,,, ‚weil er Das unternommene 
Werk in Anfehung der Waffer und Flüffe in die 
fer Provinz. ausführen follte, 

Im Aug. 1751 gerieth er als Segate zu Bo» 
fogna mit dem Herzoge von Modena über einen 
Bolognefifchen Edelmann in große Irrung. Es 
mar folcher wegen ausgeftoßener ſchimpflichen Re⸗ 

den verbannet, von dem Herzoge aber in Dienfte 
genommen, darauf aber, als er fein Vaterland 
wieder betreten, auf das Fort Urbano gefeget, 
alsdenn zum zweyten male verbannet, dargegen 
der Paͤbſtl. Commendante des Forts Urbano zu 
Modena in Berhaft genommen und unter fhyärfe 
ſter Bedrohung, dasModenefifche Gebierhe niche 
twieder zu betreten, loßgelaſſen worden. Die 
Sache fhien anfangs von ſchlimmer Folge zu feyn, 
weil die Bolognefer einen Einfall in das Mode, 
nefifche "daten und einige Dörfer plünderten, bar» 
gegen 


/ 
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gegen 1500 Modenefifhe and Miliz ins Bolognes 
fifche rückte, die eine Zeitlang auf Diſcretion leb⸗ 
ten. Jedoch die Sache ift bald wieder in der 
Süte beygelegt worden, 
‚> Sm Jahr 1754 wurde er durch den Cardinal 
Ebellon in feiner. Legation abgeloͤſet, worauf 
er im Dee. über Genua, wo er die Seinigen be: 
ſuchte, wieder zu Nom Anlangre, wo er 7756 den. 
Priefter- Tieel St. Coͤciliaͤ annahm. Er iſt ſeit⸗ 
dem beftändig daſelbſt geblieben, und hat 1758 
dem Conclavi bengemohnet, darinnen der itzt⸗ 
tegierende Pabft Clemens XIII. erwaͤhlt worden; 
Er war ein ſehr geſchickter und Staatskluger 
Praͤlate, befand ſich aber immer ſchwach und 
kraͤnklich, wie e8 auch fein hageres und blaſſes 
Geſichte zu erfennen gab. Sein Tod erfolgte 
den 31 Jan. 1759 zur Nacht nach einer kurzen 
Krankheit, nachdem er fein Alter nicht viel über 
0 Jahr gebradjt, die Cardinals⸗ Wuͤrde aber 
15 Jahr bekleidet hatte⸗ 
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Die Ensliie Eroberung der 
Franzoͤſiſchen Inſel Guadaloupe 


in America. | 

I" Engelländer machen viel Aufhebens von 
der Eroberung biefer Antillifchen Inſel, die 

bisher in Europa eben nicht file fo ‘gar beträcht« 
u gehalten worden, Die —— Moore 
und 
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und. Zugbes, u und die: Generals: Hopſon und: 
Barvingeon, haben die Ehre, dieſe Congvete ger 
macht zu haben, Es war:aafangs auf Marti⸗ 
niqve angeſehen. Da ſich aber felches nicht ber, _ 
werfitelligen-Heß,: kam die Reyhe an Guadaloupe. 
Man hat von dieſer Expedition folgende Vefchreis 
bung befannt gemacht. 

Die Eſcadre des Herrn Hughes kam nebft: | 
den Transpore-Schiffewden:4 Jans 1759 nach ei 
ner Reife von 7 Wochen und 2 Tagen:zu Barba⸗ 
dos an, wo ſie bis zum tz Jan. blieb, um ſich 
mit Holz und. frifchem Wafler zu verfehen, und: 
ſich mit der Efcadre des Herrn Moore zu verein 
nigen. » Hierauf feegelte dieſe vereinigte Flotte, 
worüber: Herr Moore das Commando übernahm, 
innerhalb 2: Tagen in ‚den Meerbufen von Mar- 
tinique und. fam por. dem Fort, Royal an, Die, 
Engliſchen Trouppen waren nyr 4000 Mann 
ſtark; denn-es waren auf 1500 Kranke zu Bars 
bados zurüde geblieben. Die Sranzofen , welche 
einen Angriff gar wohl vermuthet, hatten an allen 
Drten, wo fie glaubten, daß einige Boote landen 
fünnten, ‚Batterien aufgeworfen und, fie mit Ca: 
nonen bepflanzt, die aber. gegen unfere Schiffe 
yon. der. Linie nichts ‚ausrichten. konnten. Zweye 
Diefer Schiffe wurden von dem Herrn Moore nach 
Negroe-Point geſchickt, wo ſie die Franzofen gar 
bald von ihren Batterien vertrieben. Hierauf 
wurden die Engliſchen Trouppen ang Land Jeſetzt. 
Als aber der General Hopſon nach einer genauen 
ur a aller Umftände-befunden, daß nicht 
nur bie gdune auf die uͤbrigen Poſten eine un⸗ 
ER inög di 
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moͤgliche Sache ſey, weil wegen des aller Orten 
gar zu hohen Ufers und des widrigen Windes die 
Trouppen dem feindlichen Feuer gar zu lange aus- 

gefegt feyn wuͤrden/ ſondern audy, daß wegen 
der ‚vielen Berge, Gewäffer und Hohlwege die 
ſchwere Artillerie nicht wohl nach dem Fort Royal 
fortzubringen wäre; zu gefchweigen, Daß die Eng⸗ 
liſchen Grenadiers und einige Bataillons durch 
die überlegene Macht der Feinde gezwungen wor⸗ 
den, von einer bereits zweymal eingenommenen 
Höhe wieder abzujiehen, bey welcher Gelegenheit, 
wie auch ‚durch die verborgenen Schüffe, welche 
die bis auf die Zähne. verfchanzten Franzoſen aus 
den Holzungen und zwar theils mit Nägeln, alı 
tem Eiſen und dergleichen auf die Engelländer 
thaten, dieſe einen Verluſt von go Mann an Tods 
ten und Verwundeten befamen; fo hielte gedach⸗ 
ter General-für rathſam, die Tröuppen wieder ein⸗ 
zuſchiffen. St Pierre, welches etwan 5 Meilen 
von dem Fort Royal liegt, war der naͤchſte Ort, 
da ſie hinſchifften. Die Stadt fdyeinet zwar volk⸗ 
reicher zu feyn, als das Fort Royal; aber ihre 
Forts find ſchwaͤcher, und alfo hatten wir Diefelbe 
leicht übermältigen koͤnnen, wenn es uns um eind 
Belagerung zu thun gemwefen wäre, die wir viel 
leichte in der Folge niche anders ls mit vieler. 
Schwierigkeit und doc) mit wenigem Nugen, wuͤr⸗ 
den behauptet haben. 

Man ließ alſo St. Pierre fahren und feegelte 
nad) Buadaloupe, mo wir den 22 Yan. auf der 
Höhe der Hauptſtadt Baßeterre anlangten und 
| bie e ganye Macht in der Bay lavirten. Den Füße 

| vu 
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Brühe recognofcirte der Ober · Ingenieur das Fort 
und hernach wurde der Flotte das Zeichen zum 
Angriffe gegeben, welchen 7 Kriegs: Schiffe von 
verſchiedenen Seiten theils auf die Forts , theilg 
auf die Citadelle mit der größten Hiße thaten, 
* Mach 3 Stunden wurden ‘alle Forts zum Still. 
ſchweigen gebracht und in der Nach verließ der 
Sranzoͤſiſche Gouverneur mit feinen Leuten die 
Stadt und Eitadelle, nachdem er alle Canonen 
vorher vernageln laſſen. Er hat ſich in die Ge 
bürge retiriret, wohin wir wegen der Waldungen 
nicht fommen Fönnen. Immittelſt haben fich viele 
feiner Leute freywillig wieder eingeftelle und fich 
ergeben ; und es iſt zu vermuthen, daß die übrie- 
gen ſolchem Erempel bald folgen werden ‚ indem 
fie fi) auf den Gebürgen wohl nicht fange halten 
Fönnen und fie von dem General Hopfon bedro⸗ 
bet worden, daß fie, wenn fie ſich niche in der, 
von ihm vorgefchriebenen, Zeit ergeben würden, 
. alsdenn Fein Duartier zu hoffen Hätten, Unfer 
erluſt bey diefer Eroberung in fehr geringe, 
Das Schiff St, George hat 15 Tode und 30 Vers 
wundete. Die übrigen Schiffe haben nach Pros 
portion nur etwas gelitten, und bey dem Schiffe 
Burford von 70 Eanonen haben wir gar feinen 
Todten und Verwundeten befommen.. Die Rum 
und Zuder Magazine in der Stadt ſind durch die 
neingeworfenen Bomben im-Rauch aufgegana 
gen. Den folgenden Tag hatten die Engelländer | 
weiter nichts zu hun, als von der Stadt Baße⸗ 
terre geruhigen Befig zu en. 
84 —S Ttt Uebri⸗ 
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Mebrigens ift Guadaloupe ohngefähr 70 
Englifche oder 18 Deuefche Meilen lang und 50 
Englifche oder 13 Deutfhe Meilen. breit. Diefe 
Inſel iſt zwar nicht ‚fo groß und fefte, wie Mars 
tinique; man häle fie aber für noch Fruchtbarer, 
und fie bringt bloß an Zucker jährlich über 50000 
Pf. Sterl hervor, ohne die viele Baummolle, 
Indigo und ‚andere einträgliche Waaren zu ve» 
nen ꝛc. Sie beftehet aus drey Theilen, Baße⸗ 
‚ terre, Orandeterre und Capesterre, von welchen 

der leßtere Theil für den fruchtbarften-gehalten 
wird, weil er dürc häufige Bäche und Fluͤſſe be⸗ 
waſſert wird. 

EGs kam aber nicht gleich die ganze Inſel in 
der Engellaͤnder Haͤnde, weil der Sranzöfifche 
Gouverneur. ſich ‚mit feinen Trouppen in die Ges 
bürge gezogen hatte und entfchloffen war, fi ich. .aufs 
äußerfte zu wehren. Jedoch es währte nicht lange, 
fo gieng ein Difteict und Plag nad) dem andern 
verlohren , bis endlich den ı May 1759 durch eine 
General - Eapitulation ganz Guadaloupe den Eis 
gelländern zu Theile wurde, Den 7 May erhielte 
man hiervon zu London folgende Nachricht: 

Der Commandeur Moore detaſchirte in der 
Mitte des Februarii einige Kriegs: Schiffe und 

Trouppen, welche ſich von Port !ouis und den 
benachbarten Plägen Meifter machten. Da der 
General Hopſon den 27 Febr, an einem Blut 
fluffe ſtarb, übernahm der. General Barrington 
das Commando der Trouppen. Dieſer nahm 
nebft dem Herrn Moore, nachdem ſie eine ſtarke 
— | Beoeſatzung 
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Beſatzung zu Port: Royal gelaſſen, den 6 Mart, 
Grande. Terre ein und ließen die Fortificationen 
von Fort. Louis ausbeſſern. Solchergeſtalt ma. 
ren die Engellaͤnder von allen Plaͤtzen an den Ri 
ſten der Inſel Meifter; die Sranzöfifche Trouppen 
und die Einwohner aber hielten ſich noch in den 
Wäldern und auf den Gebürgen auf: 

Man erhielte nachgehens noch folgende Nach. 

richt von Guadaloupe: F | . 
Zu Baßeterre liege eine Englifche Befagung 
von 600 und zu: Fort fouis in Örandeterre eine 


von 1000 Mann; die übrigen Trouppen hat Here : _ 


Moore mit ſich genommen ‚ daß fie als See-Sol. 
Daten auf den Kriegs⸗Schiffen fechten ſollen. Alle 
Häufer um die Stadt .Baßeterre find von der 
diſſeitiſchen Trouppen gänzlich zerſtoͤret. Auch 
haben die Engliſchen Capers die Inſel Guadaloupe 
bisher, ſo viel ihnen moͤglich gemwefen, gepluͤndert 
und ſonderlich viel Vieh, Sclaven, Eoffee und 
andere Waaren hinweg genommen, E⸗ giebe 
auch Sranzöfifhe Amazonen in America, Eine 
Dame vertheidigte mit ihren Seucen bey dem Ans 
griff des Fort Louis 10 Tage lang ein Ketranfchen 
ment aufs hartnädigfte; endlich mußte fie fich mie 
der Flucht vetten; 30 andere Damen aber wur. 
den nebft 70 Indianern bey ſolcher Gelegenheit 
zu Gefangenen gemacht. Die Engellaͤnder ſchick. 
ten den Franzoſen ihre Örauenzimmer unverſehrt 
wieder zuruͤcke. Die Frangoſen hatten eine Mine 
angelegt, durch deren Sprengung ſie die ganze 

un | Ttt 2 Eng. 


1014 V. Die Englifche Eroberung 


Engliſche Armee hätten zu ſchanden richten Fön 
nen. - Alleine-ein Italiaͤner entdeckte den Engellaͤn⸗ 
dern die, ihnen bevorftehende, Gefahr und ſchnitte 
die Mine ab. Daß man fi) vor dem Fort Louis 
in Orandeterre nicht lange hat aufhalten dürfen, 
daran ift eine, Englifche Bombe ſchuld, - welche 
das Pulver-Magazin daſelbſt in Brand gefegt Hat. 
Herr Moore und der General Barrington has 
ben allenchalben Manifefte anfchlagen und aus- 
ftreuen laffen, darinnen fie den Einwohnern der 
Inſel und allen Indianiſchen Sclaven ihre Frey- 
heit verfprochen‘, woferne fie fi) innerhalb ı2 Ta⸗ 
gen gutwillig ‘ergeben würden ; außerdem aber 
würde man mit Gewalt gegen fie'verfahren. Auf 
Guadaloupe wären nicht über 1000 weiße Leute. 
Die rothe Ruhr, am welcher auch der commandi- 
rende Englifche General geftorben, Hätte ziemlich 
wieder nachgelaffen :c. J | 
Den 13 un, 1759 langten. der Hbrift Clave⸗ 
ting und der Eapitain Leslie zu London an, melche 
von den General Barringeon und dem Comman- 
deur John Moore abgeſchickt worden, dem Hofe 
die wichtige Nachricht von der völligen Einnahme 
der Inſel Guadaloupe zu überbringen. Man hat 
hierauf befannt gemadyt, daß von Anfang des 
Märzes bis zum ı May die Englifchen Trouppen 
unter den Obriften Elsvering und Crump zur 
Attaque der Pläge, Forts und zahlreichen Retran 
ſchements und Fortificationen gebraucht worden 
und der General Barrington rühmet das Ber 
Halten diefer Offisiers: gar fer. - Den ı May 


wurden 
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"wurden die Capitulationes unterfchrieben, die wi. 


ſchen dem General Barrington uud Comman. 
deur Moore eines Theils und dem Franzöfifchen 
Gouverneur von Guadaloupe, Herrn Dutreil, 
andern Theils, ingleichen- zwifchen den obgedach= 


* 


ten Engliſchen Herren und denen Einwohnern von 


Guadaloupe geſchloſſen worden, Kraft ſolcher 
hat man dem Gouverneur und ſeinen Trouppen 
nebſt denen Einwohnern von Martinique, Maris 
galante und Dominico, die der Inſel zu Hilfe 
gefommen, mit allen militarifchen Ehren den Abs 
zug vermilliget und fie nad) Martinique gebracht, 
den Einwohnern aber den völligen Genuß ihrer 
Freyheiten, Haabfchaft und Religion zugeftanden, 


Es wurde zugleich berichtet, daß eine Stunde 
nach Unterzeichnung diefer Tapitularionen in’ dem 
Sranzöfifchen Lager ein Erpreffer mit der Nach 


richt angelangt‘ fey, daß ein Succurs yon 609 . 


* Mann regulirten Trouppen und 2000 Boucaniers 

oder Einwohner der Antilifcyen Infetn mit Ge 
mehr für 2000 Mann, Artillerie und Munt: 
tion unter dem Seren von Beauharnois und 
unter der Bedeckung der Efcadre des Herrn von, 
Bompatt zu St. Anna ans fand gefegt worden. 
Weil aber die Capitulation gefehloffen gemwefen, 
fen dieſer Succurs wieder zu Schiffe gegangen. 
Als Herr Moore den 2 May vernommen, daß 
der Herr von Lompart fich mit feiner Efcadre bey 


Marigalante befände, fey er unter Seegel gegun. 


gen, um ihn anzugreifen. Er habe ihn auch 
a se Te 3 endlich 


r 


t 
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endlich nad) 5 Tagen bey Port:Royal angetroffen ; 


es ſey aber nicht möglich gewefen, ihm beyzukom⸗ 
men. Seine Efcadre habe aus 9 Schiffen von 
der Linie und 3 Fregatten beſtandhen. 


Der General, Barringeon. will mit feiner 
Fleinen ‘Armee feit der Sandung auf dieſer Inſel 
feinen größern DVerluft gehabt haben, als daß 
u, Mann erfchoffen und. 21 verwundet worden, 
22 aber .an Krankheiten geftorben wären. Er 
nennet e8 in feinem Schreiben an den Herrn Pitt ein 
Werk, davon man nicht glauben follte, daß es 
durch ein ſo kleines Corps, und mit fo wenig Ver 
luſte vollfuͤhret werden Fönnen, zumal da biefes 


„ Corps von der Englifchen Flotte gar nicht habe 


unterſtuͤtzt werden fönnen; Er fegt hinzu: „Ich 
»glaube, daß der Bortheil und Werth von Gua- 
„baloupe in Engelland nicht bekannt genug fey, 
„indem, wie man mid) verfichert,. hier mehr Zu. 
„cker wächfet, als in allen Lewards · Inſeln zufam. 
„men, ohne bie große Menge Baummolle- und 
„Coffe zu rechnen... Nichts deftomeniger hat man 
zu London zu jedermanns Verwunderung nicht die 
geringften Sreudens - Bezeugungen wegen der Er⸗ 
aberung von Guadaloupe angeftelt. 


\ 


Dr 
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Leben und Thaten des: in 
Böhmen gebliebenen Preußiſchen 
Generals von Manſtein ). 


hriſtoph Herrmann v. Manſtein ſtammte 

aus einem alten Preußiſchen Geſchlechte her 

und harte Ernſt Sebaſtian von Manſtein, Ruſ— 
ſiſch - Kaiſerl. General = Lieutenant und Commen⸗ 
danten zu Reval zum Vater, Seine Mutter 
Dorothea, eine gebohrne von Ditmar, brachte 
ihn den ı Sept. ızı1 zu. Petersburg zur Welt. 
Er mar feines Baters einziger Sohn, Daher er mit, 
befonderer Sorgfalt erzogen wurde. Er hatte in 
feiner Jugend Haus :sehrer, mußte aber feinen. , 
Pater, auf feinen Feldzuͤgen in der Ukraine beglei⸗ 
ten‘, bis derfelbe das Gouvernement zu Narva 
erhielte, da er bis in fein: iztes Jahr in die dafige 
Stadt:Schule gienge., Der Preußifche General 
Major, von Kalſow that. zu der. Zeit als Haupte 
mann eine: Reife nad) ‘Petersburg, da er denn bey 


 *) Bir legen bierbey bie Nachricht zum. Grunde, 
die Herr D. Pauli von dieſem Generale dein drit- 
sen Theile feiner. Lebens: Gefthichte der großen 
Belden p- 73. fgg. einverleiber hat. Er darf 
mit dem Preußifchen Gbeiften von Manſtein niche 
verwechfelt werden, der bey Prag 1757 geblieben, 
von dem wir in unfern neuen Nachr. T. IX. 
p · 857. gehandelt haben, ha 


- 
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feiner Durchreife durch Marva den jungen Herrn 
von Manfteln Eennen lernte. Cr beredete den 
Väter, daß er feinen Sohn den Preußiſchen Diem 

ften überließ, worauf er ihn mit ſich nad) Berlin” 


nahm, 4 > i 

? Allhier kam er ufter die Koͤnigl. Cadets, bey 
welchen er ſich drey Fahr befand. Im Jahr 1716 
ward er Fahnjunker und 1719 wirklicyer Faͤhndrich 
ben dem Marggräflich Carliichen Regimente. Er 
wurde hierauf durch ganz Deutfchland und nach 


Italien auf Werbungen geſchickt, womit er bis 


1736 zubrachte. Gr’erhielte alsdenn Urlaub, feine 
Aeltern zu befuchen,, die fich damals zu Reval bes 
fanden, wo der Bater indeffen Gouverneur gewor⸗ 
den. - Sie wuͤnſchten ihn bey fich zu behalten und 
fonnen auf Mittel, ihn von den Preugifchen Dien- 


ſten loß zu machen. Er hatte aber feine Luft, den 


Borfchlägen, die fie thaten, Gehoͤre zu geben, 
und in Ruſſiſche Dienfte zu treten. Das einzige, 
worzu er fich bervegen ließ, war, daß er eine Reife 
nach Petersburg that, um allda feiner Mutter 
Bruder, den Geheimen Rath und’ damaligen 
Schwediſchen Gefandten am Ruſſiſchen Hofe, 
‚Herrn von Ditmar, zu befuchen. 

Diefer Minifter chat an ihn eben den Antrag, 
welchen fein Bater gethan, und. ſuchte ihn zu be 
wegen, die Preußifchen. Dienfte zu verlaſſen. In 
diefer Abfiche ftellte er ihn der damals regierenden 
Kaiſerin Anna vor, die ihm ihre Dienfte anbor. 
Ex wußte ſich mic nichts anders, als dem Mangel 
feines Abſchieds, zu entſchuldigen, welche —* 

ucht 
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flucht bald zu heben war, da bie Kaiferin ſelbſt 
über ſich nahm, ihm den Abfchied: auszuwuͤrken. 
Auf ſolche Weiſe kam er in Ruſſiſche Dienſte und 
ward als Grenadier · Capitain bey dem — 
giſchen Regimente vorgeſtellt. 


Die — Armee ſtund damals gegen bie 
Tuͤrken und. Zartarıı im Felde. Der Graf von 
— ber folche- A war gleich vor 
Die, Seftung. How am ſchwarzen Meere gerückt, 
als der Herr von Manftein zur Armee fam, Der 
Graf überließ aber bald hernach die Sortfegung 
der Belagerung dem General Lascy, und gieng 
had) der el dem Tartar⸗ Chan in feinem 
ER mit Feuer und Schwerdt heimzufuchen, 

nflein. begleitete ihn auf Diefem Feldzuge und 
half den 20 en 1736 die ‚&inien “und Verſchan⸗ 
zungen bey Perecop erobern. ' Er that den Angriff 
auf, einen, mit 160 Janitſcharen befegten, Thurm - 
und bemachtigte ſich deſſelben mit 60 Grenadiers, 
kriegte aber ar der Hand zwey ſchwere Wunden, 
daran er. fich fo verbiutete, Daß man ihn für tod 
wegtragen mußte, a * 


Er wurde aber bald wleder gluͤcklich geheilt 
und zum Second⸗ Major gemächt, morauf er der 
"Armee an den’ Dnieper gegen die Ufrainifche 
Grenze folgte; wo fie die Winter- Quartiere bezog. 
Im Jahr 1737 wohnte er dem Feldzuge in der 
Taͤrkey und beſonders der Belagerung von Ocja⸗ 
kow bey, welche Feſtung am Ausfluſſe des Bog 
liegt. Er — bey Eroberung dieſes Platzes 
— Ttt 5 eine 





im 
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tine leichte Wunde am Fuß, wurde abengum Pre 
mier- Major erklärt, Der Feldzug: des 1738ſten 
Jahrs wurde am Dnieper eröffnet, welchen der 





Herr von Manftein abermals beywohnte. Man 


gieng. über große Fluͤſſe, und ſchlug ſich täglich 
mit dem Feinde herum, Er hatte an, ollen Ope⸗ 
rationen Antheil. Der Graf von Muͤnnich fu 


nach geendigten Feldzuge die Armee ihiedel in bie 


Winter⸗Quartiere nad) der Ukraine. 
Im ahr 1739 begleitete er dieſen General 
abermals ins Feld. Der Marſch gieng über den 
Drieper dutch Pohlen nad) der Moldau. , Den 
28 Aug. griff man die Türfen in ihreit 86 
verſchanzten Lager an und erfochte ben Stabut 
ſcham unweit Ehoczim einen “herrlichen Sid ‚an 
weichem. der Herr von Manitein vielen Antheil 


. Er war unter denen, die nad) der 


chlacht auf Choczim felbft losgehen follten, 


Alleine der Plag ergab ſich den 30. Auguft ohne 


Schwerdt-⸗Streich und die’ Beſatzung wurde zu 


Kriegs : Gefangenen · gemacht. Man ſchickte 
ſolche mit den erbeuteten Siegs-Zeichen unter dem 
General Guſtav von Biron nach Petersbürg. 


‚Manftein befand ſich bis in die Ukraine bey ber 


Eſcorte amd gedachte, ſich bald wieder bey der 


‚Armee, einzuſinden. -Alleing:es kam noch in die⸗ 


ſem Jahre: zum Frieden, daher er ſich, nach Pe⸗ 
tersburg begab, wo er zu Ende des Jahrs an⸗ 
langte und ‚zum Obriſt⸗ Keutenant / und Gene⸗ 
ral⸗ Adjutanten des Graſens von Muͤnnich erklaͤrt 
wurde. — — * 
— * Zr Sm 
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Im Jahr 740 ſtard die Kahſerinn Anna, 
worauf der Enkel ihrer Schweſter, Jvan, ein Kind 

- von 3 Monathen, Kraft des Kanferl. Teſtaments, 
‚auf den Thron geſetzt/ umd mit Uebergehung feiner 
Hochfuͤrſtl. Eltern, der damalige Herzog von Cur⸗ 
Sand, Ernſt Johann von Biron, zum Ober⸗Vor⸗ 
munde und Regenten des Reichs beſtellt wurde. 
‚ Alleine die Herrlichkeit dieſes Favoritens der-ver- 
ſtorbenen Kapferinn dauerte gar Eurze Zeit. Es 
fiel der Mutter des jungen Kayſers unerträglich, 
ſich demfelben nachgefegt zu fehen. Sie lies ihn 
Daher unvermuther gefangen nehmen, und nach 
Siberien-vertveifen, fie felbft aber nahm unterdem 
Titel einer Großfuͤrſtinn ſich der Regierung und 
Bormundfchaft an: ' Der Obrifktteutenane von 
Manſtein war das Werkjeug, durch welches der 
obgedachte Herzog / um feine Freyheit kam. Weil 
die Umſtaͤnde von dieſer Begebenheit*) niemals 
vollſtaͤndig der Welt bekannt gemacht worden, wol. 
len wir fie anfuͤhren. cu. 
Der Herr: von Manftein: erbielte von dem 
‚Grafen von Muͤnnich unvermuthet den’ Befeht, 
den 19 Mov. 1740 frühe um 2 Uhr bey ihm zu er. 
feinen. Sobald er angefommen, gieng er mic 
demſelben nad) dem Banferi. Winter. Pattafte, 





‚welchen nach dem Tode der Kayſerinn Anna, der 


junge Kayſer mit feinen Eltern bewohnte. Bey⸗ 
de traten in der Großfürftinn Zimmer, wo dieſe 
IRRE — Prinzeſ⸗ 
— — — — 
Siehe die alten Geneal. Hiſtor. Nachr. T. IL, . 
pe 1002. ſq. . 
*”) Es geſchicht meiſtens mit den Worten des Herrn 
".t D. Pauli, c. l. p: 83. ſq. 
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Prinzeffinn ſich mit dem Feldmarfchall eine: Zeite 
lang unerredete. Man rief alsdenn die Officiers 
von der Schloß-Wache Herbey, . Die Öroßfürs 
ftinn redete ſie ſelbſt an, und ſtellte ihnen die ‘Ber 
wegungs · Gruͤnde vor, welche ſie noͤthigte den 
Herzog von, Curland arretiren zu laſſen. Die Of⸗ 
' ficiers unterwarſen ſich ihrein Willen, worauf ſie 
die Wache ins Gewehr ſtellten, mit dem Befehl, 
ſolches ſcharf zu laden. Ein Officier mit 40 Mann 
wurde bey der Fahne gelaſſen, 80 Mana aber be⸗ 
gileiteten den Grafen von Muͤnnich und den Herrn 
vdon Manſtein nach dem Kayſerl. Sommer⸗Pala⸗ 
ſte, welchen der Herzog von Curland, als Regente 
des Reichs, bewohnte. 
Zweyhundert Schritte davon ward Halte ge⸗ 
macht, da denn Manftein befehliget wurde, den Of⸗ 
ſiclers der dortigen Wache den Willen der Prin⸗ 
zeſſinn zu hinterbringen, deren Befehlen ſie willig 
nachzukommen ſich erklaͤrten. Die Haupt-Sade 
ward alsdenn dem Herrn von Manſtein aufgetra⸗ 
gen. Er nahm einen Offlcier mit 20 Mann mit 
fih, und hatte Ordre, den’ Herzog. gefangen zu 
nehmen, oder bey. dem geringften. Widerſtande nie- 
der zu machen. Er nahm feinen Weg durch den 
Garten, und lies fein Gefglge zu Vermeidung alles 
Lerms von weiten nachgehen. Alle Schildwachen 
ließen ihn Durch, weil er jedem befant war, und fie 
in den Gedanfen ftunden, er werde in fehr wichti⸗ 
gen Angelegenheiten zum Regenten geſchickt. End⸗ 
lich kam er in die Zimmer des Herzogs. Das 
eigentlihe Schlafgemach deſſelben war ihm. unbes 
kannt, doch wollte er ſich, aus Beſorgniß er möchte 
. En Sy: vor 
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vor der Zeit verrathen werden, nicht gerne bey de⸗ 
nen Bedienten im Vor zimmer darnach erkundigen. 
Er gieng alſo auf gut Gluͤck noch durch zwey Zim⸗ 
mer bis zu einer zugemachten“Thüre, die zwey 
Fluͤgel hatte. ee, | — 
Die Bedienten hatten aus Nadläßigfelt die, 
Riegel derſelben weder oben noch unten zugeſcho⸗ 
ben, daher es ihm leichte war, die Thüre aufſu. 
ſprengen. Er kam durch folche wuͤrtlich in dag 
Herzogliche Schlafjinmer, worinnen er den Her. 
zog mit feiner. Gemaßlinn- im tiefiten Schlafe an. 

traf. Als er ſich dem Berte genaͤhert und nach 
dem Regenten gefraget, fuhr er fo, wie die Serzos 
ginn, auf. Beyhe fiengen hefei an- zu fchrenen, 
Der Herzog ſprang, indem der Herr von Mam 
ſtein ſich auf der andern Seite befand, zum Berte . 
heraus. Jedoch Manftein eilte um das Beite⸗ 
herum, warf ſich auf den Heriog, und hielte ihn 
ſo Jange fefte, bis feine Mannfchaft berbey kam. 
Der Herzog fuchte ſich zwar mit Gewalt aus den 
Händen der Soldaten zu retten, war aber zw 
ſchwach. Er wurde zu Boden geworfen, ihm ein 
Schnupftuch in den Mund qeſteckt, und die Haͤnde 
. mit einer Öfficiers + Leib⸗ Binde gebunden, ® So 

nadend wurde er vor. die Wachftube getragen, mo 
man ihm einen Soldaten Mantel ummarf, und in 
dem Wagen des Grafens von Muͤnnich, nach dem 
Kayſerl. Winter Pallaſte fuͤhrte. Die Wuth des 
gemeinen Mannes gegen den Regenten war jo 
groß, daß es der Herr von Manftein kaum verhin⸗ 


dern konnte, daß er nicht in Stuͤcken zerriſſen 
wurde. 


Unter 
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| Unterdeffen ‘war Die. Herzoginn im Hembde 
aus dem Bette gefprungen, und ihrem Gemahl 
bis auf die Straße nachgelaufen. Ein. Soldare 
nahm fie dafelbft auf den Arm, und ob ihm gleich 
- der Herr von Manftein befahl, fie.nady ihrem 
Zimmer zu bringen, warf er ſie doch in Schnee, 
- auf welchem fie der wachhabende Hauptmann ans 
ctraf, der fie in ihr Zimmer bringen ließ, 
| Sobald man ſich ver Haupt; Petfon durch die 
Gecſchicklichkeit des Heren von Manftein verfichere 
hatte, erhielte er Befehl, des Herzogs jüngften 
Bruder, den General Guſtav Biron, Obriſt-Lieu⸗ 
tenant der Ismailowiſchen Garde, gleichfalls‘ in 
Berhaft zunehmen. Es mar: diefes ein ſehr bes 
trübter Auftrag vor ihn, weil ſich diefer Herr je⸗ 
derzeit gegen ihn als einen wahren Freund erwies 
fen. Alleine hier gieng der Befehl feiner, Obern 
der Pflicht der Freundfchaft vor. Es war jege 
auch Leine Zeit übrig, einen. andern in Borfchlag 
zu bringen, runterzog fich alfo Diefes. Gefchäfte 
mit beflemmter. Bruft, jedoch. mit aller Gegenwart 
des Geiftes, die allerdings nöchig war, weil Gu⸗ 
ſtav ww nicht nur von feinem Regimente zärts 
lich geliebt wurde, fondern er aud) eine Wache von 
12 Mann und einem Sergeanten in feinem Quar⸗ 
ter hatte. Als er ſich derfelben näherte, wollte fie 
ſich widerfegen.. Man bemächtigte ſich aber der 
felben, und drobete, fie bey dem geringften Lerm 
nieder zuftoßen. ’ ‚ 
Manftein gieng hierauf in das Schlaf-Zim« 
mer feines Freundes, weckte ihn-auf, und zog ihn 
mit dem Borgeben, ihm eine Sarhe von ** 
z iche 
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Wichtigkeit zu entdecken, ans Fenſter. Er kuͤn⸗ 
digte ihm alihier die Gefangenſchaft an. Deruns 
erwartete Antrag madjte, daß Biron das Fenfter 
Öffnen. und um Hülfe rufen wollte. Aber fein 
Sreund brachte ihn bald zu mehrerer Faffung, da 
er ihm vorſtellte, wie alle Gegen: Bemühungen vers 
geblich ſeyn würden, da der Herzog bereits in fiches 
ver Verwahrung wäre, Zu gleicher Zeit traten 
die Soldaten aus dem Neben: Zimmer herein, die 
ihn noͤthigten, auf einen Schlitten zu fleigen, und 
ſich in den Winter. Pallaft führen zulaſſen. Er 
¶ Diefe vorfichtige und glüciiche Ausführung 
der ihm aufgetragene Ordre bewog die Groß-Fürs 
ſtinn, ihm niche nur jum u zu ertlaͤren, 
fondern ihm auch das ſchoͤne M tacaniſche Regi⸗ 
ment zu geben, auch einige anſehnliche Guͤter in 
Ingermanland zu ſchenken. Er kriegte bald neue 
Gelegenheit, ſich um den Ruſſiſchen Hof verdient 
zu machen. Denn die Cron Schweden fieng im 
Aug. 1741 mit Rußland Krieg an. Es kan in, 
Finnland zu einem blutigen Seldzuge, welchem der 
den von Manftein als Oprifter beywohnte, In 
: Schlacht bey Billmanftrand, die den 3 Sept. 
geſchahe, fochte er gegen des Feindes linfen Fld« 
gel, den er mit feiner Brigade, durch eine gluͤckli⸗ 
endung, bis Wilmanſtrand zurüce triebe, 
welchen Ort er zugleich in ber erſten Hitze mie 
Sturm eroberte, aber dabey einen Schuß in bie 
Sende befam. Gr mußte ſich nach Peterspurg 
Bringen laſſen, wo er gebeilet wurde, worauf er 
wieder zur Armee in Finnland glenge, und dem 
Feldzug vollends beywohnte, alsdenn mit 
a einem 


— 
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feinem Kegimente fein Winter: Dvartier zu Peters" 
burg Eriegte. j 
Allein die große Revolution , die den 6 Dec. 





7 41 zu Petersburg vorgieng, hemmte auf einmal 


alle fein ferneres Glüde in Rußiſchen Dienften. 
Die Prinzeffinn Elifaberh ftieß ihren Vetter, den 
kleinen Kayfer van, vom Throne, und fegte ſich 


‚felbft auf .denfelben. Zu gleicher Zeit wurde die 


Großfürftinn mit ihrem Gemahl, und die bisheri« 
gen. größten Miniſtri, Grafen von Münnich, 
Hftermann, Golowkin und Loͤwenwalde, nebft ans 
dern in Verhaft genommen, und insgefammt an 
weit entlegene Derter verbannet. Diefe Ungnade 
betraf auch den Obriſten von Manſtein. Seine 
Auffuͤhrung ward unterſucht, und ob man ihm 
gleich keines Verbrechens uͤberfuͤhren konnte, wur⸗ 
de er doc) feines Regiments und feiner Güter bes 
raubet, und ihm dargegen in der Veſtung St. An« 


. nd, unweit Azow das dafige Garnifon » Regiment 


anvertrauet. 

Er ſahe dieſes fuͤr eine Art der Verbannung 
an. Ehe er dahin abgieng, erhielte er durch feine 
guten Freunde auf drey Monathe Urlaub, feinen 
alten Vater zu befuchen, der ihn fo fehr angelegen 
hätte, in die Ruſſiſchen Dienfte zu treten. Hier 
wollte er eine, ihm günftigere Veränderung abwar⸗ 
ten. Er hielte daher bey Hofe an, ihn entweder 
im Felde zu gebrauchen, oder ihm feinen Abfchied 
zu geben, Er reifete deshalben felbft nach Pe 
tersburg. - Allein der bamals vielgeltende Graf 
von Beſtuchew war fein Feind, weil er über der 
Ausrichtung der Befehle von der Großfürftinn, ei⸗ 
— — | nen 
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nen Haß auf ihn geworfen harte. Er forinte das 
ber nic)ts weiter erhalten, als daß er im Det, 1742 
das zweyte Mofcauifche Regiment kriegte, mie 
welchem er 1743 auf die Ruffifche Galeeren: Flotte 
zu Cronſtadt eingefchifft wurde, um auf ſolcher wi⸗ 
der die Schweden zu dienen. Die Schweden wa⸗ 
ren überall ungluͤcklich. Die Ruffen Drungen zu 
$ande bis in Borhnien ein, nachdem fie ganz Finn. 
fand erobert Hatten, und zur See fam es den 36 
May zmwifchen beyden Flotten zu einem Treffeir, 
das für Schweden üble Folgen gehabt haben wuͤr⸗ 
db, wenn es nicht bald darauf zum Frieden gekom⸗ 
men wäre, der den 27 un. zu Abo unterzeichnee 
murde. Der Obrift don Manftein fam darauf 
mit ſeinem Regimense in Lieſland zu ftehen , und 
£riegte zu Weißenftein fein Stand. Dvartier. 


:: Er hatte einen ungegogenen:Officier bey feinen® 

Regimente den er durch Schärfe zu beffern: fuchte, 
. da die Güte nichts helfen wollte. Diefer:verleum« 
dete ihn aus Rachgier, und beſchuldigte ihn einer 
Verraͤtherey. Das Angeben fand Gehör, Er 
ward in Berhaftgenommen, und nad) Doͤrpt zur 
Generalitaͤt gebracht, wo man ihn verhoͤrte. Der 
Anklaͤger kam mit dem Beweiſe nicht fort, und 
mußte endlich ſelbſt geſtehen, daß er es aus Rach⸗ 
gier gethan. Hierdurch kam zwar Manſtein wie⸗ 
der auf freyen Fuß, aber er wollte durchaus 
nicht länger: in Ruſſiſchen Dienſten bleiben, 
Er hielte beweglich um ſeinen Abſchied an, aber 
ohne Wuͤrkung. Jedoch da die Kayſerinn aus beſon⸗ 

G. . Nachr. 119 Th. Uun dern 
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dern Önaden, einem großem Theile der Armee auf 
ein halbes Jahr Urlaub. gab, bediente fi deln 
der Obriſte. Er gieng mit feiner Samilie den ı 
Sept: 1744 u Reval zu Schiffe, und wurde durch 
einen Sturm auf die Inſel Gothland verſchlagen, 
£om aber noch endlich den 1 Det, gluͤcklich zu Luͤbeck 
an, von, dar er nach Berlin gieng, wo er ſich bey 
dein Ruflifchen Gefandten, Grafen von Czernichew, 
meldete, und mit den nachdrüdlichften, und beweg⸗ 
. Hichften Vorftellungen um feinen Abfchied anbielte, | 
der. ihm aber ftets zu Petersburg verweigert wurde, 
Immittelſt wohnte er als Volontair dem Preußis 
fiben Feldzuge in Böhmen beh. 


Er blieb fefte.enefchloffen, näche wieber nad) 
Rußland zurüce-zu kehren, es möchte, fommen, 
wie es wollte. Der Rußifche Hof brauchte Ver⸗ 
ſprechungen und Drohungen, ihn zur Ruͤckkehr zu 
bewegen. Aber ba biefes alles nichts: helfen woll- 
10, wurde. fein. alter Bater auf feinen Gütern in 
Stefland arretirt, und als ein Gefangener nach Pe⸗ 
tersburg gebracht, wo er einen fharfen Brief an 
den Sohn fihreiben mußte, der aber feine Würe 
Eung chat. Es mußte derfelbe ein ganzes Jahr 
zu Petersburg figen, ehe er’ mieber nach feinen‘ 
Gütern abgehen durfte, auf welchen er enblic) den 
26 Dit. 1747 geftorhen iſt. 


* Der Obriſt von Manſtein wohnte indeſſen als 
Konigl. Preußiſcher General. Adjutant, darzu er 
den 15 May 1745 ernennet worden, dem Selbnuge 


\ 
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‘in Schlefien und nachgehendd auch in Sachſen 
bey. Er commandirte in dem erftern ande einn 
Trupp Grenadiers, mit weldyem er den Obriften 
Srangvini zum Weichen brachte, wobey der feind- 
liche Parthengänger Defoffn gerödret wurde; ih 
dem legtern aber befand er fid) bey dem Einfall 
in die Oberlauſitz, in der Action bey Hennersdorf, 
und kriegte das Commando zu Zitfau, nachdem er 
bie Deftetreicher bis nach‘ Gabel verfolgen helfen. 
Es fam aber noch vor Ende des Jahrs zu Dreß⸗ 
den zum Frieden, worauf er dem Könige nach ſei⸗ 
nen Staaten folgte, und ſich feit der Zeit meiſtens 
zu Potsdam aufhielte. | 


Weil er nicht müßig ſeyn Eonnte, befchrieb er 
bier feine Reifen und Feldzüge, theils in Deutfcher 
sheils in franzöfifcher Sprache, mit einer angeneh« 
men und. aufgewedten Schreibart, machte aut 
Auszüge aus dem Polnbio. Hierbey lies er ſich 
die Erziehung feiner Kinder, die er nebft feiner 
Gemahlinn fehr zärtlich liebte, angelegen feyn, und 
unterrichtete fie. zum Theil ſelbſt. 

Im Jahr 1748 mußte er die Koͤnigl. Prinzen 
Heinrich und Ferdinand nach Bayreuth begleiten, 
ols fi der Herzog Carl von Würtemberg den 
26 Sept. dafelbft mit der Bayreuthiſchen Prins 
zeffinn vermaͤhlte. Er hatte auch die Aufwattung, 
als ſich der Herzog von Braunſchweig, und der 
Marggraf von Bayreuth zu Berlin befanden, die 
beyde ihn reichlich befchenften, Er nahm dab 
den Dienft des a ſo getrenfich in Acht, de 
5 uu2 er 
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er den 12 Sept. 1754 General-Major.. der nfan«. 
‚serie wurde, | J 
In dieſer Qualitaͤt begleitete er den Koͤnig 
1756 nach Sachſen und kam bey Dreßden zu 
ſtehen. Den 8 Sept. mußte er mit der Avant⸗ 
Garde unter dem Herzoge Ferdinand von DBraun- 
ſchweig nach Böhmen aufbrechen, da er denn mit 
2 Bataillons und 300 Huſaren beſehliget wurde, 
das Schloß zu Tetſchen anzugreifen, welches er 
den 23 Sept. gluͤcklich zur Uebergabe, zwang und 
die Befagung, zu: Kriegs - Gefangenen machte. 
Er mußte darauf den Verhau zwiſchen der Boͤh⸗ 
miſchen und Saͤchſiſchen Graͤnze veranftalten und 
mit einem Detaſchement nach dem Schloſſe Dur 
abgehen, um in der daſigen Gegend Contribu⸗ 
tiones einzutreiben. Als hernach das Saͤchſiſche 
Lager bey Pirna zur Uebergabe gebracht wurde, 
kriegte er das bisherige Minkwigifche Regiment, 
welches voͤllig auf Preußiſchen Fuß geſetzt wurde. 
Er kliegte mie denfelben fein Winter: Quartier zu 
Dippoldsmalbe, ERS LE ’ 
Bey Eröffnung des Feldzugs 1757 geſchahe 
der Einbruch. in Boͤhmen. Er. mußte, mit einem 
Eleinen Corpo über die Boͤhmiſchen Graͤnzen nad) 
Meuftadt. vorrũcken, um ben Feind in Ungemwiß. 
heit: zu fegen, auf welcher Seite der König eigent- 
Yich in Böhmen einbringen würde, Cr vereinigte 
fich dacauf mit der Noant-Garhe der Königl. Ye: 
mee, die der Herzog Ferdinand. commanbirte, und 
mußte zu verfchiebenen malen die Feinde die auf 
ben Eehürgen den Marſch ber Armee, beunzupigr 
SE Ro 5 sen, 
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ten, vertreiben‘, auch d den General: Major von 
Kleift mit 8 Bataillons unterftüsen, als das 
Schloß zu Terfchen zum andern male erobert wer, 
den ſollte. Jedoch der Commendante ergab fid), 
ehe man rechten Ernſt brauchte. Den 5 May 
langte er mit feinen Trouppen in dem fager vor 
Prog an. Er war mit unter den Trouppen, durd) 
die der König den folgenden Tag die Armee des 
Held. Marfchalls von Schwerin auf der andern 
Geite der Muldau verftärfte und führte bey dem 
Uebergange über den Strom die Avant⸗Garde mit 
4. Bataillons Grenadiers, die er in der darauf 
angehenden Schlacht auf. den rechten Flügel com⸗ 
mandirte. Er wagte fi, in das fchärfite Feuer 
und verlopr fein Pferd unter dem Leibe, Fam aber 
wieder auf ein anderes und half den Sieg gläd« 
lic) erfechten. 
Den 7 May mußte er mit dem damaligen Hu⸗ 
faren -Dbriften von Putfammer den geſchlagenen 
Feind bis über Brandeis verfolgen; und weil fich 
der Graf von Daun jemehr und mehr verftärfte, 
ward er zu Boͤhmiſch. Brod durch den General» 
Lieut. von Ziethen verftärft. Den 9 May kam der 
Herzog von.Bevern mit noch mehrern Trouppen 
darzu. Dieſe Armee gieng nach Collin. Von 
hier ward ein Corpo unter dem General von Zies 
abgeſchickt, das große. feindl. Magazin bey 
uchdol wegzunehmen, welches auch bewerkſtelli⸗ 
get. wurde. Indeſſen batte fich der, Graf von 





Daun bis auf 60000 Mann verftärfet und. det 


ges von Bevern lief Gefahr über den Haufen 
Muu 3 geworfen 
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gervorfen zu werben. den. Der König eilte pm daher 
mit einigen Trouppen zu Huͤlfe und lieferte dem 
Daun am 18 Sun. das unglüdliche Treffen, das 
die Aufhebung der Belagerung von Prag und die 
gänzliche Berlaffung des Königreichs Böhmen 
nach fich zog 

In — Schlacht commandirte der General 
von Manſtein eine Brigade auf dem rechten Flü. 
gel und wurde mit einer Slinten » Kugel in den 
linken Arm verwundet, hielte aber bis zu Ende 
des Treffens auf dem Schlacht : Felde aus. Je⸗ 
doch da der. Angriff mißgelungen, zog fich die 
Preußifche Armee nad) Nimburg zurüde. Hier 
Priegte er von dem Könige Befehl, nebft noch 30, 
andern bleſſirten Officiers nad) Drefden zu gehen 
und fi) allda heilen zu laffen. Er brach mit den: 
felben über Brandeis nad) $eutinerig auf, mo et 
‚zu feiner Bedeckung 100 Mann mit fich nahm, 
Man war aber faum vor $eutmerig den 27 Jun. 
zu Welmina angelangt, als man ſchon Defterreis 
hifhe Hufaren wahrnahm. Man wollte fi 
nicht gerne nach Leutmeritz zurüce ziehen, fondern 
lieber Stand halten, daher man den geind bins 
ter einer Wagenburg auf einer Anhoͤhe erwartete. 
Der bekannte Laudon war ſelbſt der feindliche An⸗ 
fuͤhrer. Er war an Macht uͤberlegen und brach 
ohngeacht des tapfern Widerſtandes in die Was 
genburg ein, wobey eine Kugel dem guten Mans 
ftein in die Bruft fuhr und ihn auf der Stelle 
tödtete, nachdem er fein Alter nicht höher ae auf 
46 Jahr gebracht. = 


1 
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Er hinterließ eine Gemahlin mit 6 Kindern, 
ie Öemahlin, mit welcher er ſich den 30 “Yan. 


1741 zu Petersburg in dem Palafte des Generals 


Feld · Marfchalls, Grafens von Muͤnnich, der 
ein Anverwandter derſelben war, vermaͤhlt, heißt 
eg , uud ift eine gebohrne von inf, deren 

ater vormals erfter. Stallmeifter an Kuffifchen 
Hofe gewefen. Der igige Preußifche General» 
Keutenant, Friedrich von Fink, iſt ihr leiblicher 
Bruder. Der ältefte Sohn, Johann Ernſt von - 
Manftein, bat feinen Water in dem legten Feld: 
zuge als Faͤhndrich begleitet und denen Schlachten 


bey Prag und Kollin, aud) der Action bey Wols 
mina beygewohnet. ©: ſteht ißt bey dem Fink ° 


fhen Regimente in Dienften. Nach ihm folgen 
4 ungermäßlte Töchter und das Gte Kind ift wie, 
der ein Sohn, den der Vater bey feinem legten 
Abfchiede zärtli umarmte und diefe bebenflis 
chen Worte brauchte: Dich, mein Sohn, ſehe 
ich nicht wieder. 

Er war von Perfon groß und ftarf, hatte ein 
braunes Gefichte und ſchwarze Haare und war 
von einer fehr ‚robuften und dauerhaften Natur, 


Er befand fi) immer geſchaͤfftig und ſchlief felten 


über 5 Stunden. Er war nicht ohne Wilfen- 
fehaften und verſtund die Lateiniſche, Franzoͤſiſche, 
Italiaͤniſche, Schwediſche und Ruſſiſche Sorache. 
Seine Gemahlin und Kinder liebte er ſehr zärts 
lich. Er hielte gute Mannszucht, war tapfer 
und unerfchrocen und gab einen guten Evangelis 
fchen Chriſten ab, Er * ſeinen Tod oft fuͤr 


Augen 
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Augen und hielte immer darvor, daß fein Leben 
nicht lange mehr währen würde. Sein leßter 
Brief an feine Gemahlin ſchiene gleichfam dies 
felbe zu der Nachricht von feinem Tode vorzübe« 
‚reiten, wenn er ſich unter andern darinnen alſo 
ausdruͤckte: „gaut Ihrem Schreiben leiden Sie 
„durch die beftändige Beyſorge vor mich an Ihrer 
„Öefundheit Schaden. - Aber wie können Sie 
„bey dem feften Vertrauen, welches Sie auf Gott 
„geſetzt zu haben , immer-bezeuget, unruhig ſeyn? 
„saffen Sie ſich doch durch nichts davon abwendig 
„machen. Ueberlaſſen Sie alles der göttlichen 
‚ »Borficht alleine. Wir find doc) nicht im Stans 
„be, das geringfte zu ändern. . DBeruhigen Sie 
„ſich und fegen nur ferner alle hr Vertrauen 
„auf Gott, der alles herrlich hinaus 
„führen wird., 
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Die im Winter 1759 geſche⸗ 
henen Kriegs - Dperationes 
in Thuͤringen. F 


achdem die Reichs⸗Armee den 24 Nov. 

1758 aus einander gegangen war, und 

— ber General, Graf von Macgpire, 

den Cordon an der Saͤchſiſchen Grenze angeord— 
net hatte, übergab er das Commando dem Reichs» 
General: Feld Marfchall: tientenant , Prinzen 
von Stollberg, der darauf das Haupt-Dvartier 
zu Culmbach nahm, da fich ingwifchen der Prinz 
Stiedrich von Zwepbrücken, nebft. dem Gene 
ral, Grafen von Serbelloni, nad) Nürnberg 
begeben hatten. Es wurde aber diefer Cordon 
von den Preußifchen Trouppen nicht wenig beun⸗ 
ruhiget, da den 22 Dec. 200 Mann nebft 30. Hu⸗ 
faren, von dem Mayerifchen Corps zu Schlaitz im 
Vogtlande- anlangten, und diefen Ort befegten, 
ohngeachtet die Reichs. Trouppen nicht über an⸗ 
derthalbe Stunde davon ſtunden. Als der Prinz 
von Stollberg Nachricht davon erhielte, gab er 
dem zu Saalburg ftehenden Obrift- Sieutenant, 
Baron von Spieny, Befehl, den 2sften mit 200 
Croaten und 00 Hufaren diefelben von dar wieder 
zu vertreiben, welches derfelbe auch glücklich bes 
werfftelligre, nachdem man den Ort überrumpele 
2 E22. hatte. 
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haite. Sie hieben einige nieder, und machten 


uͤber 20 Mann zu Kriegsgefangenen. Ein Theil 


derfelben zog ſich nach Mühltroff, wo der Obrift: 
Ueutenant Wunſch mit feinem Frey: Bataillon 
ftunde, die übrigen wurden meiftens zerftreuet. 

"Den 23 Dec. rüdten an verfchiedenen Orten 
in Thüringen, befonders in der Gegend von Coͤlle⸗ 
’ da, Preußifche Trouppen zu Pferde ein, die vie 
rüftändigen Gelder im Thüringifhen Krayſe 
eintreiben follten. Man war daher zu Erfurt; mo 
der General-Wachtmeifter, Graf von Guaſco, 
das Commando führte, fehr beforge, fid) allda recht 
fefte zu ſetzen. Er hielte um deswilfen nicht nur 
das Krämpfer-Thor verfchloffen, fondern ließ auch 
ftarf an den Beftungs- Werfen arbeiten.‘ Der 
Defterreichifche General von Arberg aber mußte 
mit dem General von Blongvet, eın Corpo von 
4 Regimentern zu Fuß und eben fo viel zu Pfers 
be, in Böhmen zufammen ziehen und den Marfch 
nach Franken nehmen, um ben dafigen Cordon der 
Reiche: Armee zu verftärfen, und die Bambergi- 
fhen und Würzburgifchen Sande, nebft denen da- 
figen Magazins zu decken, da inzwifchen 2 andere 
‚Corps unter den Generals von Haddick und 
Campitelli, den Cordon gegen Thüringen und an 
der Vogtländifchen Gränze formiren follten. 

Den 7 und 8 San. 1759 gieng ein Corps von 
den Defterreichifchen und Reiche» Trouppen über 
Meinungen nad) der Gegend von Wafungen, dar 
gegen nich€ lange darauf ein anderes Corps von 
Fulda nach Eiſenach ſich zog; in Erfurt aber 
rücten den 13 Jan, ein Pfälzifches Dragoner- 
| Regi⸗ 
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Regiment, 2 Efcadrons Hufaren und 3 Batail- 
long zu Fuß ein. Der Commendant bafelbft ließ 
unabläßig an den Beftungs- Werfen arbeiten, wor: · 
zu aus dem Fürftenthum Gotha 13800 Pallifaden, 
6000 ſechzig Schub hohe Bäume, 40000 Faſchi⸗ 
nen, 20000, Stangen und 550 Klaftern Holz ges 
fodert wurden, - Als man damit ſich ſchwierig er» 
wies, ſchickte er ein Erecutions.Commando in das 
Gothaiſche Amt Krannichfeld, um darinnen einen . - 
Wald umzuhauen, worzu eine Menge Bauern zus 
fammen getrieben wurden, die damit ben Anfang 
machten, fo aber nicht ganz vollendet wurde. In⸗ 
deſſen befegte man auch Illmenau und Arnftadt, 
der. General Kiedefel aber mußte mit dem Pfälzis 
ſchen Dragoner-Kegimente, zu Ende des Janua⸗ 
rii, nach Georgenthal und Apelftäde, und die Sce⸗ 
zenifchen Hufaren nach Eiſenach ziehen, um bie: 
Communication mit den andern Trouppen zu UNs 
terhalten. Der Heffiiche Obrift von Prüfcheng, 
der fich waͤhrend der Winter-Dvortiere nach feinen . 
Gütern: im Eifenachifchen begeben hatte, um feiner 
gefchmächten Gefundheit zu pflegen, ward um dieſe 
Zeit von den Reichs: Trouppen aufgehoben und zum 
Kriegs, Gefangenen gemacht. 

Immittelſt Hatte fich der Preußiſche Generals 
Major von. Afchersieben mit einem. Eleinen 
Eorpo jenfeits der Unſtrut bis Sachſenburg aus« 
gebreiter, und ein anderes Preußifches Desafche- . 
ment, unter dem Major von Ralben, ftund Inder : 
Gegend von Langenſalza, um die Aeſtandigen 
Gelder einzutreiben, von welchen Geldern aber 


den 26 San durch. ein Derterreidifhes 5 Huſaren · 
u; x 3 Comman⸗ 


1040 1.’Dieim Winter 1759 
Commando, eine Summa von 9200 Thalern zu 
Meifenfee aufgehoben murde, die nad) Leipzig bes 
ſtimmt war, 

In den erften Tagen. des Februarii näherte 
fi) das Corps des Generals von Arberg, das 
aus Defterreihifhen und Reichs-Trouppen beſtun⸗ 
de, den Heffifchen” Landen. Es befegte Schmal« 
Falden und die Aemter Friedland und Sande, und 
breitete fi) bis Bach aus, Den gten bemaͤch⸗ 
tigten fich diefe Trouppen der Stadt Hersfeld, 
und ob fie gleich die Alliirten nöthigten, den ı7ten 
die Stadt wieder zu verlaffen, befeßten fie doch 
ben Ort von neuen, nachdem fie den 2often die 
ſchwarzen Hufaren daraus vertrieben hatten, Der 

- Graf von Arberg nahm fein Haupt: Dvartier zu 
Schenklensfeld im Amte Landeck, von dar er feine 
Borpoften bis Morfchen ausbreitete, ; 

Zu Caſſel geriet) man wiederum über bie 

* Annäherung diefes Corps in große Bewegung, 

und befürchtete dafelbft einen dritten Befuch von 
feindlichen Trouppen. Man fdyägte diefelben auf ‚ 

30000 Mani, Der Prinz von Iſenburg, 

der mit feinem Corps bey Sriglar cantonirte, fegte 
ſich in gute Verfaffung, um: das Vorhaben der 

Feinde zunichte zu machen. Er rüctenäher gegen 

Eaflel, ließ den 14 Febr, oberhalb diefer Stabt eine 

Schiffbruͤcke über die Fulda fchlagen, und. erwartete 

- von der alliirten Haupt = Armee ‚eine anfehnliche 

Verftärfung. a 

Der Prinz Heinrich von Preußen, der in 

Sachfen das Commando führte, und den 6 Febr. 

aus Berlin wieder zu Dreßden angelangt mar, 
DAS = In 308 


\ 
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zog diefe Umftände in Erwegung, und befand für 
noͤthig, die hierunter verborgenen feindlichen Abfich« 
ten zu hintertreiben. Nachdem er mic dem Ser; 
308 Ferdinand von Braunfchweig, der die 
altüirte Haupt⸗ Armee commandirte, die nöthige 
Abrede genommen, bielte ev für rathfam, den Ge⸗ 
neral-Major von Knobloch mit einem Corpo 
aus Sachſen nad) Erfurt abzufenden, Diefe Troups 
pen verfammlerenfic) bey Naumburg ander Saale, 
und fegten fich den 25ſten daſelbſt in Bewegung, 
Der Prinz Seinrich gieng felbft diefen Tag von. 
Dreßden nad) Naumburg ab, um die nöthigen 
Auftalten vorfehren zu helfen. Indeſſen hatte der 
General von Afchersleben den 16 Febr. die Stade 
Gotha befegt. 
Den 27 ſten langte ber General von Rnobloch 
mit feinem Corps vor Erfurt an. Sobald der 
Eommendante, Braf von Guaſco, zu Mittage 
von dem Anmarfch dieſer Trouppen Machriche 
Friegte, ließ er die Stadt Thore fchließen und bie 
Garniſon in die Waffen kommen. 

As die Preußen über. den Stoflberg herunter 
in das Krämpfer-Feld näher anrückten, wurde eim 
Trompeter in die Stade geſchickt, worauf zwey 
Preußiſche Officiers in derfelben anlangten!, mit 
welchen die Capitulation gefchloffen, und folche als⸗ 
denn dem General von Knobloch in das Haupt 
Dvartier nah Neumark zur Unterfchrife überfchicke 
wurde Zu Folge derfelben wurde noch biefen 
Abend das äußerfte —— mit 30 Mann 
Preußen beſetzt, an dem innern Thore aber ſtund 
noch die Wache von der Garniſon. Das vor der 

Exrx 4 Stadt 
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Stadt befindliche ‚Preußifche Corps :guartirte. ji 


det Nachts auf den nechſten Doͤrfern ein. 


Den 2bſten fruͤhe marſchirte der Commen · 


dant, Graf von. Guaſco, mit den 2 Bataillons 


* 


von Darmſtadt und Naſſau⸗Weilburg ſammt der 
Bagage aus, und wurde bis Illmenau begleitet, 
bas Bataillon von Gaisruͤgg aber zog ſich auf die 
Veſtung Petersberg, die nebſt der Cyriacsburg, 
Kraft der Capitulation neutral bleiben ſollte. Nach 
8 Uhr ruͤckte das Preußiſche Huſaren ⸗Regiment 


Szekuli, unter dem Obrift-$ieutenant von Rleiſt 


ein, welches 38 Pfaͤlziſche Dragoner mit einem 
Hauptmann und Lientenant, ingleichen i5 Huſaren 
mit einem Leutenant als Kriegs · Gefangene mit 
ſich fuͤhrte. Alsdenn folgten einige Eſcadrons von 
dem Dragoner · Regimente Meinicke, 4 Grenadier⸗ 
Compagnien von Prinz Heinrich und Muͤnchow, 
und. det Dbriftssieutenant von Wunſch mit feinem 
Frey Bataillon und einigen Stücken. Des Nach⸗, 
mittags; wurden verfchiedene Erpeditiones in der 
Stadt von den Preußifhen Commiſſarien verſie⸗ 
gelt, und. die Ablieferung; der Caſſen · Gelder an⸗ 


befohlen. 


Den 1 Mart. ſchloß man eine Convention we⸗ 
gen derer von der Stadt und dem Lande verlang⸗ 
ten Contributionen und Lieferungen. An die Cas 
tholiſche Geiſtlichkeit geſchahe eine Forderung von 
100000 Thalern, welche Summa aber auf 24000 
Thaler gemindert, und dabey feſte geſetzt wurde, 
9000 Thaler binnen 2 Tagen abzutragen. Zu 


den übrigen 15000 Thalern fegte man eine. Frift 


‚von 3 bis 4 Monarhen, bis dahin die Negierungs» 
— —— Raͤthe 
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Rathe Helland und Spitz als Geiſſel genommen 
und nach Naumburg abgefuͤhrt wurden. Die 
Preußen ſtreiften darauf in der ganzen amliegens 
den Gegend herum, und breiteren fich bis ins Ei⸗ 
fenachifche und. Heilifche aus. ‚Die Hufaren Fa- 
mer fo gar nach Fulda, und trieben eine; Contribus " 
tion von 12000 Gulden ein. Den 5 ten machte 
man den Anfang, das zu Erfurt vorhandene Ma⸗ 
gazin, das ſich auf 700 Erfurter Malter Haber 
belief, nach Naumburg abzufuͤhren. 
Immittelſt hatte der; Obriſt · ieutenant von 
Rleift mit 200 Hufaren auf der Seite non Bach 
die Stadt Eifenach überrumpelt und dafelbft ı Cas 
pitain,. 3 Seutenants ‚und 120 Gemeine von den 
Münfterifchen Trouppen: zu Kriegsgefangenen ge⸗ 
macht, die er: den 4 zu Erfurt einbrachte. In⸗ 
deſſen war auc) der Heflifche General- Major von 
Urff mit 4000: Mann von der alliicten Armee aba 
ſchickt worden, um die Reichs» Trouppen aus 
dem Heſſiſchen zu.verereiben. Der Angriff follte 
den 2; Mart. an verfchiedenen Orten geſchehen. 
Da aber die leichten Trouppen ſchon den Abend 
vorher den Angriff thaten, entſtund darüber ein 
folcher Lermen, daß die Reichs - Völker ſich in der 
geöften Eil aus dem Heflifchen nach Königshofen 
und Meinungen, ja bis in das Bambergifche zus 
rüce zogen. Immittelſt wurde zu. Sriedemald 
ein Kittmeifter mit 25 Hufaren und 60 Pferden 
und zu Philippsthal ein. Capitain mit go Cöllnis 
fehen Grenadierern aufgehoben. Es griff auch 
der Obrift » Sieutenant von Wunſch mit. 3006 
Mann einen feindlichen Verhau bey Trauenmalbe 
OR, Zrr5 an, 


- 
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ARE — 
an, welchen die Grenadierer von dem Thierheis 
miſchen Regimente beſetzt hatten. Er vertrieb ſie 
aus diefem Poſten, nahm ihnen eine Canone ab, 
und machte 37 Mann zu Kriegsgefangenen. 
Waͤhrend diefen Bewegungen wurden auf 

ten der Reichs ; Armee alle Maasregeln genoms 
men, die Magazine zu Bamberg, Schweinfurt, 
Kigingen und Marfbreit vor allem Ueberfall zu bes 
deden, weshalben ſchon den 7 Matt. verſchiedene 
Fraͤnkiſche Krayß / Regimenter gegen Forchheim 
und Bamberg anr uͤckten, wohin auch ber Kayſerl. 
General, Graf von Serbelloni, über Erlangen 
abgienge. Den ııten verließen die Preußen wie⸗ 
derum die Stadt Erfurt, und zogen ſich von dar, 
eben wie von Ilmenau, ‚Arnftadt und andern Ders 
tern, theils nady Naumburg, theils gegen tangen« 
falza zuruͤcke, worauf die Reiche: Trouppen wieder 
bis Erfurt vorrüdten, audy die Heſſiſchen Stäbte 
Schmalkalden, Friedewald, Bad) und Hersfeld 
von denfelben wieder befegten. 

Bad) wurde ven 12ten März und Schmalfals 
den den ısten von ihnen wieder in Befig genommen. 
Als der Göneral von Kolb an dem legtern Orte 
anlangte, forderte er von der Stadt und dem Amte 
zo ooo Thaler Brandfteuer, nahm die Vornehm⸗ 
ften in Verhafft, und machte die Unterthanen wehr⸗ 
Ioß. Man bemächtigte fi) auch des dafigen Forſt⸗ 
meifters von Mannsbach und feiner Schriften. Alle 
Etabs- und Iber-Dfficiers muften frey Tractamene 
und jeder Gemeine täglih ı Pfund Steifch nebſt 
Zugemuͤſe und 2 Maaß Bier kriegen, auch Foura⸗ 
ge vor die Pferde frey geliefert werden. leer 

au 
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audy aller Vorrath an Mehl, Korn, Haber und 
Stahl weggenommen und eine ftarfe Eontribution 
„gefordert, 

Den ı6. März langte.der Defterreichifche Obri« 
fte von Wecſey von Bad) zu Hersfeld an, wo 
der General Urff ftunde, der kaum fo wiel Zeit 
hatte, fich nach Caſſel zurücke zu ziehen.  Derge- 
dachte Dbrifte Hatte die Infanterie über die Bruͤ⸗ 
de gehen, ‚zu gleicher Zeit aber in geheim 400 
- Mann. zu Pferde durch die Fulda fegen laſſen, wor⸗ 
auf er denen Heſſen ploͤtzlich über den Hals Fam. 
Es murden ihrer ein Theil niedergehauen, viele . 
verwundet, und eine Anzahl gefangen genommen. 
Man eroberte auch einige. Canonen, erbeutete ein 
anſehnliches Magazin, und ſchlug die Kayſerlichen 
Erecutions» Patente überall an, »fegte auch) das 
ganze Land unter Contribution. Es wurde auch 
das Heſſiſche Berg⸗ Schloß Friedewald in Beſitz 
genommen, wo man viele Artillerie und Munition 
fand, Alleine es waͤhrete wenig Wochen, ſo ruͤck⸗ 
ten: die Allürten wieder an, und vertrieben die 
Keichs » Trouppen aus diefer ganzen Gegend, 


Die Preußen waren indeffen aus der Gegend 
von Erfurt wieder in ihren Cantonirungs - Duarz 
tieren angelangt, Eriegten aber bald wieder eine 
neue Eprpedition auszuführen, und zwar zu Saals 
feld, mo ſich die Reihe» und Defterreichifchen 
Trouppen fefte gefegt hatten, die. man von dar vers 
greiben wollte. Prinz Heinrich trug dem Gene⸗ 
ral-Major von Knobloch die Erpedition auf, 
die folgender geſtalt ansgeführet wurde: 

; Es 


- 
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"Es wariden 2sften März, als die Preußiſchen 


Trouppen, fo. aus: ı Örenabier «Bataillon, dem 
Frey: Bataillon von Wunſch und 280 Pferden: 
beftunden, von Eifenberg, Camburg ‚und: Naum- 
burg aus ihren Cantonirungs»Quartieren aufbra⸗ 
den, und fih den 26ften zu Rudelſtadt mit dem 
Eorps. des General-Majors von Anobloch, das: 
aus 3 Bataillong und 150 Hufaren beftund, und von 
Gera über Neuſtadt anlangte, conjungirte, und 
noch an. eben diefem Tage. Saalfeld erreichte.’ 
Die hier geſtandenen Defterreihifchen und Reichs⸗ 


Trouppen hatten bereits die Stadt verlaffen: und’ 


ſich Hinter. vem Dorffe Carnsdorfauf einem Ber⸗ 
ge linker und redyter Hand des Weges, ber nad)’ 
Graͤfenthal gehet, alfo poftirt, daß fie nicht ‚anders, 
als en Fronte argegriffen werden konnten. 
Das ganze Corps beſtunde aus 2 Bataillons 
von Yung»Eolloredo, 2: Bataillons von Salm, 
r Bataillon von Mayng, 4 Orenadier. Compa= 
gnien mit 12 Canonen, einigen hundert Hufaren 
von Spieni, Sjeczeni und Baroniay, und denen 
Pfälzifchen Dragonern, die zufammen 4 bis 5000 
Mann ausmachten, welche von dem General« 
Wachtmeiſter, Grafen von Broune, und dem 
Obriſten Etvos commandirt wurden, BR 

Die Canonade fieng fih von beyden Seiten um 
2 Uhr Nachmittags an und dauerte bis 6 Uhr. 
Die Defterreicher hatten das Dorf Earnsdorf mit 
ihren Grenadiers ftarf befegt, weil ihnen an dies 
fem Poften viel gelegen war, um ihre Retirade 
zu decken. Da aber der Preußifche Obrift- Lieutes 


nant von nn feine Canonen auf einer An⸗ 
hoͤhe 
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Höhe rechter Hand von Carnsdorf hatte aufführen 
laſſen, ſo murde dadurch die Defterreichifcye ‚Ca. 
vallerie fogleich zur Flucht gebracht, ohne daß fol, 
che im geringften hatte agiren fönnen, Der Obrift 
"von Schenckendorf von Preußifchen Trouppen, 
welcher waͤhrender Zeit mit feinen Grenadier: Ba, 
taillon auch angefommen war, fieng alsdenn die 
Defterreicher ebenfalls. mit- gutem Erfolg zu bes 
ſchießen an, das Wunfchifche Frey Bataillon aber, 
welches diffeit dem Dorfe aufmarſchirt war, de— 
tafchirte feine Jäger in das Dorf hinein, um die 
Örenadiers daraus zu vertreiben. Gegen 6 Uhr 
Abends brachten die Defterreicher ihre Canonen 
weg, worauf der Dbrift- Lieutenant von Wunſch 
feine Canonen in die Ebene, näher an die Defter. 
reicher, bringen und beftändig auf fie feuern lieg, 
wodurch ihre Infanterle ihre Retirade befchleunigte, 
Die Defterreichifchen Grenadiers, deren tapferes 
Verhalten der ganzen Difpofition des Generals 
von Broune geruhmet ward, wurden endlich 
auch zum Weichen gebracht. © Die Preußen, die 
ihren Verluſt auf 12 Todte und 5 Verwundete 
fchägten, kehrten mit einigen Gefangenen, die fie 
gemacht, wieder in ihre vorigen Cantonnirungs- 
Dvartiere zurüde, nachdem fie die, von den 
Defterreichern angelegten, Werfe demolirt und die 
‚vorhandenen Lebens · Mittel weggenommen hatten, 
Die Defterreicher, die nur 150 Todte und Bleſſirte 
bekommen haben wollten, zogen ſich dieſelbe Nacht 
bis Graͤfenthal zuruͤcke. Ba ya 

Zu gleicher Zeit trieb auch der General: Major 
von Lindftedr den Defterreichifchen General — 
pitelli 
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pitelli aus Hof; mußte aber dieſe Stadt den 30 





Mart. ſchon wieder verlaſſen, worauf fie. ber Ge» 


neral Campitelli den 2 April von neuen befegte. 
PS 
Prinz Heinrichs gluͤckliche Er- 
peditiones in Böhmen und 
Franken 1759. —_ 


ach. der Erpebition in Thüringen faßte der 
Prinz Heinrich den Entſchluß, die Oeſter⸗ 


rxeichiſchen Trouppen, welche von denen, die ſich 


gegen die Schlefifche Gränze und nach dem Reiche 
gezogen hatten, in Böhmen zurüce geblieben was 
ven, über die Eger zu treiben und ihnen ihre Ma« 
gazine wegzunehmen. In dieſer Abfiche brach 
diefer Prinz den 14 April 1759 von Dreßden auf, 
und nahm fein Haupt-Dvartier zu Großen Seds 
lig, in welcher Gegend alle unter feinem Coms 
mando ftehende Trouppen cantonnirten. Don 


bier aus gefchahe der Einmarſch in Böhmen in 2 


Colonnen, davon die eine über; Peterswalde, die 
andere aber über Pafberg und Commotau gienge. 
Die erfte führte der Prinz feldften, die andere aber 
der General⸗Lieutenant von Huͤlſen. | 


Der Prinz beorderte den 14 Apr. ben Obriſt. 


Sieutenane von Wunſch, der mit der Avant⸗Gar⸗ 
de zu Zehift ftunde, daß er mit 2 Frey · Bataillons, 
600 Com⸗ 
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600 Eommandirten von der Infanterie, und eini« 
gen Commandirten von den Dragonern und grüs 
nen. Huſaren, nad) Peterswalde und Nollendorf 
voraus gehen follte, wo er audy den ısten: mit des 
Tages Anbruch anlangte, An dieſen beyden Or, 
ten hatten die Defterreicher ftarfe Verhaue gemacht, 
und diefelben mit einem Bataillon Ungarifcher In⸗ 
fanterie und etliche hundert Croaten befegt, welche 
in befter Ordnung zugweiſe gegen die Preußifchen 
Trouppen anruͤckten. Der Obrift-tieutenans von 
Wunſch ließ diefelben durch feine Bataillons ats 
taquicen, und nachdem fie fich in ihren Verhauen 
einige Zeit hartnädig vertheidiget hatten, wurden 
fie durch das Preußifche Canonen- Feuer, mit Ber: 
“ Inft von vielen Todten und Verwundeten, daraus 
vertrieben und zur Flucht gebracht. . Ein dicker 
Nebel und die bergigte Gegend verhinderte , Daß 
die Preußifcyen Dragoner und Hufaren nicht agi« 
ren fonnten. Zu Gefangenen wurden von ihnen 
ein Major und 16 Croaten gemacht, wovon der 
erſtere nebft einigen von den legfern zu Außig an 
ihren Wunden geftorben find. | 
Die Preußen marfchirten darauf nach Außig. 
Eine Stunde difleits der Stadt fund das in Kay⸗ 
ſerl. Sold überlaffene Chur-Maynzifche Jufante⸗ 
tie. Regiment auf einem hohen Berge, welches aber, 
ſo bald es fahe,daß die Preußifchen Trouppen dafs 
felbe abzufchneiden fuchten, den Ruͤckweg nahm. 
Die in Außig ftehende Befagung, und cin Regie 
- ment Defterreichifche Cüraffiers thaten ein gleiches, 
Bon der Befagung, welche mit Prahmen über die 
Elbe gienge, wurden 30 Mann zu Kriegs: Gefan⸗ 
N genen 
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genen gemacht. Das Cüraffier-Regiment ſtunde 
auf einem Berge, retirirte ſich aber auch bald. 


>: Der Preußifche Verluſt bey dieſen Vorfällen bes 


fief fich auf ro Todte und 18 Bleſſirte, worunter 
- 1. Officier von dem Frey · Bataillon von Wunſch 
war. : Das zu Außig gefundene Magazin beftund 
in 856 Faͤſſern Mehl, einigen‘ taufend Scheffeln 
Haber, undeiner großen Menge Heu: Auch wur⸗ 
den dafelbft etliche hundert Kiften mit Munition, 
Kugeln, Bomben und Gewehr, weldyes für die 
Keichs-Trouppen beſtimmt war, erobert, ſo man 
alles theils verbrannte, theils in die Elbe 
warf. — — 

Hierauf gieng der Marfch der Preußen nad) 
Lowoſitz. Allhier fanden fie 400 Fäffer Mehl und 
etwas Heu. In dem Dorfe Prosmicd aber 28 
Fäffer Mehl: Zu Leutmeritz diffeit der Elbe las 
gen 1000 Fäffer Mehl und: 30000. Portionen 
Brod, welches alles verbrennt, die Bacöfen aber 
zerſchlagen wurden. In der Stadt felbft fand 
man 1500 Scheffel Haber und: eine große Quan⸗ 
titaͤt Heu, welches ebenfalis theils verbrannt, theils 
" in die Elbe geworfen wurde. 

- Den 17 April marfchitten Diefe Trouppen nad) 
Budin, ohne daß folches die Defterreicher verhin⸗ 
dern konnten. Hier wurde das große Magazin 
gefunden, welches in 13 großen Schütt,‘Böden bes 
ftunde, deren jeder über 6 Fuß hoch mit Haber 
und Gerfte angefülle war. Etwan 1o bis 12 Wiſ⸗ 
pel Weigen, fo viel Rocken und Erbfen, einige Saͤ— 
de Keis und Hirfe, wurden nebft einem Magazin 
von Salz, und 100 000 Kationen Heu und Stroh 
N | Ä erobert, 
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erobert, welches alles nach der Auſſage daſiger 
Einwohner über eine Million gekoſtet Haben ſollte. 
Der Haber und die Gerſte wurden in den Schloß. 
- Graben. geworfen, worzu über 400 Perfönen 
gebraudyt wurden. Weil nun zu Ruinirung dies 
fes großen Borrarhs mehr als 10 Tage Zeit würs 
"den haben angewendet werden: müffen, die Pre;ıBis 
ſchen Trouppen aber ſich damit nicht aufhalten 
wollten, fo deckten fie die Dächer der Magazine ab, - 
damit der Stadt kein Schade geſchehen möchte, 
und ſteckten diefelben den ıgten, als fie nad) Lowo⸗ 
fig zuruͤcke marſchirten, in Brand, Es wuͤrde al. 
les ohne Ungluͤck abgegangen ſeyn, wenn nicht ein, 
von dem Schloſſe eutlegenes Hauß, man weiß 
nicht, obes durch den Wind, der denſelbigen Bors 
mittag ſehr heftig wehete, oder durch einen andern 
Zufall in Brand gerathen wäre, welches verur⸗ 
ſachte, daß ein zemlicher Theil dieſes unglücklichen 
Staͤdtgens in die Aſche gelegt wurde. Ohngeach⸗ 
get der commandirende Preußiſche Obriſt⸗Neute⸗ 
nant von Wunſch an die Einwohner Geld- aus⸗ 
theilen ließ, um fie zum Loöͤſchen zu encouragiren, 
fo fehlte es doch am Waſſer und Sprigen, fo,daß 
ber ‘Brand nicht verhindert werden konnte. Nach⸗ 
dem die Preußifche Cavallerie, welche bey Budin 
und Welhvarn geftändem;, ; über Die Bruͤcke mars 
ſchirt war, fo wurde diefelbe ige bis ei den 
Grund. abgebrannt. j ' 


Der Prinz Heinrich — indeſſen all 
mälig nach, und bedeckte die: Linternehmung des 
®.4. Nachr. ı20Ch.. Yyy Obriſt⸗ 
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Sprift:tieutenantsvon Wunſch. Er detaſchirte 
den General · Major von Meinecke, nebſt dem 
Obriſt⸗Lieutenant von Kleiſt von den grünen Hus 
faren, über die Eger, die ein Corps von feindlichen 
‚ Hufaren und Croaten angriffen , viele davon nie» 
derbieben und 130 Mann mit 3 Dfficiers gefan⸗ 
gen nahmen, auf der Elbe aber den Defterreichern 
auf 150 Fahrzeuge verbrannten. 


Was die zweyte Preußifche Colonne unter 
dem Öeneralstieutenant von Huͤlſen anbetrift/ wels 
che zu’gleicher Zeit.auf der Seite von Commotau 
in Böhmen eingeruͤckt mar, fo fand fie die Paffage 
des Paßbergs, mit einem Corps von Croaten und 
den Regimentern von Königset und Andlau bes 
ſetzt. Die Cavallerie, weiche durch Prisnig mar⸗ 
ſchirt war, fiel dem Feinde in den Ruͤcken, waͤhrend 
deſſen die Infanterie denſelben vorwaͤrts angriff, 
und aus allen Verſchanzungen trieb. Es wur⸗ 
den hierbey der General: Wachtmeiſter von Heinz 
bard,,. sı Officiers und bey 2000 Gemeine zu 
Kriegs-Gefangenen gemacht; drey Bahnen aber, 2 
Standarten und 3: Canonen erbeutet, wobey die 
Preußen mehr nicht als 70 Mann an Todten und 
Verwundeten zählten: Der General, Major von 
Aſchersleben, der. bey dem Hüffifchen Corps bie 
Avant · Garde führte, rückte bis Saag vor, um das 
ſelbſt eben ſowohl, wie bereits zu Commotau und 
andermwerts gefchehen, das große feindlihe Magas 
zin zu vermüften ‚ nachdem die Defterreichifchen _ 
Trouppen fich eiligft gegen Prag zurüde gezogen 

ren hatten. 


* 
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hatten. Immittelſt beobachtete der General · Lieu⸗ 
tenane von Platen die Feinde zu Hof, mo erden 
17 Apr. Pofto faßte, und einen Officer mit 24 


Mann aufbub, 


Nachdem Prinz Heinrich den Entzmed ſei⸗ 
‚ner Erpebitiön erreicht Hatte; kehrte er mit feinen. 
Trouppen in kleinen Märfchen nach Sachſen zus 
ruͤcke, und bezog den 26 April wieder fein Haupt⸗ 
Dvartier zu Groß · Sedlitz. Bey dem Ausman 
fehe aus: Böhmen , wurden noch 3 Officiers und 
60 Mann gefangen genommen, Dargegen die Croa⸗ 
ten 20:Manıt von einem Frey» Bataillon und. eis 
nen Major von dem Meinedifchen Dragoner-Res 
$imente, dutch eine Patrouille in ihre Haͤnde krieg⸗ 
den. Die Preußen zählten, außer dem obgedachh 
ten General, 65 Offlciers, die fie bey dieſer Expe⸗ 
bition in Böhmen zu Gefangenen gemacht hatten, 
Unter ſolchen waren ver Ibrift, Baron Likaßi⸗ 
now, von den Bannaliften, und die Obrifttieus 
tenants, Graf von Neuhauß, bey Koͤnigseck, 
und Baron von Terzi, bey Andlau, die vor⸗ 
nehmften! Sie machten auch eine Liſte von den 
Firfnirten’ Magazinen bekannt, deren Wehrt fie 
nach dem Dreßdner Marke: Preiße auf 433600 
Thaler ſchaͤtzten. Man, Fan es am deutlichſten 
aus folgender Tabelle erkennen ? | 


were r7T j 


* 
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Nachhdem der ‚Prinz, Heinrich aug Böhmen 
nad) Sachſen zuruͤcke gekommen war, und die 
Trouppen einige Tage ausgeruhet hatten, fo unter, 
nahm er-eine neye Erpedition, und. zwar gegen bie 
Reichs · Armee in Franken. : Ex verſammlete zu 
dem Ende feine ‚Armee den 5 May zu Zwickau, 
nachdem er den General von, Knobloch mit ei, 
nem Corps über Jena und Rudelſtadt gegen Saal, 
feld abgeſchickt hatte, der bey Saalburgüber. die 
Saale gieng, und den 3 May: den General von 
Ried bey Rordhalben angriff,. ihn zuruͤcke trieb, 
und ſich den, zaten.,bey Cronach lagerte, welche 
- Stadt er nebft dem Schloſſe Roſenberg auffor⸗ 
derte, und nach empfangener abſchlaͤglichen Anke 
wort zu beſchießen anfieng. 

Ein anderes Corps wurde unter dem Gene 
ralstieytenant von Fine von dem Prinzen beors 
dert, anf Afch loß zu geben, wo der General von 
| er Magpis 
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Nisgvire mit 9 Bataillons Infanterie, 2 Regi⸗ 
mentern zu: Pferde und 2..Hufaren-Regimentern 
Stunde: Ar Denfelben glauben zu. madyen, . als 
wenn feine Abficht auf Eger gerichtet wäre, ınabm _ 
er feinen Marſch nach Adorf... Den Verlauf diefer 
Erpebition erzäplet ein Preußifcher Dfficier mit fol« 
— Worten: 

Esmar den 21 Ayr. als wir von Dohea ab⸗ 
morfirten , da wir denn den 7 May bey Adorf 
unfer Lager aufſchlugen. . Hier befamen-wir die 
erſten Defterreicher zu ſehen, machten auch gleich 
einige Hufaren zu Gefangenen, von welchen wir: 
erfuhren, Daß ein Corps unterbem General Ma⸗ 
give bey Afch ſtuͤnde. Wir giengen den Sten ge« 
rade auf Afch loß. Allein die Macht vorher hats 
sen die Feinde ihre Schanzen bey Aſch verlaffen, 

und ſich hinter der Stadt an einem Walde auf die 
Berge poſtirt. So bald wir auf die Höhen bey 
Aſch kamen, tanonirten bie: Feinde auf’ uns, aber 
ohne uns Schaden zu tfun, und wir antworteten 
ihnen auch öhne-fonderliche Wuͤrkung. Als wir 
dem Feinde naͤher fanıen, ward auch das Cano⸗ 
nen» Feuer deſſelben hefftiger. Wir giengen daher 
friſch auf die Berge loß, und wurden von unſern, 
auf der Hoͤhe gepflanzten, Canonen, die uͤber uns 
wegſchoſſen, gut ſeeundiret. Sobald wir uns dem 
Walle naͤherten, gaben die Feinde von allen Ecken 
Feuer. Dem ohngeacht drungen die Frey⸗ Batail⸗ 
lons von Monjou und Wunſch, nebſt a00 Com⸗ 

mandirten von der Infanterle, zur Seiten aber 
die gruͤnen und ſchwarzen Huſaren ein, und ſolcher⸗ 

— trieben wir den Feind durch den, 2 Stun⸗ 
Yyy3 ben 
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— — — — — — — 777 — 
den langen, Wald bis nahe vor Eger, wo ſich die 


Seinde wieder auf einem hohen Berge: fegten. 
Weil der. General-sieutenant von Fine, mit dem 
ganzen Corps bey Afch ftehen geblieben war, fo 
waren wir zu ſchwach, die Feinde nochmals aus ide 
rem vortheilhaftigen Poften zu forciven ʒ wir ſetz⸗ 
ten ung daher gegen ihn über, und blieben fo 
lange da fiehen‘, : bis wir Ordre erhielten, zum _ 
Corps zurüce zu fonimen, welches gegen. 
geſchahe, worauf wir in unſer Lager bey Aſch wies 
‚der einruͤckten. Ben dieſer Affaire haben wir ohn⸗ 
gefaͤhr 40 Todte ‚und Bleſſirte gehabt... Der 
Dhrift von Belling, der nebft dem Obriſt · Lieute⸗ 
nant von. Rleift, die ArriereGarde angegriffen 
hatte, welche ver Obrift, "Prinz vonSälm, coma 
mandirte; wurde am Fuße bleſſirt, bargegen hatte 
ex einen großen Theil davon niedergemacht, und 
den Prinzen ſelbſt, nebſt 4 Officiers und. 126 Ge⸗ 
meinen zu Kriegs Gefangenen gemacht. 


Der Prinz. Heinrich mit dem Haupb Corps 
nahm feinem Marſch über Reichenbach und Delss 
niß auf Hof, wo ſich 4000 Mann feichter Troups 
pen unter dem General: von Kleefeld:gefegt Hate 
gen, die fich. aber auf den Anmarfch der Preußen 
eitigft entfernten. Die. Armee lagerte ſich darauf 
bey Hof, die Vor · Trouppen aber giengen biß Birk, 
wo ‚der General Rudolph Palfp, der bie feind- 
liche Avant; Garde. commandirte, bisher geſtanden 
hatte, der fich gegen Hornberg zog. Die Seinde 
verließen den 9 May ihr Lager bey Moͤnchsberg 
nachdem fie das Magazin dafelbftin Brand — | 
ee" Pan! en, 
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hatten, worauf der Marſch uͤber Gefreeß, wo man 
300 Tonnen Mehl erbeutete, und einen Trupp mit 
4 Officiers in einem Walde gefangen nahm, nad) 
Bayreuth gienge. Den 11 paflirte die Armee die 
Defileen von Berne, und lagerte ſich eine Meile 
von Bayreuth bey Ponf, wo der Prinz; Heinrich 
das Haupt Dvartier nahm; die Avant-Garde aber 
marfchiete bis Droßenfeld. Jenſeits Himmels. 
eron ftund der General von Kiedefel, mit einem 
Bataillon von Eronegg und dem Pfälzifchen Dras 
gonersKegimente, Dieſes Corps wurde von dem 
General · Major von Meinecke mit feinem Dra⸗ 
goner-Regimente, und dem Obriſt⸗Lieutenante von 
Kleiſt mir den Hufaren angegriffen, ohne die In: 
fanterie abzuwarten ; da denn ein großer Theil das 
von getoͤdtet, und der General Riedeſel felbft mie 


30 Officiers und ‚800 Gemeinen zu Gefangenen’ 


gemacht, auch 2 Kanonen, 3 Fahnen und 2 Standare 
ten erobert würden, N 


Immittelſt verfolgte der General Fink ven. 
General Maqpire durch die Dber-Pfalz bis ge⸗ 
‚gen Nürnberg. Er marſchirte den 10 May bis: 
Weißenſtadt, um ihn von feiner Armee abzufchrels: 
den.‘ Allein: diefer Tangte noch denfelben AÄbend zu 
Sranfenhammer an, und marfchirte die ganze 
Nacht, um über Wonſiedel durch die Ober-Pfal; 
zu entlommen. J 

Der General Fink folgte ihm auf dem Fuße 
nach, nachdem er durch 2 Regimenter zu Pferde 


verftärkt worden; - und ob ihm gleich die: Defileen, 
. | Yyy4 verhin⸗ 
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verhinderten, Den Feind gaͤnzlich einzuholen, fo 
machte er doch auf dem Marſche 350 Mann und 10 
Officiers zu Kriegsgefangenen. Den 12 May langte 
er. wieder aus der Ober⸗Pfalz jenſeits Bayreuth an, 
“und. vereinigte ſich dem folgenden Tag mit der Ars 
mee, die,diefen Tag durch "Bayreuth gezogen war. 
Es ruͤckte auch der General-Lieutenant von Pla⸗ 
ten mit ſeinem Detaſchement wieder im Lager ein, 
der kur ze Zeit bey St. Johannis geſtanden, um 
den General Maqpire abzuſchneiden, wenn er, 
den Weg nach Bayreuth genommen hätte. Die 
Preußiſchen Vortrouppen giengen durch Droßen⸗ 
feld, beſetzten Schoͤnfeld und ſchickten ein Detas 
fhernent nach dem engen Wege von Hollfeld, wel- 
hen einige Croaten und: Huſaren beſetzt hatten, 

die eiligſt ſich entfernten: und 20 Gefangene zur 
ruͤcke ließgen. nn | 


Ehe Prinz Heinrich aus: bem Lager von. 
Penk aufbrach, wurde der Generalstieutenant von 
Jarnplis, mit einigen Trouppen gegen Culmbach 
abgeſchickt, um den General · Major von: Rnob⸗ 
loch, ‚welcher gegen Lichtenſels marſchirte, zu un⸗ 
terſtuͤtzen. An beyden Orten fand. man Vorrathe 
von Lebens · Mitteln, welche ber Feind verlaſſen 
hatte. Den ibten vereinigten ſich die Generale 
von Itzenplitz und Knobloch mit einem Theile 
der Vortruppen zu Bamberg, wo bisher der Prinz 
von Zweybruͤcken mit dem Groß der Reichs⸗ 
‚ Armee geftanben, der 'aber, bereits fein Lager verlafs 
fen und fich nach Forchheim gewendet hatte. Die 
Preußen tsafen. noch einige Croaten und ers 

Ve ur n 
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in in Bemberg an, die fie zu Gefangenen machten; 
Der Seind- hatte ein anfehntic Magazin hier, das 

er verlieh, nachdem en für mehr als 200000 Thaler 
davon zu Grunde gerichtet hatte. Indeſſen fand 
man doch noch. 400:000 Portionen und ioo ooo 
—** Haber. ODen i nahm. die Armee ihr 
Sager zu. Sachſendorf, die Vortrounpen aber ſetz · 
ten ſich zu Streitberg und Ebermannſtadt, von dans 
nen verſchiedene Corps abgeſchickt wurden, um die 
noch übrigen. feindlichen: Magazins vollends zu ver- 
berben,  Alnter andern; n die Obriſt Lieute⸗ 
nants von Kleiſt und nfch, uͤber Burg⸗ Ebe · 
rach nach Kitzlngen unweit Wuͤrzburg, und be⸗ 
ſetzten ſoiches, da indeſſen der General von Anobr 
loch. ſich zu Burg⸗ Eberach lagerte, um ihren 
Marſch zu besfen. Sie fanden. zu Kigingen ‘ein 
anfehnlich Magazin, weldyes fie groͤßtentheils rui⸗ 
. nirten, auch es völlig zu Örunde gerichtet haben: 
wuͤrden, wenn nicht von dem General: von St. 
- Andre aus Würzburg. ein ftarfes Detaſchement 
angelangt wäre, das foldyes verhinderte, Es ka⸗ 
men bierbey 20 Mann von den Frey ⸗Bataillons 
nebft einem Dfficier in die Geſangenſchaft; doch 
binderte dieſes nicht, daß nicht der Vorrat von 
gebens- Mitteln, welche der Feind zu Markbreit 
wd Sueft niedergelegt hatte, ruinirt wurde. Ba 


Die Reichs» Armee, bie ſich bis Nürnberg 
zurüce ‚gezogen und: ihr Lager bey Fuͤrth genom« 
men hatte, vecolligiete ſich indeſſen dergeſtalt wie⸗ 
der re fie un woben auch 

* | 
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der General St. Andre zu Wuͤrtzburg fi) fo ver⸗ 
ſtaͤrkte, daß er anſehnliche Detaſchements aus⸗ 
ſchicken und dadurch den Preuſſen vielen Abbruch 
thun konnte; ‚zu geſchweigen/ Daß auch die Oeſter⸗ 
reicher einen Einfall in den Erzgebuͤrgiſchen Krayß 
gethan Hatten. Dieſes bewog den Prinzen 
Zeinrich, ven 24ften May von Bamberg wies 
der aufzubrechen und feinen Ruͤckweg nad) Sadıfen 
zu. nehmen. Der Marſch gieng über Bayreuth, 
Hof, Gefreeß, nach Plauen‘, wo er den 1Jun. 
anlangte und ſich in hiefiger Gegend In die Can« 
tonirungs»Dvartiere legte Zu Gefreeß traf 
"man den zoſten den General Kleefeld mie 
3600 Mann an, deſſen leichte Teouppen fich als⸗ 
bald. entfernten, die 2 Bataillons Eroaten aber, 
fo hinter Mönchsberg finden, und ſich wehren 
woliten, wurden über den Haufen‘ geworfen und 
2 Canonen abgenommen, . Nachdem man 
einen Theil derfelben getödtet und bey nahe 100 Ge⸗ 
fangene gemacht, wurde der Feind bis über dem 
engen Weg von Berneck zurüdte getrieben. 


Die Preußen hatten bey dieſer ganzen Erpebi 
sion einige feindliche Magazine ruinirt, etl. 1000 
Feinde cheils getödtet, : cheild gefangen genommen 
and das: Stift Bamberg. in ſchwere Eontriburion 
gefegt. Unter den Kriegs: Gefangenen, die fie 
‚gemacht, befanden ſich der "General, Major 
Riedefel,; der Obriſt, Prinz: von Salm, der 
Obriſt von Epting vom Cronachiſchen Kränß- 
Negimente, der Dbrifts Lieutenant von Floret 

Bi: und 
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und der Major von Wieſer von den Pfaͤltziſchen 
Dragonern und noch 47 Officiers. In dem Journal 
der Reichs · Armee Heißt es von dieſer Preuffi- 
ſchen Unternehmung alfo : „Es iſt niche zu be⸗ 
„ſchreiben, wie fehr der Feind das Bambergifche 
„mitgenommen hat. Den armen Einwohnern 
„iſt faſt nichts als das Leben gelaffen ; und nad) 
„vielen Bedruͤckungen dem Hochftifte zu Bam⸗ 
„berg noch eine Contribution von 500000 Reichs⸗ 
„ehalern in 5 Monathen zu bezahlen auferlegr, 
„auch zu dem Ende verfchiedene Geiffeln mitge⸗ 
„nommen worden. 





WERKE RI I 
Sehen und Thaten des juͤngſt 
verſtorbenen beruͤhmten Preußi⸗ 
ſchen Generals von Mayer.*) 
Mohann von Mayer, wurde zu Wien den” 
May 1716 zur Welt gebohren. Er war 
ein natürlicher Sohn. eines vornehmen Vaters, 
den er ſelbſt nicht gekannt, noch davon etwas gel 
mußt hat. Er würde esaber von feiner Mutter, 
die aus Holland ihn zulege befuchte, noch gr 
i a n/ 





) Wirrfegen hierbey des Herrn D. Pati Keben 
großer Helden P. II. p. 145 ſeqq. zum Grunde. 
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haben, wenn er länger gelebt hätte. Sein Bater 
mar Nicolaus , Graf von Stella, Kayſerl. Koͤnigl. 
wuͤrklicher geheimer Kath und Mitglied. des Spas 
nifchen Raths zu Wien „, der, den 9 Mow; 1756, 
geftorben iſt. Seine noch lebende Mutter war 
aus mittelmäßigem Bürgerftande. Sie lebte zu 
Wien von der Geſchicklichkeit ihrer Hände; in 
weiblichen Verrichtungen, bis ſie durch Artigkeit 
und Schönheit fid) den Sohn erworben, deſſen 
$eben ‚wir hier befchreiben. - 
- Neun Monathe nach deſſen Gebint: beprachere 
fie einen Billardeur, Namens Maner, mit den 
ſie verſchiedene Kinder gezeuge. Sie erzog ihren 
älteften Sohn In der Geſellſchaft ihrer andern Kin⸗ 
der, und legte ihm auch ihres Mannes Zunahe 
men bey, nicht anders‘, als ob er deſſen leiblicher 
Bohn gewefen wäre; nie er es denn auch bſt 
lange Zeit nicht anders geglaubet hat. Seine 
Mutter kriegte jaͤhrlich etwas weniges zu deſſen 
Unterhalt. und Erziehung, welches aber aufhoͤrte, 
da er das Soldaten⸗Leben erwaͤhlte. Cr wurde 
den Jeſuiten untergeben‘, die ihn bis, Ins. 16te 
Jahr in allerhand . Wiflenfchaften unterrichteten; 
er hatte aber zu nichts gröffere Luſt als zur. Muſic, 
darinnen er es nach und nad) fehr weit ‚brachte, 
Seine natürliche Lebhaftigkeit artete in eine Wild⸗ 
heit aus, zumal da er zu Wien fo ‚viele Gelegen⸗ 
beit hatte, zu allerhand Ausfchmeifungen verleitet 
.zu werden. Gelbft in feines Stief- Vaters 
Haufe fahe er wenig Benfpiele der Tugend, : Es 
wurde unter andern daſelbſt ſtark geſpielt. Diefes 
gewoͤhn⸗ 








gewößnte er e fich audi; wodurch er a vieler; 
* Abwege geriethe. 

Er wurde des Zwangs kind Auffeper mübe, 
daher gieng er 1732. nach Ungarn, wo er: ‚Durch 
die Mufic feinen nothduͤrſtigen Unter ge. 

r fam in des Gendtäls don —— om⸗ 
mendontens zu Temet Dar, Dekannf oft, ‚ der 
mit. Bergnügen feine ioline hörte, die er ſchon 
damals fehr ſchoͤn ielte. "Derfelbe nahm ihn 
unter ſeine Hautboiſten auf. Aliein dieſe Stelle 
war ihm ebenfals noch zu ſehr eingeſchraͤnct Er 
nahm daher unter des ietzigen Kayſers, als da⸗ 
mahligen Herzogs von Lothringen, Jnfanterie⸗ 
Regimente wirkliche Kriegsdienfte an, und ‚ward 
Unter⸗Officier. 

Ob er wohl in dieſer Stelle feine Dienfte pflicht. 
mäßig verrichtete, fo. ‚ergab er fich doch zugleich 
allen Husfchweiffungen der Siebe, deg Spiels und. 
des Trunks, wodurch er fich eine ‚gefährliche 
Krankheit nog,; die ihn beynahe ins Reich der 
Todten lieferte./ Es geſchahe in Italien, allwo 
ſein Regiment in Veſotzung lag·XEr fiel zu⸗ 
gleich ih. eine Schwermuth, die ſo ‚groß wurde, 
daß er ſeiner ſorgfaͤltigen Wärhter ohngeachtet, 
— * ein Brod· Meſſer kriegte, und ſich damit 
in die Bruſt ſtach. Alleine sen wurde nicht nur 
an dieſer Wunde: geheilt, föndern auch von feiner 
geibes- · und Gemuͤths Arankheit wieder hergeitellt. 
Ge wat damals etwan zwanzig Jahr alt/ Ob er 
mn gleich nachgehends weder das: Spiel mied, 
* ſich des Umgangs des andern Geſchlechts ber 


burfam 
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hutſam genung  bebiente,, ſo hörte: er doch auf, 
- den Trunf zu lieben. That er aber feit der Zeit 
Fehltritte, fo blieb er doch mehr als fonft auf der 
Bahn, die zur Ehre führer. P 

Er erlangte bey den Officiers des Strang ⸗ fo: 
chringiſchen Regiments viele Achtung, weil er in 
allen Handlungen große Geſchicklichkeit und bey 
allen Gefährlichkeiten viele Herzhaftigkeit zeigte, 
- Diefes geſchahe fonderlich in dem legten Kriege, 
den Carolus VI. den Kuffen zu gefallen in den 
Jahren 1737. 1738. und 1739. mit den Türfen 
führte, „ Er wohnte als Feldwebel allen Feldzüs 
gen und Kriegs · Handlungen ben, und ſchonte ſich 
fo wenig, daß er verſchiedene Wunden emfieng, 
davon er die. Narben beftändig getragen. Er 
überftunde auch glücklich die Ungarifche Krank⸗ 
heit ſo, daß er immer bey ſeinem Regimente 
bleiben konnte. is Ä 


Mach Caroli VI. Tode gieng der Defterreir 
chiſche Succeffions;Krieg an. Er kam mit feis 
nem Regimente 174 1 in Schleſien zu ſtehen, und 
wohnte den 10 April der Schlacht bey Mollwig 
bey. Sein Schiefal führte ‚ihn darauf: nad 
Prag, wo er in Befagung zu liegen kam, als 
diefe Stadt von denen Franzöfifchen, Baperifchen 
und Saͤchſiſchen Voͤlkern angegriffen wurde, 
Als die Stade den 26 Nov; mit Sturm über - 
gieng, wurde er mit. der Beſatzung gefangen. 
Er ranzionirte ſich aber felbft, und trat in des 
neuen Kayſers Caroli VIl. bieperigen en 


Preufifchen Generals von Mayer. 1065 
ſtens von Bayern, Dienſte. Der: Feld⸗Mar. 
ſchall, Graf von Seckendorf, der deſſen Armee 
commandirte, machte ihn zum Lieutenant und zu 
ſeinem General. Abſutanten. Er blieb aber nicht 
lange in dieſen Dienſten. Denn weil er: mit ſei⸗ 
nem damaligen Obriſten, Grafen von St. Ger⸗ 
main, der ietzt einen vornehmen: franzoͤſiſchen 
Geheral abgiebt, in einige Verdruͤßlichkeiten ver 
wickelt wurde, rieth ihm der Graf von en 
dorf, andere Dienfte zu ſuchen. 


Er ſchlug ihm die Ehurfächfi fhen vor; bie e « 
auch erwaͤhlte. Er gieng mit gutem Empfeß- 
lungs-Schreiben nad) Dreßden / wo er im Febr, 
1745 die. Beſtallung eines Premier : Hledtenants 
kriegte, nachdem er an ein viel vermögenbes Frau⸗ 
enzimmer ſo gluͤcklich 2000 Ducaten — | 
hatte, daß fie ihn zu ihrem Gemahl annahm, Er 
that feine Dienfte redlich, und wohnte den 15 
Dec. bey dem damaligen Mindwigifchen und 
nachhero Plögifhen Dragoner : Rezimente det 
Schlacht bey Keffetsdorf bey. Alleine der gleich 
darauf erfolgte Friede gab den Saͤchſiſchen Troups 
pen Ruhe. Weil nun Mayer derfelben unge 
wohne war, fuchte er Erlaubniß, dem Feldzuge 
in den Niederlanden bey der Defterreichifchen Ars 
mee beyzuwohnen, die er auch 1746 erhielte. 


Er diente in dieſem Jahre als. Bolöntair, 190» 
bey er den Character eines Adjutantens des. Feld, 
. Marfchalls, Grafens Batthiani, führe. Er 
fan in Vergensop- Zoom * ſtehen, welches von 

den 
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den Franzoſen ſcharf belagert und endlich den 16 
Sept, 1747: uͤberrumpelt und erobert wurde. Er 
war unter denen, die ſich gluͤcklich durch die Fran · 
zoſen durchſchlugen, wodurch er der Gefangen⸗ 
ſchaft entgienge. Er erhielte hierauf: zwar in 
Sachſen den Character eines Rittmeiſters, wur⸗ 
de aber: faſt zu gleicher Zeit: bey der vorgenom ⸗ 
menen Reforme der Trouppen ins Warte⸗Geld 
geſetzt. Er verhielte ſich dabey gelaſſen, und 
blieb bey dem Feld-Marſchall Batthiani bis 1748; 
ba der Aachner Zriede den Waffen Ruhe gabe. 


Er hatte fich in den Niederlanden eine große 
Achtung erworben , daher er an feinem Hofe 
um Erlaubniß anhielte, noch länger in dieſen 
fanden ‚bleiben zu dürfen , . welches Ihm auch 
jugeftanden, wurde. , Der Graf Barthiant forg- 
te, felbft vor fein Gluͤcke, und gab ihm die, befte 
Recommendation. Er that ſolches mit fo er. 
wuͤnſchter Würfung, daß er in Vorſchlag kam, 
als Obriſter bey der Garde in Holländifche Dienfte 
een Allein die Eiferfucht hintertrieb die 
Beſtallung, die ihm, bereits beſtimmt zu ſeyn 
ſchiene. Erx hielte ſich ſeit der Zeit bald In Hol⸗ 
land, bald in Aachen auf, bis er r750. wieder 
nad) Dreßden zurüde gienge, allwo er Obrift« 
Sieutenant bey der Pohlnifchen Eron» Armee 
wurde; Er hielte ſich von dieſer Zeit an iaſt be⸗ 
ſtaͤndig zu Dreßden auf und beſuchte fleißig den 
Hof, an welchem er wohl’ angeſehen war. Er 
fand ſich auch ‘in vielen vorhehmen Geſellſchaften 


ein, 


| 
| 
| 
| 
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ein ; worinnen er ſtark und meiſtens gli giackuch 
fpielee, ' Erhielt fid) aber eins mals durch) einige 
Reden von dem Obriſten Vitzthum, der des Chur, 
Prinzens General⸗Adjutant· war, zum hoͤchſten 
beleidiget, worüber fie mit einander in einen Pro⸗ 
ceß gerlethen, der fait 2z Jahr waͤhrte. Da nun 
die Urtheils - Sprüche vor den Obriſten nicht ge— 
neige fielen , ward endlich die Entſcheidung einem 
Duell überlaffen, weil Vitzthum ſich zu keiner 
andern Satisfaction verſtehen wollte. Man er: 
wählte das Kugel· Wechſeln und beſtimmte hierzu 
den 27ften un. 1754. ' Der Kampf: Plag follte 
auf’der Grenze zwiſchen Sorau und’ Saga ſeyn. 
Allhier kamen fie, an dem beſtimmten Tage Vor— 
mittags gegen rolle zufammen. Sie ſtuͤnden 
2 Schritte von einander. Mayer, der den erſten 
Schuß that traf Vitzthumen gleich in die linke 
Seite, und die Kugel gieng durch den Unterleib. 
Diefer druckte zwar auch in eben dem Augenblick 
feine Piſtole loß, aber. der Schuß gieng feinem 
Gegner am linfen Arme des Kleides vorben, 
Vitzthum fanfidarnieder. Mayer Tief gleich hin⸗ 
zu, uͤmfaßle und kuͤßte ihn, bat ihm auch unter 
Vergießng einiger Thraͤnen um Ver eihung, und 
bezeugte, wie es ihm feht leib thue, daß es fo weit 
‚ gekommen wäre, - Nachdem fie ſich bende'verfoh: 
net und einander alles abgeberen, ſchwung fich 
Mayer auf ſein Pferd und retirirte fich nah Schle⸗ 
fien. Vitzthum aber wurde durch den beh ſich 
habenden Feldſcheer verbunden und nach Sorau 
ins Poſthaus gebracht, mo er Abends um 8 Uhr 
feinen Geift aufgab, 

G.5H. Nachr. 120 Th. 3,5 Mayer 
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Mahyer gieng hierauf na) Warſchau, wo ſich 
damals der Koͤnig aufhielte, und bat, daß ſeine 
Sache zu Dreßden unterſucht wuͤrde. Solche 
ward auch beygelegt. Jedoch der Koͤnig und der 
Premier⸗Miniſter, Graf von Bruͤhl, riethen ihm 

gleichwohl, andere Dienſte zu ſuchen, und ſchlu— 
gen ihm die Ruſſiſchen vor, zu denen er aber we⸗ 
nig Luſt hattez gleichwohl trat er feine Reiſe nad) 

Rußland an. Er gieng durch Potsdam und Kö- 
nigsberg, und hätfe- fogleich in Königk, Preußifche 
Dienfte kommen können ‚; wenn er feinem bisher 

ehadten Range etwas hätte vergeben wollen. Er 
—9 daher ſeine Reiſe nach Rußland fort. Alleine 
bey ſeiner Ankunſt zu Mietau in Curland fand er 
“einen Brief von dem Könige in Preußen, darinnen 
er nad) Potsdam zurüde zu kommen beordert wur⸗ 
de, Er langte im März 1755 dafelbft an, und 
trat in deſſen Dienfte. - Er Eriegte einen, feinem 
Stande gemäfen,. Gehalt, und er blieb bis zu 


> Anfang des iegigen Kriegs ein Bolontair. 


Im Jahr 1756 wurde er mit dem Praͤdicat 


von in den Preußiſchen Adelſtand erhoben, und 
drey Tage, vor dem Abzuge dev Konigl. Armee als 


Fluͤgel⸗Adjutant in des Königs wuͤrkliche Dienſte 
aufgenommen, welchen Monarchen er auch bey 
ſeinem damaligen Feldzuge nach Dreßden beglei⸗ 
tete. Derſelbe fand fuͤr noͤthig, denen; feindlichen 
Panduren leichte Fuß · Voͤlker entgegen zu ſtellen 
um Die ordentlichen Trouppen Dadurch, daß man 
tie mit jxregulairen Völkern täglich reiten — * 
tat 
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nicht abmatten zu laſſen. Er ließ daher ſo ge. 
nannte Frey - Bataillons aufrichten, da denn der 
Dbrift:tieutenant von Mayer, der bald darauf 
Obriſter wurde, die Ehre hatte, das erfte von den. 
felben zu errichten. Es geſchahe zu Reichenbach 
im Vogtlande, wobey der Zulauf fo groß war, 
daß das Bataillon den Winter über voliftändig 
gemacht ii 


Mit diefem Frey Bataillon legte er den Grund 
zu dem erlangten: Ruhme. Es war das: Frey⸗ 
Bataillon kaum errichtet, fo that er ſchon «mie 
demſelben zum Vortheil feines Königs treue Dien- 
ſte. Nachdem er, unweit Schneeberg annod) 
‚während den Winter » Quartieren einen : Anfall 
ausgehalten:.haste, wobey er: felbft verwundet 
worden, nahm er gleich; bey dem’ Einmarſch der 
Armee in Böhmen 1757 einen Trupp Panduren, 
‚oder, wie ſie lieber heißen wollen, Eroaten, ges 
fangen, und half das Schloßzu Terfchen in Be⸗ 
fis nehmen. Der König untergab. darauf‘ feis 
‚nem Commanbo ein Eorpo von 1506 Mann; das 
‘aus ſeinem eigenen und: dem Kalbifchen: Grey. 
Bataillon, und aus 200 Huſaren von dem Cjeku⸗ 
liſchen Regimente beſtunde, mic welchem: er bie 
Magazine im: Pilsner » Krayfe: verderben! und ſo⸗ 
wohl die Ober: Pfalz als Franken in: Gontribu 
tion fegen follte, welches er ‘auch gluͤcklich jeboch 
zum: größten Schreden der Einwohner, und fon« 
derlich der Nürnberger, die er am fchärfften heim«. 

ſuchte, ausführte, und damit bis. zu Anfang des 
32Zulii 
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Julii zubrachte, da er mit feinem Corps wieder 
ibey der Armee des Königs in Böhmen anlangte. 
Wir haben dieſe Expedition in unſern Nachrich 
en ſchon zulaͤnglich befchrieben*), daher wir- es 
hier nicht wiederholen wollen. Er brachte von 
‚dern Bayreuthiſchen Hofe das Gnaden- Ereuß 
des Ordens de ka’Sineerird er'Fidelite mit, das 
er bey feinem Durchzuge von der hochſeel. Marg- 
gräfih befommen hatte 


Er bedeckte darauf mit feinem ‚Corps die Ara 
‚riere« Garde der Koͤnigl. Urmee;;sals ſie ſich aus 
Bdhmen zurüce 709, ‚folgte alsdeum dem Könige 
nach » Thüringen , Da derfelbe Erfurt: einnahm, 
\trieb. die. Feinde aus Weifenfelß, und half die 
Reichs: Trouppensund Franzoſen den Mov. bey 
Dioßbach fchlagen; +WBor dieſer Schlacht beun- 
ruhigte er mis feinem Frey - Bataillon beſtaͤn⸗ 
„Dig das feindliche Lager, und ‚als das Treffen 
„angieng;, bedeckte er die Bagage. As aber der 
‚zechte: Flügel des Feindes gefchlagen war; . half 
der deffen linken: Fluͤgel gleichfals uͤbernden Hau⸗ 
fen’ werfen. Edr eroberte hierhen eine Canone 
‚und "verfolgte den fluͤchtigen Feind etliche Tage 
slang; bis, Erfurt. Da der Koͤnig darauf mit ei. 
Nem Theil der Armee nach Schleſien gieng, folgte 
„er.mitofeinen Leuten dem Geld. Marſchall Keith nach 
‚Böhmen als derfelbe darinnen die Magazine 
ruimrte und. alles Land bis Prag brandſchatzte. 
dien insel Ta Ma 
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Nach geendigtem. Zeldzuge Eriegte er, den Winter 
über, fein Stand. Dvartier. zu Tſchopau. 


Jedoch er hatte nicht lange daſelbſt Ruhe, weil. 
er im Febr. 1758 den Feind aus Plauen vertceiben, 
und das ganze Vogtland vor den feindlichen Strei⸗ 
fereyen bedecken, auch Deßhalben fein Dvartier zu, 
Reichenbach nehmen mußte, , Den ı2ten April, 
überrumpelte er die Reichs: Trouppen zu Hof, wo 
er alles, was er noch von. ihnen in der Stadt an« 
traf, worunter fid) auch der General, Graf von; 
Witgenftein, befand, zu Kriegs: Gefangenen mad)» , 
te, auch viel Haber und Mehl.erbeutete, alsdenn 
aber nady Reichenbach zurüde kehrte, Bald dar« , 
auf unternahm. er- einen. ſowohl ‚befhwerlichen als 
vortheilhaftigen. Zug nad) Suhla, mo er den; 24. 
April anlangte,. und ‚allen Vorrath von Gewehr 
auf 28 Wagen mit hinweg nahm. Den 29 Apr. 
kam er fehon wieder nach Reichenbach zurüde, 


Im May wurde der General Driefen mit ei⸗ 
nem Corps nach Franken gefchict, um ſolches Land 
in: Sontribution, zu,fegen, und fonderlic das Stift 
Bamberg zu züchtigen., Hierbey mußte er die 
Avant-Garde führen... Er brach den 22ften von 
Reichenbach auf, und.langte, mit feinem Gorpg 
über Plauen, Hof: und Bayreuth. den Zoften vor -, 
Bamberg;an, welches er ſogleich einzunehmen ge- 
dachte, aber ftarfen Widerftand fand. Es Fam zu 
einem ſcharfen Feuer, ‚ehe man ſich der Vorſtaͤdte 


bemächtigte, worauf die Stab capitulirte und ſtark 
* ii 333.  . gebrands 
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gebrandſchatzt wurde. Nach ſeiner Ruͤckkunft 

mußte er den ıg Jun. der Expedition des Gene⸗ 

rals von Fink beywohnen, als er den General Lu⸗ 
ſinski von Aſch nach Eger vertrieb. 

Zu Ende diefes Monaths kriegte er das Come 
ande über die Tiouppen zu Marienberg, wo er 
6 Wochen ftunde, und während der Zeit- ſowohl 
den ı9 Jul, den General Kleefeld, der Ihn mit 
ʒooo Mann des Nachts überfiel,, mit Verluſt tapfe 
er zuruͤcke trieb, als auch den zıften den Feind aus 

don Verhauen in dem Gebürge, dadurch er ben 
Eingang in Böhmen verfperrte , gluͤcklich Heraus’ 
ſchluͤg, wobey er’ einen Schuß durchs Kleid kriegte, 
und’ Wwey Pferde unter dem geibe verlohr, darge⸗ 
gen ihn der Prin Heinrich, wegen feiner bewie- 
fenen Tapfferkeit mit einem ſchoͤnen Pferde des 
Pr sl BES EB 


In Auguft mußte er unter dem General von 
Aeburg , des Generals Dombale fernerem Eins , 
dringen Ins Cry Gebürge, ben Pönig vorbeugen; 
zu Anfang des Sept. aber. dem Grafen von Daun’ 
den Uebergang über die Elbe bey Meifen verweh⸗ 

ren, weßhalben er bie Elbe von Meißen bis Tor⸗ 
gau befegte, und die ganze Oeſterreichiſche Macht 
. f0'Tange benbadhtete, bis die Ankunft bed Königs 
den Feld-Marihal Daun zuruͤcke zu gehen: nös 
thigte. : Er mußte darauf, bis zu Anfang des Nos 
vembers, iu Muͤgeln die Vorpoften von Prinz 
Heinrichs Armee commandiren, während der Zeit. 
iu u 2 204 er 
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er von dem Koͤnige zum General · Major er! erklaͤrt 
wurde, in welcher Qualitaͤt er den 4 Nov, Abends 
die Feinde aus der Ziegelſcheune bey Pirna bis 
Groß ⸗ Sedlitz jagte, und hierbey die feindliche Ar⸗ 
mee recognofcirte , die darauf bey Lockwitz über 
die Eibe ginge, ‚ und f u der Sede Diehden 
— Pr DR 


"Den. m Nov, beſetzte Mayer die die 
und da man den folgenden Tag leichtbrennende 
Sachen in die Haͤuſer derſelben gebracht hatte, 
kriegte er Befehl, auf die empfangene Loſung des 
Commendantens die Vorſtaͤdte daſelbſt in Brand 
zu ſtecken. Immittelſt ſuchte er, den großen Gar« 
ten zu bebeden, wo er dahin einige. Stüden pflan⸗ 
zen, und die Huſaren ftarf herum ftreifen ließ. 
Dem. gten. rückte: die. feindliche. Ayant-Garbe in. 
Schlacht Ordnung gegen die Pirnifche Vorſtadt 
an, die die darinnen iiegenden Trouppen vergebens. 
zu vertheidigen ſuchten. Der Feind ließ fo gar 
ſein grobes deſan⸗ bis in die Stadt ſpielen, wor · 
auf er den i0 Nov. fruͤhe um 3 Uhr Befehl. ** 
die naͤchſt an den Graben ſtoßenden 
Brand zu ſtecken, welches er. auch ins — 
da denn 280 Haͤuſer im Feuer aufgiengen, . Er. 
308 ſich alsdenn mit feinen Trouppen in die Stadt, 
die der Feind. den 12. Nov. im Ernſt angreifen wollte. 
Jedoch die bevorſtehende Ankunft des Königs bes. 
wog dein Feld· Marſchall Daun, den ı6ten Knie = 


2% 


ger. aufzuheben, und fich nach Böhmen zuruͤcke zu = 


Beben, wohin ihn Mayer mit feinen. Trouppen 
Ey 333 4 nach · 
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nachſetzte. D nn war Mn Kr 
Handiung. a EN 


Er ktlegte zu Anfang d des —— — 
nem Bataillon fein Döartier' zu Plauen. Hier 
fiel er in ein hitziges Bruſt⸗Fieber, Das ihm feinen: 
Tod ankuͤndigte. Weil er der Roͤm. Cathol. Reli⸗ 
gion zugethan war, und es ihm an einem Geiſtlichen, 
der ihm auf feinem Kranken⸗Bette zuſoraͤche, ſehlte, 
unterredete er fich:mit "feinem Secretait, der vor⸗ 

mals der Gottesgelahrheit ſich gewidmet hatte. 
Dutch deſſen Zuſpruch würde er ſehr gerüßet, und ! 
et bezeugte eine verwundernswuͤrdige Öeläffen 
Endlich jtarb er dem 3 Jan. 1759, nachdem ihn er: 
Schlag gerühter;. im’ 43ſten Jahre feines: Alters. ı 
Sein Eörper wurde zu Plauen mit Kriegeriſchen 
Ehrenzeichen In der Gottes ackers⸗Kirche vor dem 
Altar beerdiger , - nachgehends aber nach Dreßden 
gebracht, und alda auf dem Catholiſchen Gottes 
acker begraben. Sein Seeretalr hielte ihm eine 
in; Stand: Rebe, die: gedruckt worden iſt 


Er ibar wohl geibadhfen, und Harte eine kurze 
—* Naſfe, auch kleine Augen, die ihm aber 
niur im Zorne verſtellten. Seit: einigen Jahren 

ward er ſehr dicke worden, Er hatte einen fähl-. 
gen Kopf, aber ein flüchtiges Gemuͤthe. Er kargte 
bey Fleinen Ausgaben, und warf hernach 100 Dur‘ 
caten weg. Er fpielte gerne, und zwar hoch, aber: 
meiſtens gluͤcklich. Er war von wunderlichem Ges 
muͤthe, wer ſich aber * — zu — 
wußte, 
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wußte, fonnte ihn völlig pegieren. Er übertrieb 
alles‘, auch felbit die Freundſchaft. Außer der 
Mi hlzeit trank er, weder Wein noch Bier. 
br e’einen fehr 'öffenen Kopf, las viel und bes- 
ſaß ein gutes Gedächrniß. ı In der Hiftsrie, Geo⸗ 
graphie und Muſik war er fehr erfahren, Die 
Eprbegierde war feine ftärfjte teidenfchaft, welcher 
er alles aufopfferte, Und diefe feuerte ihn auch 
zu den allerverwegenften Unternehmungen an, die 
er aufs geſchwindeſte, und ohne die geringſte Ges 
fahr zu ſchenen, ausführte: Er hinterließ zwar 
viele prächtige Sachen, aber nur 2% Louis dOr 
baar Geld,' und dabeh ziemliche Schulden. "Mach 
Bezahlung der legtern'follen , Kraft feines Tefta- 
mente, fein Sohn, der ein gemeiner Soldate unter 
den Oeſterreichiſchen Trouppen ſeyn ſoll feine 
Tochter und eine von feinen Benfchläferinnen, der 
ren er ſeit vielen Fahren ftets zweye gehabt, “feine 
rben ſeyn. Wo ſeine ‚Frau hingekommen, hat 
man nicht erfahren. Sein Andenken wird zwar 
undergeffen, aber an wenig Orten im See⸗ 
‚gen fen. EI 259 N 
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Bazeihnif derer Perſonen, 


von welchen in dieſem zehnten Bande 
vollſtaͤndige Lebens: Befchreis 


ann vorkommen. 


st Wilhelm, ki von Dieen, 
—9 12 Jun. 1758 p. 127 ſq. 
1. Benedictus XIV. Romiſcher Habſth * 
3 May 1758: P. 225 I 413 ſq. -: Ä 
IH. Carlo Spencer; Herzog von. maribo⸗ 
rough, Chef der Engliſchen Auxiliar Troup⸗ 
pen in Deutfchland, f 20 Dekr1758 P. 35886. 
.W. Emanuel Pinto) Brößmeifter zu Yicke, 1 
Sri Sept. 1758. im 119 Theile, p. 546.ſq. 
V. Andreag Zaluski/ Biſhof von Cracau, 
‚tı6 Dec. 1758. p. 753. ſq. 
VI. Thomas Philipp von Alſace, der Köm. 
Kirche Kardinal, ——“ zu Mecheln, t 
5 San. 1759 p.8cı fq. .. 

. VIL Hanß Carl von Winterfeld, Praibifcher 
General-tieutenant, + 7 Sept. 1757 p- 812 ſq. 
VII. Anna, verwitwerePrinzeffinn von 
Oranien, und Erb. Stabthalterinn derer verei⸗ 
nigten- Niederlande, t 12 an. 1759 p. 868 fq. 


—— — d L. Jo⸗ 
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IX. Johann Anton Buadsgni, der Röm. = 
che Cardinal, + 15 Yan. 1759 P 999 fq. 
x. George Andreas Doris, der Roͤm Kirche: 
Cardinal, t 30 Jan. 1759 P. 1004 ſq. 
x Johann von Mayer, Preußiſcher Generals: 
Major, t 3 Jan. 1759 pıo6ı ll. , ; 
| N 
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Summarifihes Verzeichniß 
derer vornehmſten unter. dei. ver⸗ 
ſtorbenen, gebohrnen, vermaͤhlten und 
avancirten Standes Perfonen ,, deren in 
- diefem Bande Meldung. 
2. geibigt. | 
I Unter den Derfrorbeiien befinden ſich: 
— Gekroͤnte Dupter 
8 XIV. Nömifher Pehſt, +3 Day 





IR. ra, 
2 ‚Marla Barbara, Königinn von Spain, 3 F 

27 “Ang. et —* * * | F 
ka nigl. Prizt — 
Augufi sin, er von Preußen Fi 12 * 

ee 


3) Cavs 5 


1678. v: Summer Pace von denen: 


3) Cardinale: 
Br — Enamel d Attalaja, ein Derek, t 
9 Jul 788. 
= Albericus Archinto, ein Menander Sm. 
1758- j 
3. Carolus Maria Sacpante, ‚ ein Sum: t 
| "N. — 
4. Clemens ————— ein ön, ha 27 
Dee. 1758. 
5. Thomas Philippus dv’ Alan, ein Nioerinen | 
PURE \ 
6. Iohann Anton Guadagni, ein Zonen, 4 * 
an. 1759: | 
9, George Andreas Doria, ein Genueſet, A30 
San. 1759. 


nah Begierende Fuͤrſten: F 

1. "Emanuel Pinto, Großmeifter von Malte, + in 
Sept. 1758. Er 

2, Ernft Yulguft Conflantin, Herzog von Cafe ! 
: Weimar und Eiſenach, 428 May 1758, 

3. Dominicus Anton, Biſchof von Trident,. ge 
bohrner Graf von Thun, t im Sept. 1758. 

4. Heinrich, Fuͤrſt von Sgwärgburg.Sonders 
. haufen, t sNor. 78 er 


IE. | Aler⸗ 
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ar Durchl Perſonen maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts: 
“3, Friedrich Franz, Prinz von Brauuſchweig, t ; 
14 De 1758. 0%, 

2. Friedrich Auguſt Heinrich j Prinz bon Sad. 
K fen-Coburg und Saalfeld, + 8 Zul. 1758. 
3. Sriebrih, Prinj von Sachfen · Cobutg und 

Sgalfeld, t26. Jun. 1758. .. 


j Allerhand Durchl. Perſonen — 
chen Geſchlechtrt: 


1. Anna, verwitwete Prinzeffinn von Dranien, 


und Erb. Stadthalterinn berer vereinigten Pier 


derlande, t ı2 an. 1759. 

3, Friedtica Sophia Wilhelmine, Marggraͤfinn 
von Brandenburg; Bapreuth, + 14 Det:1758. 
30 Charlotte Phllippina, verwitwete —— 

von Wuͤrtemberg · Oels, + 17 Jun: 1758. 
4. Sophia Louiſe, verwitwete Fuͤrſtinn von Oet 
—— Bl 


| » Ein Osereiciie Bireröegät, 
Ä — wer 


— ‚$udiwig, Graf von Salaburg, Kanferl. Ges 
neral. Feld Marfchall und enerab Reiege Com⸗ 
— ta Sun... 


de Pe © 8) Rits 


r D 


Ba 


| 1080'V. Summariſche Nachr. von denen 
8) Ritter des blauen Hoſenbandes: 


Carl Spencer. Herzog von — *F 20 
au, 1758. 


ade 9) Kirter des —— 
1. se on Keventlau, Dänifcher Geh. Confe: 
R ne und Praͤſident im hoͤchſten Gerichte, 
Mayr 
2. Erin & Auguſt von Verkentin, Vauſder 
Staats. Minifter, +2 Jul. 2758. 
3. Hanf Jacob von Yrnofd, Die Feld⸗ 
le 124 Der. 1758. suchen 
TO) Ritter des heiligen Geifes: ir 
2.:&arl. Ludwig von Montfounim, Margvis von 
Mental; Generals$leutenanf, t:22 Aug. 1758. 
a. Carl Philipp von — — von — 
— IT. — — 


m Ritter des füwarsen Ableres Si 


1. Auguft Wilhelm, Prinz von — f12 
Sans... um en 

2. Friedrich Wilhelm von Debew, Preufifeher 

| ‚‚BeneralSeld- Marſchall 1,28 May 1758. | 
* Adam Otto voni Vieregg, —* ee 

Minifter, + in Jul, 1758, . a 


4 Ja⸗ 


\ 
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4 Jacob von Keith, Preußifcher —— 


Marſchall, + 14’Det. 1758. 

5. Auguft de la Chevallerie, Baron von la Motte, 
Preußiſcher General Lieutenant, + 7 Det. 1758. 
6. Deter von Pennäbalte‘, Preußiſcher Generals, 

‚Sieutenant, tı9 Jan, 1759 


) 2) Ein Ritter des St, Andrih; Ordens: 


Stephan Foedorowiß, al von Apraxin, Ruffis 
ſcher General⸗ Feld-Marfchatl, +36 Aug. 1758. 


13) Ritter des weifen Adlers: 

Ernſt Auguft Conftäntin, Herzog von Sachſen⸗ 
Weimar und Eifenach, 28 Mayı758. 
3. Stephan Foedorowitz Öraf von Aprarin, Ruf 
ſiſcher General» Feld · Marſchall t 30 Aug. 

1758. 4— 

3% Heinrich, Fürft- von’ Shwaniing Sonde 
Haufen, + 5 Mod. 1758. > 

4. Andreas: Zalusfi, Biſchoff ——— 16 
‚ Dec. 1758. 


5 Severinus Rierdüstl‘, — Kelten 


nien, + im Jan. 1758. :) 


14) Kin MEN . 


oh. Chriftoph, Graf von Düring, Schwediſchet 
General: Feid ⸗· Marſchall, t 5 Jan. 1759. 


1. Unter — 


ios⸗ V mine rad von denen 


u Unter den Gebohruen beſinden ſich: 
— ae 5) Einige Püinzen: —* er * 
‚Georg Carl Aemiliu rinz v 
* geb⸗ * Hit. 17588. ne ai —— 
2. . Seiebrich Ferdinand Cinfanein | "Sein von 
Sachfen- Weimar, geb. g Sept. 1758: (er 


| 5 Friednich, niug Heinrich Prin von Bir. 
„„gemberg; gi b. % Nov. iR Be: m et 


| : 212} Einige, —— 
3 Sophia Friderica en on Wellen 
2: Hedwig, liſabe r * Ina.» 
+ Holftein- Got er 1759. ” 
3 Sophia Friderica Dorothea, Peingeffian pon 

2: Thucn und Taris, geb-.29 Ji i758. 

4. Anna Cpriftina, — von men, 
geb. ab. Jul. 1758 1,7 


Anterden MED 
folgende Durch, Berfonensn- 


1. Ernſt Friedrich, Herzog van Sadıfen; ‚Sgilbburg« 
ee verm. den i Sul, 1758 mit Erneftina 


h Augufta Sophia ,. gebohrnen Peingeffen. von 
Be 3 


# 
| verftorb. gebohrnen ic Stands⸗ Perſ. 108 
25, sudwig.ävanz von Bourbon Graf von la Mar⸗ 
sahe, Koͤnigl. Sranzöfifcher Pring'von Öeblüche, 
verm. den 27 Sebr. 1759 mit Fortunata 


"Maria d’Eite, gebohrnen Prinzeſſinn von 
„Modena... 


W. Unter den Anancirten befinden ſich: 
v2 2), Ein neues gekroͤntes Haupt: 
Cemens "Kun. Röinifcher Pabſt, erwaͤhlt 6 Fan. 


SER | 

ZN Neue Cardindle: | 5 

ae) alas Reggonen, ein Beneriahet, 25 Sa. 
—* 





2. Anton Mais Piicll, ein‘ Venetianer a 
ct. I sn 
Kr Foadyim Pair de Deris ; ein Bram, 
3006, nd ui; | —*8 
3), Neue Regenten: nn Bel 
1, Carolus en ven Eurland und Semigal. 
lien, ein gebohrner Koͤnigl. Pring von Pohlen, 
“den 16 Nov. 1758 inveſtirt 8 Jan. 1759. 
* Johann Ludwig Guerin von Tencin, Großmel. 
meiſter von Malta, im Sipt. 1758585. 
3, Earl Auguſt, Her zog von Sacfen- Welmar u und 
. Eifenapb, unter der Bormundfchaft finde Dumdhlz 
ge. Mutter, 28 May 1758. r 
r Chriſtian Günther, Fürft von Scwarzbuige, 
ESonbershauſen, s Nov. 178. 
"5 Franz Felix, Biſchof zu Trident, ein gebohr⸗ 
Ner Graf von Alberti, ſucc. als bisheriger Condj. 
„Im, Sept. i758. 


98,4, Nachr,120Th. Yaaay 6. 
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6, Philippus, Abt zu Cotven, ein gebohrner Sreys 
h.re von Spiegel, erwaͤhlt 5 Mart. 1758. 
7. Donduck Daſchi, neuer Kürft der Calmuden, 
im Mah 1788. — 
4) Neue Warſchaͤlle in Frankreich: 
1. Ladis laus, Graf von Bercheni, eigentlich Vers 
keny, g April 1758. 
2. Hubertus de Brienne, Margvis von Conflans, 
 g"Apr. 1758. | R 
3. Erasmus, Margvis von Eontades, im Aug, 





1758. — | 
4. Earl de Rohan, Prinz von Soubiſe, im 
BE»; 752.) PER EEE N 


EEE u u u ee ee 


Repgiſter 
der vornehmſten Sachen. 


SUB. Weil ſich Im 115 Theile, die mit p. 599 geen⸗ 
digte Pagina / aus Irrthum wieder mit p. sco von 
neuen anfaͤngt, und folglich die Pagina vor 500 
bis 6°0 fich in dieſem Bande gedoppelt befinden, 
bat man in dem Regiſter zu den letztern Paginis 
von’ 500 bis 600 ein b geſitzt. 
Eine ſolche Irrung iſt auch im ı 19 Theile, p: 894 ſq 
vorgefallen. 


\ dler ‚ des ſchwarzen, neue Nitter, 
N 522, 524.726. 


— .. des weiſen, neue Ritter, 339.516. 
Algierer, werden von’ den Spaniern zur See gea 
ſchlagen syıf. Bombardiren Piombins, 744. 
— — ide 
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Alliisten, gehen über: den Rhein, 8 fq. treiben die 
Sranzofen bis Erevelt, 18 fq. fchlagen fie allda, 
22 fq. muͤſſen wieder zurücde, 258 fg. und über 
den Rhein gehen, 272 fg. werden durch ein 
Corvos Engelländer verſtaͤrkt, 273 ſq. nehmen 
in Weſtphalen die Winter Qvartiere, 283 ſq. 
Aupoſtoliſche Majeſtaͤt, dieſen Tittel erhaͤlt die 
Kavyſerinn Königinn ‚vom Pabſt, in Anſehung 
Ungarn, vor fi. und: ihre Machfolger, 
Br 588 . 
Araber, ſchlagen die große Caravane nach Mecca, 
643 ſq. werden deßwegen von den Türken bes ' 
kriegt, | 644 ſq. 
Damberg, wird von den. Preußen jum zwepten 
mahle heimgefücht. — | 
Bengalen, Krieg allda 2° - räfqs 
Böhmen, darinnen ruiniren die Preußen die Mas 





> 


- gazine, u 1050 ſq. 
Breve, Paͤbſtliches, wegen des Tituls Apoſioliſche 
Maijeſtaͤt, | 588 fa. 


Calmucken, friegen einen neuen Fürften, 337fq. 
Cap⸗Breton, von Den Engelländern erobert, 
: 195 fq. Sretide in Engelland darüber,  204fq. 
Cardinals-Collegium, bey der Wahl Clemens 


tis XIII. dor ſq. 
Cardinaͤle, neue, 1726. 526 
Caſerta, Bau des neuen Koͤniglichen Schloſſes 

daſelbſt, —511b 


Conclave, die Geſchichte des letztern, uo ſqt 
Corſica, Rebellion daſelbſt, 653 fq. 
Eofel, von den Defterreichern vergebens belagert; 
aa | 499 14. 
— Aaaa 4 Cre⸗ 
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Crevelt, revelt Schlacht zwiſchen den Scanzofen und Al. 





lüirten an diefem Orte, 22 fü. 
Cuͤſtrin, wird ‚von den Ruſſen eingeaͤſchert, 
305 fü. 


Curland, unter Ruſſiſcher Protection, 665 ſq. 
kriegt einen: neuen Herzoq, 666 ſq. deffen Re⸗ 
— 672 ſq. erhaltene Belehrung von Pohe 


78 ſe ⸗ 
ſche Lager, in Holftein, — — 
Dannebrog, neue Ritter, 891 
Demmin, von den Preußen erobert, 3 
Dreßden, die Vorſtdte daſelbſt abgebrannt, 

. 9b. sarig,b. 


Düffeldorf, von. ‚den Alliieten eingenommen, 258 


$Engelländer, ihre Sandüngen auf der 9 Teak 
ſchen Küfte, 169 fq. werden. bey St. Caſt ges 
ſchlagen, 187 fq. erobern Cap Breton, 195 fq. 
find in Oſt. Indien gluͤcklich, 374 ſq. friegen bey 
Ticonderago in Amerifa ‘eine Schlappe, 382fq. 
verſtaͤrken die Aliirte Armee, 273 ſq. bemädıris 
gen ſich des Landes Senegal, 450 fq, ingleichen 
der Inſel Goree, 454 ſq. find zur See gluͤcklich, 
456 fq. nehmen den Hollaͤndern viele Kauffar⸗ 
then. Schiffe weg, 619 fq. fommen darüber mit 
den General.Staaten in Irrung, 617 fa. Englis 
ſche Declaration veshalben, 633 fq.erobern Qua» -· 
daloupe, j 1008 ſq. 
Erfurt, von den Preußen — — ſq.· 
wieder evacuirt, 1044 
Evangeliſche Corpus zu Kegenfpurg deſſen 
Concluſum — der Reichoacht 732 ſq. Kay⸗ 
vl. 
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ferl. Decret darwider, 734 fq. Vertheidigung 
_dargegen, 138 fü. 
Salkenftein, Graffchaft, dafige Religions. Ber 
ſchwerden, | 587 
Sehrbellin, von den Schweden ausgeplün. 
Frankfurt am Mayn, von den Franzofen bes 
" fegt, in Are Me 
Franzoſen, werben von den Aliteten, bey Creveit 
geſchlagen, 22 fq. treiben dieſelben wieder zuruͤ⸗ 
“de, 258 ſq. werben bey Meer geichlagen, 261 ſq. 
fiegen bey St. Caſt, 187 fq. bey Ticonderago, 
382 ſq. bey Sangerhaufen, 388 fq. ben Luttern⸗ 
burg, 403 fq. ‚verlaffen Eaifel, 4ıo nehmen 
: ‚Rheinfelß weg, 410. beſetzen Frankfurt, 411 ſq. 
‘find in Afrika ungluͤcklich, 450 fq. ingleichen in 
Oſt Indien, 374 fg. und zur Ger, 456 fq. verlieh⸗ 
: zen Gap Breton, ‚ 195 fü. 
Franzoͤſiſche Kuͤſte, von den Engliſchen Flot⸗ 
ten angefallen 168 ſq. wird gut verthei⸗ 
diget, ibid. 
General⸗Staaten, ihre Irrungen mit den En⸗ 
gelländern, wegen der See⸗Capereyen, biy ſqq. 
Geſandten, die angefommenen und abgegangen 
an den Europäifchen Höfen 1758. p. 425. fgg. 
GBoree, Inſel, von ben Engelländern erobert, 
454 fq. befchrieben, 455 ſq. 
Borbenburg, großer Brand daſelbſt, 743 
Guadaloupe, Inſel, von den Engelländern ero» 
bert, 1008 fq. befchrieben, . 1013 ſq. 


Haag, Brand dafelbft, | 74 
RT EN Aaaa3 Hanau/ 
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Sanau, leidet viel von den Franzoſen,. “ 5 
Zannoͤveriſchen Trouppen, deren reisen Ver⸗ 
zeichniß, 59 ſq. b 
Heeringe, die Hollindilhen ih Srantrei einges 
fuͤhrt, 658 {9% 
Heil. — Orden, neue Kite, - 329 332 
Melle 74 ſq. ii 


Zeſſen Krieg “ diefem Sande, 387 fg. 393’ don 
den. Srahjofen größtentheitsswertalfen, „41a ſq. 
— der Portugieſiſchen Königemörber, 
‘689 Nm, des Däpn Eanplepraths * 
mond, 
Yochtirchen, Schlacht bey biefem Inte, 484 en. 
Hollaͤnder, verliehren durch die Engl. Capers viel 
Schiffe, 619:.fq. ihre Beſchwerden Darüber, 
620 fq. 627 fg. wollen ‘fi wider die Engellän« 
der 624 q. verliehren ihre Erb⸗Stadt⸗ 
halterinn, 8 ſqq. 
Jeſuiten, ihr Verhalten in Weſt. Indien, 507 ſq. h 
fallen * Portugieſiſchen Hofe in Ungnade, 
50s fq. b confpiriren wider den König, 588 
ſq. b 852 ſq. werden arretirt, 585 ſq. b 863 ſq. 
ſelbſt zu Rom uͤbel befchrieben, 850 fa. in Por= 
tugall ihre Guͤter confifcirt, 854 ſq. 862 fq. ihre 
böfen Grundfäge, 857 fg. vom Pabft befeufset, 
866 in Spanien ihre Ehre gerettet, 866 fq» 
In qpiſition, in Portugal eingefhränft, 509 b 
ubiläum, ordnet der rieue Pabftan, 1254. 
uden zu. Rom, wie fie dem neuen pᷣobſt bewill⸗ 
kommen, 514 b 
Rlattow, Stadt in Böhmen brennt ab, 744 
Könige Mord in N s71fq. b — 


2 
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Siffabon, foll wieder aufgebauet we werben, sıob 
Livorno, wird vergrößert, "5 87 
un, Dafige große hölzerne Bruͤcke — 


es, Treffen ben diefem Orte, ‚403 n. 
Maͤhren, in ſolches fallen die ‚Preußen ein, 77 1% 
verlaflen eg wieder, 390. 
Manifeft,‘ des Hreußiſchen Generals von Dohna 
wider die Ruſſen, 299 ſq. des Ruſſiſchen Gene⸗ 
rals von Fermor, 302 ſq. Daͤniſches, wegen 
des Lagers in Holſtein, 501 ſq. b Portugieſiſches, 
wegen des vorgehabten Könige ⸗ — 


b 

Monnheim, große Woſerfluth deſelbſi age 
MWaͤrſchaͤlle von Frankreich neue, 79 333.506 
> Martinique, von ben Engellänbern vergebens an⸗ 
gegriffen, .... 1009 füe 
Medsille, auf den Grafen von Daun, 361 fq. 


auf den SHifs Capitain Balanfo, zır auf die | 


veritorbene Erb. Stadthalterinn, 887 
Moͤmpelgard, der Succeffions- Streit in diefem 
Fuͤrſtenthum voͤllig bengelegt, 604 
Neiß, von den Oeſterreichern belagert, 493 ſq. von 
ben Preußen enfegt, 496 fü« 
Nord America, Krieg allda, -. 379 10 
Nordſtern Orden, neue Ritter, . 57 fü. 


Oeſterreicher, treiben die Preußen aus Mähren 


— 


 zuräde, 359 fq. überfallen fie. ben Hockirchen, 


-483 fq. belagern vergeblich Meiß, 493. inglele 


‚hen Eofel, 499 fq. rücfen vor Dreßden, 517 fq. b 
geben von dar wieder zuruͤcke, 528 fq. b 
‚Aaaa4 Oll⸗ 
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Ollmuͤtz, von den Preußen belagert, 73 fü. 342 ſq. 
die Belagerung wird aufgehoben, 359 fa- 


Of Indien, Krieg allda, 33 ſ · 
Oſtrog, Seqveftration dieſes Herzogthums wird 
‚aufgehoben, 0.501 b 
Parlament, in Engelland, "2.396 


» . zu Paris, erhält feine Rechte wieder, 594 
Poftoral » Schreiben , des Erzdifchofs zu 
Paris, es 285 ſa. 
Peenamünde, von ben Preußen erobert, 779 ſq. 
Derfien, Unruhe darinnen, | 650 ſq. 
Pohlniſcher Reichstag, zerriffen,  -500fq.b 
Preußen fallen in Mähren ein, 77 fq. belagern 
Ollmuͤtz, 78 fa. 392 fq. leiden Abbruch, gı fa. he⸗ 
ben die Belagerung auf, 359 fq. gehenden Ruf 
fen zu Leibe, 299 fq. fchlagen fie bey Zorndorf, 
310 fg. 567 fg. nöthigen fie, die Brandenburgie 
fhen Lande zu verlaffen, 571 fq. 573.574 ihre 
Kriegs: Thaten gegen die Reichs» Armee, 438 ſqq. 
merden bey Hochkirchen überfallen, 484 q. ent⸗ 
fegen Meiß, 495 fa. und Coſel, 499 fg. Ihre 
Kriegs: Thaten gegen die Schweden, 547 fq. 769 
fg. vertheidigen und behaupten Dreßden 515 ſq. b 
fallen in Mediefburg ein, 776 fq. befeßen Er- 
furt, 1041 fq. fallen in Franken ein, 1054 fg. ruinde 
ren die Magazine in Böhmen, loas fa. 
Preußifche Flottille auf der Over, 781 ſq. 
Rede, der Hollaͤndiſchen Kaufleute an die Erb⸗ 
, Stadthalterinn, 627 fq. der Erb:Stadthaltes 
rinn an die General,Staaten, 63 4. fg. des neuen 
„» Nersogs von Eurland. an dem König, : feinen 
' » DBater, 682.684. der Eurländifchen Abgeord- 
\- aan od neten 
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neten an den König, 687. der Margv 7* jun von 


Zavora, 694. ihres Sohnes, 695. Drews | 

von Ave iro, 97:1. 
Reid: sacht, Conchufum der ——— Si 

de darwider, 732 fee. 


Reichs⸗Armee, ihre Rriegs-Dperationes in Sach⸗ 

fen, 438 ſq. 515 ſq. b 1037 fa; verläßt Sacıfen, 
< 29 fq.b fällt ins Heffifche ein, 1040 fq. 
j — wird von den Franzoſen an ums 


10 ſq. 

Yoflen, fallen ins Brandenburgiſche ein, Ye ſq. 
ihr, uͤbles Verfahren, 296. 299. aͤſchern Cuͤſtrin 
ein, 304 ſq. werden bey Zorndorf geſchlagen, 
310 fg. wollen geſiegt haben, 567 fq. ziehen ſich 
nach Polen zurüce, 571, belagern Colberg, 572 
er — Hinter· Pommern, 573. and die Neu⸗ 


arf, 574 
Außlard ‚stehe mie Schweden in “genauer z 


kam, .- 
Außifche Armee, ihre Stärke, 
— mas es an bie Preußen ui 


Shauſen, Treffen bey dieſem De 


388 fa. 
„St. Alexander⸗Orden, ‚neue Sitten, 515 
‚St. Andreas⸗Orden, neue Ritter, 515 
St. Annen⸗Orden, neue Ritter, 74.75. 516 


St. Caris⸗Orden, wird neu geftiftet, 996, die je⸗ 
Gigen Ritter deffelben, 996 fq. 
‚St..Eajt, Treffen bey diefem Orte, 185 ſ. 
. Schlacht bey Erevelt, 22 ſq. ben Meer, 262 63. 
* nn 310 " bey Ziconderago, 382 
Aaaa F 
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beySt. ——— bey Saͤnge Haufen, 385 fa. bey 
VLutternberg, 408 ſq. bey Hochkirchen, "484 fq- 
Schweden fallen in die Mark ein, 548 fq. vers 
den wieder zurucke gerrieben, 952 fd 28 5 — 
Stralſund eingeſchloſſen, 
2 dieſer Crone genaues Buͤndniß PL Kup 
land, 509 zerfällt mit Engelland, n 
Schwerdt Orden, neue Ritter, 
Schwerin, wird von den’ Preußen befegt, 2761 * 
wieder verlaffen, 778 
Senegal, ein Fu in Africa } wird’ befhrieben, 
452 6q. vonden Engelländern erobert, »450fq. 
Seraphinen Orden, neue Ritter; ° . 213. 517 





Stern: Creutz Ordens / Damen neue, 502 ſq. 


ae biefer Geſchlechts Nahme wird vertils 


692. 729 

Trersfien-Orden, neue Kirter, 504 SQ. 
Ticonderago; Treffen bey diefem en 382fq. 
Troppau, brennt ab, 748 
Tuͤrkiſche Begebenheiten, neue, Gzsy fa. 
Tyrol, große Waoſſerfluth darirtneh, ‚746 
"Venedig, Irrung des Paͤbſtl. Siuhls mit —* 
Republik beygelegt Ze . 174 
Veſur ius fpenet Feuer auf, _ 749 ſq. 
Ungarn, viefes Reich befömmt ben Titel Apofto- 
ich, "588 fa. 
Wafferfluch,große zu Mannheim, 245 — ** 
7:0. in Tyrol, 746 fü. 


Weimariſche Vormundſchafts Sache, 37 602 
Wuͤrtembergiſchen Generals und Obriſten, 


996 fü. 
vorndorf, Schlacht an dieſem Ore, oh 567 ſq. 
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¶ Die vornehmſten Druckfehler: 


Im 109. Theile pag. 36. lin, 4. ſetze hinzu; weil er nun 
5 im Etande war, * J. 25. ließ ungleich. 
Im 11 Theile iſt von p. 231. bis 251. in der Rubric 
anſtatt Beuedicti XIV. Clementis XIV: Leben gefege 
worden. | 

Im 112 Theile p. 295.1. 18. ließ an der preußifchen 
Grenze; p. 327 1. 30. ließ Andlau; p. 336. 1. 19. 
ließ Domifon; p. 351. 1. 8. ließ Köfterig ; p. 353. 

l.. 19. ließ Rochepine. | 
Im 113 Theile. p. 389.1. 17: ließ ein; p. 440 1. as. 
Öllterbergs — l. 11. ließ She: p. Fr 

l. 11. ließ megen. 
Im 114 Theile p. 518.1, 28. ließ Hamilton ; P- 530 


1. 15. ließ Pölnig; p. 531. 1. 24. ließ Narni 

m’ 115 Theile fängt ſich nach p- 599. die pag. wies 
art mit 500 an, und gebt bis in den folgenden Theil, 

bi8 100 Geiten vol find, alfo fort, welches im 

Regifter eine große Irrung verurfachet. p.546.1.7. 

z ließ Faech. 

Im 116 Theile p. 572. 1. 20. ließ Unhao; und 1. 30. 
ließ Galdanha ; p. 582. 1. 11. ließ Alorna ; p. 585. 
J. 5. ließ Lafoens. 

m 117 Theile p. 705. 1.20. ließ daher wurde; 
SI ‚713, 1 13. ließ, anftast bis, ließ; p. 726.1. 7. 
ieh Bandemer, 

Im 118 Theile p- 764. 1. 22. ließ Premislauer Bi 
ſchoff; p- 799. 1.23. ließ Germonetta und Gaetta- 
no; p. 801. 1. 10 ließ Chimay; ꝓp. gı1.l. 12 ließ 
bekam; p. 827. 1. 25 ließ heiſt; 

Im 119 Theile p. 995.1. 7. ließ Chriſtiani. 

In dieſem 120. Theile iſt in dem Verzeichnig derer in 
dieſem Bande vorkommenden Pebens- Befchreibuns 
en p. 1077. n. XI. Ebriffopb “eremann von 

annftein, Preußiſcher General: Major, aufenger 
laſſen. Im Kegiſter ließ vor Fummerland, Cum⸗ 
merland. 
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Die: zw m den ranzoſen 
und — vor, = Schlacht 
bey Berge nebſt dem, was DE; 
egangen “* 


* Pr eu 


er — ʒwiſchen den Franzoſen und 
Alliirten fieng ſich y5 ſeht hitzig an. 
Beyde Theile wollten einander in der 
Ausführung gluͤcklicher Unternehmun⸗ 
gen zuvor kommen. Sie geriethen deßhalben ein⸗ 
ander ſcharf in die Haare. Allein den 13 Apr. 
kam es bey Bergen, unweit Frankfurt am Mahn, 
zu einer Bataille, darinnen beyde Theile ſich fo an 
die Koͤpfe fließen, daß ihre Hige vergienge, und fie 
ſich wieder in & E antonirungs-Dvartiere zogen, 
um von ihren Schlägen und Kopf: Stöfen ein mes 
nig auszuruhen. Es verdient diefe Begebendeit 
eine umſtaͤndliche Beſchreibung. 
Die Soubiſiſche Armee hatte, “nad Einneh⸗ 
ung der Stadt Bun iht Haurt/ Oua rchr 


allhier, 








hand von Draunfehweig zu Münfter, genom⸗ 
da indeſſen die Contadiſc a er 
t{Waravis vondlrmentiered indem C ſtiſte Coln 
und Herzogthum Juli) santonitte, und ihr Haupts 


Ovartier wuGreveit hatte. M dachte auf allen Sei⸗ 
ten auf Mittel, ſich aufs Fruͤhjahr zu veiftärken, 
daß man nicht nur feinem Feinde Die Spige bie» 
ten, fondern auch denfelben überwättigen fonhte, 
© Ser Prinz von Soubife verließ zu Ende 
des Sanuarii'ı7sd die Armee und) gieng nat) Pa 
ris; der Herzog von Broglio aber- friegte in 
fen das Commando, Ehe der obgedachte Prinz 
von Frankfurt abreifete, ließ er dem Magifteat 
der Reichsſtadt Wetzlar andeuten, daß, da man 
aus den Bewegungen, des Iſenburgiſchen Corps 
vermuthen müfte, daß ſolches ſich Der dortigen 
Bruͤcke über den Lahnfluß zu bemächtigen fuchte, er 
ſich genöthiget fände, befagtem Corps, ſobald es 
fih zu Ausführung diefes Anfchlages anſchicken 
wuͤrde, zuvor zu kommen. Da nun hierauf der 
Wetzlariſche Magiſtrat nicht nur den Landgrafen 
von Heflen-Darmitadt, als Schutzherrn der Stadt 
Wetzlar, fondern auch den Churfürftendon Mayn; 
als Reiche. EryCanzler, erſuchte, es In die Wege 
zu richten, daß von Feiner Seite gegen bie Stadt 
etwas wider, die Sicherheit. des Cammer⸗Ge⸗ 
richts und Archivs vorgenommen wuͤrde, fo nahm 
darauf der Chur-Maynzifche Commitial-Gefandtt, 
mit den übrigen Commitial-Gefandfdjaften zu Re⸗ 
genſpurg die Abrede, daß das Reichs · Directorium 
nur 


nebft dem, was vorber gegangen ift. 5 
aur fuͤr ſich infonderheit vem Chur, Braunſchweigi. 
ſchen Comitlal Geſandten / Baron von Gem: 
mingen, zu erkennen geben möchte, wie man bon 
Ehur- Braunſchwelg imd deffen Aflirten der geſt 
cherten Hofnung lebe, daß fie um ſo weniger etwas 
zur —— Cammer ⸗Gerichts und Ar, 
chivs gegen die Stadt Wetzlar unternehmen laffen 
wuͤrden, da Dero hohen Prinzipalen, als angeſehe⸗ 
ner Reihs;Stände, eigenes Intereſſe darunter lei- 
den müßte, 


Immittelſt hatten. die Öfterreichifchen und 
Beichs⸗Trouppen einen unvermutbeten Einfall 
in die Heſſen⸗Caſſeliſchen Lande gethan, davon 
aus dem Heſſiſchen unterm 19 Febr. folgendes ge» 

ſchrieben wurde: 

Zu Caſſel iſt alles in Bewegung, und. dieſe Land⸗ 
grafl. Reſidenz — einen, dritten beſchwerlichen 
Befuch. Die Defterreichifchen und Reichs⸗Trouppen 
find ihr ſchon bis anf 6 Meilen nahe, und ihre Anzahl 
wird von einigen auf 36000 Matın ausgegeben.“ Der 
General’ Arbeeg bat das Commando über fie. . Hers⸗ 
feld iſt ſchon ſeit dem gten dieſes in, ihren Handen, 
In den. erſten Tagen verſchloſſen fie die Thore daſelbſt, 
und keiner von den Einwohnern —* weder aus⸗ noch 
einpaßiren. - Man muß ihnen daſelbſt die etappenmaͤ⸗ 
ßige Verpflegung reichen. Sie haben fich iiberhaupt 
im ganzen Fürftentbum Hersfeld ausgebreitet, und 
auch die Heßifchen Nemter, Friedewald und Landeck, 
mie auch die Herrfchaft Schmalkalden beſetzt. Indeſ⸗ 
fen hat der Prinz von Iſenburg die beften Veranſtal⸗ 
tungen getroffen, welche zu Abwendung des, auf dieſes 
mitgenommene Land abgegielten, neuen Streich8 dies 
‚nen können. Sein Haupt-Dvartier iſt nunmehro zu 
Homberg, wird aber eheſtens näher gegen Caſſel ver: 


legt werden, indem fichdie ganze Armee, die unter dem 
e 3 Erb: 
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‚wagte, im diefeGegend"ziehen I0M. Zu ———— 

Kommunication aſt au a Febr oberbalb Eaffel sine 

BE En Re a 
eher 


„ih 


macht worden. "Rn © 9 m 
GSobald der Erb⸗ Prins von Braun⸗ 
ſchweig, mit feiner Verſtaͤrkung⸗ beh dem Iſen ⸗ 
burgiſchen Corps in der Gegend van Caſſel ange⸗ 
langt war, wurde zu Wilhelmsthal — 
und dem Prinzen von Iſenburg eine Unterre. 
dung gehalten, und in ſolcher dem en 
Yon Urf in geheim aufgetragen, die Reichs Voͤl. 
"Fer zurucke zu treiben, "Zu dieſer Unternehmung 
würden 4 Bataillons zu Fu, 600 Reuter/aNEf- 
cadrons Preußifche Hüfaren unter dem Major von 
Stentſch/ ı Eſcadron Heſſiſche Huſaren unter dem 
Sprift-Sieutenant von Schlocheim, nd'sooNef. 
fifche Fußjäger unter dem Major von. Butler beot» 
dert. Zu gleicher Zeit mußte der Generak Major 
don Dichenbaufen, mie 2 Efeadrons von ſeinem 
Kegimente, und 400 Scharfichügen, auf der Stra⸗ 
fie nach Eiſenach gegen Treffurt und Creutzburg 
vorrücen,; und feine Patrouillen ‘bis Eiſenach ge: 
hen laſſen. Auch wurde der Obrift.tiemrenant von 
Freytag beordert, einen Anfall zwiſchen dem’ 
und 2 Raͤrz auf Hersfeld zu wagen. Die ganze 

Erpedicton wurde folgendergeftalle ausgeführet: 
>, Den 28 Febr.ibrad) der General von Urf mit 
den vorgedachten‘Trouppen auf, und kam / ſoauun 
Abends bey Bebra, Breitenbach und'der Orten 
an. Den .ı Märgrücte er gegen Friedewald, — 
8*— e 


— — iſt. * 


| ren. vantgarde h 2, der 
— J— 
gen FR 


* En af urn bejegt,, 
en gten mit. der 


Me we * e —c pad bit 
In —— e 9 wo ae 
der Flucht retten, fties aber auf die H * — 
| faren;; welche den We g nach ee 
genommen hatten. Es wurden alſo von dem 
Friedewald gelegenen Feinden ı Rirtmeifter, .ı ah 
oral); InTrompeter, und. 21 Gemeine nebft foviel 
Pferden davon einige, -bleflirt waren , gefangen. 
"Die Hufaren marfhirten.fogieich nach einem an« 
deen DorfeMasfeld, wo ı Lieutenant und 27 Mann 
lagen, welche ‚aber, durch das Schießen, allarmirt 
 wordem; und durch Beyhuͤlfe der einbrechenden 
Nacht ſich — leffeng von 27 Pferden da⸗ 
* gemacht hatten. 
Den März giengen mis anbecdheubeen Tage 
2 ‚ Commando von ‚gleicher Stärke, jedes von 100 
Hufaren, 100 Jaͤgern und 60 Reutern, und war 
eines unter, dem Obriſt. Lieutenant von Schlotheim 
nach Schenklengs feld, 2 das andere unter dem 
Major von; Butler nach Vach; die übrigen 
Zrouppen « blieben .bey; Friedewald. auf einer An⸗ 
hoͤhe ſtehen. „Eine Weite, nachher, berichtete der 
Dbriftstieutenant, von Freytag, daß der Feind den 
aſten Abends um 8 U Hersfeld verlaſſen, daher 
er im Begrif waͤre, ſelbigem mach Schenklengs⸗ 
feld zu folgen. Der General von Urf brach als⸗ 
denn gleich mit feinem. ganzen Corps auf, „und 
— gegen — in Hofnung, die 


Hers⸗ 









; ! Freytag die Nachricht ers 
hielte, daß der Feind in allet Eilfertigkeit gedae 
be, lies er fein Corps‘, weil er wegen der i en 
Witterung nicht im Stande: war‘ weiter gu kom⸗ 


In eben dieſer Macht berichtere ‘ver Major von 
Butler, vaß er zu Philippethal einen Hauptmann 
mir 00 Mahn Reichs Trouppen angetroffen habe 
welche ſich anfangs zur Wehre geſetzet, aber bis au 
72 Manır gefchmolgen waͤren, die er hernach nebſt 
Ian zu Gefangenen gemacht, Da auch ber 
eind Bach verlaffen ‘harte, bejeßte der Majordier 
fen Dre, verlies ihn aber nad) einigen Stunden 
wieder, und begab fich wieder zuruͤcke Es follen 
ben diefer ganzen Erpedition nicht mehr als 2 Ab 
faren getöbter, ı Jaͤger aber und 2 Pferde bleffirt 
worden ſeyn/ a RURDEEANE 
Da nun der Prinz von Iſenburg glaubte, 
daß man nichts weiter zu beforgen Hätte, weil ſich 
die Keichs-Armee bis Königshofen und Geiß zu 
ruͤcke gezogen hatte, über dieſes die Krane Garde Garde 
der Prinz, Heintichfchen Armee bereits bis ins Fuldts 
ſche vorgedrungen war, ertheifte er dem Gener al · 
Major von Urf Ordre, feine ünterhabenden 48a. 
taillong wieder inihr altes Cantonnement ei 
t£en zu laſſen; doch blieb er felbit mit der Cavalle⸗ 
tie und den leichten Trouppen noch einige Zeit zu 
Gere id ftehen. Es war aud) indeffen der Erb⸗ 
Prinz von Braunfchweig mit feinen * 
wieder 


we — 


nigeten Joe. Bereich iſt. 5 


— — — 


— in ſein Sohe Doeuer nach Paderborn zu 


Ben TI> E72 
** ete nicht langeſo langten die 
Kayſerlichen * Relch⸗ Trouppen über Co» 
burg und Meiningen im Heßzſchen an, und fe 
ten alles am Fulda-Strome twieder in die größte 
Unruhe Schon den 7 März hohlte ein Detas 
ſchement Kayferl. Hufären den Hehifchen Beam 
feh aus Bach nach Dierlos ‚ und liegen ihn niche 
eher los, als bis fie ihm "eine gute Summe Ras 
tionen zu liefern auferlegt haften. ° Zugleich er- 
fuhr man, daß eine ganze feindliche Armeenah 
Heffen im Anzuge fey, deren rechter Flügel auf 
Hersfeld, und das Centrum’ auf vie Fuldiſche 
Stadt Geis treffen, der linke Flügel aber durch das 
Fuldiſche gehen ,' und dafelbft einige Franzöfifche 
Trouppen an ſich ziehen würde. Den sten ruͤck⸗ 
teh 1000 Mann ju Fuß und 206 Secjeniſche Hu- 
faren in Bad) ein, von dar fie 106 Männ nah 
Philippsthal ſchickten und den daſi gen Beamten 
in Arreſt nahmen. 

"Den bten uͤberfiel ein ſtarkes Kayſerl. Corps . 
ſoweh "zu Pferde als zu Fuß, wobey ſich ein Eſca⸗ 
dron Franzoͤſiſch⸗ Naſſauiſcher Huſaren befand, die 
Stadt Hersfeld wieder, nachdem die allda befind« 
lichen Heßiſchen Hüfaren und Jaͤger Faum Zeit 
gehabt zu entrinnen, Davon aber doch etliche vers 
lohren giengen, Die Keichs-Trouppen breiteten 
ſich alsdenn in dieſem "ganzen Fürftenehum aus, 
und foderten viele Lieferungen. Ueberall, mo fie 
hinkamen, geſchahen Exceſſe. Zu Hersfeld ſelbſt 
ỹiundentei ſie ——— * beſten Sun 

5 Ueber. 


— 


PT 


30 Ida Bie Ghlasrben Desnemin __ 


‚ Ueber, dieſes verlangte wan * die ganze Armee 
den Unterhalt, und eine: 


ution von 100000 
——— doch das ganze Fuͤrſtenthum nur aus 
kleinen Aemtern beſtehee. 
n 1 März umringten die beyden Regimen- 
ter: — und Sach ſen · Gotha unter Dem 
Obriſten von Seckendorf die Stadt S —* 
den von allen Seiten ʒund als —— 
Krayß Regimenter ——— waren) 
großer. Theil davon in die Stadt, und ‚nd 
did) der Perfon des Dberr Sorfimeifters, ‚won; u 
ßebach. . Hierauf wurde die Gewehr: — 
fegt ; und aller Vorrath hinweggenommen, 
das auf den Herrfchaftlichen Salzwerken gefu 





ne Satj; ; ‚und das verhandene St ahl und 


auf den Herrſchaftlichen Hütten weggeſuͤhret. * 
berdieſes wurden zwey Patente von dem In 
direnden Reiche. General, Prinzen von * 


-brücken; ‚angeichlagen, in ‚deren einem den ſa 


lichen Heßifchen Unterthanen, bey : rebens⸗ Stra 
Schleifung der Häufer, und Conſiſcation ihteg Ä 
ſaͤmmtlichen Bermögens, ; alle Communicatiowmit 
denen (wie es hieß) in der, Empörung; befangenen 
Trouppen;verbothen,, in dem andern aber befohlen 
wurde, nicht alleine die ſaͤmmtlichen Hehiſchen 
Caffen an einen Ranferlichen. Kriegs · Commiſſa⸗ 
zium abzuliefern, fondern auch 50000 Thaler 
Geld in 15 Tagen ohnfehlbar- zu: entrichten, und 
zwar alles auf höchften Befehl Ihro Kayſerl. — 
jeſtaͤt. 
Sobald der Herzog Ferdinand ——— 


ſchweig, den 13 Maͤrt. zu Muͤnſter die zuveriã⸗ 


Bige 


f 


| 


| 
| 


im Herzogthum Weſtphalen ſtehenden 
und Heßiſchen Trouppen die Ordre ben.2often Dies 


nebſt dem/ was vorher gegangen iſt. 71 
Gig Machricht erhielte, daß ſich die Kayſerlichen 
md Reichs⸗Trouppen mit verſtaͤrkter Macht durch 
dis Fubdiſche wiederum in Heſſen eingefunden haͤt · 
ten, und in den Gegenden von Schmalkalden und 
‚Hersfeld allerhand Gewaltthaͤtigkeiten ausuͤbten, 
ergieng ſowohl an die bisher im Stifte Paderborn 
ner des Erb⸗ Prinzens von Sraunſchweig 
EommandetependenallirteTrouppen als auch) an 
die, "unter dem Pririzen Beorge von Holſtein 


Peeußʒiſchen 


ſes aller Orten aufzubrechen, fo, daß die entfernte · 
ſten den azſten auf der Heßiſchen Grenze die ih⸗ 


neniängewiefenen Qoartiere beziehen, und dafel 


‚weitere Ordre erwarten könnten. Alle diefe Troup⸗ 


pen bekamen aus Denen, längft vorher zur Borficht 


errichteten Magazinen. zu Warburg und Brilon ihr 


tod, und Fourage · Der Erb⸗Prinz langte 
ſchon den 2 Mart. mit 3 Regimentern aus Pader⸗ 


jutanteng, Herrn von Buͤlow, von Muͤnſter die 
Roeiſe nach Heſſen an, darzu er (homnor. meh: als 
8 Tagen die Anftalten gemacht hatte. Inʒwiſchen 
blieb alles im Haupt: Dvartiere in: feiner vorigen 


feiner Abreiſe ein großer Ball en Masave.. . Der 
Englifche General, Lord Sackville der kurz dar⸗ 
auf nebſt dem General · Lieutenant Granby, und 
dem General. Major Moſtyn, aus Engelland zu⸗ 
züce kam, fuͤhrte nunmehro nebſt dem re 

— riſchen 





13. Die Schlacht bey Aergem 
rifchen Generale von Spoͤrken zu Miünfter das 
Hber-Cummando, da indeffen der General "ins 
Hoff zu Oßnabruͤck, der GeneralMajor Harden⸗ 
berg, zu tippftade, “und Der General Oberg auf 
den Poſtirungen laͤngſt dem Rheine commandirte. 
Der Herzog reiſete über Ham / Uppſtadt/ Büren 
und Warburg, und langte Den 2451 Mittage zu 
Eaffel an/ wo ſich gleich darauf die hohe Öenerali- 





‚ tät von allen Corps, befonders die. Prinzen v 
Ienburg Hraunfehweig, Holftein und Bern» 
durg berſammleten, mit denen ſich der Herzo 
uinterredere, worauf den 25ften frühe ber 
erfolgte. Der $Erb-Prinz don draunjchtveig 
führte die Avant · Harde, Der Prinz von Iſen⸗ 
vbuͤrg aber commandirte das, aus dem Paderbor⸗ 
niſchen angelangte, Corps. Der Herzog 5 
nand führte das Ober Commando, Der Marſch 
giehg uber Melfungen, Rothenburg und Hersfeld 
nach Fulda, wo der Erb /Prinz mit der Avant» 
Garde den 27ften anlangte. Der Prinz; von 
HBolftein-Bottörp, weldjer über Brilon und Cor» 
bach mie den Trouppen aus Weftphalen nach Fritz· 
far marſchirt war, ruͤckte von dannen weiter na 
Marpurg, wo die Franzoſen noch das Schloß mit 
4bis 500 Mann beſetzt hielten. J— 
Immittelſt hatten die Ranferlichen und Reichs» 

Zrouppen den 20 März ſchon wieder Hersfeld, 
fanmt dem ganzen Fuͤrſtenthum diefes Namens, 
und dem Amte Friedervald wieder verlaffen, und 
fih nah dem Sutdifchen zuruͤcke gezogen ; 
hatten fie überall, wegen der nicht völlig bezahlten 
Eontributionen, Geifeln mitgenommen. 

R i Haupt ⸗ 


..nebßkdem, was vorher gegangen iſt. 13 

Haupi Doarrier des dieſe Trouppen commandi. 

‚tiben:@enerald von Serbelloni, das bisher ju 
Barmderh geweſen, ward über Erlangen. wieder 


nach: Stürnberg ve ‚ der Biſchof von Fulda 
ne Reſide 





aber begab ji eſidenz nad) Saal, 
muͤnſter. * Be wu ne 
Den zoften fangte bererzog Serdinand mie 
der Armee zu Fulda an, da der Krb-Prinz mit ver 
Ava Garde ſchon 4 Stunden weiter zu Geisfeld 
—— hatte, den 31ſten aber zu Oſtheim zu 
ſtehen kam. | | 
Er traf in hiefiger Gegend ı Bataillon Wuͤrz⸗ 
Burger und 2 Efcadrons Hohenjolleriſche Cuͤraßiers 
on, die er mit 2 Eſcadron⸗ ſchwarzen Huſaren an. 
griffe, davon er viele niederhieb, und bey 200 Mann 
‚gefangen kriegte. Er ride Darauf bis Meinun- 
gen dor, und bemädhtigte ſich nicht nur der Stadt 
mit Denen darinnen befindlichen Magazinen, fons 
dern machte auch 2 Bataillons von Chur⸗ Coͤlln 
und Muͤnſter zu Kriegs. Gefangenen. 
Den ı April ‚griff ein Commando Heßifcher 
Huſaren, bey welchen: fid; einige von dem neuer. 
richteten Corps Teichter Trouppen-deg Obriſt.Lieu⸗ 
tenants von Stockhauſen befanden zuſammen 
100 Mann, das alte Känfer!, Dragoner⸗Regi⸗ 
ment von Savoyen in der Gegend von Tanne an, 
machte eine große Niederlage unter ipm und nahm 
alle 4 Standarten weg, wovon im Zuruͤckmarſche 
2 wieder verlöhren giengen, die übrigen 2 aber nebft 
einigen®efangenen ins Haupt-Dvartier nach Fulda 
gebracht wurden. An eben dieſem Tage gieng der 
Prinz von Holſtein/ ver FR Weir Dior zu 
ne ucks⸗ 


Fu 


Eſcadron chwarzer Huſaren und einiger Heßiſchen 
Shane nad 4 Shut 

von;tegt, um die allda fehenden 400 Srausüluche- 
ley aufzuheben: — re 


ol 





Gefangenen, — ex den Marſch nach Schmal⸗ 
kalden richretel Alleln ehe er dieſe Stadt erreich 
ee, hatte der Oeſterreichiſche General don Arberg 





A Emmitelft 5 te dei Prinz von femz 
burg; zu Zulda:folgendes ‚Patent publicivetz,.,,, 

hen Fer wor ndar —B —— 
„Bir Jobenn Cafimir, Su Ifemburg 
Bädin gen, General! Haie up der Könlat Or 
britanniichen und hoben Alliierten. eimee, Ritter! des 
Koͤnigl wediſchen Seraphinen-Drdeng Ic... Nach: 


— in das .Hochf " OULDa und denen zuge- 
börigen Yanden ‚eingerucket, mi in nicht gefkatter wer- 
den an mn Ba Seine r. niet Großbri⸗ 


a ee Be ai und bobe 


wechjel fernerbin zu unterhalten; Als befehlen Ypir hier⸗ 
mit Namens, und *— ausdrücklichen Befehl des comman⸗ 
Diner Seld-Mavfch.il 

von Draunfweig Durchl, fomeh! Seift: als Belrlichen, 


ſich ſelbſt beyzumeffen, wenner obne einige Gnade nach 
Koiegd- Gebrauch mit aller Schärfe ſtraft wird. 
Nicht weniger befehlen Wir Nameng böchiigedachten 
Heren Herzogs Durchl. daß von Dato an binnen 48 
Stunden allı8 Gewehr, keinerlep Gattung ausgenom 


Beamten, Richtern und, Dorf-Borftehern biermit alleg 
Ernſte anbefohlen, alle Nachrichten welche dieſelben 
von den mehr erwehnten Feinden in Erfahrung brin> 


gen, 


was vorher gegangen iſt. 15 
u 
(3) 


> | 
ß⸗ 


en Allürten einigen Brief⸗ 


16 ;;& Die Schlacht. bey Dergen, 1. 
gen, follte es auch nur blos eine feindliche fich gezeigte 
Natrowifle ſeyn, Uns immediate anzuzeigen, in e⸗ 
bung: deſſen aber zu gewarten, daß man ſich an die 
Beamten, Richter, Vorſteher und die Städte und Doͤr⸗ 
fer ſeibſt welche diefem Befehle zumider gehandelt, 
haltet, und foldye ohne Unterfchied mit Nachdrud fire: 
fen werde; da im Gegentheil und wenn diefer is 
Verordnung in allem genau Selge geleifter, und Feine 
Gelegenheit zu gegründeten Misfallen gegeben wird, 
auch die durch den Cammer:Direttor von Meyen vor- 
geſchriebene Lieferung der Nationen und Portionen rich» 
tig erfolget,, fo veriprechen Wir, nicht nur Namens 
Hoͤchſtgedachten Herrn Herzogs Durchl.und da man oh⸗ 
nebin nicht gemeinet, dieſen und andern Reichs⸗La 
und deren Untertbanen Schaden und Nachtheil sugufü 
. gen, fondern diefelben von allem Ueberfall und der daber 
bekannten entftebenden Verheerung und fonftigen Scha⸗ 
den zu fihügen, gure Mannszucht halten zu. affen, ſon⸗ 
dern auch keinesweges zu gefkarten, jemanden in den 
vorbin gedachten Landen das geringite Leid widerfab⸗ 
ven, vielmehr alle Gerechtigkeit in unvermutheter Ent 
ſtehung einer Klage ausüben zu laſſen. Desgleichen 
wollen Wir fammeliche Unterehanen des ganzen Pati» 
des in ihren freyen Religions: Erercitio auf a e Weife 
fehüigen und erhalten, und alledarüber entftehende Klar 
gen und Befchmerden auf das nachdrücklichfte ahn⸗ 
den. Wornach fich alſo jedweder, mes Standes er auch 
fey, zu richten und vor Schaden zu huten wiffen wird. 
Deffen zu wahrer Urkund haben Wir das Driginal 
diefer von ung eigenhändig unterzeichneten Berordnung 
Furftl. Regierung zu Fulda zuftellen, ein gleichlaus 
- tendes Eremplar aber zum Druck befördern, und an den 
gehörigen Orten im ganzen Lande zu jedermanns Wif- 
fenfchaft affigiren laffen. So gefcheben Fulda ben 


. 30 Marz 1759. 
a A: 2 
"job. Caſimir, Prinz von Iſemburg. 


* 


— — 


bſt dem was vorher gegangen iſt. ‚14 


nn. 


a Nachdem’ der Brb, 


er den 6 Apr. mit feinem Corps wider zu Fulda 

‚ar. Kur darauf langten Auch die eroberten Zah, 

nen dafelbit an. - ‚Zu Wafungen wurden außer 

dem Nogeliſchen Bataillon auch 20 Reuter von 
dem i 


nen. Die Beute welch⸗ die Jaͤger und Huſaren 
bey! dieſer Expedition gemacht, iſt ſehr anſehnlich. 


zens von Hoiſtein 3 Bataillons Heſſen das Preu⸗ 
ßiſche Dragoner-Regimene von Sinfenftein ,; und 
D Hehi } 


pedition commandire. - Es war des; Morgens um 

7 Uhr als dieſes Corps anruͤckte, ein dicke Nebel 

aber verhinderte, daß man weder das Schloß, noch 

das Dorf, welches am Berge liegt, und vor tele, 

* man —S sa, ßen fun, Dr = 

90 r. 121 u a 
4 Frachr, 121 Ch dung | 


38. Die Schtacht bey Bergen, 


durch das Anrufen einer Sranzöfifchen Poft auf 


u dem Walle erfuhr man, daß man ſich bereits. am 


Buße des Schloffes befand. Das Heßifche Gre⸗ 
nadier · und das Erb, Prinzliche Regiment wurden 

nebft ihren Feldſtuͤcken fogleich zur Attaque coms 

mandirt, und es befand ſich der- General: Adiutant 

des Herzogs Ferdinands, . Here von Bülow, 

mit den erftern Grenabiers bereits dichte an den 

Schloß Mauern, ehe die Garnifon fich auf denfels 

ben fehen fies, Ob nun zwar durch Die befonbere 

Tapferkeit der Grenadiers Das einzige Thor, das 

nad) dem Schlofle führt, faſt unter. beftändigem 

feindlihen Feuer und Steinregen von der fteilen 

Mauer’ gefprenget und eingehauen wurde; fo war 

Doch, der fernere Eingang in das Schloß durch 

Balken und große Steine: dergeftalle gefperet, daß 

es ohne entfeglichen Verluſt nicht hätte foreirt wer⸗ 

den koͤnnen. Inʒwiſchen fieng die Franzöfifche 

©arnifon bey dem beherzt fortgefegten Angriffe um 

9 Uhr des Morgens zu Eapituliven.an, und er« 

bielte gegen die Berpflichtung,, im Jahr und Tag 

‚gegen die Hohen Alliirten nicht: zu dienen, einen 
freyen Abzug nach Frankfurt. - Sie beſtund aus 

400 Mann Jnfanterie von dem FifcherifchenCorpg, 

unter dem Commando des Hbrift-$ieutenants, das 

zons von Ried, welche Mittags um ı2 Uhr mit 

‚allen. Ehrenzeichen ausmarfchirten, und durch die 
. Hufaren nat) Schotten efcortirt wurden. Esfind 
mehrere durd) die, vonder. Mauer. geworfenen, 

Steine als durch das Feuer der Garniſon getoͤdtet 

und bleſſirt worden. Unter den erſtern war der 
Beute von — unter den leh⸗ 
tern 


/ 


nebft. dem, was vorber gegangen iſt. 19. 
nn m — — 
tern. der Obriſte von Ditfürt, der mit. einem, 
Steine am Kopfe leicht verwunder wurde, ber 


vornehmſte. ee," —FF 
Die Franzoſen unter dem Herzoge von Bro⸗ 


glio waren indeſſen zu Frankfurt und in derfelben, ge. N 


Gegend auf guter Hut, und.fegten ſich gegen die 
Anfälle der Alliirten überall; in gute Verfaſſung. 
Sie griffen dabey noch Immer ſcharf die Heßiſchen 
Sande an, und ließen ſolches fonderlich die Graf⸗ 
ſchaft Hanau fühlen, welche fie völlig im Beſitz 
hatten. - Die, von den Öeneral-Staaten geſche⸗ 
‚ bene, Fuͤrbitte für diefelbe am Franzoͤſiſchen Hofe 
hatte eine gar fchlechte Würfung. Denn der Dbrift 
Sifcher zwauge den 15 Febr. 1759. im Namen. ' ' 
des Intendanten von Foullon, der Regierung und 
den beyden Stadt-Magiftraren zu Hanau eine 
fcheiftliche Verpflichtung ab, daß fie von ſolcher 
Zeit an. bis in den Sept. :diefes Jahrs nah. und _ 
nach die: Summa ‚von 640060 Livres, unter dem 
Namen der Fourage⸗Gelder abführen wollten, ohn⸗ 
geachtet im verwichenen Jahre bereits gegen600000 
Kationen in natura geliefert, worden. Weil die _ 
Erfüllung diefes Engagements unter den allerhärs 
teften. Drohungen gefordert, wurde, fo ward auch 
der. erſte Zahlungs: Termin fogleih mit 75090 Lie 
vres berichtiget, und. 65000 Livres folkten den 25 
Gebr. bezahlt werden. »; Die Berficherungen , bie 
dargegen Sranzöfifiher Seits gegeben wurden, wa⸗ 
ren, daß die nad) Straßburg und Nantes. geführte 
Hanauiſche Regierungs · Glieder wieder frey gege⸗ 
ben, und die Nauheimer⸗Salzwerke wieder einge⸗ 
raͤumet, das ganze Land aber kuͤnftig erleichtert 
EL ö Ba werden 
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werben folfte: jedoch Hatte .man bey dem Abtritt 
der Sal, Seode den Vorrat fo aufgeräumer, daß 
die Hanauer für ihre Sarnifon und Einwohner 
das Salz anderwerts hohlen mußten. &s wurde 
über diefes faſt alles, mas zur Befeftigung von 
Friedberg, Gießen und Frankfurt, ingleichen zu 
‚> Unterhaltung der Artillerie und zu andern Zurüs 
ftungen der Trouppen.nöthig war, von der Graf— 
fhaft Hanau gefordert. Man forderte auch im 
März, ohne die erftaunliche Menge von Pallifas 
den, Faſchinen, Eifen und andern Foftbaren Werk⸗ 
Holz, fo vorhin ſchon herbey gefchaft worden, wie: 
derum 40 000 Faſchinen, 90 o00 Bloͤcke, 8000 
Palliſaden, und ſo viel Floßboͤden, als nur zu 
bekommen waren. — 
Den 28 Märj kriegte nicht nur der arſchall 
de Camp, Herr du Blaiſel von dem H joge von 
Broglio die Ordre, mit den leichten Trouppen von 
Siegen her in die, von Trouppen ganj entblößten, 
Heßiſchen Aemter Sranfenberg und Hanna einzus 
rücen, fondern es mußte auch der Graf von Su. 
Germain, mit einem welt anſehnlichern Korps 
längft der Sieg gegen Heſſen anruͤcken. Der erſte 
langte auch.wuͤrklich uͤber Wildungen zu Franken⸗ 
berg an, und breitete fi) durdy das ganze Amt 
Henna und’ bis Friglar und Trenfa aus, ſchrieb 
auch überaff’Eontributiones ‚und Lieferungen auf. 
Allein es richte ein Eorpo von.den Alllirten, unter 
dem General Hardenberg ju rechter Zeit in Heſ⸗ 
fen ei, das nicht mur den 8 Apr. die ju Sriglar 
und: Werkel zurüdte gebliebenen Magazine nad) 
Taſſel trayspörtiren lies, ſondern auch die Fran⸗ 
rd tl, —— * zoſen 
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zoſen nörhigte, den ucen ſowohl Frankenberg, als 
au Lrehſa, Ziegenhayn und was ſie kurz vorher 
beſett hatten, wieder zu verlaſſen. Der Herr du 
Blalfel forderte von jeder Stabt und Amte, bey 
feinem Rücfjuge 10000 Thaler, und nahm, bis 
ein Ertleliches darauf bezahl ‚worden, 
fein mit. | 
Den 10 Apr. brad) der Herzog Ferdinand 
mit ſeiner ganzen Armee in 3 Eolonnen aus den 
Eantonirungs-Qvartieren im Suldifchen und Ried» 
efelifchyen wieder auf. Die erfte Colonne comman⸗ 
dirte der Herzog ſelbſt, und der Erb⸗Prinz von 
Braunfchweigfbie andere der Prinzvon em: 
‚burg, ‚und bie britte der Prinz von Holſtein⸗ 
Goctorp. ; Die Armee laugte noch denfelben Tag 
zu Srenenfteinau an. Die Hannöverifchen Jaͤger 
zu Pferde und zu Fuß marſchirten unter Comman⸗ 
do des Obriſt · Lieutenants von Freytag voraus, 
und. kamen zu Birfteinran, wo der Franzöfifche 
Obriſte vom Regimente Piemont, Graf von 
Eſparbes, mit 400 Keutern und 700 Mann zu 
Fuß Stunden, der diefe Stadt noch Abends um1O 
Uhr mit ſeinen Leuten verließ. Den ıı Apr. kam 
das Haupt Quartier nach Büdingen, die leichten 
Zrouppen aber, nad) findpelm. Den saten for⸗ 
cirte der Obriſt⸗Lieutenant von Freytag mit der 
Balo wiſchen Jaͤger Compagnie, die Thore ber klei⸗ 
nen Stadt Windecken, und machte dafelhft 40 
Soldaten mit ı Capitain und 2 andern Officiers 
zu Gefangenen, worauf das Haupt: Dvartier an 
dDiefen Ort kam. Den ızten gerieth man mit ber 
ganzen Sranzöfifchen Armee bey Bergen in ein 
— —B3 blutiges 
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viele Bleſſ irte eingebracht. 


22 | I, Die Schlacht bey Bergen, 
blutiges Treffen , wovon die erfte vorläufige 


Machricht aus Frankfurt. von 14 April alſo 


lautete: ©, ., 


Mein Here ! Wir lebten auf die großmuͤthige 
Berficherung des Herzogs von Broglio in größter 
Hofnung, unfere Meſſe in erwuͤnſchter Ruhe und Si⸗ 
cherheit zuzubringen, von der man ſich, wegen der zahl⸗ 
reichen Ankunft der Fremden viel Gutes verſprach, 
As uns die Nachricht von Annaherung der allürten 
Armee in Unruhe este. Die Franzoͤſiſche Armee cam: 
pitte bey Bergen, 2 Stunden von hiefiger Stadt. Geit 

etlichen Tagen fahen wir ein Regiment um das andere 
durch biefige Stadt und an folcher vorbey in das La⸗ 
ger marſchiren. Da wir ſchon —— von dem 
hieſigen Dom⸗Thurme die allitete Armee erblickten, fo 
vermutheren wir, daß unfere Gegend ein Schlachtfeld 
beyder Armeen abgeben werde, und unfere Bermuthung 
iſt frühe genung eingetroffen, indem ſchon geffern frühe 
um 8 Uhr die Franzoͤſiſchen Borpoften von der alir: 
sen Armee attagvirt worden, und es darauf zroifchen 
Vilbel und Bergen zu einer higigen Action gekommen. 
Der Herzog von Broglio: hatte das vortheilhafteſte La⸗ 
ger auf den Anböhen genommen. Die Alliirten atta⸗ 
goirten mit einem wahren Helden⸗Muthe den rechten 
Blügel, wurden aber mit ungemeiner Bravaur zum sten 
mele vepoußirt. Unterdeffen geſchahe auch der Angrif 
auf dem linken Flügel, ſwelcher von dem daſelbſt pos 
flirten Sächfifchen Corps mit eben fo großer. Tapfer⸗ 
„keit beantworter undabgehalten wurde, fo, Daß fich Die 
Alürten gezwungen fahen, fich zurücke zu ziehen; wel⸗ 
che jedoch in guter Ordnung gefchehen. Die Cano⸗ 
nade hat von beyden Seiten mit größter Heftigkeir bis 
halb 8 Uhr Abends fortgedauert. Wegen Ungleichheit 
des Terrains hat die Cavallerie nicht agiren können. 
Da beyde Armeen wie die Löwen gefochten, fo kann es 
‚wohl nicht ander ſeyn, als daß der Verluſt auf bep- 
den Seiten beträchtlich feyn muͤſſe. Es werden hier 


Sranzʒö⸗ 
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Sranzoͤſiſcher Seite wurde diefe Schlacht. 
alſo erjehle: 0,0 Ir 
Der Herzog von Broglio befam ben. ır 
Apr. verfwiedene Nachrichten, daß die Alliircen 
mit flarfen Schritten gegen ihn im Anzuge waͤ⸗ 
ten. Als ein erfahrner General ſchlug er dieſe 
Nachrichten nicht in den Wind, ſondern fetzte ſich 
vielmehr mit ‘der Armes bey Bergen, einem auf eis 
ner Anhöhe anderthalb Stunden von Frankfurt; 
und 3 Stunden von Hanau gelegenen Hanauifchen 
Dorfe. Zugleich beorderte er den Obriften Fiſcher 
mit feinem Corps, ſich nad) Friedberg zu begeben, 
‚.um das dafige Zourage- Magazin fo lange, als 
möglich, zuerhalten, oder, wenn er esnicht behäups 
fen Eönnte, in Brand zu ſtecken. Den ızten Abends 
verfammlete fich die ganze Armee zwifchen Vilbel 
und Bergen, und flund die ganze Nacht über im 
Gewehr. Sie ſtieß zur Rechten ans Dorf Bers 
gen, welches gerade vor der Höhe liegt, die von da 
an bis nach Frankfurt das Lager bedeckte, und bey 
dem Dorfe ſehr ſteil iſt. Das Dorf ſelbſt iſt rings 
umher mit lebendigen Hecken umgeben, vor denen 
viele Obſt⸗ Bäume ſtehen, aus welchen man einen 
Verhack gemacht hatte.: Zur Linken der. Armee 
lag ein Holz, in welchem ſich ebenfalls ein ſehr ſtei⸗ 
fer Abhang befand, der fi) um das Dorf Vilbel: 
fo gegen über“ liege, herum ziehet und fic) ben dem » 
Fluſſe Nidda endiget. Von der rechten Hand ges 
gen die Mitten erhebe fich diefe Höhe allmaͤhlig bis, 
« an einen alten Thurm, welcher der erhabenfte Dre 
im ganzen Lande iſt. Von da gehet das Erdreich 
eben fo allmaͤhlig wieder herunter. bis zur Sinfen,; 
j ; B 4 ' Zwi⸗ 
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Zwiſchen dem Dorfe und Holze liegt eine Ebene, 
die.durch einen Hohlweg völlig in die Dveere aba 
gefchnitten iſt. arten? 


Den ızten frühe, gegen 8. Uhr. Famen die A 
lürten wuͤrklich zum Borfchein, Sie madıten jhre 
Difpofitionen unter Begünftigung {einer ‚Heinen 
Anhöhe, hinter welcher fie bedeckt waren 5; gegen 
10 Uhr aber brachen fie gegen Bergen hervor, und 
thaten einen fehr lebhaften: Angriff. Der Herzog 
von Broglio hatte den Abend vorher, um das 
Dorf Bergen u decken, 8 Bataillons unter den 
Brigadiers von Claufen und Paravicini in die 
Gärten dafelbft rücken laffen, weil er voraus geſe⸗ 
hen, daß der Feind zuvor würde Bergen einneh ⸗ 

_ men müffen, ehe er ihn felbft angreifen koͤnnte; 
deswegen ftellte ser verfchiedene Brigaden Infan⸗ 
terie.binter das Dorf, und ließ fie nad) und nad 

* anrücen, Die Zeinde wurden binnen Drittehalb 
Stunden dreymal zurüce geſchlagen, da ſie ſich 
wieder hinter die Anhöhe zogen, welche des Mor» 
gens ihre Difpofitionen verborgen hatten. Hier 
machten fie eine andere Anordiung- Sie theilten 
ihre Infanterie in 2 Corps, und nahmen die Cas 
vallerie in die Mitten, vor melche fie noch eine klei⸗ 
ne Colonne Jnfanterie ſtellten. Nunmehro (hie 

ne es, daß fie mit ihrer Infanterie das Dorf und 
den Wald zur Unken, wo ſich das ganze Corps 
Sachſen befand, zugleich angreifen, uud, wenn eine 
von diefen Arcaden glücklich abgefäufen, auch ges 
gen: unfer Centrum: anruͤcken wuͤrden. 


fes war deſto wahrſcheinlicher, weit. fie viele.Car 
—— Mae rt nonen 
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nen gegen Bergen aufpflanzten, und den Ort ſehr 


heftig Damit eanonirten. 
Mit den Kanonen auf ihrem rechten Flügel . 


ſchoſſen ſie unaufhoͤrlich in den Wald, mo unfere 


Freywilligen waren. Unſere Stellung war ſehr 


eingeſchrenkt, und ſowohl auf den rechten als auf 


demnach den Vortheil, daß Feine Aenderung noͤ⸗ 
thig war; daher der Herzog nur erwartete, was 
die Feinde mit diefem neuen Manoeuvre vorhats 
ten. Er that weiter nichts, als daß er 2 Brigas 
den Infanterie hinter einen Galgen fteflte, der in 
unferm Centro an einem ziemlich erhoͤheten Orte 
ſtund. Diefes geſchahe in der Abficht, um fie er: 
forberlichen Falls auf dem rechten oder linken Fluͤ⸗ 


‚ dem:linfen Sigel gehörig unterftügt. ‘Sie Harte 


gel gebrauchen zu Fönnen. Die Feinde ließen es 


aber bey einer bloßen Canonade bewenden, wovon 


die Teouppen im dem Dorfe ziemlich) viel leiden 
mußten, dem obngeachtet aber dad) bey'ihrer voris 
gen Standhaftigfeit beharrten. Die Feinde z0s 
gen fich wieder hinter ihre Anhöhen, behielten aber 


jederzeit eine zahlreiche Artillerie auf der Spige, 


auf welcher fie fo, tie ihre Freywilligen, in dem 
Gehölze zur linken, bis in die Nacht ein unaufhoͤr⸗ 
liches Feuer machten. : Sie weren. hier ſehr vor 
theilhaft poftirt.. Vorne bedeckte ihre Infanterie 
die Anhöhen,: und hinten wurde ſie durch die Cas 
vallerie unterftüge, Der Herzog von Broglio 


den ganzen Tag durch verfchiedene Bewegungen 
zu erhaltemtrachteren. a 


Ds Es 
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fand alſo nicht fuͤr rathſam, feine Stellung zu ver. 
laſſen und weiter vorzuruͤcken, welches die Feinde 


Es. war der Prinz Camillus von Loth⸗ 
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ringen, dem die Vertheidigung von Bergen aufe 


getragen worden. Der Herr von Beaupreau 
commandirte nebft dem Marqpis von Laftries 
die Cavallerie, und der Baron von Dyherr das 
Sädfifhe Corps, der Ritter Pelletier aber die 
Artillerie, Des Nachts um u Uhr nahmen. die 
Feinde ipren Rüdzug, und. marfchirten die ganze 
Nacht. Die Deferteurs meldeten, daß fie 40000 
Mann ftarf geweſen. Man fann die Herzhafs 
tigfeit unferer Trouppen, und ‚die Standhaftigfele 
womit von ı big 8 [Uhr die. Heftigfte Canona= 
de ausgehalten worden, wicht genung ruͤhmen. 
Der Angriff auf das Dorf fieng um’ ı0 Uhr an, 
und endigte fid) um ı Uhr. Es hat alfo die gan- 
ze Action wenigftens 10 Stunden gedauert. Na« 
he bey dem Dorfe haben wir 7 Canonen erbeutet, 
wovon 3 von großem Calibre find.” Die Feinde 
haben viele Todte auf der Wahlftatt zuruͤcke gelafs 
fen, ihre Bleſſirten aber meiftens mit. fid) genom« 
men, und deshalben eine große Anzahl Wagen mit 
fich weggefuͤhrt. Nach geendigterSchlacht ſchickte 
der Herzog. von Broglio noch an demſelben Abend 
den Grafen von. Apchon mit 2 Dragoner:Re: 
gimentern nad) Friedberg, um für die Erhaltung 
des Magazins Sorge zu tragen ,. und das Filche« 
rifche Corps zu verftärken. Der Prinz Camil⸗ 
Ins hat bey Vertheidigung des Dorfs. feinen ges 
woͤhnlichen Muth bewiefen, und ift von dem Gra⸗ 
fen von ©rlic und dem Wiargvis von St. 
Chamans vortrefflih unterftügt worden. Den 
erſtern hat eine Cartaͤtſchen · Kugel geſtreift, = 
— du 
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durch er eineftarke Contuſion bekommen. Der 
Prinz von Rohan, der Graf von Eſparbes, 
der Ritter von: Montazet und die Herren von 
Diesbach), von Clsufen, von Bousgvet und | 
-Paravicini, haben ſich fehrtapfer verhalten, und 
man kann auch von dem guten DBetragen des 
WMargvis von Boufflers und. der Herren von 
KHautonville, von Sparre, von Chauliey, von 
Öresunor und von Cluwy, nicht genung Ruͤhm⸗ 
liches fägen. Der vornehmfte unter den. Todten 
ift der Brigadier von Chabrie. ‘Der General, 
Baron von Dyherr, der die Sachſen comman⸗ 
dirt has, iſt durch einen Canonen · Schuß *) indem 
Unterleibe gefaͤhrlich verwundet worden. Den 
19 Apr. langte der Graf von St. Germain mit 
der erſten Divijion feines Corps: bey der Armee 
an, welchem beu 2oſten ber Herr von Belfunce 
folgtes. Der Herzog. von Broglio hatte den erften 
ſchon vor der Schlacht Durch ein Handfchreiben ges 
‘ beten, fi) unverzüglich in ‚eigener Perfon einzu 
finden, und feine erfte Divifion ſo geſchwinde, als 
möglid), herbey marjchiren:zu laſſen. Wenn man 
bedenfet, daß der Herzog von. dem Anmarfche der 
Feinde nicht eher als den zı Apr. Abends gewiſſe 
Nachricht befommen;, die Armee aber aus mehr, 
denn 80 Dvartieren zufammen gezogen, und für 
die Erhaltung der Magazinefomohl, als der Städte 
Hanau, Gießen und Maynz eiligft geforgt wor: 
den, wird man Auen; daß-diefer General feine 


Zeit 


*) Oder vielmehr, wie andere Nachrichten verſi⸗ 
chern, durch einen abgeſchoſſenen Baum⸗Aſt. 
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Zeit verlohren hat. Det gluͤckliche Ausſchlag dies 
fes Treffens iſt von der größten Wichtigkeit gewe⸗ 
fen. ‚Hätten die Feinde gefleget, wuͤrden ſie ih 
von ber ganzen Wetterau Meiſter gemacht Haben, 
und gewiß in Franken eingedrungen ſeyn. . Alleis 
ne diefer Steg hat ihre Projecre vernichtet, und 
muß unfere Armeen‘ über Die Armeen Der Feinde 
in demübrigen Theile dieſer ganzen Campagne das 
Uebergemichte geben c. 7.00 © 
Auf allürcer Seite kam von der Schlacht 
ben Bergen folgende Beſchrelbung zum Vor⸗ 
chein: 2*** 
Rachdem die Armee den 12 Apr. Abends das 
Haubpt.Quvartier zu Windecken bezogen, die Buͤlo⸗ 
wifchen Jager aber bis Dorfeld vorgeruͤkt wa⸗ 
ren, wurden die letztern den t3ten- frühe mit einem 
Eſcadron Preufifcher” Dngonerverftärft. Raum 
waren fie angelängt, fo Fam es zwiſchen ihnen und 
den feindlichen leichten Trouppen, die fid) im Ges 
hoͤlze und in den Buͤſchen aufhielten, zum Schar⸗ 
wuͤtzel. Der Obriſt⸗Lieutenant von Freytag that 
einen Angriff auf das Gehoͤlze, und noͤthigte Deu 
Feind durch einige Canonen. Schuͤſſe, ſich zu reti⸗ 
riren. Die Jaͤger ſetzten ſich aufeiner Anhoͤhe, wo 
ſie einen großen Theil des feindlichen Lagers beobach⸗ 
ten kunnten. Unterdeſſen verfloſſen ohngefehr an⸗ 
derthalb Stunden, bis Die ganze Armee anruͤckte. 
Der Feind ſtellte ſich. Der mit einem Graben 
und einer Mauer umgebene Flecken Bergen ward 
mit ſolcher Geſchwindigkeit angegriffen, daß un⸗ 
ſere Grenadiers und die Infanterie kaum eine Mi⸗ 
nute Zeit hatten, aus zuruhen. Der Herzog von 
en 97 MBroglio 
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ER Ani 2 Fein ee 
Broglio hatte diefen Ort durch 9 Bataillons der 
auserlefenften Saͤchſiſchen und Schweißerifchen 
Kegimenter, und mit vielem ſchweren Geſchuͤtze 
beſetzen laſſen. Wir aber hatten damals nicht mehr 
_ als 4 fechspfündige Canonen und einige Feldſtuͤcke 
bey uns. Feuerkugeln und, Haubigen würden den 
Feind ohne Zweifel genöthiget haben, den Flecken 
zu verlaffen; aber der Prinz Ferdinand und der 
Erb:Prinz funnten ſich bey Derv leutfeeligen Geſin⸗ 
nungen nicht entſchließen, dieſen Ort den Flammen 
aufzuopfern. —— 


Der linke Fluͤgel des Feindes wurde von dies 
ſem Flecken bedect, fein rechter Fluͤgel aber ſtieß 
an eine mit Holzung beſetzte Anhöhe und an die 
- Nidda. Unſere Armee flellte ſich auf die Anhöhe, 
der. ſich unfere Jaͤger zuvor bemächtiger hatten. 
Die Hanndverifchen Kegimenter befanden fi) auf 
dem linken $lügel, und von da aus erfolgte Die 
mißlungene Attagve auf Bergen, Die Braun 
ſchweiger und Heffen formirten den rechten Fluͤgel. 
Die Eavallerie war auf beyde Flügel, vertheilt. 
Das Musgqveten: Feuer wat fehr higig, und währte 
von g Uhr des Morgens bis an den Mittag. Die 
Iſemburgiſchen Trouppen thaten zwey Attagven, 


”- 


‚wurden aber. jedesmal zurüce getrieben. Der _ 


Prinz der. fie commandirte, dieſer Menfchen» 
Freund, endigte daben feinen glorreichen Lebenslauf, 
. wegen der. durd) .eine Musgveten- Kugel ihm bey» 
"gebrachte Wunde. re 


Die ſer Verluſt machte alle unfere Kämpfer 


traurig. Die allzu vortheilhaftige — = 


\+ 
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36 ° 1. Die Schlacht bey ergen,. 
‚Seindes, feine ungemein ſtarken Ketranfchements, 
und ‘die Bertheidigung, welche ihm ein, mit Maus 
ern umgebener/ Kirchhof verſchafte, noͤthigte ung, 
ünſere tapfern Streiter von der Attaqve zuruͤcke zu 
beruſen. Ihr "Rückzug bewog.einige feindliche 
Regimenter, auf das freye.Seld heraus zu rücken; 
über fie retirirten ſich bald’ wieder, als unfere 
Trouppen mit aufgefteten Bajonetten auf fie loß 
fielen. Unfere Cavallerie kunnte nicht mit zur 
Action kommen, ausgenommen ein Heßifches und 
eines von den Dragonern, Diefe beyde machten 
ſich an ein feindliches Bataillon, welches, da es 
ſich im Zurüdziehen verfpätere, faſt gänzlich zu 
Grunde gerichtet wurde. Das Hammetfteinifche 
Regiment und die ‚Dachenhaufifchen Dragoner 

machten ſich Meifter von einem Hohlwege. Sie 
mußten ſich aber wegen des ſtarken Canonen-Feys 
ers, mit Hinterlafjung verfchiedener Pferde zurücke 
ziehen. Die Mitte und der linke Slügel des Seine 
des, wie auc) unfer rechter Flügel kamen gar nicht 
zum Treffen; nur dasCanoniren Fam von allen Geis 
ten her, ımd war allgemein“. | 

Gleich beym Anfange der Action fuchte fich der 
Sen in dem , ihm zur Linken gelegenen, Dorfe 
ilbel zu befeftigen; aber 2"yäger-Compagnien zu 
Fuß und ı6 Keuter delogirten denfelben, und nad« 
‚men von Vilbel Befig. Hierduͤrch bekam unfer 
rechter Flügel eine Bedeckung. ‚Als der Prinz 
Kerdinand fahe, daß die unfrigen fid) des Fle. 
Fens Bergen nicht leicht bemaͤchtigen kunnten, ſo 
machte er verſchledene Manoeuvres, die den Feind 
bewegen ſollten, denſelben zu verlaſſen. Aber da 
— auch 
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auch dieſes nicht ‚gelingen wollte, fo lies der Prinz 
bis Abends um 8 Uhr mit Canonen auf Bergen 
feuern. Unterdeſſen hatte ſich unfere Linie einen 
Eanonen-Schuß näher gegen den Feind gemacht, 
als bey der erften Pofition gefchehen war. Diefe 
Attaque hat unfern dabey gemefenen Regimentern 
verfchiedene Dfficiers, und an-andern Todten und 
Bleſſirten 1500 Mann gefofte. Wir find bis 
um Misternacht auf dem Schlachtfelde fiehen ges 
blieben. - Alsdenn aber zog fich.die Armee auf eine 
Meile zuruͤcke. Dafelbft blieb fie den folgenden 
Tag, als den 14 Apr. gerubig ftehen. Der Feind 
lies uns durch ohngefehr 50 Reuter beobachten, 
Den ı5 Apr..frühe um 4 Uhr wurde zum Marfch 
gefchlagen; aber die Armee rückte erft um Mittag 
aus, und marſchirte nach Marienborn, ohne daß fie 
im geringften verfolgt wurde ꝛc. 
Der Herzog Serdinand hat diefe Action 
un Coup manqu£, d, i, eine mißlungene Unter⸗ 
nehmung genennet. Die Hannoveraner jdyägen 
ihren Berluft auf. 133. Todte und auf 471 Bleſſir⸗ 
te; die Braunfchmweiger auf 116 Todte, 462 Bleſ⸗ 
ſirte und 83 Verlohrne; und die Heſſen auf 142 
Todte, 929 Bleſſirte und gı Verlohrne, welches 
zuſammen 411 Todte, und 2129 Bleſſirte und 
Verlohrne betraͤgt, ohne die Preußen zu rechnen, 
die aber vielleicht unter den Hannoveranern begrif⸗ 
fen ſind. Unter den Todten ſind der Prinz von 
Iſemburg und der Braunſchweigiſche Obriſte 
von May, und unter den Bleſſirten die General: 
Majors von Gilfe und von Schulenburg, und 
die Obriften von Linſtow, der zugleich gefangen 
wor⸗ 





32 1. Die Schlacht bey Bergen ıc, 
worden, von Kublwein und von Halm die vor⸗ 
nehmften, Bon denjenigen Sranzofen, die fich in 
ber Action zu weit gewagt, find 164 Mann in die 
Rriens.Gefhngehfihaft gerarhen, ‚einige Regimen⸗ 
ter aber fehr übel’zuigerichtet worden, - Den größe 
ten Verluſt litten die Alliirten an dem tapfern 
Prinzen von Iſemburg. Er hatte ſich wegen 
des Vorfalls in dem vorigen Jahre aus druͤcklich 
von dem Herzoge Ferdinand das Commando uͤber 
die Grenadiers von der erſten Attaqve ausgebe- 
ven. Wie er num mit denfelben anrüdte, fagte 
er: Friſch! Kinder! weicher nicht ! Ihr 
fechtet fuͤr Heſſen und fuͤr die gute Sache; 
nnd. bey dieſen Worten wurde er durch die Bruft 
geſchoſſen. Er hat noch im Tode eine fovergnügre 
und freudige Mine gehabt, daß alle, Dieihn gefes 
ben, ſich Höchftens darüber verwundert. Er iſt 


gleich nad) 10 Uhr gefallen. Sein Leichnam ward 


fo fore dur) 12 Mann in feinem Wagen nad 
Büdingen abgeführet. 

Sobald die Altiieten die Gegenden bey Hanau 
und Sranffurt wieder verlaffen, hat der Herzög 
don Broglio ſeine Trouppen groͤßtentheils wieder 
in die vorigen Cantonnirungs · Qvartiere gehen 
taffen. 
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Einige jüngfäcfcpehene mert— 


wuͤrdige Todes⸗F aͤlle. 
9 Im Febr. 1759. 


4. 

Sur Henriette, von Bourbon, Herzo⸗ 
ginn von Örleans, erfte Prinzeflinn vom 

Koͤnigl. Geblüte, ftarb zu Paris den 9 Febr. frübe 


um 5 Uhr nach einem langwierigen zayer Im 33ſten 
Jahre ihres Alters Sie mar eine Tochter Lud⸗ 
wig Armands von ‘Bourbon, Prinzens von Conty, 


ber den 4 May-ı727 geftorben iſt. Ihre Mut 


ter, Souife Eliſabeth, eine Tochter des Herzogs von’ 


Bourbon Eonde, lebt noch als Witwe. Siewär 
de von ihr den 20 Jun. 1726 jur Walt gebracht, 


nachdem fie ſich mir ihrem. Gemahl nach dreyjaͤh ⸗ 


riger Trennung wieder verſoͤhnet hatte. Ihren 


Vater verlohr fie, ehe ſie ihn kennen lernte, wurde 


aber dem ohngeachtet als eine Prinzeffinn von Rde 


nigl. Gebluͤte ſorgfaͤltig erzogen, Als fiedas i7te 
Jahr ihres Alters zuruͤcke gelegt, ward fie den 17° 


ec. 1743 mit Ludwig Philipp, Herzoge von 
Chartres, vermäple, der nach feines Waters Tode 
7752 den Titel eines Herzogs won Orleans an · 


nahm. Sie hat ihm zwey Kinder gebohren, die 


auch noch am Leben find, naͤmlich den heutigen " 


Herzog von Chartres, der dem 13 Apr. 1747 zur | 


Welt gekommen, und die Mademoiſelle von Frank⸗ 


G.. Nachr. 121 Th. € reich, 


* 


} 2 . Dr 
34.7 Kinige ſungſt gefchebene 


xebch den g Sul. 1750 geboßren worden, Gie 
har fon ſeit geraumer Zeit fich in kraͤnklichen Um. 
anden befunden, auch bereits be 12 Jou,Die lebe 
| — ‚Se foll ‚eine aus: 
nehmende Standhafuigkeit und. Ergeben eit in dem 
a ———— bezeigt haben, ee man 
ihren Leichnam, 8 Tage in ihrem Pataig, ausge, 
ſkellt gehabt, "Ward er had) Bl de Grace abge⸗ 
fuͤhrt und alida beerdiget., —— 
MGeorge Carl dtemilius Rönigl Hrim 
"yon Preußen ſtarb zu Verlin den; 5 Febr. 
Noadts um ro Uhr, it einem Alter dom wierbies 
halb Monarhen. Er wurde nad) feines Vaters, 
Auguſt Wilhelms, Prinjens von Preußen, Todte, 
den z30 Der. 4758 zu Magdeburg, von feiner;nod) 
Ubenden Fr. Mutter, Louiſe Amalia, gebohrnen 


Privjefinn von Braunſchweig, zut Welt ges 
bohren. * le an 7 
J * Paul Franciſcus von Bethune Her 
zog von Charoſt, Pair von Srarkreich,.. Ueute⸗ 
nant Generaf Bon Piccardie und Boulonnois Rit. 
ter der Koͤnigl. Orden, Chef des Koͤnigl. Finan⸗ 
zen Raths, aͤlteſter Copitain der Königl, Leib Gar⸗ 
be, General. Lieutenant der Koͤnigl. Armeen und 
Gouverneur zu Calais, ſtarb den 11 Febr. ju Vera 
 failles in dem 77iten Jahre feines Altert. . Sein 
Water mar Armand de Bethune, Herzog von Cha 
roſt, gemefener Ober: Sofmerfter des Königs; dee 
“den 23 Dit 1747 das Zeitliche verlaffen. _ Seine 
Mutter, die ein Jahr nad) feiner Geburt geſtor⸗ 
ben, war Maria Therefia von Melyn, des Fuͤr⸗ 
ftens Alexander Wilpelms yon Epinop. Tochter, 
| don 
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v0 —— 682 gebohren worden, 
Es Hr 5 9— Ya. m 
ehne, wurde aber bethach der Margvis don Art 
. &enie‘ genennet. 5 Dvalitär den⸗ er 1708 
und Yu land dern und ward in der Schlacht 


bey Od narden gear 
* das en Sin 
* igadi 


fam er; auf die 


a. ©. Darzu inftalliee, den 14. Aug, 1734 aber zum 
Geteralsvieurenanr der Rönigl, Armeen erklaͤrt, in 


Herzogs yon Charoft, und in allen den Ehargen, 
worauf er Die a hacte. Seine — 


welche ihm verſcheben⸗ Söhne geboßren, Die aber 
"alle por ihm geftorben find. Die älteften beyden 
fthtten den Pas äh son Charoft, und find 

in 





36 .. IL. Einige juͤngſt gefchehene -—- 
in den’ Jahren 1735 und 1736 Fury hinter einander 
ohne Erben geſtorben. Der dritte, Joſeoh Franz, 
welchem er: feine Pairfchäft und die Stelle: eines 
Caopicains der Koͤnigl. Leib⸗Garde abtrat, führee 
den Titel eines Herzogs von Ancenis, und ſtarb 
den 26 Dit; 1739 in dem 2iſten Jahre feines Alters, 
mit. Hinterlaſſung einer jungen Wirsve, Namens 
Maria Eliſabeth de Rochefoucault, Des Grafens 
Franciſci von Roh und Rouey Tochter, die er den 4 
Mart. 1737 geheyrathet hat, und eines Sohnes, 
Namens Armandi Joſephi, der den Zul, 1738 
gebohren worden, welcher vielleicht nody lebt, und 
nunmehro den Titel eines Herzogs: von Charoſt 
führer. | N et 
IV. Stans Carl, Graf Wratislau von 
Wiromwis, Obriſt· Erb. Kuͤchenmeiſter im Konig⸗ 
reiche Hoͤhmen, Kapſerl. Königl; wuͤrkl. geheimer 
Rath und Caͤmmerer, Herr auf Netluck, Schoͤn⸗ 
wald, Peters waid, Mißkowitz, Raudna und Kola⸗ 
dieg, ſtarb den 25 Febr, in dem özften Jahre ſei⸗ 
nes. Alters zu Prag. "Sein Vater war Franz Ig⸗ 
natiug, Graf Wratislau von Mitrowitz, Kayſerl. 
geheimer Kath, die Mutter aber hieß Maria Vie- 
toria, eine gebohrne Graͤfinn von: Schönfeld, die 
1727 geitorben iſt. Er ward Kapierl. Caͤmmerer 
und Appellations⸗Rath in Böhmen, wie auch Re⸗ 
ferendarius der deutichen Sehen, - Den 9 Mart, 
1747 ward er Appellatıons. Bice-Präfident, welche 
Stelle er aber 1757 wieder refignirt har, nachdem 
er Kavferl. Königl. würfl, geheimer Rath worden, 
‘ Bon feiner Gemahlinn, Maria Anna, des Grafen 
Wenceslai von. Kinski Tochter, die er 1726 gebeys 
E : rathet, 
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rather, aber 1737 geftorben ijt, bat er. drey Soͤh⸗ 
ne hinterkäffen, die Franz Carl, Fran; Wenzel und 
Joh. Nepomucenus Rudolph heißen. Er darf 
mie Svanz Carl, Grafen Wratislau von Mitros 
wis, auf Ginetz 2c; nicht: vermechiele werden , dee 
viele Fahre fich als Kahſerl. Abgeſandter, „und 
Drift Hofmeiiter, der Königinn von Pohlen, am 
Dreßoniſchen Hofe. aufgehalten ,. und den 23 
April 1750 auf feinen Gütern geitorben ift. 

0 Ve Olof; Graf Leyonſtedt, König. Schwe⸗ 
diſcher Landshauptmann von Weſter⸗ Boten, ſtarb 
den 5 Febr. zu Stockholm. Sein Vater war Rs 
nigl. Schwediſcher Reichsrath, und wurde in den 
Grafen · Stand erhoben, Mehr welß ich von ihm 
nicht zu berichten. | 
"0 ML Pertgrin Thomas Hopſon, Königl, 

Großbritanniſcher General-Wajor, ſtarb den 27 
’Sebr, auf der nfel Guadaloupe an einem Blut 
ſtur je. Er würderats. Dbrifter im Mart. 1752 an 
"Des zurücke berufenen Generals Cornmallis Stelle, 
zum Gouverneur und General:Capirain in Meu⸗ 
“Schottland ernennet, wohin er auch den 12 Maha.e, 
'ausEngeltand abgieng, und zu Hallifar gluͤcklich arts 
langte. Er hatte kurz darauf das Gtüce, mit den 
wilden Indianern von Mickmack, welche länaft 
"der Neu Schottländifchen Küfte wohnen, im Nov; 
1752 einen: vortheülhaftigen Friedens · und Hands 
lungs. Tractat zu fhließen, den fieaber durch Wegs 
° nehmung einer Chaloupe, worauf fie alle Perfonen 

“maßacrirten, gar bald wieder brachen. Die Co 

loniſten in Neu ⸗Schottland waren mit ihm bey 

weiten nicht ſo zufeieben, als mit deſſen Borgan 

NA Zei C 3 ger, 


35 Eintge ſungß geſe 
ger, weil er die EUR — ar — 


hene 





hierbey die KriegssSeute mit, den Kaufleuten pre 


mifchte, welches zu vielen Kragen. und Da ” ne ? 


keiten Anlaß gab, die den Hof bewogen, BA 
den Herrn Lawrence abidſen zu laſſen. 


langte auch vor Ende des Jahrs 1733. Mi — 


an, worauf Hopſon ſich an Bord vom Aue fs „ wi | 


Torrington begab, und mit folchem nach Sa 
zuruͤcke Eehrte. Noch vor ſeiner ‚Abreife v Al, 


lifar errichtete er daſelbſt eine Ark bon. einer. —— 


nal· Militz. Im Febr. 1757 wurde er zum Gene⸗ 


ralMajor ernennet, und ihm kurz bataufdadl 


RD 
390,4 


Commando uͤber die, Trouppen aufgetragen, lei" 


bem, in Mord: America wider die Frangoſen com· 


mandirenden, Grafen von: Lowdon zu Huͤlfe ge⸗ 
ſchickt wurden. Den 7 May gieng er mit — 


4 


Transport zu Cork in Itrland, unter der Flagge mad 
des Admirals Holbourne:unter Seegel, und längte =» 


den 9 Jul. 1757 zu Hallifar ani Man machte ei· 
nen Anfchlag auf Cap⸗Breton, der. aber dießtaal 
nicht ausgeführt werben funnte. Im Jan 2758 


erhielte der General Abercrombie das Ober⸗· Com⸗ 


mando über die Trouppen in Nord⸗America, und 
der Graf von Lowdon wurde zuruͤche berufen. 
Der General Hopfon blieb in Neu Schottland, 
und führte Dafelbft das Commando, während bet 
Zeit der Admiral Bofcamen und der General Am⸗ 
hurſt die Inſel Cap- Breton eroberten. Er übers " 


nahm darauf das Commando über. die Trouppen, - 


die aufdie Efcadren der Commandeurs Moore und 


Hughes embarqoirt wurden, um ſich dever Granzde ' 


— 
»’? 
i 


’ 


J 


ſiſchen as in. bem — Bm Ip . 
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Pläge der — ſtarb ner Ges. 
| energl Darrington dag , 
Commando, uͤbernchnnn. ker 
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er 1742-dem Feldzuge in Boͤhmen beywohnte, und 
ſich den 17 Mah in der Schlacht bey Sjaslau zuges 
gen befand . ne ai | 

84 | | Anno 


ge U. Einige juͤngſt geſchehene 
Anno 1743 wohnte er als Freywilliger dem 
Feldzuge der Oeſterreichẽr wider die Franjoſen bey. 
Anno 745 ward er Obriſter, und kam in ſolcher 
Dvalität mic dem Regimente unten dem alten Fuͤr⸗ 
ſten von Deſſau, in dem Lager bey Dieskau zu ſte⸗ 
“ben, worauf er als ernenuter Commandeur des 
Buddenbrockiſchen Regiments nach Schleſien ab« 
. gehen mußte. .. Er wohnte darauf im Nov. dem 
Einfall in die. Ober⸗Lauſitz und der Yetion bey Ca⸗ 
eholifch-Hennersdorf bey. Mach dem bald erfolge 
ten. Dreßdner Frieden führte er das Buddenbro. 
Eifhe Regiment nach Breslau zurüde, mo dafs 
fetbe fein Stand: S,vartier hatte... Er ward den 8 
Dec, 1750 General: Mojor, nachdem er Amtshaupts 
. mann ju Gibichenftein und Morigburg worden, 
Anno 1756 wohnte: er unter dem Feld · Marſchall 
Schwerin dem Feldzuge in Boͤhmen ben. Anno 
1757 erhielte er nach dem Todte des alten Feld— 
Marſchalls von Buddenbrock deſſen Regiment, das 
er bisher commandirt hatte. Den 6 May wohnte 
er mit ſolchem der Schiacht bey Prag, den 18 Jun. 
der Schlacht bey Kollin, und den 22 Nov. der 
Schlacht bey Breslau bey, in welcher letztern er 
nicht nur fein Pferd unter dem Leibe verlohr, ſon⸗ 
dern auch am Fuße bfeffirt wurde, welches ihn aber 
nicht Alriderte, den 5 Dec. dem herrlihen Sieg 
bey Leuthen erfechten zu Helfen, Anno 1758 
wohnte er dem Feldzuge in Boͤhmen, Mähren 
und Saufig bey, ward aber dan 14 Oct. ben Hochkir⸗ 
chen fo gefährlich bleſſirt, 9* er obgedachter maßen 
ſterben mußte. Seine Gemahlinn, Sophia !us 
cretia von Wulfen, die 3 Monathe vor m = 


- 


.. merholindige.Eodes- Gälle At; 
Zeitliche verlaſſen, nachdem er: ſich 1730 mit ihr vers 


maͤhlt hat ihm verſchiedene Kinder gebohren, da 


von die aͤlteſten beyden Soͤhne berecarſeh. a 
ciers- Stellen befleiden. . 


v0 Carl Serdinand, Freyherr von 2a 
gen , fonft Geiſt genannt, Königl. Preußifcher 

eneral-Major und Chef eines — Fuß, 
ſtarb den 19 Febr. zu Bautzen im‘ 48ſten Jahre 
feines Alters. Cr diente bei der seit. Garde, und 
ward bey folher Majör und Commandeur deg 

aten und zten Bataillons, wobey er den Chara- 
eter als Obrifter führte. m May .r757 ward er 
General.Major, und erbielte das! Amſteliſche In⸗ 
fanterie.- Regiment. Er wohnte denen Schlachter 
ber Roßbach und Leuthen bey. in dem Uebers 
falle bey Hochfirchen am 14 Det. 1758 ward er fehr 
bleſſirt, welches feinen Tod nach ſich zog. Sein . 
Leichnam wurde nad) Berlin und von dar auf feine 
Güter in der Marf gebracht a und daſelbſt 
beerdiget. 


| IX, Daniel Alerander, Graf v von Hoch⸗ 
pied, Conſul der General-Staaten derer vereinig⸗ 
ten Niederlande zu Smirna, ftarb.den 24 Febr. in, 
einem Alter von 70 Jahren. Er ward 1742 in 
den Ungarifchen Grafen-Stand erhoben. . Er 
darf mit dem Baron Elbert von Hochpied, der 
fic) feit 1746-al8 Holländifcher Sefandter zu Con⸗ 
ftantinopel befindet, nicht verwechfelt werden. Sein 
Sohn, Graf Daniel Johann von Hochpied, 
bekleidet anjetzt die Stelle eines Conſuls zu 


Swirna. J | 
| — X. Joh. 





b — —4 WERT 1 Sy 
xl, Ludwig, Yifergeis von Ton, 


Mc yyı 
nator.zu Bologna des Sranzöfihen Matſchalls 
de Camp diefes Namens ältefter ‘Bruder, ſtar lan: 
den 14 Sehr. Ex war.vermurhlich ein Co 9— 
- pormaligen Fran joͤſiſchen Abgefandtens in Pohlen, 
deſſen Bruder vor einigen Jahren als Cardinal ES, 
geftorben, * NR — 

X. Der Herr von Virlois, Königl, Franz, ER 
zöfifcher Directeur der Kortificationen der Plaͤte ER 
in Hennegau ftarb den 18 Febr. zu Maubeugein,, .. 


einem Alter von gı Jahren, hachdem er 31 Jahr ...; 
in folcher Bedienung geftanden, und vor 52 Jah .,. 
ven das St. $udwigs-Creug empfangen hatte, = „sun 
XIV. Mahometh Baßa, Dey zu Tunis, u. 
ftarb den 11 Febr. nach) einer Krankheit, von 3.71 9. 
Wochen. . Er war unftreitig derjenige, der, ſich 
mir Hülfe der Algierer 1756 auf dem’ Thron ger, 
fhmungen. *) Er hat den Ruhm eines großen 
—— 





*) Siehe die neuen Nachr. T. vIl, p. 2. ſqq. 
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Beneralß. umd Staatslundigen Regentens binter· — 
aſſen. Sein Bruder hat. ihm ſueceditet. H 


a ag Tann N 


Außland,flarb den id Mart,, zu, 


I. Yung, ‚Derpwns „Pu zeffinn von, 2 
‚Ha Ä ytersburg, in 
einem Alter von fuͤnf viertel, Jahren. Sie watz 


eine Tochter. Peiri Foederowitß Groß duͤrſtens 


und Thrönfolgerg von Rußland, wie auch regie .., 


enden Herzogs von Holjtein» Gottorp. hr 


Ihre... 
Mutter, Catharina Alexiewna, gebohrne Prinzefa „.,- 
fin von Auhalt-Zerbft, brachte fie .den 29 Det. ; , ,” 
1757. zut Welt. - Nachdem der zeichnam in den 
Kloſter des heit. Alexandri Newski 6 Tage lang, —— 
offentlich zur Schau ausgeftellt geweſen „warder 
den 26ſten in dem dafigen Kanferl. Begräbniffe — 


beygeſetzet. 


real, a ut EBERLE — §— tt 
1. Cast Fücolaus Saul von, Tavins . ., 


von Rouen , und Groß-Allmofenierer von 


nes, der Romiſchen Kirche Cardinal, a 


Sorborme: ftudiren, mo er auch Doctor wurde, 
Er erhieite die Abtey Mont:Benoit , befam ein 


Eanonicat zu on und ward Ober-Bicarius, zu" 


Pontoiſe. Nach dem Tode des Biſchofs von 


Chalong an der Marne, eines Bruders des beruͤhm · 
BETA TE IR EL WIE Re Een ta 
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vanfd ⸗ 
reich, Tommandeur des heil. Geiſt Ordens, und. fh 
Provifor der Sorbonne, ftarb den 9 Mart. I... 
Konen in dem Sgften Jahre feines Alters, und zten 
feiner Cardinals:- Würde. Er ftammte aus einem ER 
olten Sranzöfifchen Gefchlechte her, und ward den , 

19: Sept,.1696 zu Paris. gebohren. Man mids 

mete ihn dem geiftl. Stande, und fies ihn in.det j 


44 Hußbinige sn gefehehene 
fen Srhlpels von Moailles, der den ı7 Sept.’ r720 
Das Zeitliche verließ, enhielte er dieſes Bißthum, 
weiches, mit. dem Titel einer Pairſchaft prangt, 
Daher er den 4, Dec, ı72r als Pair yon Frank, 
reich in dem Parlamente zu Paris Befig nahm, 
nachdem er den 9 Nov. in der Cheatiner. Kirche 
Diefer Stade. die BilchofsWenhe empfangen. Er 
wohnte darauf im Dit. 1722 der Königl, Krönling 
zu Rheims ben, und hatte hierbey die Ehre, den 
Königl. Rina zu tragen. Anno 1725 ward er 
Der: Allmofenierer der Königinn. ‚Den 30 Aug. 
1733 erhielte er. das Erzbilthum zu Nonen , durch 
welches er Primas in der Normandie wurde. Nach 
einigen Jahren befam er die Groß-Allmöferier- 
Stille ben der Koͤniginn, welche der Cardinal von 
Fleury niedergelegt hatte. Den ar May 1747 
murbe er zum Commandeur des heil. Geiſt Dr, 
dens creirt, und den i Yan. 1748 darzu inftallirt, 
Im Sun. 1752 würde er ein Mitglied des neuen 
Gewiſſens und Religions Raths, den der König 
zu Unterfuchung derer ‚bisherigen Streitigkeiten 
zwiſchen der Geiſtlichkeit und dem Parlamerire ju 
Paris anordiiete, Den 5 Apt. 1756 ward er von 
Benedicto XIV. auf Recommendation des Röntgs 
Stanislai zum Cardinal-Priefter creirt. * Der 
Praͤlat Durini überbrachte ihm das Biret, welches 
ihm der König den 7 Yun. in feinet Hof⸗Capelle 
zu Derfailles quffegte, morauf er den 13ren den 
neuen Eyd der Treue in die Hände Sr, Maj. ab- 
legte, fo, wie es in Frankreich gewöhnlich ift, wenn 
ein Vräfat die Cardinals-Würde erlanget, Den 
21 Jun. 1757 erhielte er vie Wuͤrde ee 
j Pi Bei “ mo⸗ 
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Allmofenjerers don Sranktyich, dargegen er die 
Groß-Allmoienier-Stölle bey der Königion nieder⸗ 
legte... m Mark. 1758 ward er Provifor der Sor⸗ 
bonne, und da Für; darduf der Pabit ſtarb, berief - 
man ibm zum Gonclave nah Nom, er war aber 
nicht im Stande dahin zu gehen, weil er mit dem 
Podagra gar fehr beſch vert war. "Er nahm daher 
feinen Theil an der Wahl des neuen Pabſts Cie 
mentis XIH. fondern blieb zu Haufe, Endlich 
farb er obgedachter mafien in feiner Erzbifehöfl, 
Reſiden; zu Rouen, mohin er fich einige Zeit vor« _ 
‚ber von Paris erhoben hatte, ohne den Cardie 
als: Hut von Rom abgepohlt zu haben. _ 

‚UL. Adam Komorowski, Erzbiſchof zu 
Gneſen und Primas Regni in Pohlen, Ritter 
des weiſen Adlers, ſtarb den 2 Mart. Abends um 
3 Uhr zu Skierniewic, in einem Alter von 60 
Jahren, nadıdem er noch nicht völlig 10 Jahr die 
Dachl. Würde eines Primas bekleidet, Gr 
ſtammie aus einem fehr “alten Pohlniſchen Ges 
ſchlechte her, das ſelnen erften Sig in Ungarn gen 
habt, aber unter der Regierung des Königs Ula⸗ 
dislai von Pohlen und Ungarn ſich nad Pohlen 
gewendet, in welchem Reſche es durch feine Vers 
dienſte viele anſehnliche Güter und hohe Bedie— 
‚nungen erlanget. Unſer Adam ward aleich in ſei— 
ner erſten Jugend dem geiſtl. Stande gewidmet, 

und zu Rom in dem ſogenannten Archi-Gymnafio, 
ſapientiæ darzu bereitet, auch dafelbft zum Doctor 
‚ber Rechte creirt. Nach der Zuruͤckkunſt in fein 
Vaterland befam er in dem hohen Stiſte zu Cra⸗ 
‚ sau zuerſt Die Stelle eines Canzlers, und hernach 
' A » die 


bie Wathe ines Probfles, wie auch viele Andere 
Palaturen und nt agliche Praͤbenden in den Colle- 
“gi ar Stiftern der CS rächnifchen Dideces, ward au) 
Hamcoadjutdor uKidw etwaͤhlt Er wohnte zu ver · 
jedenen malen den hohen Reichs⸗ Tribunalen zu Pe 
dereha und lublln/ als Deputirter des Cracau ſchen 
Dom: Eapitelsbey/ ud fies ſich don dem damaiigen 
Biſchoffe zu@racau demCardinaltibski in bertiwich- 

ti offen Kirchen Geſchaͤften gebrauchen. Erivurde bey 
er Gelegenheit dem Könige wegen ſeiner anſehnl. 
07 Geftatte, usnehmenden Klugheit und ſonderbaren 
Meblichkeit fü nachdrũcklich angeprieſen daß als 
ber Primas von Pohlen und Erz Bifchoff zu Gne⸗ 
30 fen, Cpriftoph Anton Syembeit, den 5 Jul. 1748 
das Zeitliche gefeegntete „er ihn drey Tage darauf 
Anbercauthet an deffen Stelle um Primas erhenn- 
Ba). Komorowski befand ſich damals gleich zu 
Warſchau zugegen, "und kriegte von dem Könige 
has Wort, da derfetde eben in die Meile gienge. 
FJedermann tar mit dieſer Wahl zufrieden. Bey 
dern Ausgänge aus der Meſſe empfieng er von 
Adllen verhandenen Magnaten und Miniftern die 
" @reeivinifehüngen, "worauf er den 13 Jul. had) 
Cracau abreiſete, um ſeine Sachen daſelbſt in 
Mitchtigkeit zu: fegen; Den 22 Sept. 1749 wurde 
er von dem Pabfte in feiner een Eribiſchoͤfl. 
Wure beftätiget, und ihm Die Haͤlfte · der Koſten 
wegen Ausfertigung der Beſtaͤtigungs · Bulla ges 
ſchenket. Nachdem er von dem Biſchoffe Andrea 
Zaluski zu Cracau ſowohl die Biſchoffs Wende, 
As das von Kom -überfendete Paltium empjans 
gen, dangte er. 1759 als wuͤrkl. Primas Regni, und 





46 NentEuhe NPüngſt geſchehenen 


— 


Erzbi⸗ 





1,0; 


un merkwürdige Todesrgälle,, . gr 


Erʒbiſchoff von Gueſen zu Warſchau an, und legte 
De 28 April; nachdem er ſich mis einer. zahlreichen 


Begleitung von Laraifen, mach „Hofe,begeben , in 


‚bes, Königs, Hande den gewähnl.. End-der Treue 


ab, worauf er ſowohl hey dem Könige, als: der Kö« 


niginn Audienz ‚hattes ‚Anno 753 gerieth er mie 
dem Woywoden von, Culm, und zugleich mit dem 
geſammten Adel-in ‚große Irrungen, weil er die 


Regte der Geiftlichkeit zum Machtheil,der Reich⸗ 
Seſetze zu weit trlebe/ und deshalben wegen. feiner 


Eingriffe. von dem Tribunal zu Petrikau ein. har 


j | tes ürtheil empfienge, melches feiner Ehre ſehr nach⸗ 





theilig war; doch wurde ; die Sache noch. fo ver 


mittelt, daz das Tribunal das Decrer wieder aufs 


* 5 Judeſſen gab er eine Vertheidigung der 


ohlniſchen Geiftlichkeie wider die Beihuldiguns 
gen des weltlichen Standes in Pohlniſcher Spras 


‚che beraus, die drey Dogen ftark if, %). Er bat 


ſich uͤbrigens vor.fein Baterland jederzeit gut gen 
finnt, und gegen den, König und deſſen Hauß ſehr 


ergeben erwieſen. Als Dom ⸗Probſt zu Eracau 
hat er vielmals geprediget, als Primas aber, außer 
der obgedachten Vertheidigung bey der allgemeinen 


Jubelfeyer der Roͤmiſch Catholiſchen Kirche einen 


* 


*9 


0 2.890 ſq. it, T,V. p.977. fg. 1088. .. 


Unterricht fuͤr die Gneſener Cleriſey in lateiniſcher 
Syrache drucken laſſen. Den Pohlniſchen Ritter⸗ 
Orden des weiſen Adiers empfieng er 1749 und 


„alle Furz nach feiner Erpebung zur Würde eines 
Primas. hir We 


IV, Frie⸗ 





"7 Siebe von -diefet Sache Dieneum Kadıe, Ruv. 


3 16 Einige jüngfbgefchehene 
IV. Friedrich Chriſtian Earl, Erb⸗Prinʒ 
von Wuͤrtemberg⸗Oels, farb ven 1a Mart. zu 
Des im ten‘ Jahrefeines Alters. Sein Vater, - 
Earl Chriſtian Erdmann, iſt derregierendeHeryog 
von Würremberg.Dels, Die Mutter, Maria So⸗ 
phia Wilhelmina, gebohrne Gräfinn von Solms« 
Saubady;, hat. ihn den. 19 Now, 1757 zur Welt ge⸗ 


bracht. "Es lebt aus biefer Ehe nur — = 


zeſſinn, Die 9’ Jahr alt iſt. —ERX 
V. Boris Srigor jewitſch, Fuͤrſ 5 JAu⸗ 
ſupow, Ruſſiſch· Kapferl. wuͤrkl. Geheimer Rach 
und Senator, Ritter des: St. AudreäOrdens, 
Praͤſident des Cammer: und. Commercien· Collegii 
und. Directeue des Ladogaiſchen Canals, ſtarb den 
12 Martin Petersburg san einem hitzigen Fie⸗ 
ber. Er war ein Sohn des Knees Gregorii Zr | 
ſupow, der den 4 Sept. 1730. zu Moſeau als Rus 
ßiſcher General en Chef geſtorben iſt. Er hat 
ſonſt ebenfalls Kriegs Dlenſte gethan, auch eine 
Cammerherrn⸗Stelle bekleidet. Anno 1732 ward 
er Dber-Commendant zu Petersburg, nachdem er 
ſchon verfdyiedene Jahre General-Major gemefen, - 
Anno 1734 kam erunter dem General Laſcy in Poh⸗ 
len, und nachgehends in dem Lager vor Danzig zu 
ſtehen. Er wurde daraufıein Mitglied des dirie 
girenden Senats, undim Dec. 1738. Öouverneur. 
zu Mofcau, auch bald hernach geheimer Rath.’ 
Anno 1740 ertheilte ihm vie Groß. Fuͤrſtinn An⸗ 
na den Orden des St, Alerandri Newoki. 


e 





) Die Ruſſen nennen einen ſolchen Füuͤrſten 
Knees. — 


4 


1742: machte ihn die neue Kayſerinn Eliſabeth zum: 
Praſidenten des; Cammer- und, Commercien-Colles 
ordnete-auch im Dec. 1748: daß er bey Derö Ab. 
wefenbeit in dem zu Petersburg zurücebleibenden: 
Comtoir des diriginenden Senats praͤſidiren follte, 
Deu 2, Matt: 1759, wurde er Director. des adels 
Cadeten· Corps, und den 16 Sept. 1751. Nitten 
BES ANDLEA- Ordens... Erhat,auch die Die 
rection über den Ladogaiſchen Canal gefuͤhrt. Die 
Direetion bes adel. Cadeten · Korps hat er nicht 
lange wor feinem Ende an dem Großfürften abtre⸗ 
ten muͤſſen. ¶Wer feine Gemahlinn geweſen, ift 
mir nicht bekannt, foviek aber gewiß, daß ihm im 
Mayı742 ein Sohn, und im May 1743 eine 
Tochter gebohren worden. Den erften haben die 
Konferinn und der Großfürft aus. der Taufe 


gehoben. ——— 
Vi Aſcanius, Marqpis von Guadag · 
ni, Kayferl. Koͤnigl. General Feld⸗Marſchall, ſtarb 
den 6 Mart. zu Inſpruck in Torol im er. Br 
Alter; Er ffammte aus einem Tefcanifdjen Gew 
ſchlechte her/ und ward den 27 Det. 17 33 Gene⸗ 
ral⸗ Feld· Wachtmelſter „der Cavallerie, in. welcher 
Doalitat er den Feid zugen am Rheinſtrome 1734 
und.1735; beugemohner hat. Anno 1736 ‚fam er 
unter dem Grafen Johann Paljy in Ungarn zu 
hen. Anno 1737, ward er General Feld⸗ Mar⸗ 
ſchall Keutenant, in welcher Qualitaͤt er in dieſem 
Sapre dem Feldzuge wider die Türken beywohnte, 
und-fich ſonderlich bey dem Corps, das der Gene⸗ 
vat Franz Paul ron Wallis in Siebenbuͤrgen come 
©. 9. Nachr. 121 Th, 4 D mäne 


50 Iiinige,jüngfgekböhene‘ 
mandirte, befand’; wie er deun auchwit einem be⸗ 
Pndern Corpo einen. Einſoll in, Die Moldan ger 
‚than, aber bald wieder zurüche.gehemmütlen, Na 
‚erfolgten. Belgradiſchen Feiedem ward er. Kom 
‚mendant zu Eßeck und mußte als Kayferi;. Com 
miſſarius Pwobndie Örenzen in Servien Selapo⸗ 
nien und Sirmien, als auch die Auswechſelang der 
Groß Bech Waſtet, die berde Höfe einauder 8 
zuſchickten reguliren helfen. Anno 4746 zäblıe 
man ihn falſchlich unter die Todten.) Er mag 
"wohl um dieſe Zeit. von: feiner Gommendanterge 
Et zu Eheck abgegangen ſeyn/ Nach dar 
ie iſt ee Geyerab der Cavalierie, und im. Jun; 
1754. General Feld · Marſchall worden, hat abee.iu 
heyder Qualitaͤt Feine Dienſte geleiſtet, ſondern feiq 
$eben im Verborgenen gefuͤhrt. u 
5 VIh Hanf: Weinmann, Koͤnigl. Dänifchte 
General der Infanterie, Ritter von Dannebrog 
uuh Commiendant zu Bergen in Morwegen, ftarb 
In Märyzu Bergen im gaften Jahre feines Al⸗ 
ters. a feinen Gefchtechte und Kriegsdienften 
weis ch nichts: zu berichten. Als er den 4 Sept. 
"3247 din Orden von Dannebrog erhielte war «6 
ſchon verſchiedene Jahre: Generat-tieutenand ges 
weſen. Im April 1755 wurde er General der In⸗ 
fanterie, und vermuthlich darauf erſt Commendaꝛit 
zu Bergen. 3 
: VHL Joachim Ernſt von Weftpbalen) 
Groß Fuͤrſti. wie auch Herzogl, Holfteinifcher Prid 
fident des ‚geheimen: Eonfeil, — — 





J 
ur 





; Siehe die niten Fahre. Tkpse 7 


— mertibhenditionensfÄilk si 
Ritters" nmen. Ordens ſtatb en Mar, 
u Kiel au intẽ dusgeptenden K Er hat 

Don “unter "dent vorigtun Hotgoge von Holſtein⸗ 
Gortorp vielen Annhen dn den Negieränge-Gefcjäfs 
ten gehabt,⸗ uind ſowohl die Ställe eines Geheimb⸗ 
den Raths und Hof⸗ Canjlers/ ſondern auch Con⸗ 
/ fitoriak Präidentens Befteidet , auch den von dem 

Herʒog· Cart Friedrich neugeſulfteten "St. Arinene 

Hiden erhalten.“ Anno 1744 er das Praͤ⸗ 

dicet eines wurkt. GeheimbdenRaths worauf er gar 

Präfivene des geheimen Conſeil bey der Holſteinſchen 

Kegieruhg zu Kiel wurde, Er war einer der größe 

gern Geſchichtſchteiber und Publiciſten unferer Zeit, 
und hat ſouderlich durch feine Montumenta inedita 

Retüm’Götnfähteatum, præcipue Cimbricarum et 

Megapolenfium, ſo in 4 Folio⸗Baͤnden zum Vor⸗ 

ſchein gekommen, unter den Gelehrten einen großen 

Damenzerlangt. . 

. Friedrich Wilhelm von Ryau, Koͤ⸗ 

nigl. Preußiſcher General-tieutenant, und 

von einem Megimente@üraflierer, Ritter des ſchwar⸗ 

zen Adler Ordens und Amtshauptmann zu Pots⸗ 

dam, : ftasb-den.gr Mart. zu Schweidnitz im st 

Jahre ſeines Akters, Er war nach dem ungluͤck⸗ 

ũchen Tode ſeines Altern Bruders, der jung im 

Waſſer umkam/Der eingige Sohn Joachim Berns 

hards von Kyan, ber als Koͤnigl. Pohln. und. 

Eharfuͤrſti. Saͤchſiſcher General-Major auf ſeinen 

SGalern bey Bautzen 1731 geſtorben if. Seine 

Mutter, Erdmuth Dorothea von Schönberg, 

bradjteihn.den 22 an. 1708 zu Pirna, wo ſich da» 
mauals ſein Water ale Major der reitenden Tra⸗ 

——— banten 


52 _- H.. Einige ſuͤngſt geſchehene 
banten aufhielte, zut Welc, Der durch feine fü. 
ftigen Einfälle befannte General- von Kyau, feines 
Vaters Bruder, nahm ihn, da er ein wenig. ers 
wachſen, zu ſich auf den Königftein, wo er Com · 
mendant war, und ließ ihn in den Sprachen und 
MWiffenfchaftenbeftens unterrichten, woben er zugleich 
des Umgangs und Unterrichts der berden Staats 
Gefangenen; des Barons-von Imhoff und ‚des 
Leipziger Bürgerneifters Romani, tyeilhaftig wur⸗ 
‚der Anno 1724, wurde er, auf. Die Univerfirdt 
Wittenberg und 1728 nach Halle geſchickt, wo er 
die beſten Lehrer hörte, Anno 1729 that. er eine 
Keife nach Wien, wo damals feines Vaters jüns 
geret Bruder, Chriftian Heinrich von Kyau, ber 
auf, Berleidung des Cardinals von Sachſen die 
Catholiſche Keligion angenommen, und Ehyrs 
Mannzifcher Geheimer Karh, Ritter des deurfchen 
Orbens und Comthur zu Mecheln worden, ſich als 
Deutſchmeiſteriſcher Geſandter befand, Durch def 
“fen Vorſchub er- überall‘ vielen Zureitt fand. Er 
that eine Reife nad) Lingarn ‚und befahe die vor⸗ 
‚nehmften Beftungen, begleitete auch feinen Better 
nach Mecheln, und hatte Gelegenheit den Hof zu 
Bruͤſſel und viele Niederlaͤndiſche Städte zu ſehen. 


Er reiſete darauf nach Frankreich, mußte aber we-· 


gen deh Eltern herannahendem Ende, Die Ruͤckreiſe 
befchleuntgen. - Der König Auguft. I, ernennte 
ihn 1734: zum Lieutenant beyden reitenden Traban- 
sen, und gab ihm 1732 Erlqubniß, eine Reiſe durch 
Schleſien nach Italien zu thun, wo er fonderüch zu 
Venedig, Rom, Meapolis.und Turin ſich wo 

umgefepen, un feiner allg — 


merkwürdigen Todes, Sälle.i: sz; 


f 
fen, ward er 1733 Rittmeiſter und 1734 Mayor, in 
weicher Qualitat er der Krönung Auguſti Iil. und 
nachmals der Belagerung von Danzig benmohnte, . 
Anno 1736 kain er aus Warſchau nach Sachfen 
zuruͤcke, und wohnte 1737.als Volontair dem Feld⸗ 
zuge im Ungarn wider die Türken bey, da er fich | 
dena gu dem Beſtenboſteliſchen Mkafier- egie 
mente, das nebſt andern Regimentern dem Rayfer 
zu Huͤlfe geſchickt worden, hielte, auch den 27 
Sept. der Aetion an der Timoc, da Kherenhaͤ. 
ler von den Tuͤrken uͤberfallen wurde, behwohnte, 
worauf er Obriſt Lieutenant wurde, aber zu Dvfanas 
di: Ungariſche Krankheit ausſtehen mußte. Anno; 
1738 qyoittirte er feine: Dienſte bey den reitenden 
Trabanten, und trat dargegen bey; das Deitenbo» - 
ſteliſche Regiment, mit welchem er den damaligen 
Zuͤrken Krieg bis zum Frieden 1739 ollshielte, aber 
an den eigentlichen, Kriegs + Thaten keinen Theil 
nahm, weil jih das: Saͤchſiſche Auxiliar Corps die 
Zeit über in Siebenbürgen befand, und die. Gren⸗ 
zen bedeckte. Anno 2740 guittirte er die Sächfis, 
ſchen Dienfte, und trat als Ohriſter des neuerrich⸗ 
teten Naſſauiſchen Dragoners Reglments in Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſche Dienſte in, welcher Qualitaͤt er 
1741 in Schleſien zu ſtehen kam, ais der König) eis 





nen Einfall in dieſes Land gethan hatte. Er half 
- Berslau uͤberrumpeln und die «Belagerung von 


Veiß bedecken, wohnte alsdenn dem Einfall-in 
Mäpren ben, und hielte ſich in einem Scharmuͤtzel 
ſowohl, daß ihm der Koͤnig das Gnaden Ereutz 
des Ordens pour le merite ertheilee; daß ihm der 
aue Fuͤrſt von RT wi ‚eigenen Hand an. % 

4 * nr Druf 


Fa· ¶ . Sinige juugſt geſchehene·⸗ 
Bruſt hienge Anno 1742 kam er in Boͤhmen zu⸗ 
ftegen, und ſtieß mit dem Regimente zur Armee; 
eben dardier Schlacht bey Eynslau, vorbey war, 
welche den Breslauiſchen Frieden mach ſich gog . 
Annio 1743° echielte er das Waldanifche: Cuͤraſſier⸗ 
Regiment und / ward Generab Major in welchet 
Dpalitär ser: in „dem neuentſtandenen Kriege Dem 
Feldzuge in Böhmen und der Eroberung von Prag; 
beywohnte. Anno 1745 befand.er ſich in den 
brey Schlachten bey: Hohenftiedberg in Schleſten, 
bey Sor in Boͤhmen und bey Keſſele dorf in Sachs 
fen, die alle dreye vor die Preußen gluͤcklich aus · 
fielen· In der erſten wurde er don einigen Fein⸗ 
den ſo umringt, "daß fie nicht nur ‚fein. Pferd: ſehr 
bieffirten; auch Hut und Rock wielfach yerftücktenz 
ſondern ihm auch den Zopf von Kopfe hieben, oh⸗ 
nie ihn ſelbſt zu beſchaͤdigen. Zur der letztern 
Schlacht kam er mit dem Corpo des Generals von 
Lehwald, das der Koͤnig von Baügen aus nach 
Meißen ſchickte, den Fuͤrſten von Deſſau zu ver · 
ſtaͤrken. Er trug zu Erhaltung des Sieges nicht 
wenig bey, blieb auch bis zuletzt auf der Wahl⸗ 
ſtatt ſtehen. Der darauf erfolgte Friede gab ihm 
und feinem Regimente, das fein Standt. Quartier 
in Schleſien kriegte, Ruhe, daher er ſich Den-22 
May 1748. mit der vermitweren Baroninn Helena 
von Trach auf Tworkau und Brandsdorf in Ober⸗ 
Schleſien, einer gebohrnen Oraͤfinn von Sobeck, 
vermählte,.aber mit ihr fein Kind zeugte. Auno 
1756 warð er Amtshauptmann zu Potsdam und 
#752 ſowohl General;tieutenant, alg Ritter des 
ſchwarzen Adlers. Als 1756 der jetzige — 
I 


merk wůͤrdige · Todes / olle 55; 


gieng kam er · unter dem: Feld» Mar vo 
Schwerin in Böhmen'zuiftehen; wurde vor 


feine Perſon zu der Armee des Koͤnigs berufen, 
als er dem Grafen son Broune · den u Dcts bey bo⸗ 
woſitz eine Schlacht lieferte, wobey / er dem rechten 
Fluͤgel der Cavallerie ins Feuer führte, und den: 
Angriff that. Er bedeckte bey dem nachmaligen 
Ruͤckzuge der Armer nad) Sachſen die Bagage, 
und brachte den Winter über ſeine Zeit: bey dem 
Koͤnige zu Dreßden zu Anno 1757 begleitete er 
demſelben auf feinen Marſche nach “Böhmen; als 
ersauf Prag-los-gienge. +" Wieder Monauch mit 
einem Corps zun dem Brafen von Schwerin ;jens 
ſeit der Muldauı ; wo die Oeſterreichiſche Aimee 
ſtunde, ſtieß die den 6 May angegeiffenund ges 
ſchlagen wurde, blieb er mitsder. übrigen Armee 
diſſeit unter dem Feld· Marſchall Keithfiehen; und. 
commandirte die Gavallerie. Die smachtolgende 
ungluͤckliche Schlacht bey Kollin noͤthigte den Koͤ⸗ 
ig; die Belagerung von Prag aufzuheben und die 


Armee zu theilen, da denn ein Theil der Konig uͤbeß 


leiumeritz nach Sachſen/ der; andere aber unter 
dem Prinjen von Preußen nach der Lauſitz gienge 
Kyau befand ſich bey der erſtern Armee wurde 
aber im Aug. mit einem Corps zu der letztern ab» 
geſchickt/ die damals bey Bausenftunde, Er 
wurde aber durch eine Krankheit genoͤthiget, die 
Armee zu verlaſſen, als eben der Koͤnig mit feinen 
Troüuppen bey derſeiben anlangte. Als er von Goͤr⸗ 
üß, wo er krank lag, wieder bey derſelben anlang⸗ 
de, war der Koͤnig mit einem Corps nach Sachſen 
gegangen. Der RR Bevern, ur 
ERB° 4 


om⸗· 


5 M. Einige ſungſt geſchehene 


— — 


Commando betommen, zog ſich alsdenn nad) Bres⸗ 


kau zurlicke, wo er den a2 Novn von einer uͤberle⸗ 
genen Macht angegeiffeir, und nach tapferer Ge· 
. genmehgenötbiget wurde," fich Durch die Stadt 
Breslau gu retiriren. Der Herzog: von Bevern 
wurde bey Recognoſcirung der Feinde gefaͤngen, 
und Khau mußte ais aͤlteſter General nunmehro 
das: Commander über: ſich nehmen. Er ſollte den 
Ueberreft der Preußifchen Trouppen dem. Feinde 
entführen, und folche Maastegein treffen, daß 
Breslau, darinnen der General von deſtwit zurucke 
geblieben, erhalten würde, Da er aber alle moͤg⸗ 
liche Sorgfalt auf die Rettung der Trouppen wen⸗ 
dete, wurden daruͤber gewiſſe Veranſtaltungen ver⸗ 
geſſen, bie zu Erhaltung der Stadt Breslau ger 
mache werden ſollten, welche Darüber verlohren 
gieng. Diefes:brachte ihm des Königs Ungnade 
zuwege, Denn zwey Tage-nady'der Uebergabe 
von Bresfiu,.da Kyau mit feinen Trouppen gegen 
Glögau marfihirte, ward ihm im Mamen bes Ko⸗ 
nigs, der nach erhaltenenn-Siege ben Roßbach in 
Schieſien .angefommen war, der- Arreft angefüns 
diget und zu Glogau Kriegsrecht über ihn gehal⸗ 
ten, da denn feine Richter in feinem legten "Betras 
gen eine folche Fahrlaͤßigkeit zu finden vermeyn. 
ten, daß ihm ein halbjaͤhriger Veftungs- Arreſt zur 
erkannt wurde Er wurde alsdenn von Glogau 
nad) Schweidnitz gebracht , wo ihn den 27 Der, 
1758 der: Schlag rührte, der ihn zwar fehr laͤhmte, 
aber doch nicht des Verſtandes beraubte. Er be⸗ 
reitete ſich ſchoͤn zu ſeinem Ende und hatte vor fols 
chem noch den Troſt, daß der König nicht mn 
li 


merkwürdige, Todes ⸗Faͤlle. 7. 
lich ſich nad) ihm erfundigen lies, ſondern ihn auch 
den 24 Mart. ſelbſt ſeines allerhoͤchſten Beſuches 
wuͤrdigte. Sein Coörper wurde den 6 Aprzgu 
Schweidnitz mit vielem; Gepraͤnge zur. Erden ber 
ſtattet. Er war nicht nur ein. beherzter und er⸗ 
fahener Kriegsmanit, ſondern liebte auch. die ges -- 
lehrten und politiſchen Wiſſenſchaften, laß fleißig 
in Büchern ,: war aufgeweckt im Umgange, und 
gab in allen Stuͤcken eine vornehme Aufführung 
erben re ie 4% 
X. Heinrich Hawley Konigl Großbritan 
niſcher General + Keutenatit und Gouverneur zu 
Portsmouth, ſtarb den 23 Martin einem Alter 


# 


> 2 von etlichen so Jahren, Er ward den 29 Dec. 


1735 Brigadier und im Jul, 1735 General Majer, 
in welcher Dvalität er 1742 unter dem Grafen 
von Staits in den Niederlanden zu ſtehen kam. 
Im Apr. 1743 ward er Generalsfeitenant ‚und 
wohnte dem Feldzuge in Deutſchland und befoit- 
ders der Schlacht dey Dettingen bey, darinnen er 
fih ſo vohl Hielte, daß er degyalben von dem Kös 
tige den Banner. Herrn⸗ Titel mit allen daran haf⸗ 
tenden Ehren erhielte. Anno 1740 und 1745ftund 
er in den Niederlanden. Er befand ſich in der 
Schlacht ben Fontendt, und commanditte im Sept. 
und Oet. 1745 ein fliegendes Corps, als Arh von i 

Fr - 4 —— Bi D 5 He, ” N ben 





Es iſt dieſes ein kurzer Auszug aus der weit: 
laͤuftigen Lobſchrift, die Herr D. Pauli dem steh 
Theile feiner Geſchichte großer Zelden des gegen⸗ 
artige eeee he Dar ven dem ‚General 

von Kyau einverleibet hat. * 


sd 1. Kinigefümgpe geſchehene 

den Franjoſen belagert · wurde. Annon 746 Friegte 
et am des Geuerals Wide Stelle das Commando 
über die Koͤnigl. Trouppen in Schottland, als dee 
junge Praͤtendent eine Rebellion darinnen erregt 
hatte, Er laugte den 17 SamıgwEdirmburgran, 
305 eine Arniee vom v0 000: Munn dand+ Militz zuj 
fammen, und trat mit folcher Denienden Marſch 
nach Zallkirch an, um den Rebellen eine Schlacht 
zu’liefern und ſie zu nöthigen, die Belagerung des 
Caſtells zu Sterling auf zuheben. Allein ſobald 
dieſe vvn dem Anmarſch der Koͤnigl. Trouppen 
hoͤrten, zogen fie alle ihre Mannſchaſt zuſammen 
und giengen ihnen-bis Fallkirch entgegen, allwo es 
ben 28 Jar. zu einem Treffen-fam; darinnen bie 
Rebellen den Sieg erhlelten. Diefe Scharte weg 
te der General Hamienibald wieder aus, da er den 
27 Ypr. eben dieſes Jahrs Die RES 
toben, unter dem Herzog von Curhbedland,, 
Haupt ſchlug and dadurch der ganzen Rebellion 
ein Ende machen, half. In den folgenden Jah⸗ 
ren 1747 und. 1748 hat er den Feldzuͤgen in den 
Niederlanden, unter dem Herzoge von Cumber⸗ 
land, beygewohnet. Anno 1752 erhielte er das 
Boiwernemenrzu Portsmouth, undı756-famserih 
dem Lager zu ſtehen, das bey, Canterbury ereich- 
tet wurde. h * SI 2; edle ı hi 20 
v= XL Herr Sorbes, König, Großbritanniſcher 
Brigadter, ftarb den rı Marz: zu Philadelphia in 
Denfulvanien. Er gieng-als Obriſter mit dem 
General Hopfon den: 7, May 1757. nad) America 
ab, und ward im Jan. 1758 Brigadier. Er half 
das Fort du Avesne erobern, und ſorgte vor deſſen 


nerwoͤrdige Modes "Sälle: 59. 


Sicherheit, als man es unter dem’ Namen Pitts⸗ 
bürg wleder herſtellte. Werl feine Gefundheit ſehr 
baufaͤllig worden, begab er ſ ich nach Pollabelphin, 
wo er geftörbens a him a and. 

"XH. D. GWreskin, ein 2 Swonlan 
der, der bey dem Prätendentten zu Rom alsı$eibe 
Hrie sin Dienſten geftanden ‚farb im Märı zu 
Rom in einem Alter'von go Jahren. Er beharrte 
bis an fein Ende in der reformirten Religion; obs 
gleich der Prätendent- verfchiedene gelehrte Geiſt 
Hehe und ſelbſt dem Eardinal von Mork in dom 
serie .. 2 


erunamnunnunreerrenne 


Einige jüngft geſchchene eh | 


würdige Avancements. 


I, Am Kayſerl. und Koͤnigl. Unga: 
— riſchen Hofe: 


| AN die Kanferinn: Königinn ſich im Yon 
1759 entſchloſſen, die feit einigen Yabren 

zertheilt geweſenen beyden Tandesfürftl. Stellen, 
naͤmlich die Mieder-Defterreichifche Nepräfentatiort 
und Cammer und die Mieder-Defterreichifche Ras 
gierung in Juſtitz⸗Sachen, wieder zu vereinigen, 
und auf den vormaligen Fuß unter'dem. alleinigen 
Titel einer Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regierung zy 
ſetzen, wi bierzu ein — — aus: sb 
nem 








II. Binigejtm | 
62 1 Minigesömaf goßbebene 


® 


nem Stadthalter, Bice-Stadthalterund Canzler 


beſtehend, zu ernennen;; fo Wiurden.den 17 Apr. 
durch den Grafen von Uifeld-s),der-wü:fl, geheime 
“ Rath, und bisher. gemefene Äſſeſſor bey ver ober⸗ 
ften Juſtitz Siefle, Franz Kerdinand, Graf 
von Schrattenbach, als Stadthalter;. 2) Jo⸗ 
hann Joſeph, Freyherr von Mannagetta 
und Lerchengu als Viee Stadthalter, und 3) 
Thomas Ignatz von Poͤck als Regierungs⸗ 
Canʒler, oͤffeutlich introducire z dargegen wurden der 
bisherige Praͤſident, Johann Joſeph, Graf 
von Breuner, und der Biie-Profident, Ferdi⸗ 


nand. Wilhelm, Graf von Pergen, hoben As 


ters halben, ‚mit Beybehaltung ihrer gemöhnk 
Beſoldungen erlaffen. bi; 
Den 3 Man 1759 wurden 7 Damen in dem 
Hochadel Stein Creutz Orden aufgenommen, 
worunter die erſten viere zu merken ſind, nämlidyz 
Maria Franciſca, Fraͤul. Groͤfinn von Col⸗ 
loredo, Kanſerl Hof⸗ Dame, 2) Thereſia, Graͤ⸗ 
finn von Rolowrat, gebohrne Graͤfinn von 
Millefinto,-3, Philippina, Graͤfinn von Mor⸗ 
zin, gebohrne Graͤfinn von Weiſenwolf, und 4 
Antconia, Graͤfinn von Sayrau, gebohrne Graͤ 
finn von Daunn 
Den 27 Man a. e. wurde Joh. Baptiſta, 


Graf von Serbefloni, als Ranferl, und Königl, . 


Ungarifcher General: Feld Marſchall bey der Reichs⸗ 
Erecutions. Armee vorgeſtellt, davon das Decref 
ſchon ſeit einem Jahre ausgefertiget geweſen. 

Der General Wachtmeiſter von Tillier, ein 
Schweitzer, der die Catholiſche Religion angenom⸗ 
FRE, Na; 1 men, 


& — zu 


— ng, 
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men, hat im Jun. a. e. das Brouniſche Infanterie⸗ 
Regiment bekommen, ſich aber zu Wien zu gleicher 
Zeit ſehr krank befunden. 

Inm Yun, a.e. ſollen Carl Johann Philipp, 
Graf von Cobenʒl, gepollmãchtigter Miniſter zu 
Brüffel, und George Adam, Graf von Stah⸗ 
renbetg, Kahſerl. Gefandter in Frankreich, 
ben Ruter Orden des guͤldenen Vließes bekom 
men haben. BR 

;. 1. Am RußifchKayferl. Hofe: 
Den 30 Ich. 1758 ward dem würfl, Staats. 
rath von Alſufjew die Beſorgung der Cabinets» 
Beichäffte aufgerragen, an deſſen Stelle der Hofe . 
rath Bechtejew zum Cerempnienmeifter, mit Brk 
gadiers · Range, ernennet wurde, — 
‚2; Den 25 Mart. 1759 ward der Groß-Canzler, 
Graf von Woronzow, zu einem Mitgliede des 
dirigirenden Senats ernennet. 3 
Außer denen zu anderer Zeit *) ängeführten 
neuen Kriegs» Avancements, find auch im Zebr. 1759 
folgende Dbriftert zu Brigadiers erhoben worden; 

. 1. MWilbelm Löbel, j | 
9. Johann de. Brilly. 

.. 3» — Schwanenberg. 





4 Carl Bachmann. 
5. Der. Fuͤrſt Chowansti. 
6. Johann von Benkendorf. 
.e 7. Adam Brill. 
8 . Aerander Wielgunow. 
9 . Der Graf von druce. 17% 
FEAR 2 10. Ja⸗ 
* Siche die neuen Nachr. T. Xp. 713 fü: 


& at Eoche ſungt geſchehene able 


4 05. Facob Bramd. » | Mini; — 
NHttiſor Jelagin. 
v 12. Johann von Derfelder; 4. iR 


13. Nicolaus Chomutow General» Pros 
> piantmeifter, und 0 R : 
14 Jacob Jeltſchaninoww. 2 
SolgendeObrit-tieutenants wurden Obriſten 
Friedrich Münfter; Adam Komanus; Chriſtian 
Rehbinder; Gregor‘ Samaitin; ’ Otto Deterfon ; 
Wafilei Schatilow ; Wilhelm Brimmerz Carl 
Tranfee 5; Thomas Graews ; Iwan Kislensky; 
Matthias Treydenz Carl Mohrenſchildʒ Johann 
de Colong; Johann Reinsdorf; Sachar Yottof} 
Johann Rennenkampf; Guſtav Ro; Joſeph 
Macrofski; Carl Volkerſam; Michaila Maslow 
und. Bon Schulz; item bey dem Roſtowiſchen 

und Sibiriſchen Regiment Gamwtila Ezerepow und 
Peter Kritſchetnikow. „ 
> ‚Folgende Premier-Majors wurden Obriſt⸗ 
Bieurenants : Johann Czerbatſchew; Michail 
Schatlcew; Peter-Graews ; Iwan Neimtſch; 
Ignatey Maechkoy ; George Grotenhelm; Aleri 
ander Tulubjernz Michaila Lebedew; Adolph von 
Burmann; Sergey Baikow; Anofrey Wolfow; 
Nicolay Soltikow;Ludolph Albrecht; ‚Cart Bes 
Hagel; Alexei Kozefinz Andrey Brüns; Peter 
„von Zimmermann; Karl von Bucholz 3 Iwan 
Drumont ;ʒ Peter Gorskinʒ Ouſtav von Menſen⸗ 
kampf; Johann von Vegeſackß.. AKT? 
.. Zu Hremier⸗Majors von Second; Mafors 
wurden ernennet: George Formaelen; Carl von 
Haudring/ʒ· Jocob von Witten Wilhelm -von 
— — a Dun Engels 
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Engelhard ;', Carl von Gersdorf; Adolph von 
Weigmann ; Ilya Salatoran; Wafley. Spin; 
Afonofei Subamz! Ignäteiı Tfchigariche ;. Ser 
men. Dferoniz" Anton Maͤlleninz Merander Ali 
mom; Fürft Alerander Proſorowski; Iman Mas- 
low; Johann Rehbinderʒ ‚Gregor Schliſchkow; 
Fuͤrſt Dolgorukiʒ Manaſein; Andrey Wajekow; 
Earlı Fiſcherʒ Iwan Koptew; Johann von Buy⸗ 
höfden Waſiley Glotow; Johann Fiſcher; Wo⸗ 
filey Popow; Carl von Traubenberg und Paul 
von Treyden, Ober · Quartiermeiſter Hiernaͤchſt 
ward der Premier Major, Fuͤrſt Iwan Gart⸗ 
ſchakow, Obriſt Lieutenant, wobey er die Gene» 
neral · Proviantmeiſter· Lieutenants. Stelle be⸗ 
iehte stil —— 
| r Den den Huſaren ·Regimentern wurden Obriſt⸗ 
Lieutenants Matthias Buffer; Fürft Iwan 
Bagrationow und Friedrich Völker Premier⸗ 
Majors abers Fuͤrſt Demitrei Schalikow und 
Jwan Malama. 
Second⸗Majors bey der Cavallerie find 
folgende Rittmeiſter wurden: ‚George von Fran⸗ 
kenſtein ; ' Fuͤrſt George Dolgorukt; Parwef 
Mariurom; Trofim Misdrödon, und Epriftopf 
Montigall; bey der Infanterie find es folgende 
worden: JIwan Maitſchanow; Gabrila Skuras 
tom; Gortiieb Tuntzelmann; Matthias Miller; 
Wilheim Eilers Afonafei-Borfchkow;. Nicolai 
Krukowski; Peter Guriew; Esdokim Domaſchi. 
row; Alerander Scherbatſchew; Iwan Wie 
towtow; Franz Coberty; Wolodimer Polonskyʒ 
Nicolai Kileninz Nicolai Scherbatſchewz —* 
iu gore 









gorei Koſterew 
x sogar 


J e ah 
Baper von SWerhfth, And, Jovan Drophianitin nr 


— Can 

fi,;@raf Aernde von Deftuchee, Burc di 

= Känferl. Manifeft unternt 3 Aprs1759 ſeint 

- Hahin bekommen, "daß er an ſtatt der’ verdienter 
SZodes ·Strafe nut auf ſeine Guter verwieſen, und 

daſelbſt hemacht werden ſolle z. fein. 9 | es 

Anögen ſolle ihm auch aus beſondern Gnaden getafs 


den;.es folle auch feiner Frau und feinen Sohne 
ren ſtehen, tweeder ihm zu folgen, oder an einen 
andern Orte fi) aufzuhalten. Seine Verbrechen 
Kit 1) daß er fich vieler Sachen angemaper; wid 
ihm nicht gebühren, und durch aflerfenmnerfaubtd 
Wege geſucht, feine Gewalt zu erweitern und ſeine 
Ehrbegierde zu vergnügen; 2) die Kayſerl Be⸗ 
fehle, die mit ſeinen Geſinnungen nicht uͤbereinge · 
ſtimmt, nicht gehörig erpedirt , und deren Erful⸗ 
lung durch allerley heimliche Känfe gehindert 3 
vieles zum Schaden der KRanferinn und des Reichs 
berfchmiegen und vorſetzlich verborgen gehalten u 
viele Befehle ohne Det Kanferinn Borsöiflen und 
oft wider ihren Willen ausgefertiget, Dar 
Großfürften "und die Großfürftinn durch allerley 
boshaftige Erdihtungen bey der Kahſerinm vers 
feumbdet, auch durch verhaßte Inſinuatlones bey 
eben denſelben hinwiederum die dor Kayſerinn 
a ſhuldi⸗ 


merkwürdige ‚An 6, ; 65 
fhuldige, Liebe und Ehrfurcht zu verringern ges - 
ſucht "Es wurde. ihm ae ld: da. 
er fih während feinem Arreſt ſehr haiſtarrig und, 
wideeſpenſtig ermiefen, auch ohngeachtet feiner 
größten Berheuerungen, und ber ihm angedroßer 
ten Lebens · Strafe, fein aufrichtiges Bekenntniß ab» 
gelegt, fondern- vieles verfhwiegen, ‚das man ‚here. 
nad) aus feinen ‚eigenhändigen Briefen ente 
deckt hat, den 19 Apr, in ber Nacht ‚wurde, er 
auf feine Guter — ‚wohin ihm feine Ge. 
mahlinn und fein Sohn bald hernad) folgten. 

+ Die, General» Majors von Stoffel und von 
Palmbach foiien wegen ihres Betragens gegen! 
den. Öeneral Fermor ihrer Dienfie entlaffen wor«' - 
ben fenn, 5 

- Da der General, «Graf von Fermor, im 
* feiner Abweſenheit zu Perersburg die 

Rayferiun gebeten, das Haupt: Commando der wie 
der die Preußen agfvenden Armee, wegen feiner 
kraͤnklichen $eibes- Conſtitution und überhäuften 
Defchäfftigungen einem andern Generale aufzurrä« 
gen, fo bat die Kaylerinn im Junio 1559 den al⸗ 
ten General, Brafen von Solriboßr; ver die Ars 
ciennität vor dem Grafen von Fermor Hat: beor⸗ 
dert,;das Ober · Commando beyder Armee zu uͤber ⸗ 
nehmen, welcher es denn auch gethan hatʒ wobey 
zu gleicher Zeit dem Grafen von Fermort anbefſoh⸗ 
len wurde, bey der Armee ebenfalls zu bleiben; und 
ſeinem eigenem Anfuchen gemäß unter demfelben zu 
dienen, Bernie 
Im Jun: ai e. ermpfieng der von feinen Reifen 

— 

G⸗⸗Macht. ĩai Th. Ei). lese 
















er 66: RT erg bi 
Ritter des St ——— ENG Den 
— RITA LITE BEN, den St." 

ander⸗ RNewski Orden. aaa Tania than fe 

wi Schon im — * a 5 
ſchall Graf von Drum, durh dent erteit 
(eh ObertarpPellegeimt, Der Die Na 

dem Siege bey Hochticchen nad) tee u. 
bracht „ einen goldenen J —— ‚gejierten. 
— My auf. — Ru el ‚gehhäßt, but * — 


In. Ann Königt: Franzoſiſchen H 
nie Ahr, wurden· der · Gra 
lick nad der Mitter Pelletier General 
das: Koniglneir meen/ und · de Prinz von Kohn 
Marſchall de Camp. TR 


Y 


In eben dieſem Monathe eiticite Ver Rn 
bey. dem! Kriegs⸗ Departement zur Erleichter 
des: Marſchalls von Bellisle welcher 
von demſelben iſt/ und des Seren vone 
der. unter demſelben arbeitet, zwen neue Eh 
Die erſte hat der Herr von Foullon unt 
Titel als General· Intendant und die ai e der 
Ritter von” Dilliers unter dem Tirel als Grand» 

Inſpecteur erhalten. L 
Hiernachſt ward der Er biſchof von — 
von Rochefoucault,/ zum Erz von, 
Rouen, der Bischoff von Eureur, von 
Choiſeul/ zum Erzbiſchoff von a und der 
Abt von Marneʒia jum Biſchoff von ee, 


Pe 
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merkwuͤrdige Maren 67 
I May a. s ward der Obeiſt giſchet zum 
Brigadier eruennet „der Graf von Mallleboi⸗ 
aber, der ſeit einem Jahre Bad) dem Laſtell zu 
Dourtens relegivt gemelen, Priegte Erlaubniß ſich 
auf ſeine Guͤter zu begeben, unter ‚Der; Bedingung/ 
BoD ber Darfcholl, fein Bares, für deffen Yuffüp. 
rung ſtehen ſolte. PER 
"She Yan, a, e. erhielte der Graf Deſſalles 
PER ie den Grenabiers de —* * Gas 
fanterie⸗Regiment Saintonges, der Graf · von 
Hreißac de Cadillae Obrijter der Volontairs 
von Flandern dag Cavalferie.KegimenpHarcon et, 
Qp8,bayı.neue, General. Lommilfariug ‚bey der Ca⸗ 
| Balleie, Aiargvie von Seuvron, gehabt, der 
 Watgois: von Lfcoulonbre: das Can, Regie 
uient, Henr mont, und.der Bitter von 7j co 
et. Das „Neginmeng ‚VBolonrairs, yon. Flandern 


& dag 2, 

— Öenrral'von Fbengrr erpielse dag Gouberne 
MRDEBON Selel,e ag 
Nechdem "der Junge Hetʒog von Bour⸗ 
one; als Chef bie, Krati- Ordens, den Kid 
nig gebeten, den jungen &belleuten , deren 40 an 
der Zaͤßt aus der Militai Schule gegangen ſind 
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Reighng zu dem Seeweſeteb a 
Capltain ernennet, und kr 9 Suse 


erbanet worden, und, Der in ne ae N 
an n Stapel tanen, gfebr u0 — 5 
Dar Drift Claverind; her bie Meigwit © 
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Aaron ep en ee 
u Sildhurghaufen imd’Ser Sraf von Iſem⸗ 

bg Der General⸗eutenant 
—— — erhiehte die Commendantene Stelle 
ZuCkonetbutg / and der Generat Kalkreuth be⸗ 
kum deſſen ſchoe Di önerRegimene >” 

vr. Am Koͤnigl. —— 
Im Man /759 ward der Geueral Lauting⸗ 
u Stockholm/ der General 





Sraf Lienen; aber regulirte zu Petersburg. den | 


» Operations Plan. Er iangte den nz, Apu.gı Pe⸗ 
tersbürg at, und kehtte den 3 Jul. wieder zuruͤcke. 
Ern kriegte Fang koſthere wit een 770 


„In“ 94 IN: ‚SSH vo 3 






& an, N 
= 368 m viefes ey fie Dem TER 384. 
8anzumerken. 


+PUL 


20 isrenierkinggthiebehe 


Dofe, aogoubels Am Werthe und 3000 Rübefg 
baar- Geid zum Gefchenkes ini 9;, 1,4 va 
= Der General Hamilton hat ſich Si 





ihm zur £aft gelegten, Befihuldigungen zu Stodpoi 
gerechtfertigtt. ENTE 
Im Apr, a, e. erhielte ber HhriftsSieutenanf, 
Baron 5. Sletmiirg, die Dbrifken Selle des 
Nylandz und Tavaſthuſiſchen Deagoer⸗ Re⸗ 
———— ——— 
Im Jun. a. e, ward der Öeneräl, Baron 
von Kaulbars; or en er — 
recteur des großen Wayſen⸗Hauſes zu, Stogholm, 
das die Grey, Maͤurer daheloſt geſuſet haben, ee 
WERDER 21; 007 — ug nu Sat 
Als den 28 Apr. ‚a. e. der jaͤhrl. Ordens. Tag 
gehalten wurde, ward der General ⸗Major Ds 
von Berend Lieven, zum Commandeur des 
Schwerdi⸗ Ordens, und der; Staats. Secretair, 
auch Ritter des Nordſtern⸗Ordens, Friedrich von 
Steenhagen, zum Secretait von allen Künigl, 
Hrden ernennet. Es wurden zugleich eine große 
Menge von Dfficiers zu Nittern de Shut 
Dideus zu Nittern des Nordſtern Ordens aber der 
$agemann, Baron J. U. A. von Ängering, 
der Admiraliräts + Cammerrath, 5.2 Löwen 
ſchild und der Baron D. Ehrencron ereirt. 


VAL Am Rönigt Portugieſiſchen 
RE ee 
Don Emanuel de, Saldanha „Me {don 
dor einiger Zeit Vice⸗Koͤnig zu Goa worden, — 
IE Sr BEI SE 2 ER — — Den 





ebene _ 
en ‚41739 { 
= Bug 
valho dan Nina, 

ſo ſolt er Stadt und 
woben hm jugteich'e eine 
Söhne und HART u sr A folk 
a: 6 
e hihter urch wiederhohlte 
jones. ne we — — S 
HK. ‚am Rönigt —— 47 
m Mat 1750 .wurden ben ‚den onern 
füfgg) 484 entenams zu een *3. 
— hey, ig en a 

vön Der n bey lſtein Go * Ar, 
3 von- Muͤnchow bey Prin; & von Er 

* temberg * 
4 von, Pomeiske be Manfte, und, a en 

“5, von Zaſtrow bey Wormann.. 
"Kurz darauf wurde ber Sbriſte und Chef e⸗ 
Drägoner. Regiments, Herr von Platen, zum 
Generals Major der-Cavallerie, und der Major bey 
dem Leib Carabinler⸗ Regimente von Biederſee 
zum Obriſt Leutenant ernennet. Es würde auch 
der bißherige Obriſt ieutenant des Szekuliſchen 
Hufaren-Regiments, Herr von KRleiſt, nicht nur 
zum Obriften erklärt, fondern ihm aud das Szeku⸗ 
lifche Regiment Feibit ettheilt. Er hat nachge⸗ 
hends ſein Regiment noch mit einigen Eſcadrons 
fogenannter Frey⸗Huſaren vermehrt, die theils zu 
Leipzig, theils zu Bios angeworben und, wohl 
E 4 moneitt 
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worden Ziie exhielte auch der Gene⸗ 
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Jum Geueral· Major erfläce, der Genera-Ma 

vor Schenkendorf aber erhlelte das Putlamme 
riſche Infanterie· Regimen ·. 
x Ar Chunr Hannoveriſchen Hofer 


Im Apt.i7sg har der Generäl Lieutenant von 


Oberg /und der General: Major von Diepenbroick 


Die gebetene Erlaſſung ihrer Dienſte mic auſehnl 
Penfionen, und der legte zugleich mit General ⸗Ueu · 
tenants. Character erhalten, welches auch dem ag» 
gregirten Obriften bey dem. Scheiteriſchen Negis 
mente, Herrn von Ompteda, wiederfahren; 
dargegen wurden die General Majors von Har⸗ 
denberg und Wangenheim zu General Lieute⸗ 


wants erklaͤrt. 


m May a. e. erhielte der General: Major 
von Dachenhaufen die gefuchte Erlaffung mit 
einer Penfion, worauf defien Dragener-Negiment 
der Obriſt von Breitenbach, das Breitenbach 


ſche Obriſt. Lieutenant von Delcheim friegte, Auch 
befam der General-Major von Zepelim mit 

neral· Lieutenants. Character, und der Obriſt Keute⸗ 
nant von Korn ben dem Grothauſiſchen Regiment. 
te mit Obriften Character feine Erlaffung. * 
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funden:, den Feld ⸗Marſchall Herzog Ludwi 
von Braunſchweig im Yun 1759die Ausb 
der Ehargen ‚eines Obriften und. Capitains der 
Garde du Cotps des Prinem E tadthalters zuuͤben 
‚Fragen nachdem derÖeneraksieutenant von GHrobe 
ftins Erlaubniß erhalten / dieſelben niederzufegen, 
NR Inder ie 775 
"Nachdem den 14 May 1759 der bisherige Buͤr 
germeifter zu Zuͤrch Herr Johann Frieß geſtor⸗ 
ben, fo iſt den ı6ten dieſes an deſſen Stelle 
Sanß Yacob Leu zum Bürgermeifter und 
Chef der Republik zůrch erwohle worden, *) 
wid aan Ray E —U Dies 
Ich gedenke diefer Erhebung mit deſto arößer 
h ee Herr Ken Mon fi 
vielen Fahren mein weriheſter Gönner und freues 
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die. Hufärenzaufgeboben, davon man zwar Die 
und Unter Off ciers wieder los lies, Gemeinen aber 
gi Kriegd-Dienften zwang. Dev Zürft ſelbſt wurde 

a folgenden Tag nach Glogau gbracht) die Prem 
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Preußen iu lEntbisgen der Durchl. Repuhlik Poblen, 
denen mofebnlichin. Herren Magnaten und allen übrigen 
Eimwohneen dieſes Königreichs. Un ſern freundfchaftlts 
chen undıguäbigen Gruß! Da Wirbay gegemmpärtigen 
— nicht umhin koͤnnen, ein und anderes Cor 
Anſerer Trouppen in das Koͤnigreich Pohlen einruͤc 
zur iafſen / ſo wird ein or Unpartbepifcher geſtehen 
Dagmir vollfummen befugt. ſeyn, ung. hierunrer: eben 
deffelben Rechts zu bedienen, welches Die Rufen; gu 
braucht: haben/ um gegen Uns feindlich zu agiren. “es 
och: ff. hier hey der große Unterfcbied, daß Wir nichts 
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dlen Desintereſſement — aͤberzeugen/ umd das 
fowol vey dieſer/ al⸗ 
jeder andern Gelegenheit zu conſerviren ſuchen wen ⸗ 
den, maßen Wir hierdurch nochmals anf das heili 
werfichern, dag Wir durcb den gegenwaͤrtigen Ei 
A⸗ ſerer Trouppen, nichts feindliches gegen die D 
Republik intendiren ſondern nme. Unfere Feinde abzu⸗ 
halten/ und an ihren feindſeligen Le 
Fichten zu hindern‘ trachten: Urkundlich unter Unſer 
Hört eigenhaͤndigen Uncerſchrift und beygedruckten 
Königt: Inſiegel. Gegeben Breslau den 2:Mart 
re re Ana IN RER 
sc. Meer des Furſtens von Ssüttotoste Ahafbebung 
nuies der König ‚ciao beſondere Detlarat lon befanntumg: 
chen, die dieſes Inhalts war⸗·· nur Ra Te 
3:8 ‚Se, Mai. hätten zwar durch Dero M ifeſt von 
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bekannt machen, 

Se Koͤnigl. Mai. in Nrengen, mein allerg 
fer Het finden ſich ‚gemüßiget, einen 
Dero Armeen unter meinem Commando — * 
bieth der Erlauchten Republit Pohlen einrůcken zulaf 
fen, um von Dero, Staat die Einbrüche, ab eroeng 
den, womit folche vom Feinde bedrohet werden. 
fotcben Schritt iſt man gar nicht henlat; Dieb 
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gehe lange PR der von n Dobna ein 

abermaliges Parem 8, das dert 32 Kun, unterfchries 

ben mwordeh. Es wurde darinnen das Obige umſtaͤndlich 

⸗ aber auch noch pinzu gefege;,, —— 
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jemand | — in 34 ige Friegẽdienſte u 
dgeten ot darintreh teen und red 
lich zu per tann (ep ſich 9 Haupt Quartier mel⸗ 
en, und gemärtig feyn, Bag .nicht allein auf, 3 8 Jahr 
—J/ berilliget, ſondern auch ein guted Hands 
ezahlt w erden Warc auch etwan die Fr⸗ 
eh- und Sicher einer! taucht Republik bifpomirt, . 
einen, Aufſitz zu veranlaſſen und Trupp ober Fahnen⸗ 
Weiſe IC) zu det —— Armee zu, werden, und 
mit ſelbiger gemeinſch rich Sache zu ſo koͤn⸗ 
ufnabme verfprecheit. 
Wider dieſe Preußifehen 2 Decisrationed gab die Ruſ⸗ 
ſiſche Kayfeeinn unter, Dei I zten Zulii eine hachdt ück⸗ 
liche BegenExrtlärung — * darinnen fonderlich Di 
ieh! angeführten. Einladungen, zu is Preußifchen K Kriegs⸗ 
nften ſehr übel ausgelegt, Und deshalben die härtes 
Bey Drohungen 1 wider alle, Die denſelden Gehoͤre geden 
hwükden, —3 wurden 
Indeſſen ſetzte die gireußifche Armee unter dem Ans 
ken von, Dohna über Birnbaum, Sierabow und 
Ei bis an 3 wo man, ein Ru ide, A 





ie. Edle — unter dem Ku Frolow⸗ 
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